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Ich laise das zweite Bändchen meiner 
Briefe sogleich auf das erste folgen^ um 
den Wünschen des Publikuuis zu ent- 
sprechen t da meine schwachen Versu* 
che in der Darstellung eines der sel- 
tensten Länder seinen Beifall erhalten 
haben« Meinem Vorsatee getreu, babe ' 
ich mir bei der Ordnmig derselben mehr 
die Unterhaltung der Leser» als ihre Be- 
lehrung angelegen seyn lassen* «Aus die- 
ser Ursiiche habe ich ferner geglaubt, die 
Fortsetcung der ^^gebenheiten einer Frau 
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darinn aufnehmen zu müssen» die durch 
meine Briefe über Paris schon bekannt» 
sich «einiges Interesse zu erwerben ge« 
wuist h^t4 Uebrigens bin ich «s sehr zu- 
frieden, wenn man diese Episode auch 
als Fiktion, was sie nicht ist, betrach- 
ten sollte; wenn sie nur nicht milsfällt, 
wenn sie nur keine Langeweile verur- 
sacht, eine Stimmung, die ich nicht gern 
hervorbringen mochte« 



Es liegt Tkidkt au nur, wenn . idk mb^ 
die Werkes der Kunst» die lidh sah, 
nur sehr ober^äcUich ausliefs und dar« 
über den Erwartungen nicht entspre» 
che, die man deswegen vielleicht gehegt 
haben kann« Ihre Anzahl und mein Uq- 
^ vermqgen, sie gehörig su würdigen» 
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■ « 

liluiiiiten mir Si^iwierlgkeiten entgegen, } 
' die idi in Sem . vorgescbriebeuen be« 
sobrfiiikteri Räume unmöglich' so besfegen 
mir sdimieichelD konnte. Und auf eine 
trdckene Aufiiäbkiag derselben konnte 
und wollte iek mich nicht einlassen. Ich ' 
überging ako die meisten mit Stillschwei« : 
. gen und hob 'nur diejenigen heraus, wel» 
che auf mich den grofsteli Eindruck ge* 
macht hatten. 

In,ßinem Lande, wie Italien, wo esi 
so viel kleine Staaten giebt, sollte man; 
meinen, müf&teo auch die -Menschen, ihre 
Sitten und Gebräuche , nach der jedesma- . 
Ilgen Verfassung, unter welcher sie le« 
ben oder gelebt haben, mehr oder we*^ 

niger verschiedene eigenthüiulicUe Cha- 

■ 

raktere angenommea haben. Aber die« 
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^es oet nur Sii&eTftt selten, oder dodb in 
sebr itnbedeutendfsa . Diogea der FalL 
Wenti ich den abwecbiielnden Aocent der 
Sprache und die Verfassung ausnehme, so 
gleichen sich die Vornehmen und Reichen 
in ganz Italien mehr oder weniger, sie 
j , leben ^n jNeapel so wie in Kom und Ve^ 
I nedig, besitzen gleiche Tugenden und 
I Ijaster» sind allenih^lben wenig unter« 
I richtet und bringen den Tag mit Schla« 
I fen und Pvichtstbun und die Nach( unter 
j Vergnügungen hin. Die übrigen Stände 
weichen in ihren Be&cbäftigungen, nur 
^ . durch Lokal veihältnisse veranlafst* von 
i einander ab; übrigens besitzen sie allent«. 
\ balben gleiche NationaleigentbumlicbkeüU 
\ ten und sind mehr oder weniger gleidien " 
\ Lastern ergeben. 
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• .Dles^ allgei^eln^ üeber^iqatlmniung in 

0 

* den* Siiten: u^d Geb^^ifcl^ea mu£s aber 

geg einseloer StS4tei SQ wie di^ meini* 
geu sind, sa Wie^erbQliingen verfinlas* 

Wenn ^icli in. 4ie8f 9 Fehler ge? 

* • • • 

•fallen bin ^ ao lag die Schuld davon nicht 
ganz an mir, nnd gewifa würde ich ihn 
vermiedea hab^u , hätte ea die einqial an- 
genommene Form meiner . SpbilderuA^en ' 
sugelasaen« Indessen bin ich doch daraui 
bedacht gtswesen, ihnen durch jedesmal 
neu hinzu gekommene Züge soviel als 
möglich den Reiz der Ueberraschung zu 
geben ^ und wenn ich unvollständig blieb 
oder, nicht ausfiihiUch genug war, so ge- 
acbah es weder aus rsacblässigkeit uQch 
aus Unachtsamkeit« Die fehlenden Zuge 
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sollen indefs nicht (ixt den Leser yerlo« 
reh geben, er wird sie in' der Fdrts'ec* 
züng dieser Briefe noch {ind^n und ihnM 
leicht den Plats aniifeisen l^önnen > ' deä 
sie aüch bei andern GemShlden, surgrS« 
Isem Vollständigkeit 9 einaiittehmen ver- 
dienen* 

Warschau« 
im August jQoi» 

* 

* 

Der Verfasser. 
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Erster Brief. 



JUailand den 30. Mui 179s«- 

Cjeßenx kam ich glücklich uncl wohlbehalten 
hier an. — Sic werden üicli gcwifs darüber wun- 
dern» theurer Freund, dafs ich Genua so »cfanell 
rerlaasen habe« Meine Abficht war es auch %virk- 
lich nicht, in dieser mit Recht und Unrecht so 
hoch geprieseneu Stadt nur so kurze Zeit su 
verweilen* Allein ^ie wissen wohl, wir hän» 
gen iin Leben nur zu oft von äufsern Umstän- 
den a^, und selten setzen wir diejenigen Plane 
durch , an deren Ausf ührang wir oft am niei* 
aten hängen» au welche wir das lielste Nach- 
denken und die grufste Sorgfalt rerschwenden« 
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Dies ist j«doch nicht ganz mein Fall; aber 
aubexhalb dem seltenen Ziisanundnhange äuüse« 

xer Dinge» die so liäußg unsere Handlungen 
bestimmen, befand ich mich nicht, als ich- den 
Entschliils falste, Genua fr aber zu vexlassen« 
wie ich mir es eigentlich vorgenommen hatte» 
Ein grolser Theil der Schuld mag daran liegen, 
dals der Plan meines längern Aufenthalts ni^X 
auf eine genaue Keuntnifs des Lokalen gegrün- 
det war? und daher mufste er nothwendig Ab* 
änderungen edeiden, oder modiücirt werden* — 
Ab i<^ nach Genua kam , mit sehr guten Em- 
pfehlungen versehen, und Ton den Sehönliei> 
ten und dem schimmernden Glhnze dieser Stadt 
geblendet, glaubte ich, es sey müglich, Jahre 
da zu wohnen , ohne je Ueberdruls oder Lan« 
geweile zu empEnden. Aber ich hatte mich 
sehr geirrt und vergessen, dafs selbst ein £ly- 
sium auf die Länge unangenehm werden kann» 
wemi Niemand da^ist^ dem wir unsere Gefühla 
mittheüen kOiinen* 




• 



5 

« 

' So lange Genua der Sammelplatz .von Krie- 
gern war» die, mit Lorbeeren gekrunt, »nun 
nach ihnen unbekannten Gegenden hinsteuern» 
um auch dort den kriegerischen Ruhm ihrer 
i^ation auszubreiten» da <2;cbrach es mir nirJit; 
an Unterhaltung, Mit jedem Schritte» den ich 
thtkt, stellten s^ch mir immer neue Szenen dar» 
bald waren fie komisch > bald im höchsten Gra« 
de tragisch» oder dedi geeignet» jp^UAi tiefe 
Blicke in das menschliche Herz machen zu las- 
sen. Und wenn ich das kann, wenn ich den 
Menschen in seiner ganzen Nacktiieit überra-^ 
sehen kann» dann» wissen Sie -wohl» rechne 
ich den Tag nicht unter die rerlomen meines 
Lebens. • Aber diese Unterhaltung ward mir 
durch die Abfahrt der Transport£otte entzo- 
gen» und von] nun an blieben mir nur hers- 
lose Xanfinannsseelen in Genua » an denen icht 
wenn ich Lust dazu hatte, meinen Scharfiinn 
nben konnte. Wie wenig aber diese bieten» 
das wissen Sie aelbsr nur su gut» und so wer« 
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den 8i« es koffentlidi 'ondi ganz natürlidi fin* 
deiit ^cb geeilt habe» eine Sude su yeciUs- 
9cn» die im ersten Augenblicke aurseiordentlicb 
«bemscbt» bei einem lliigem AiiiEentbiilteaber 
Tiele Stunden de« Tages umiusgefdUt iäbt« 
Zwar habe ich in Genua freien Zutritt in den 
Häiismi unsers biedern nnd vortrefflichen Z«^« 
und einiger Genfer Familien gehabt* Allein je 
befriedigter ich sie jedesmal yerlier& , wenn ich 
ao glackliqh wart sie unbeschäftigt und ihre Zir- 
kel yereinigt su finden » um so schwerer ward 
es mir dann» es in der geistlosen genuesischen 
Welc audi mr ^ Viertelstflnd^en auszn- 
halten« 

Ungladlicher weise mufste gerade auch die 
Hitze echon so grofs und die Gegenden um Ge« 
nna -eo betchwetlicb seyn » da(a ich auf alle aus* 
wärtigen Exkursionen Verzicht zu leisten ge» 
zwtiugen ward« Wenn die Seewinde nicht* 
stärker, wie g^ölmUch» oder gar nicht weiw 
ten, dann durfte ich es kaum wagen» vor acht 
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Vht des Abends das Ziminer sti verlassen. Und 

«u^ um diese Stunde wird jede kurperiicbe Be- 
%vegiing noch äufserst bescliw^eLlich , denn die * 
Hitze des Tages wirkt oft mehrere Sconden 
Bach Soniieniuiterißaiig fort. Jedoch wenn es 
nur darauf ankommt, aus einem Theile der 
Stadt in einen andern %n gehen>^dann kann man 
' iic^ in den anfserordentUch engen Stra&en sehr 
leicht davor schützen. Allein bis man zum 
Thore hinaus kommt» nrnfs man Aber mehrere 
grofse und freie Platze wandeki» und da »t die 
Hitze oft so brennend, daCs es viele /Ueberwin- 
dnng kostet» dnrdi' dieses Fegefeaer hindurch 
sich in die sdiattigtea und kähiem Gegenden 
aulserhalb der Stadt zu wagen« Bigentliche 
Spaziergänge , so wie man sie an and^n Orten^ 
findet und wo sich Jedermann versammelte^ 
tiilTt man in Genua nicht an ; nach Gärten wur- | 
den Sie in der Stadt vergeblich eudicn» und 
aufser einer ganzen Menge vertroduieter Frei- 
htiisbäume» erinnei'e ich mich keine andern» 
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«Is •inige Linden ftuf .dem grofsen Pktx« 
gesehen zu haben. pie bergigte Ge- 
gend um die Stadt scheine eben so wolil» 
wie die Gleichgültigkeit der Genueser far den 
Genufs* den Promenaden gewahren« an ihrem 

• gänzlichen Mangel Schuld zu seyn. Entweder 
man geht, wie ich Ihnen schon gesagt habe« 
am Hofen auf und ab« pdor Ahret und reitet 
nach St. Pierre d'Arena und sucht in der £iit« 
fecnung ein Yergnagen» das man in der .Näho 
der Stadt entbehren mufs« 

£s isj: mir also wohl nicht zu verargen» 
wenn ich geeilt habe, e^ne Stadt zu verlassen» 
die nun für den^ Kaufmann Interesse hat, ab« 
dem Freunde der Wissenschaften und Künste 
beinahe gar /nichts, und in Rdcksicht auf ge. 
aellige Vergnügungen äufserst wenig zu bieten 

' im Stande ist. — Indessen muls ich Ihnen 
audi noch- gestehen , dafs mein neuer Reisege- 
fährte »nicht weniger zu meiner frühem Abreise 
von Genua beigetragen hat* . Ich lernte il 
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m^it an der table d'hote im Maltjbeser* 
kreuze» wo ex ebenfalls logirte» kennen» 

und fand einen selir interessanten und ge- 
bildeten Pariser in ihm.» der,» wie es schein^ 
blols zu seinem Vergnfigen JJialien zu bereisen 
die Absiclic hat. Bin gewisses Etwas» das er 
sich wahrscheinlich • eben' so wenig» [wie ich 
mir selbst» zu erklären weifs» kettete uns yon 
dem ^ersten Augenblicke an , schon so fest .an 
Ränder» dafs wir beschlossen«,' tmsere Reise» 
so yicl es sich thun liefoe» gemeinschaftlich zu 
' machen« Mit ihm zusammen gelangte ich ge- 
^erii hier an« Unsere Absicht ist n«n, uns 
vorerst einige Tage in Mailand auszuruhen» und 
unterdessen für die nüthigen Pässe fürs Vene* 
tianisdie zu sorgen. Da mein Reisegeföhrteisr 
Hauptquartier der italienischen Armee mehrere 
Freunde und Bekannten bat, so hat er dieses 
Geschäft auch ffir mieh übernommen. Sobald 
wir sie erhalten haben werden» treten wir die 
Reise nach Venedig über Mantua» Legnago und 
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Fadaa antiiieikoiniiieti überYieenzftyyeroii&j Pe- 
sdiiexa und Brescia fai«hcr wieder zurflcL 
Wenn es ohne Umstände geschehen kann, und 
1ITI8 sonst nichts davoii abhält» so gehen wir'' 
rielWicht längs dem Gebürge und den Seen bis 
ins Pieroonc» und kehren, anstatt über Brescia, 
Uber Bergiimo nach Mailand znrüclu Doch 
von diesem Allen sollen Sie Tor meiner Abreis« 
von hier noch umstÄndlicher unterrichtet wer« 
den. Audi die Tor Genua» bis in diese bt- 
iru^mte und bekannte Hau|>ttt;adt der cisaiputi- 
achen Republik .gemachten Bemerkungen sollen 
nicht retloren ftir Sie seyn. Diesmal nur konnte 
und wollte ich Ihnen noch nichts davon Sagen» 
aber in meinem nächsten dürfen Sie sicher dar- 
iiuf redmen» sie a^u finden* 
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Zwi^iter Brief« 

Mailand den 9« Jum 1798« 

» 

F18 war 6 Uhr des Abends» als ich» mit einer 

Spiemlicken Provisicm süfser Pomeranzen verse- 
hen , in Jen Wasen sties und von Genua Ab« 
schied nahm« Die Hitze war .noch sehr hef- 
tig» kein kühles Lüftchen wehte von der^Scc 
her, und von dem Abhänge der Apenninea 
prallten eroiattend die bretmenden Strahlen der 

$onne ab« Glücklidierweise hatte der Vettu^ 

* 

riuo keine andern Reisenden j auläer dein jun- 
gen Pariser und mar» finden können, wir be- 
fanden uns auf diese Art ganz allein in seinei^ 
giofsen und nicht unbequemen Wagen» und 
konnten daher uns um so eher vor der Hitze 
verbergen. Die mitgenommenen Pomeranzen 
trugen auch das ihrige redlidi dazu bei» unsern 



I 



Digitized by Google 



12 



xtmner reg« werdenden Darst zu lösdien» und 
gewährten uns Labung und £rquicluuig» wo 

wir olme sie beinahe hätten verschmachten 



mflssen. IHene > FrticlH: ist in dieser Jab- 
resseit auberordentUch häufig in Genua anzu- 
Ueilcn« und von einer so seltenen Güte, wie 
^ich sie nocK nirgends genossen habe. Kurz 
vor meiner Abreise waren mehrere damit behi- 
dene Schüfe aus Maltis angekommen , und da 
sich nicht sogleich Käufer fanden, nnd sie einer 
scjmellen Fäulnifs ausgesetzt sind» wenn sie in 
den Fahrzeugen wie Karcoileln über einander 
gehäuft liegen bleib«! müssen « so Terkaufte 
man sie einzeUi im Hafen so wohlfeil, dafs man 
für einen genuesischen Lire beinahe einen gan« 
zen Hat roll der gröfsten nnd wohlschmeckend- 
sten Pomeranzen bekam. Ich werde nie mehr 
so viele und so gute Apfelsinen essen, als ich 
während meinem kurzen Aufenthalte in Genna 
genossen habe, und ich kann wohl sagen,, dab 
die Stadt in der Rücksicht sich meine ganze 
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Vorilebe erw6rbaii liAt. Indessen wilrd« ieh 
doch nicht jedem Reisenden rathen » sick dem 

Geuufs derselben ohne WaM und Mäfsigung zu 
überlassen. So labend und er<jui6kend sie sind, 
wenn man daran gewohnt ist»* so schädlich 
sind sie wiederum« wenn man sie umna£sig 
geniefst, oder wenn der Magen zu sehwaelt 
ist» um der Kühlung zu widerstehen, die sie 
Texuxsacheiv. Auch in ihrer Wahl mufs man 
Torsichtig seyn, denn nicht alle Apfelsinen, die 
man in Genua verkauft, stammen aus einem 
und dem nehralichen L.andc her«. Sie linden 
^ dort neapolitanische, römische, griechisclie, 
ans den yenetianischen Inseln , korsikanische» 
genuesiche aus den beiden Riviere dl Levanu 
ujid döl Pönent/f und sogar fianzusischc Pome- 
ranzen. Ihr Aeu£ieres kommt den malfhesi« 
sehen völlig gleich und der Geschmack von ei* 
nigen ist auch, besonders wenn sie vollkom« 
men reif sind» nicht unangenehm, allein so 
saftig^, aromatisch und erquickend sind sie kei* 
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nemeges , yrie diejenigen , welche Toit Maklift 
dahin gebracht werden. X^inwne *) di MtUta I 
wivd Ihnen daher von allen Seiten entgegen ge- 
rufen , wenn Sie auf dem Markte oder m der 
!Nähe des Hafens, oder am Theater sick zeigen» 
allein diefs ist oft nichts weiter « als ein Kunst* 
griff, um Käufer 2u locken, und aehr häufig 
•ehält man sanre italienische Pomeranzen» statt 
der sufsea und angeitehmen Frucht dieser 

Auf dem Wege nach St. Pietro d' Arena be* 
gegncten wir -rielen Geiuiesern , die thcils rit* 
teuj theils fuhren*. Sie haben, wie ich Ihnen 
schon gesagt liabe, in dieser Gegend sclu: rei« 

*^ Mit diesem allgemeinen Namen belegt 
mau Pomeranzen ^tnd Citronen , fügt aber 
doch zum Unterschiede von beiden « bei 
erstem zuweilen das £pithf t dolc& hinzu« 
A. d, V. 



Digitized by Google 



■15 

« 

sende Landliiwieg, und sobald lie ihre 

schälte in der Sudt abgediau» eilen sie der 
Kühle zu» die ihnen am Fiibe des G^ebürgcs 
die sdiactigten Kastanienbäame » filshen- und an* 
deres Laubholz gewähren« Da wir« nach unr 
serm Reiseplaiie » yorer&C Mailand sehen woll> 
ten , so niuCuen wir von Genua aas bis Noti 
den nehmlichcn Weg wieder zurad^gehen, auf 
welchem wir dahin g^komioen waren. Wäre 
dielt /nicht der Fall gewesen» so wdrden wtt 
den sehr schmalen und für MauUhiere und FuCs- 
gänger nur praktikabeln Weg, la cornichtf 
genannt» eingeschlagen und an den Ufmi des 
Meeres hin über hohe Felsen ins Florentinische 
gegangen seyn. 

St« Pietro d^ Arena im Rücken » zur Rech» 
tea eine hohe Felswand » t\xt Linken abwech« 
selnd Gärten ulid prächtige Landhäuser» und 
Tor uns den Abhang der majestätischen Boo^ 
chetta fuhren wir im kleinen Schritte» und von 
der imm^ mehr zunehmenden Krthle dei^ 
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Abends umweBtr «xi^em inäuidtiBchen Ufer 

der Polceveia lün« Dieser Bergstrom ist Schuld 
daran , dafs der Weg in seiner Nähe auberor* 
<dentlich raub , und steinigt ist. In gewissen 
Jahreszicitea schwillt er so sehr an und stürzt 
init solcher Gewalt Ton den Höhen herab» dafs 
ihn nichts in seinem Bette zu erhalten vec» 
mag* *Die ganze Gegend wird vöii ihm über* 
schwemmt 9 an manchen Stellen ist es mit Ge* 
fiihx verbunden» ihn zu passiren» und wenn 
mx wieder abnimmt und sich in seine Ufer zu- 
rückzieht, entdeckt man auf der Strafse und 
der ganzen nmliegenden Gegend eine so unge» 
hetu:e Menge Ikiesel und Steine« dafs man nur 
mit Mühe über dieselben hinweg jLOmmen 
.iLAim. Aus dieser Ursache ist es auch gar nicht 

* 

möglich, den Weg in eine ordentliche Obaus* 
See umzuwandeln, alle darauf i'^rwandte Müh« 
und Unkosten würden vergeblich seyn , und * 
in vier* und zwanzig Stunden würde die lief* 
tigkeit der Polccvera wieJei* vernichten, wor* 
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an man vialleiclit Mdute [und Jalire gaarbei:^ 
tet hätte« » 
In Campomarona blieben ^fir über. Nuehb 
Dieras. Doc£ führt seii»aa N^en von d^r Mail» 

ge Kostanienbäume» die in seinei: NäUe wac^ 
aen» und sich längs dem Wege bis an die Boc^ 
ckevtsi hinziehen. Obgleich sonst die Dörfer 
ia< dei:. Nachbarschaft, qiner grQl&eu Städte g«^ 
w.uha}ich gat gebaut ufid .ansehnlich zu> seyn 
pflegen» so findet dpcb »dieses bei Gampomaro« 
ne» das nur 8 italieuische Meilen von Genua 
ist» nicht Statt. Indessen fanden wir eii^ 
nicht ganz sohlechtes Unterkommen in dem da^ 
selbst beündÜQhen Wii thshause und ein'^i^acht» 
' eisen» wie es die Sitte des Landes und die J^b. 
xes^it mit sich brachten. Da wir den fol'^en» 
den Tag wieder sehr früh aufbreclien wolUon» 
ap legten wir uns zeitig za Bette« jedoch iiiclxt 
ebne die schlecht verwahrte Thiire. .unsi^ 
Schlafzimmers zuvor mit Tischen und Stuhlen 
gehörig verrammelt m j^ajben. 
A. Theil. 2 



I 

Acht Ifissen zu dürfen, weil das Wirthsbaus 
^t^' etwas abgelegen m' keyn bebten , theits 
.i^K^te itt dextiselben aits& tihd eiitgitigen« die 
-ein sehr verdächtiges Aeu£sere hatten« ■ Dafs 
lüe Gegendcxi in der Vfm dev Bocciietta nicht 
awcht sifiher seyen» wa&teto wir; die pi^mcnü 

■ 

tesisbhe Insurrektionsarmee , eine wahre^Ban^ 
dit^btfndtf» existirte lioch in Cärosio» und 
selbst die Einwohnet 'dieset Bergktfd^ 'ttebmiji 
bei Frera^ea und Einheimischen, nicht in dem 
besten Rufe, Indessen hinderte ans dieses nicht» 
sehr bahl eia£uschla£en. Wir niodittfä aber 
kaum eine i\albe Stande geruht haben, als wir 
. durch ein farcht^rliches Klopfen an der Haus* 
dxftre »anfgeweckt wurden. Nach dem Letm • • 
igu 8chlie£sen , der auf der Strafse gemacht wur- 
de« konnten leicht Hundert und mehr Meh- 
sebl» sidi iror dem Wirthshsinse befinden. ^ 
Einige von ihnen heulten patriotische Gassen*' 
hauer« andere klirrten mit ihren Gewehren» • 
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noch andere spradien. s^^r Tant ^nd schimpfteii 
über den Gastwirth, nnd wiedet" andef^ b«^- 
gleiteten dieses abscheuliche Ghaxivaxi mit hef- 
ägcn Stöfsen an die Hausthüre.^ *•-*• ♦ 

' Ad£ Une soldie Art 'fear ersten Sdilafe-ViKifr 

r 

«geweckt, werden Sie sich leicht denken- k(iu- 
ncn, dafs wir nichts iPV6ni»;er^ als ruhig hnä 
dtvtkb Furcht dabei bliißäi. Wir kcnmWn iHii 
iits Ganze nicht änäkmi InrUlfen , als dafii mi» 
weder die Insur2;eiiten von Carosio eine stitrke 
PatrouiHe » um Ltbeilniiittel eii&nbbbn, ht ^ 
Gegend von Genua geschickt, oder dafs sie ge^, 
schlao-en und sich £äcliteten, odfttf endlich auch, 
t-dafa dia Patrioten troif^-Genua AnfOi Sfadä&m^ 
ins Land vorgenommen hätten i um die noch 
immer veiderspenstigen Bauern mit dem Bajo* 
nec- Ü« die Fmheit mtk Gl^iohiieit 
nen. I)ais der Trupp bewaHnet sejn 'nyO&te» 
hatten wir an dem Geklirre vemoraraen , das 
diese Beldefi mit den Gewehren: nfaciitm , ich 
war es audi vom Fenster gewahr worden » - an 
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sie zu beobachten. Dort iiürte ich femer« däb 
es ilineii mn nicht» weiter m diim sey , als. uip 
einige Gläser ^Brandt^wein» die sie 3qxr SpkS4 
kung. i^irer Lebexisg^j^tei:.» nach einem so gro*- 
Isen und.beschwedicbyen JVIarsche» als rou Ge^^ 
nna na^ Canpomaxone« ^Aufserst n<>thig hat? 

*teii* Aus aUenss $;le sfigjcen« vernaltxnicfa^ 
dafs st^ keinesvyegp^ iu dem Wirthshause über« 
nachten woUteu, un^« 4ie£i berahigi^e uns ei« 

. nigerxnalsen wieder* Sie . sclüeiien viehnebr 
£efehl zu haben, die ganze N^cht du}:ph zt^^ 
marsc^ixen und ^espmmt zu sd|m , "die Gren- 
zm von Genua gegen einen AngriflE des K^nigs^ 
von Sardinien auf Caiosio, zu verthciiiigen. 

Naäidem m^n sie eine ^it lang an die 
Thüre hatte pQchen;la^eu« wurde ihnen a^. 
gemacht. Sie drangen mit Ungestüm iqs Haus» 
und der Lemurt weleher einen Augcid^Ucl^yorr . 
her auf der S^ratse kpozentnrt gewesen war» 

« 

erscholl nun durch aUe Winkel des Gastholes* 



l^tg9 iroti BmeOf Böm* Ich, klagten rüiiev^ 
grotite Müdigkeit imd verlangten* tlbet 'Nttclit 
%u bleiben. Der Wirtk ent^buldigce sich mit 
dem Mangel an Zimmern ; alleift' iHedi hidf 
Hidits» de gtengen^im ganceii Hause lierum» 
üind stellten selbst Na'cbsuchtuigen an» die dann 
natitrlicli ihrem Verlangen gerbärs ausfielen* 
Bei dteaer' Gelegenheit kamen sie auch an un- 
sere Thüre ; ^allein wir liatten sie so gut befe^ 
tttigc, dafs es ihnen nicht gelhng , sie zu off« 
nett. £>ie Eirklärting des Wirth$; dafs Francesi 
in dem 2iimmer schliefen > that auch ihre Wir« 
Ikimg, und beiden zusammen verdankten wir 
^e £tfaaltung der nns eingerftnmten Betten« 
indessen konnten wir unmöglich ruhig se3m» 
so lange der Lerm fortdauerte; und dieser, 
anstatt abzunehmen» erhielt mit jedem Glase 
Brandtewein» das sie .vezachluckten» einen im» 
mer huhern Grad von Wildheit* — Sogieng 
es bis nach Mittmiaohf » wo endlich disTrom« 
mel gerührt wurde' und die ganze Horde» bis 



abmarscbirce« . Unter Sü^gen, Lermen un4 
y!oh^;9QgBa aie woitart sie waren gutes Mu« 
l^es und vexsiqkerteu AUe> dafo sieden JLunig 
4ei: MifTmeUliiere mit Haut und Haaren au& 
Aussen .würden« Top CaiDpomarcme bis Tndii 
aiodjingefahr vierzig italienische Meilen« 

AlimäUlig ward es nnn wieder still im 
Wirthahause» imd wsr.aGlilie£m ungestört bis 
gegen 5 Uhr« Um diese Zeit kündigte uns der 
Vetturino an, dafs es sclion angespannt fey» 
und so mulsteii wir» 4ie Augen »odbt rqjik 
Qd^f» einsteigen und weiter gehen. De? 
INIoigeu war kühl und augenclim noch ruhte 
die Sonne hinter den Ber«;^» selbst die'^e- 
wohper der Gebüsche regten sidi nicht« 

■i . I .1 .. M . I . . .l. , ' 

« 

^ Die demokratischen Patrioten in Italien 
nenifen den König von Sardinien nie ift« 
ders# als ü re di hmmotuu 
JL d. V. 



«9^ Fube der Boccbetta liegt, war, aufser c|^m ^ 
Wcggel^eiiuielimer, niemand weoh* 8o stiegen 
. lKrzaFtt||deii]perg liinaiu und etju^tenmit jer 

' der erklomiaenen A)i]iübe fteu neue \ui4 n^piug" 
£iUige Antiofatea. Der Him^mel ftber uns war 

^ Uax tmd. migettaht» die rein und die gm* 

se Atmo&pliäre Ji ei#vonNei>ei<i« Auf der Spitze 
disA Berges sahen wir zu tipsrer Linken die 
Sonne majestätisch emporsteigen • ein AdibUcki' 
der. %iei^ fuhUn und denk^*. fher unn\ügUch 
b^obreiben bist« Vor uns lagen die ^höhen 
MSgebreicett welche die Ansitzt, von Genita 
^evbieumt und über ilineu ]unweg erl)UcL^ 
.wir die See, |njt de^en danjof wogenden, 
gdimstterUngen iJmlicben Falirset|geo». $tanui| 
Stauden wir da i\nd in) G^iisse Rieses Anblicks 
verloren; die grobe \mä erba|i^pe Natur, die 
ains ningab, fprf^e nns, ganz, es. war nichts . ^ 
^ Jrdi«<2^«s ni^ehr an uns^ ymd ^ iiebn\UcUen 
Verhältnjise, in welchem Onser^. Begeisterung 
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•tieg, wofdeir' Gefahle in uns regei wie sie 
der entköiperte Geist» wenn ex sich au£- 
scliwingt und dem ^ Vollkommenen entgegen- 
strebt» nur empfinden kann. Das 'Grofse» des 
Schöne und Erhabene kann solche Eindrücke 
allein erzeugen» es reifst uns mächtig aus uns 
Selbst heraus» der Gottheit gleich schweben 
wir über ^dem Irdischen und hören und sehen 
und fühlen» was keine. Sprache^in Worte ein* 
Kukleiden vermag. 

Der Wagm war schön lange bei uns vor« 
'über gefahren» und wir standen noch immer 
auf einer kleine Anhöhe» zur Seite des We- 
ges » in • stummes Anschauen Terloren« Die 
Ankunft der in Cnmppmnrone zurückgebliebe- 
nen Helden riis uns auf eine unangenehme Art 
aus derselben ; stillschweigend verfolgten wk 
die Strafse» oft blickten wir noch rückwärts^ 
aber bald verschlossen "uns ungeheure. Felseii- 
hWände j'ede weitere Aussicht» und wir sahen 
.nun. nichts mehr^ als jäh« und kable Abhänge« 
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finsfeele Fichlen und «dhwiiidebrregen ja Ab- 
gründe* An diesen hin und bald von hahem« 
^Id von medrigern Gebürgen uingeben, kamen 
wir nach Voltaggio» tind Tou da naeh Garoaki. 
pie Bande der ptemontesisbhen Insuigenten be« 
fand sich noch daselbst und in dem nehmlichen 
ZnstMidet in weldiem idk sie Tor einiger 
Terlassea^ halte. Nur nmhiger und kahner 
schienen sie seitdem geworden £u seyn» denn 
ihre Lage hatte sich unterdessen wirkfich rer« 
«bessert« Da der Borger So tin dem liguri* 
sehen Direktorium ofTiziel und was noch mehr 
ist» schriftlich erklärt hat» däfs es Frankreidi 
gern sehen würde» wenn es dicpiemontesischöi 
Patrioten unterstritzte» so hat sich ^Genua für 
yerbünden gehalten^ nicht nur eiiiige 'MaiM« 
Schaft zu ihrer Unterstütztmg dahin abkuschikp 
ken» sondern ihnen auch Gewehre» Kanonen 
•und ii»' ndliiige Amtfiumtiott irerobfolgen sn 
Jessen«' Ob S ö t (n «u diesem Schritt von'Paris 
aus beyoUmächtigt worden sey» kaiiU ich Ihnen 
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* 

jaifflit tage«; Tiifo widlen ei in Genna a«kr w 

,2w^€^l 24ehp9« Indessen dem say "vyie ilxm 
wolle« 40 kugCL 4ie Sachen so stehen« wio sio 
^(.«tehüi» so Ueih^ eir iinmev' 'sth* unpoU» 
4i|ch»' ^ JRE^g hexrüUireii*^ von we(u er 

.Ps^ wir inif; ftsnsösisclien Kpkavdm Tmek. 
Im und au« oinem lcei|ndsq)uf lUohen und gi^ 
WfH^vaif^ien yert>Hndeun Stoace binnen, so 
liieic lins clie in C^pski kongenttirte piemonta« 
eis^ Nation nif^ nas mchriuiC» sondern b«- 
gegi^^U Ulis i^uqU xpi( eiiier gewi^^e^ Achtung, 
die virir sehr geneigt lyaren , für Wegwetfungzu 
liaUen«- Dies koniit« Xfoik jedoch nidhft bewegeib 
.WlM^AugMibUpk langer unter ihn^ s^u verwei» 
Icp» jds es unumgangUcti nothwendig war« ja wir 
.im^ Beide reobl feohs it4ti»dr Gwoiioatis dem 
•fifliiGMyexloren hatten und in Novi anlangten* 
£s war nodi sehr &ali T^ge« als wir dor.t 
,finkattien'« . eher junt^ VcHntino nmfMie Kssok- 
liei^halbei^ liegen hli^en« Jüten folgendw Tag 
MNihi^U^ wil^ eiueu ande^« und mehr GesoU- 
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* f 

, deiid«fi Jlitse 'ganz uu^ . g^s 4iicht hebag€|^ 
wollte, k ' 
* Wir vodif fiien mm da-iTemi^miiiii der liU 

• • • • « 

^uxiscUea Eepublik und kamen in Piemonu war 
vergleichUche Ebenefi* Unge&l^r zwei Meilen 
von Tott0ia^ g"*gcA war. Ober die Smvia^ ejU 
n^n sehr leUs^nden $ergfU:on\t der zu Zeiten 
plötzlicli anscUwillt und eben dadurch sehr g^ 
fährlick wird. Abex die Gegeiid zu beiden Seb» 
ii^n deasAben iat aubexprdoitlicb acbiön Uful 
buchtbar, ni^d längs ^en^ Wege hin bis 
nach Mailand Slikn man wie in. einem eiigU« 
.achen (J^caefi» in wekheiq fjOanaung^ van 
Ibjaulbeeibäumen und hohen Pappehi |nit nie- 
derm .GeaiK^di und Tflrkiachem .Weitaen nn« 
enfliurlicli ^wechseUi» aber euch jede Anaaicbt 
in die ^enie unmöglich juacb?^* Dies ist eine 
Unlstequeidi^Aikeit» die mafi in andern Aadm 
Ifändem nicht leicht £ttdet» von wfdctior m.an 
aber im, P^einonc und in fter J^otx^tb.ar^iei b^* 



•tlnifig abgahidteii wird» «emiil* tädae von Säi 

Gegend zu sehen, üs die zu beidep Seiten des 

Wegfes befindliche erste Reihe von Bäumeh. 

' Die sitadf Tönonat' SÖ viel ich im Durch« 

fahren bemerkt habe» scheint nicht grolli sü * 

seyn und wird schwerlich niehr> als ungefähr 

' fti&hntausend Einwohner Sehlen» Sie ist schlecht 

gebaut, ' und idi würde es auch wirklich dm 

Bürgern sehr übernehmen, wenn sie in. det ^ ' 

• \ 
'Nähe einer/ Festung; die alle Tnge belagert 

werden kann» -sdit^ne oder kostbare* Gebäude 

•aulführcen, d€Ktia Ruin alsdann unvermeidlich 

v^ie. Die Festung ist *auf 'einem Felsen er- 

Imuet iwd hat dem Könige rön Sardimeu gegen 

fünfzehn Millionen gekostet« Sie ist nach der 

'Brtmetta die stärkste, die man in Italien hat, 

utid ich glaube sie - selbst Mantuft .^ondehen m 

können. Auf einem hohen Felsen, der von 

keiner Seite dominirt wird, kimn sie nirgends 

b^chossen werden» und ^sollte es auch geHn» 

gta • einige Bomben und Haiibit2&en hinein zu 



1^ 
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wadm, iO mtht «atoh die Garnison in die Okjt 
eemfttten v^cüickg die gan« ▼o^i^f.efQich aeyn solf 
len. Es giebc nur £iu Mittel« aicU von Tor- 
fona^ JVIeisjter zu machen» und dieses sind die 
lAinen«* Allein dieses Mittel ist so besckwer« 
^ch und seine Wii']^ung $0 langsam und selbst 
ge&ikcUcb» dab man» Yf^m es. die Umstände 
snlaisen» die simple BloJ^de dei? Belagerung^ 
desmal vorzieliten wii;d« , Dies wuTste Buona- 
parte sehr gut, und. deswegen best^k^ er bei 
denXJiUerhandlungen des Wi^nstillstandes mil: 
dem Kqnige von Sardinien so. sehr a^£ die £iu<- < 
räumnng von Torsona« 

In der N&he ron Porto di Rei^ einem Dor«/ 
ie» gingen wir über den Po» den wir seit Tu« 
rin nicht mehr ansieht geworden waren. £9 
geschak auf einar Sehifflbr ticke» dieJBuonaparte 
liacte sciilogpn lassen, nachdem er bei Pincenza 
über denselben gegangen war» Der General Bca u; 
14eu hatte ihn hiet erwartet und die nöihigen 
Vorkehriuigen getroffen» um die italienische 



so 

SrinVe von jeHHii weitem Torrftek£fi Azulial- 
tbm VnA in deip That vrOtde Biionap&tte iil' 
dieser Gegend sbhwerlich seinen Zweck erreicht 
iiaben» tihd gäang es ihm' hucb über den Vä 
zu geben ; so thtifste er alsdann hoch- dl^n üe- 
bergnng über den Tccino erzwingen , wenn et 
bich Meister roh 'Pavia uhd Mdinnd itiachen 
wollte, eine O^eratSbn» die gar liiöht nelirfehl 
schlagen konnt^;' sobald es bei Fi^cenza ge- 
schah. — Wir Würden ' hier noch einige 
Werke ec^wahr, die die Oestreidier an detredt^ 
ten Seite des Po aufgeworfen hatten , und auS 
welchen die franzüsischen Pontohiers, die die 
Srftcken bewacheii, Hfitten gemacht Bikbem 
Die Gegend in d^r Nähe derselben ist waldigt^ 
eine Seltenheit in Italien, Wo man in der Ebene 
nie Gehölze antrifft* Sie gewArte uns in dcfr 
brennenden Mittagshitze die angenehmste Kühle* 
und rief mir besonders jene frohen Stunden zu- 
Tfick, die ich in Prang ins unvergleichlichem 
Wäldchen, am Ufer des noch reizendem Gen« 

» 

4 

4 
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sugebraqbt habe» 

Die Sonne Ung schon an sich den Spitzen 

wir tbbec den Te^ö 
kamen nud gleich darauf in Payia anlangten; 
Unter dem Thore verlang» te man unsere Koffet 
m Tisitiren, alleitt die EtUflrmig» daft wir 
Tranken seyen» war hinreichend • um 3e4en 
weitern Versuch der Zollbeamten aufzuhalten. 
Ich ging ifiit meiitem ' tlei^^fiilttten. sogleiA. 
iait » um mich, doch wenigstens mit dem AenjS 
Iscrn dieser in « wissenschaftlicher Rücksicht 
liiedtwGrdi gen Stadt J>ekannl; itt maeheti. Fat 
«ine der berahm testen höhen Schulen It^iensj 
tuid der V ol.ta in uiiscrn Zeiten eine neue Ce« 
Icbiitäc erworben bat « schien sie mir sehr arni 
im Einwohnern zn seynt und ich glaube die( 
um so mehr behaupten zu können , da ich sie 
&i der Ktiile des Abends sab» wo Alles aivs 
den Hftusem d\\t die $tra£ien oder die öffentU« 
ishen Promenaden zu surOmen j^flegt* Die man-^ 



»a - 

cherlei' poUtUchen utxd militairischen Scliicksale^ 
die sie seit einigen Jabren zu überstehen gehabt, 
müsaeft npthwendig yid zum Verfall einer Stadt 
beigetragen haben, aiif welche die Lombardi» 
9che Regierung selbst niqht die gxöbte Attf- 
merksanikeit verwendete.. 

m 

\ Sie werden sich aus £ u o n a p ,a r t e^s Feld- 
Zügen erinnern , dafs nach dem. Uebergange der 
Ataülte über Adda, bei Lodi, Fayiader Mib* 
telpunit einer Verschwörung wurde, die nichts 
weniger zur Absicht hatte, als ilir am Tecino' 
und Po alle Kommunikation mit rrAnkreich ab- 
zusehneiden» und im Falle sie geschlagen wür- 
de, jeden Rückzug unmöglich zu ^machen. !Pe^. 
Plan' dazu war sehr gut angelegt« denn die In^ 
surgenten waren Meister von zwei Flüssen, di^ . 
d^s obere Italien durchschneiden, tmd konnten 
mit geringer Mannschaft die Armee- nichts nur 
auberorden dich beunruhigen, sondern sie auch 
zwingen , eine solche Stellung zu nehmen, wo* 
A^^^ ..sie alle bis dahin errungenen Vortheiie 
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wütde wieder Iiabeu ^ufgebqi snüseen. pi« ^ 
ersten Spuren dieser TerschwOrtilig Wlird«,iiuil 
211 Mailand gewahr* wo man nur die Eur Bio» ' 
kaiie der Ciudelie xiuthige Atizakl Trupf en zu« 
)rückgela88en liatte« Zt kam daselbtt swi» 
sehen dien* in der gegeii P>ivia gelegenen Vor« 
$tadt versammelten bewailueteu VolksUaufen 
zuerst 2U einem ernsthaften Gefecht* und nach* 
deni sie da glücklich aus einander gesprengt 
.worden waren » wurde, in alien DurleYn. dw 
Sturmglocke geläutet nnd gegen sechstausend 
Bauern sogen nach Pavia und blokir(eu die im 
Schlosse cingcsclilossene IraiiEüsisclie Garnison« 
Bubnapart4$ hatte so eben Mailand verlasi» 
•en* eis der Au&taud daselbst ausbrach*^ Aiif 
4ie davon erhaltene Naclivicht kehrte er sogleich 
von Lodi mit einiger Mannschaft dahin £urticL 
und stellte durqh sein Ansehen und eine noth» 
WeiiJi^re Strenge die Oitiimn'; wieder her. Als 
dies geschehen war^ eilte er nach Pavia« denn 
es kam alles darauf an* diesen Aufstand se 
Thcxl« 5 
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•dmell als mögUcfa za tintedbrücken« In Big- 

nasco stiefs er aui den Vortrab der Insurgenteir. 
Sie yertheidio;texi den ihnen anvertrauten Pos^ 
cen mit vieler lEntschloasenheit, wurden aber 
dennoch daraus vertrieben ; wen ^ roan mit den 
Waffen in der tfänd ge&ngen nahm, wurde 
auf der Stelle niedergemacht, d^s Dorf wurd« 
geplündert und in Brand gesteckt. Dieses 
tttrchterliohlB Beispiel schreckte die Einwohner 
von Pavia nicht ab , sie gaben keinen Vorstel* 
langen zur Güte Gehur und waren entschlos- 
sen , ihre Stadt aufs Aeufterste zu vertheidigen« 
Buonaparte mufste in der That Gewalt gegen 
sie anwenden ; der General D a m in a r t i n erhielt 
Befehl zum Sturme; die Thore wnrden einge- 
achossen und das sechste Grenadferbataillon 
drang mitten durcli die fliehenden Yolkskaufen 
und Stiels nieder, -was ihm in den Weg kam. 
Mehrere .Stunden laÄg ward den Soldaten zu 
plündern erlaubt, es iielcn Gräuel ohne Gleichen 
vor and nut wenige Hänser blichen Verschont, 
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von ^enen 'sicL die Einwohner Sicbetheitsbtiefo 
£u verschaffen gewufst hatten. Ich sah noch 
ait mehrern ThüTen diese Talismane angeklebt 
und m»XL yeisicherte mich t dais sich der firan» 
zösiche Soldat an keiner von ihnen vergriffen 
bähe* ~ De« Fanadmas der Einwohnef« 

• 

die natürliche Abneigung des Italieners ' g^ea 

die Franken und die Kunstgriffe einer Fartheij 

die all ihr Ansehen zu verlieren beffirch* 

ten mufste» wenn Buonaparte seihe 

ErobeTungcn behauptete » waren Schuld an ei- 

nem Aufstande » der mehrern Hiinderten das 

Leben kostete und Tausende in Trauer,» Jam- 

. • . ' 

iner und Elend stfifzte. ' 

Den folgenden Tf g brachen wir noch vor 
Sonnenaufgang von Pavia auf. Die Straise 
. ward immer lebhafter, je naher wir an Main 
. land kamen» cbe fruchtbare Ebene . der Lom«* 
bardie lag mit allen ihren Reichthüroem vor 
uns ausgebreitet und wir ergötzten uns bald 
an den sGh<)nen Mais - und Kom&ldem » bald 
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an den üppigen Wiesen« Nur die Maulbee]> 
binaie boten kein rcabse&deft Bild dar; mAt 
odei: weniger ihrer Blätter und Acste beraubt» 
standen sie ganz kahl da und lieferten mitten 
im FrüUing eina Aniidit« wie man sie nur» 
wenn der rauhe Nordwind sie entlaubt hat» u 
sehen gewohnt ist. Aber dies war uns ein Be« 
weis von der grofsen Menge 8eide» die in der 
Gegend gewomm wird» denn nur zai Nabf 
rung der Würmer hatte man entweder die 
jungen Aeate abgtdhauen» /oder die Blätter 
da;ron a^estreift und ihnen dos Ansehen von 
trocknen Bäumen gegeben. > In Bignasco 
fanden wir die schrecklichen Spuren der dOYt 
aogetiohteten Verheerung; ein grofser Theil 
der Hänser bildete . nocli uiigesulle Sciiutth^u* 
fen» einige waren schon wieder neu aufgo« 
l>anet»^hd noch einige schien man Mittel ge* 
liiudcn zu haben, zum Thcil und auch ganzzu 
retten« Ich bin überzeugt» dafs die Einwoh- 
ner dieses DorCi nur einen sehr geringen An- 
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Aeit an der Ihsarrekuon genommen baiben» 
Allein hier geschah dec erste Widerstand, uud 
leider» wemi ea. darauf ankommi» ein abscbrek« 
jkendes Beispiel geben» werden die Grade 
der Schuld ^tir selten in Erwägung gezogen* 

TJm zehn Ubr des Morgens trafen :i^ir in 
Mailand im ; wir hatten Viel Mähe • in irgend 
einem Wirthshause ein Unterkon^men zu finden« 
Im xpmiseben Kaiser nahm mah uns endUcb 
pnf nnd dort wohne idi'nocfa» imd* 'Werde auch ' 
bis zu meiner Ahreise nach Venedig» die viel« 

Jekfat eohon morgen erfolgt, daselbat bleiben« 
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Dritter Brief. 

JUantna den 5« ^798* 

Unsere Abreise aus Mailand hat sich» wie Sie 
•OB dem Datum dieses BrieCrs sehen werdeii » 
um einige Tage verspätet. An mir lag »die 
Schuld nicht« denn da idi doch wieder dahin 
surflcU^mmen «sollte» so war es mir glei^« 
▼iel • ob ich ihre Merkwürdigkeiten spSur oder 
früher $ähe. Aber mein Reiseg^efälirte konnte 
nieht eher abkommen « und da der durch seine 
Geschäfte Terursacfate Atifschub eine *gröIsero 
Bequemlichkeit der angestellten Reise mit zum 
Zwecke hatte, so gebot ich meiner Ungeduld 
gerne Stillschweigen und 'brachte meiner Leb« 
haftigkeit ein Opfer» zu welchem» wie Sie» 
Freund» wohl wissen» ich mich ^nor sehr nn« 
gern cnttchUelse» Daf Or aber reisen^ wix nun 
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audi in einem sehr bequemen Wagen und i§. 
M$ mit Postpferden geschieht» so hängt es von 
uns ab* Tag und £^acht zu gehn» .oder liegen 

, zu bleichen , wie und wo es uns gefällt. 
' * So 'v^e ich diesen Morgen nm drei Uhr 
Tom Balle in Mailand gcLominen bin« befinde 
ich mich hier in Max^tua* .Ich habe mich nicht 
einmal..unigekIeideK> denn vor dem Hause war- 
tete unser Wagen» wir stiegen ein und roU^ 
ten> die Ohren noch voll Tanzmusik» zumThoie 
hinaus. Hiet kamen wir Vor migef^ z:wei 
Slunden an« Da ich» der durchwachten Nacht 
ungeachtet» iiidit schläfrig bin und es schon so 
ijgkt Ut» um die Su^dt aui si^hen» eo gedenke 
i$hinit Urnen noch etw43. zu plaudern« Fflrcb» 
Cm Sie mchCr dafa ich darüber eusscfalafe, ia 
Iber Qegenwan kann man das nie und üb^ 
diet so. habe ich heute wieder zu reicbludtigen 
Stof zur Unterhakung gesammeilt» aU 4afsjie 

. jua Hocken gerathen könntet» aW k»arz will 
ich uich Xass^n und es lieber auf xnQigeA Ter« 
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üpaTeii > W^fin ich gtfwuh» w«vct«ri wXk9\ AiOi' 
Iklb9t d«r1>Mte Will« di« niitürlich« 6cbwäoho 
de« I^leMcbe« lüdUt «uaxugleichcn im Sunde 
ist," • 

Eine schöne itüd breite Cbauisetf führt von 
Mailand nach JVIan^ua, . Sie ist von beiden Sei* 
ten mil tiefen Gräben- ein geseUoMen» die* im 
Sominer daa UnAiigenefanie bab^n't Mb exe weit 
vnd bTeit« einen übelu Geruch verbreiten, Jeu* 
ieita denselben befindet sich eine Reihe aehöner 
itaUeniacber Pöppeln» die sich in der Entfer* 
nung sehr gut auanehmen • aber wegen Breite 
d«r Strabe «iehl denjenigeti gehalten geben t 
der in diesem heiften Klime die grdbte W^U« 
that für den Wunderer und Reisenden sej^ 
Wfirdet ' 8d wie miin «nm Tbore von MaUaifl 
hinaus kommt, siebt man nichts weiter, alsiie 

f 

ecb^urgerndeCbaüssee und rechts und links dcieel« 
bm einen Wald von Laubbolz. Diegansetubl^ ' 
gende Gegend geht di^durch verlöret^», dem et . 
. ist durchaus unmöglich in dieser Ja^szeit 

r 

/ 

/ 
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weiter» »Is hGchstm zelin' ScbrittOi um siA 
tu blicken* Da sind Pappeln» Bichen» Maul«* 
t^eexfiQume^ Erlen» Linden waA Obttblume» 
die abwechselnd »tir Seit« der Kornfelder mid 
9uC den Aeckern selbst wachsen ; an ihnen hin 
tidtm eieh Weittniiil«n und in der l^ktt er* 
hebt sieh rin Wald von tdrkiscbem Wetuen» 
Selten wird man zwischen ilmen ein Haus ge* 
wahr» et mfiftte tich demi amlSnde einer Allee 
befindeir» die yon der I^ndstrafoe in gerader 
tinie zu demselben führet* Das Ganze ist 
tiachaUen Riehtungen yon Kanftten dnrohaebsiia^ 
ten und hierauf scheinen eich die Lombardf» 
sehen Bauern besonders gut zu verstehen. Sie ha» 
ben4uin einsiges Stftek Acker» dal sie ni^ 
w jeder JUireszeit bewissem totmteii » einVotw 
ibeil» der zum Anbau des Reie und Mai$ un« 
itnigänglich ziotbwendig is^. Die Bitise mag 
d^her auch noch so groft 9eytt»' eo ^prangen did 
Wiesen uiid Felder doch allezeit mit dcmschua. 

•teu Oraii imd bflden efew 9i»keiie»i Kmtrm 
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xnit im yon Staub }>edeckten, zur Seite deft 
Weges stehenden Biiunen. Üies ist eine «weit« 
JUnapnehmltchkeir » des man auf der grobes 
Liuidstrafse in Italien bei trockenem «Wetter 

* * _ 

«ttberardentUch ansgesetst ist. Der Wagen üa; 
in eine Wolke von Stapb geholiett man kma 
olt kaum drei Schritte um sich sehn und fnaa 
jaaag sich noch 'so sehr dawider verwahren, so 
wird-doch alles» w^ msn uih und aa sich ha^ 
davon bedeckt« *v . 

Dies wurden wir gewahr» ak wue in Lodi 
«nkagnen» das^nux drittehalb Posten von M& 
land entfernt, ist* £s war sechs Uhr und wir 
beschlofsen- hier . sn fetihstUdten und «bdam^ 
die durch Buoiim^parte* berOhmt gewar» 
dene Brilcke zu s^hn. i^u d$m Ende mu£»cen 

• 

wie in ditf 8cadt hasAu^hn, die auf einer An« . 
. hiikt sur liidL^ Seite der Landstralset aa welp 
eher die Fost liegt, beüxidUch ist. — - Die 
Saiserlichfa standen noch vor derselben, als 
^M.^on&b der; Ibntfa^chen Arpieo daselbst 
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anlangte; sie Litten eine vostbeiUiaffie Sielhing^ . 
inne» denn sie hielten die Anbohen besetzt» 
wurden aber doch daraiur vertrieben nnd ^o^^cn 
Bich durch' die, Stads» Aber die Brücksn» hinter 
welchen der General Beaulieu eine zahlrei- 
che Artülerii^ und seine gansse AiiBeeau^ge8te& ' 
hatte. Jetzt kam es darauf an asu verhinderilp 
da(^ sie die Brücken nicht abbrachen , denn ' 
Wenn dieses geschah, so wflirde BuoBapft<refe 
mit alle seinem Glnoke an einem andern On» - 

schwerlich, so leicht über die Adda haben gehen 

» 

können » als er * es hier tkat» > ünd darou wiax 
«r so sehr überzeugt« dais er sogleioh vier 
Stück reitender Artillerie dahin abfidiiekte» um - 
das Abbrechen der Brüdio zu •Texfaindera« 

Während ^ man sich daselbst T6n beiden 
Seiten kanonirte» rückten die zum Uebergange 
bestimmten Di^raaionen heran. Die Kmvatterie 
erhielt. Befehle j oberhalb der Bsücke über die 
Adda zu gehn und zwar au einem Orte • wo 
man, den angesteUttn.Untersudliiliig»! gemäb«. 
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diesen FloTa munOgUdi ptirirtn ra iLömsm 
glaubtet Der General Bea uro ont« der sie 
konmuutditles löeÜeie dteses deak Obef&M* 
Ireym utid dessen ungeaditet bli^b tir bei sei^ 
nem ersten gegebenen Befehle und die Ka« 
t^allerie udiwamm glüdtUeh luid mit wenig 
Veriust AuxA die Adde* Während dieses ge» 
schall 9 stürzten ^ich die }Lolonnen euf die 
'Srücke und gdttngien,* ohne eiek datdi eiii 
mördemcbes ^ 'Kartätscheufeuer enfbalten w 
lassen t en das andere Ufer des Flusse» . das 
diie Oesteneicher 4Aön t^erkssen hattm » als 
,sie bium.flber die Hftlfce der Btüdne wereit, 
- Dies ist in Wenig Worten die Geschichte 
dieses merkwfliniigen Ueberg«iiiges. Aber nun 
erlauben Sie mi^ euch einige Bemerkung^» 
die ich auf dem Terrain selbsi; s^u machen 
Gel^geyfheit gefunden habe und wodurch Sie 
sieh es'w^d^n ^Unien ^können« wie es ibii* 
gegangen ist» dafs so wenig Menschen dabei 
Terlomn . gegangen sind* ' 
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Darunter rechne ich vor ällen Dingen die 
IjLge der Brücke« die auf beiden Seiten von 
HSit|ieni umgeben» es zuUels, dafs sich dio 
Kolonnen föfmiren konnten» ohne vom Feinde 
gesehen 2u werden. Ehe man an dieselbe 
gelangt» kommt man in eine Sttafse» die mit 
ihr zWei rechte Winkel biidet und von der% 
selben bis an die Brücke hit n^nn kaum lunr« 
zig Sehritte zu gehen« So knge also die 
Truppen noch nicht selbst betreten hat» 
ten» konnte man ihnen auf keine Weise et* 
was anhaben und als es geschehen war» dem 
Kopfe der Kolonne nur alleiu schaden« Aber 
nun ist es in der Kriegskunst eine ausgemachte 
Sache* dais wenn man den linken FlQgel einet 
stürmenden Kolonne niclit zi\pi Weichen brin^ 
gen kann » der rechte » wenn pt auch wankeii 
sollte* wegen dem Drucke von hinten ^icb 
nicht mehr zurückziehen kann. ferner so 
hinderten die auf beiden Seiten der Brücke 
und ganz nahe am Flusse, befindlichta Käufer 
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einen grofskcn Thcil der Wirkung des Laiserlr« 
eheii ArtilUmfeuer». .Die Oestemicherkosiu 

nur von der Seite 
bestreiclicn und zwar mit Kugeln » die eben 
aichi; sebr fiivc1itb)ftr sind« . I^ie BrOcLe selbst 
konnten sie» we^en ihrer KrOmmung» nicht 
enEliren und iür dcu KartätscheuscUufe waren 

• r 

Sbre Battecien viel sa entfernt, aU daCi sie der 
finnsösisobea Kolonne groisen Schaden hätten 

zuiügen sollen. Gelang es nuu aber dieser» 
'wie es hier der Fall gewesen ist, bis über die 
Hälfte derselben rasch vorzurüdten» dann war 
sie schon beixiali ganz aus dem Schusse der Ar* 
tiUetie und die feindlichen Kanoniere » um 
nicht bei ihren Stucken niederg^tolsen zu wer- 
den, mulsceu sic^ augenblicklicU vcrlass.en, . 

• Hieraus werden Sie abnehmen, dafs alles dabei 
ntn auf Schnelligkeit in der Ausführung an« 
kam uud hieviiui haben die Iiaiizüsisdiea Trup- 
pen einen entsc|uedenen y<nrztig vox allen 
Kziegsvulkem in der Welt. Auch dem mora- 
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lischen Effelte» den eine heftige Kanonade auf 

den gemeinen Mann gewöhnlich. hervorbringt, 
inufsten sie widerstehn und s'obald dies der 
mr, konnte der Uebergang über die 
Brücke bei Lo^i gar nicht felilschldgen. Ueber« 
dies so ist sie nur gegen zweihundert und 
fünfzig Schritte lang und diese läuft man wohl 
in 60 viel Zeit als nöthig ist, um einige Stücke 
zu laden und abzuscluefsen« Wir fanden 'an 
den Häuseim noch die Spuren dieses AngriHcs; 
die Kaiserliclien scheinen nach .dem ILopfe der« 
selben das grölste Feuer gerichtet zn haben und 
selbst ein Heiliger, ' der an der Brücke stand« 
^h^At das Unglildk gehabt» ,von ihnen niederge» 
schössen zu in^erden. Buonaparte befand 
sich in einem Eckhause, dessen Fenster auf 
den Flufs gehen und von welchem, er Alles sehr 
gnt übersehen und nach BeHnden der Umstdude 
ailBue Befehle geben konnte, ' , • 

War die Miitagshitze daifan schuld oder ist 
^die Volksmenge wiiklich so gering , wir fan- 



Jen iii Cteniona die Strafs^n beiuahe ganz leer 
von Mensc1i6ti nbü die Stadt wie aifsgestcfifien; 
Da war kein einzige« Haus; ia welchem Tküt 
und Fenscer nicht fest veisclilossen gewesen 
Wären« Niemand > ja nicht einmal Kinder ddev 
Soldaten sah mau in dtn SErafsen und «ine 
«Stille war überall verbreitet, wie man sie nur 
in der Stunde det Mittenmc^iu' Deutschland 
• anzutrelFen t^fiegu - Der Wirtk erklärte ittir 
diese Erscheinung durch die ausserordentÜche 
Slit:ce', roti*w6Mier 'ttiftn<'fai*CMubtta» Wegen 
den iMiteir StrafeenV wei^ttifei«' wie in Moi^ 
l.md oder in Mantua leidet«; * Üebrigcns ist die 
Stadr sidir ain'sehnlich utid WA^der in jedem' an* 
deni Lande-» ' aufser in Italien > «kq den groraeii 
Städten gezählt werden» Die Strafsen sind 
• *nie»^to»tlieiU sehr regelftitfsig i «te ^hit einigt 
»groFse Fiätse» die sicli reeht gut aa8uelinie«L| ' 
abei' wcn^g Udiuue und 'prächiige. Gebärde* 
Die Volksmenge 4|t:ebt mit-ihrer :6rof9e in • . 
k<Httem Vexhältuisse und daran mag der' iMan» 
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gel an Industrie und Handel wolil die meiste 
Sckuld haben» — Violinen werden in Creniona 
noch gemacht» aber in geringer Anzahl und 
bei weitem nicht mehr so yortieilliche »als 
ehmals. 

Nachdem wir uns einige Stunden in Cre* 
mona aufgebalten hatten» eilten wir weiterg 
um noch Vor dem Thorschluase in Manccm an- 
zukommen* Die Landschaft iiatte wenig Ab* 
Wechsel ung, Maiafeider mit Weinbau veiw 
mischt und jederzeit von Bäumen umgeben 
machten die Hauptzüge in derselben aus. Aber 
hier hatte ich Gelegenheit die ersten Reisfelder 
zn sehen • aus einer Ebene Ton Waeset sprofs« 
ten dünne grüne Halme und ragten «inen Fufs. 
lioch schon über die Obeiiläche derselben her* 
voc Der Anbau des Reis ist sehr noahsam 
und die Gegend» wo erwachst, ausserordentlich 
ungesund, zumal wenn die Hitze im Sommer 
sehr grob ist und vielen Schlamm ansetzt, 
CasteUucclüo , ein Dorf « ist die letzte Fosuta« 
2. Theil. 4 



ticmVoii Mantii«» der Weg bleibt .tidi immev* 
gleich» er ist eben und gut* Wir kamea kurz 

vor dem Tlioi Schlüsse hier an; eine unwÄli- 
kohrlicbe Bangigkeit überfiel imcU » alt iclidai 
' Tbor Pradella zurückgelegt 'und nach der Woh^ 
niing des FUtzkommandauten fuhr* Während 
ineiii Reisegefährte ihm unsere Pässe vorle;^te • 
- hatte ich Gelegenheit» die IVIenschen auf der 
Strafse zu beobacliten. Sie scliieneii mir alle 
blafs und kränklich zu seyn» eine gewisse Trau* 
«igkeit war. auf ilirem ganzen Aeu(sern abge* 
druckt» still und einsam bewegten sie sich 
langsam auf dem grolsen^ Platze hin und her; 
ich verglich sie mit Geiangeuen » denn alleS'» 
was mich umgab, iiur&te mir von Mantua das 
Bild eines gtofsen Gefängnisses ein. Diesen 
Sindruck pflegen alle Festungen auf mich zu 
machen und ich habe noch keine geseheu » in 
welcher ich mich wohl und behaglich gefun«- 
den hättet Die strenge miiiuirisclie Ordnung» 
die in ihnen herrscht» imd das Gefängnifsartige» 

« 
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Jas sie haben , mügen Ursache von Gefühlen 
sey;i » die ich mir sonst auf keine Art zu eti 
klären w&bte. ' 

Morgen oder sobald ich Zeit und Mufse 
dazu habe , erhalten Sie meine Bemerkungen 
über Mantua, 
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Vierter Brief, 

Mamua den 6. Juni iJQQ» 

A-us dem Gardasce entstrooit der Mincio > ein 
Flabf dessen Ufer reitzend und ano;exieIin)« 
abec wegea des geringen J^alles, den er hau 
nicht die' gesündesten. An der nordöstlichen 
Seite yon Mentua ergieCit er sich in einen See» 
dessen Länge eine Stunde und die Breite die 
H^illte davon betragen mag« Au seinem linken 
Ufer, da wo er die Stadt berfllm» ist ein Horn« 
werk erbauet, wodurch die Festung von der 
Strafse, die nncU Mailand iüLrt, gedeckt wird. 
Es ist ganz ron Erde, aber mit Graben und 
Kanälen durchschnitten, die rerhindem, cfafs 
CS nichl; anders als vom ^V^ge her angegrilTen 
werden kann. Ein Bastion und ein Ravelin sa 
beiden Seiten des Thores Pradella schätzen es 
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Und Würden* so lange sie in- gehörigem Stande 
:isind»' dem Feinde» wenn er es auch erstüm- 
te» nicht erlauben» sich in demselben festzu- 
setzen. Wenn man Mantua v^n dieser Seite 
zuersc- 'sieht und wenige T>der nur unbedeutende 
Werke gewahr wii^* dann wird es einem 
sehwer« die in allen OfFendicIieh Blättern so 
hoch^ gepriesene Stärle derselben mit ilirer tJn* 
bedeutendheit zusammen zu reimen* ^ 



An den Mauern der Stadt selbst hin Aierst 
von Pradella der See bis an die Citadelle , wo 
er schmäler wird und es /erlaubt bat» eine be- 
dedLte BrdcLe auf demselben zu bauen« Diese 
Brücke» auf welcher sich die nOthlgen Müh« 
len befinden *, die aber nut mahlen kOnnen; 
wenn das Wasser nicht eitae gewisse - Hohe 
ikbersteigt» ein Fall, der sehr häüilg eintritt» 
fiihrt.'äber den Ste in die fast unüberwindliche 
Citadelle» "weian sie Casematten^ hätte. Bis an 
dieselbe iülut der See den Kamen des obcxn 
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SeM (J^o supßriore ) und ron da bis an di« 

Brücke » über weiche man in die Voi^stadc Su i 
George geht» des Ynittlem.Sees (Lago di pti« 
gUo). Dieser so wie der untere See (Lßgo 
fmprA)» der sich sOdöstlich von . Mantua en^ 
dmi und den Mincio wiedler entläfst» -sind beide 
sehr unbedeufiend und ihre Breite ist mi einigea 
Stellen vi^cht. hinreichend » lun den Schafs cinea 
yierundzwanzigpfünders unwirkfam zu 
eben. Die Stärke der Festung Gesteht auf die- 
ser S^ite einzig und aileiu in dem fort S|» Ge» 
oi'ge. Zur Zeit dei Oe^treicher war es nur mit 
^er einfiiehen Mauer umgeben * jetst bat raaa 
augefangen» einige AubenwerLe ;vor demsel« 
bcii anzulegen , die abet » wegen ihrer Weit«, 
lüiifcigkeity weiiigstAis dreitausend Mann Be^ 
Satzung erfordere wenlen» Mit der Stadt bfing» 
St. Geui^^e durch eine Brücke zusammen» die 
wegen der geraden Linie» die sie bildet» und 
den Zugbradien» die auf derselben angebracbt: 
siudt sehr leicht verlheidigt werden kaim« 
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Tte Sc Oeorge «nt 'kttin man der Stadk • ireiiig 
0dnr gar nichts «chaden. 

Aber da$ verschanste Lager und die Werke» 
die sich am linken Ufer das untern Sees befiiu 
den,' und die Befestigung dar Sadteite von 
Mantua. vor dem Thore Cerese« ausmacheur 
können von St. George aus sehr leicht bestri* 
chen und in Racken «;enommmi werdah. Der 
linke Flügel derselben » dicht an dei* Stadt » ist 
ihnen besonders sehr ausgesetzt, und ich wAr« 
de mich nicht gern entsahliefsen » ihn au befah* 
Ilgen , w«un ^nmal diese- Vorstadt von dem 
Fotnde elngencniinen wtrd. Die Befestigung 

' dieses Tkeiia der Stadt bestellt vncsilgüch in 
einem breiten Graben, welcher der lümal Pa« 

' jolo heiCst und^er sein Wasser aus dem obern 
Set erhslt, voa welchem von 'pradelht aus es* 
um die Festung gdaitet, bei t^ietoU sich wie- 
der in den unteia See ergiefst. Die (jegeud 
zwischen diesem Kanal sind dem varsehin«t«n 
Lager ist gans unter Wasser aussetzt, das in 



Digitized by Google 



Südwinde ^4j»a Po aufwäcu treiben « alle» über- 
4cliwei«iint lUid die daran befindlichen Werk« 
verniehfeel:« . ixL juadera grd&t&iicheik aastsad[^ 
pet* dem y^racbanssieu jLagec< dadaxch teind 
gröfste StMrke.^entzieht und wegen dem zuruckp 
gelag^anaA^ fibd zieidMmdeii Scihiamni Manciu^ 
znr ungosundestisn. Stadt macht > , die ick Ju^ne. 
Zwischen diesen Deichen lun, die nach deii) 
Umständen mehr oder weniger, -tief «ind;» lauft 
«ine Chauss«^» .di« Ton £nt&imnng su Eutfer« 
?iung mit Schansen versehen* der einzige Weg 
ist», auf ^elcbem der F6xnd^..wean da« Wasser 
lioch i&tj «ifijk.ditr Stads ndiem.kann» .AUein 
gelingt CS ihm« den Xiiurm / beiv4em Dorfe 
Cerese AU. erstürmen» dami* ist er . Meister von 
den ScUeufaettt die das. Wasser im Kanal Fe» 
jolp eihalt^^n» rund kaiui.nach WiUkühr sie uil* 
iien und.ilm« dadurch jio seicht madiea».dft(s 
}tV^ ilm aiif ijtsdpm Panjue durdbwaten iui4 
.aich^ d^s.:9:ei^$Ah«iU2tQn Lagi^rs bemäi:luigen kann. 
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IHeseftin um sq^Ieiokter» Aiifoniiis 'Ami Ka^ 
nale «ine Anhöhe befindlich ist, die nicht nur 
das yersdiauue X^^ger, sondern auch das Horn: 
werk- von foadeUa und die Stadt selbst *doitt^ 
ntxt«. Da num nicht besmesi «ud auch mti^t 
gut Teidieidigen kdnn, weil sie ganz auTsero 
halb dMü^Iinien de« * FestungswedLe liegt» so 
sehe ich «Manttfa> wenn sie atofat abgetra^n 
wird » für eine der schwächsten Festungen a^» 
die ich kennen gelernt habe« ' . 

Dieses Urtheä wird Ihneii, Freund, ymhfm 

» 

sclieinlicli auflollen > und Sie werden vieUeicbt 
nidhts anders darinn finden, ab meine Vorliebe 

■ 

za Faradoxem Allein dafe J\fantaa nicht die 
grolse unüberwindliche Festung sey, wofür 
•snadd sie allgemein bfilt» und wozu sie Buoua- 
parte «us Politäc lind um seine bei der Belage* 
;i-uug d^x^selben gemachten Fehler« su. bescht^ni^ 
gen , . erhoben » will ich Ihnen mit den eignen 
Worten dieSjto'Feldhetm bewcüsen. • WenifSie 
das Werkchea Campagtu du ^etwral JiuoiUiparie 
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0n h»U0 cur Htnd ndinien tad d«rui di« Gc* 
schichce der ersten Belagerung diesef Scadtnach« 

schlagen» so werden Sie finden « dafs sie den 
361 Pralriat ekigesdilosaen und St« George ev^ 
obert wurde Den- 50» Mesaidor» «Iso nnv 
aniicrdialb Monate naclilier, eröffnete der £ri« 
gadeeheC^ Chüs^eloap die Laufgräben 
, und den 4, Thermidor forden» der General 
Bert hier den ostreichischen Kommaudänteu 
auf, sich xa ergeben Ntta'iiber ist et' 

ausgemacht» dafs keine Festung liinger ak vier- 
zehn , höchstens zwanzig Tage nach Sröflnung 
der I.nufgräben sich lialten kann, und micReebc 
SAgt daher B u on ap arte in seinem Bexichtd 
über die Geleciue bei Salo» Xx>nado und Ca« 

m ■ - ■■■■ ■ I ■ * I I I < 

V*) S. Campagnß du general Buonapurte ea 
Italic Tmi* L ^* 96. 

**) 8. Ebeudas: Tom. L 8« 144*^ 

^#«) S, £bendas. Tom. L 8. 146. 

• * 
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stiglione, dafs Mmua auf dem funlte fi:ewä* 
seil sey • ^ich zu ergeben.» als er. durcii die U(n* 
stände gezwungen» die Belagerung habe aufge« 
bea und seine gaase Attiltevie im Sticlie lassen 
müssen *)• ^Vom 16« Frairial aber bis zum 
Tbermidor» wo dieses geschah, sind nur 
«in Monat üiid fünf und zwanzig Tage« und 
wahrlich eine rastang, die man m so kurzer 
Zeit und mit so wenig Hülfsmitteln, wie Buo- 
A a a r damals hatte 1 einnehmen, kann > ^ ver- 



* *^ S. Ebendas. .Tom. I. iQQ wo es lieifst: 
Mais -pour exectiter ee -projet » ü JaUait 
dans vih^tquatre heitres lever le siege de 
Mantoux qui et alt inr le -point 
JTetre prise, (Aber ura dieses Projekt 
auszufahren» Wmfste in vier imd zwanzig 
Stunden die Eelagerung von Mantua auf- 
gehoben werden» das auf dem Punk« 
te stand» eingenommen zu Wf^r- 
. den. A. d. Y* 
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wat Leinen Fall unter Jie 'gröGrtsen ynl 
unüberwindlidieii gezählt zu werden« ' 
. Aber.werde« Sie n>ir«gen. bekäme, 
Henn»- da&Hsr in der Folge so laiige daTorstSutd 
ttnd eie. endlich nicht; anders« als durch Hun« 
ger zur - Uebergabe zwang. Dieses will ich 
Ihnen sogleich erklSrenl Der FeldftiarschaU. 
Wurmser hatte sich erstens ihit etninr sehr scar- 
Len Anzahl Truppen in Mantua geworfen, und 
dann konnte Bnonapart« mit «iner.Hami. 
ToU Leute» die er davor zürückliefe« wenig 
oder niclits gegen eine Festung ausrichten • die» 
wenn sie zwanzig* oder dreitsig tausend' Manii 
Garnison' und die nöthigen Lebensmittel hat» 
dadurch nur allein unüberwiudUch |;exDaclit 
werden kann. Ferner so griffen sie die fran- 
ftOsischen Ingenieurs von Su George und der 
Citadelle an^ zwei Seiten» wo sie gerade am. 
festesten und ilir am wenio-stcn beizukommen 
ist.'' Ware dies nicht der iFall gewesen» so bin 
ich» nach den geringen ILenntnisseu» die ich 
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mit darüber zu verschafFen ge^afK hab<U Abo^ 
aieiigt > dAfs Baonaparte ihrer in yfreh kür« 

■ 

ierep Zeit Mebter geworclen wäre. Aber* ob 
er sie auch dann nicht noch fax unuberwii^d» 
lieh ausgegeben hätte, ist eine andere Fraget 
ich glaube es» denn viel* Wortgepr^uge sn m«» 
' eheu liegt ia seixie^ Art ».und seine Lage erfoii* '« 
derte S0£ar» Allem» was er>that« ein Anseliea 

O ^' .... 

von attberordentlicher und ungewöhnlichec 
^rors«; zu geben ; die Zeitungsschreiber wieder» 
* holten willig, was man ihnen vorsagte » , d;^.& 
entfernte Publikum glaubte es» und so kam -es» 
dalis Mantua in einen Ruf gesetzt wurde» d^ 
es» nach meinem Urtheile» auf keinen Fall 

« 

verdient»' 

Doch lassen Sie mich davon abbrechen» . 
denn schon zu lange unterhielt ich. Sie über 
einen Gegenstand» der Ihnen» da Sie kein Mi» 
litair sind» jnux in historisch^» Rücksicht . al^ 
leuralls interessant seyn kann« Indessen . wei- 
den Sie aui dem Gesagten benierk( habent deiP 

• % 

« 

s 
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Mantua von allen Seiten mit Wasser umgeben» 
ia der Nähe gtrkikeuie schöne Gegenden tuid 
FffoiD«nadeu haben Lann-und äufiersc imgesuiid 
leyn mufs. Dieses leutere ist im Soromer so 
*fvkr der Fall» dafs man oft nur .sich un 6^ 
ringstan m exk&lcen oder ein fnsdlies Ghs Wasser 
SU trinken braucht»' rnn sogleich das heftigste 
Fieber zu bekommen. Diesem UihstÄnde schrei* 
be ich au^ die kränklichen und blassen Gesieb- 
ter au» die. mir bei meiner Ankunft so sehr auf« 
£elen, und die ich*in der Folge bei der Gami- ' 
emi» die doch 'alle Monate abgewechselt wird» 
noch häufiger ^Is bei den Einwohnern antraf« 
Diese sind in der That sehr übel daran , und 
wer nur irgend wohlhabend ist» eilt daher 
4iuch in der wannen Jahreszeit eine Stadt zu 
Yeiiassen » die ein grorser Kerker und Spital 
itnsleich ist« Da die Oestreieher alle Bäume In 
der Gegeiul des Paliastes T« genannt» nimJerge» 
hauen haben, so ist miu innerhalb den le- 
«tungswerke» kein einziger Ort inehr anxatreß» 
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fent wo znan im Schatten derselben ausruhten 

■ 

oder lustwandeU lönnte.. Die» geschieht nim 
an Sonn*.*nnc^ Feettagen auf 4es St. Georgen- 
brücke , zu Fiifs und . auf der Strafse vor xdem 
Xhore FtadeUa za' Wagen bsd au Pferde , wo* 
«Dan .es Aa vor Staub kaum aushalten kann« 

Aber über St« George iänaus.^ an doui' lin- 
Jben Ufer 4er Seen und 2u beiden Seiten des 
Dorfes Cerese |;iebt es sehi: angenehme und 
scbattigte Spaziergänge , die . jedoch» wie 
es mir geschienen, Ton den JMantuanern 
wenig besucht werden. Wenn man tou da 
links abgeht, so gelangt man zwischen Hecken 
und einer -didbcen Reihe Baume hindurch» bis 
an den Pimkt, wo der untere' See aufhört und 
der MincIo siqh aus demselben wieder ^rgielsr. 
Das Dörfchen, welches an dem Ausflüsse des- 
selben befindlich ist r heifst PieroU« ^nd die Oe. 
gend k Virgiliana. Hier wurde der UebenswOr« 
digste und erste episclie Dichter des alten Roms 
geboren i und dieseir sein Gebuf tstort ist. unter 



Digitized by Google 



^ .64 

» 

dem fhmen AnAet schon längst dnrd» ftoitte Ge» 
;didite bekannt. 

Wüch üboxEol ein unwillkübtlicher Schauer» ^ 
als ich hieher lustwandelte und mich in die 
^Seiten Augusts sacudidachte« Wo mein Ange 
hiublickte» wähute ich Spuren von dem Da», 
seyn esies Mannes zu entdecken« der als Mensdi 
imd als Dichter , mir von jeher wettSx war« 
Hier verAoss^n ihm die ersten Jahre seiner fro« 
Jien Jugend« sagte ich mir» hier lebte er in 
Stiller and glücklicher Unbekanntheit» und wo du 
jetzt stehst und gehst, dawandeite einst Virgil 
einher, nachdenkend -über seine Eklogcu und seine 
GeorgÜA« Sanft y wie or salbst war»* tönte - 
''Juer der Hain von dem Gesang s^iner^ Tlüte 
wieder, um ihn. her gelagert au£ giünen Ra« - 
Sen horchte auf seine Lieder die Schaar 'frOhli-* 
eher Hirten, und im Gebüsch versteckt lausch»' 
teu die ländliche Muse und das zahlijeiolie Heer 
den Waldgdtter und kla tsditen ihm Beifall su. >~ 
Aber bald verändert sich die Saenc« die Jieroi- 
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sehe Muse begeistert ihn tmd SchkcK^eä 
schmettert die helltönende Trompere. £ia 
söhxeckHdiet IUdit«x ' uüd -^eind - ' Von Allem, 
was den Gesetzen des Rechts zuwider ist» ruft 

er dcu Göttcru der Erde zu: **' *' - \ 

*rsire dtpos t i i " • • ^> 
ein Wort, das man ihnen nicht genug vordon-' 
ittoi .'jtatul.'^ 2ännldhMmd £iSuct er den Yerrä*' 
ther des yateitlander«u£' - '* -r ^ - » . 
Vendidit hic auro -patriam • 

vöA stellt ilui , das acheuslicbsM UngeUta)^ de»' 

Gesellschaft, mit *dem Fluche seiner Mitbürger* 
beladen, d*r ¥ÄÄ«Rhtng äller ' kotknbentr^n Gc^ 
schlechter dai^ ^ ^clr, wo wdrdfe' er lieiit^ 
Worte hergenömnien haben, dachte ich U'au« 
tig beiimf^sdbfttS^m'Strafto'diSft Vribt^cheii 
am Vateriande b^jbngeti, wenn er sie ttüt^^ei^' 
gen von- 'Eichenlaub gekrOnt, erblickt- hätte t . ^ 



NiedQtgesdhUgesi und tief etachüuetllehxt^« 

i^h in die Wirklichkeit zurück, und ward. am 

Ufex des Flusses, von dnioren Bäumen nmsoliat*- 

te|» e\E^);L Gbe;Usk gewahr, den Buonapai« 

te, sich selbst ehrend, dem Andenken Yir«--^ « 

* 

g U ^ , liier hat setzen) .lassen^ Als Erinnernn g 
an ein, des grofsen JDdchters würdigeres Mo* 
. numeiit kann man es hingehen lassen, sollte 
aber l^rankreichs Held glaubfcn. Alles damifi' 
schon abgethan zu haben, dann müfste aich der 
Schatten Virgils unwillig von ihm wcgweii- 
den und me sich ein Barde finden , der ihn der 
Ehre w^th schätzte, seine Tliaten der Nach^. 
weit zu überli^ern« Au£ der einen Seite des 
jFufsgest^ dieses • Ob^Usks * liest mais die- 
Worte: • ' 

Primus ego in patriam mecum» modo viia 

supifsit» 

' Aomo rediens deducam verHce- MuMt ' 

frimus Idi^ßaeas rejeram tibi, Mantufh 

• . ■ . 

palmasw 
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AaF der sweicen ; 

Nec spes UberUuU mtfv 
Auf der dritten : 

Oß^eitboee, tleusiuMs oiia fecUt 
. Auf der vierten : ' • 

Natal, Pub, y^irgilii Moronis sasrum* 

Dieser Obelisk wurde unter der Leiioiig 
des Generals M i^o 1 1 i s errichtet, der zur Esobe«^' 
rung von Maiitua treulich beigetragen; aber 
seiner litterariscben Aufi^clmeiJereien ungeach«. 
tetf nie für den grofsen Kunstkenner und Ver» 
ehrer der Musen gebaken weiden wird» för 
Vielehen er sidi, .mit einer seltenen Selbstge- 
nügsamkeit 9 so gern auszugeben pflege* ^ 

Ein zweites Monument, aber wo möglich- 
noch erbärmlicher, als das eben beschriebene» 
steht auf dem Platze in St. George« Es ist 
dem Andenken der bei der italienisclien Armee 
gefallenen Krieger geweiht und mit Bedauern 
liest man darauf unter andern besonders die 
Namen Stengpl und Laharpe« Ein von 



( 
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Brettern zusammengeschlagener Obelisk nnl 
mit den NatiöaaifArben bemaklt « • ist das arm- 
seli'^e Vehikel, wodurch man den Math und 
die Aufopferungen dieser Männer der Nack« 
weh zu tiberliefern wähnt.: Zur Ehre Frank- 
reichs und seiner Krieger will ich hofien , da(s 
einst' der schönste Marmor dieses elende Denk* 
mal verdrängen werde. 

Ich führe Sie jetzt wieder in die Stadt selbst 
zurück » ob ich Ihnen gleich noch ein Kloster 
ausserhalb Mantua an der Spitze des obern Sees 
gelegen« zeigen köitifte. Allein ich müfste be- . 

. fürchten» 'dafs die in der Kirche delle Grazie 
auigesteilteii Wachsiigurcu> die von der Muc». 
tcr Gottes verrichteten Wunder, Sie so sehr 
empören und alles ethische Gefühl in Ihnen so 
sehr unterdrücken könnten» da(s selbst die 
herrlichen Schupf uii^cu eSnes Giiisrlio Ro* 
mano es kaimi wieder zu wecken im Staiuie 

^scyn würden. Dafs man iu i^eutschiands Kir- 
chen die hüßlichsieii Zerrbilder dem iioiiimen 
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Bluter zat Terehning;' «nfsteUc» begreif«' ich 
wolil» aber wie man in Italien der JLunst und 
dem Gesciunnckc , der dieses Land so sehr aus* 
seichnel » auf eine so empörende Art» wie et 
in dem erwähnten Kloster geschieht» Hohn 
bieten könne , ist mir ein Rüthsei, dessen Dun» ' 
kei ich suT' Ehre d«r Mensch^eic nicht zu er» 
lilären wage* * • * 

Wenn Ich Dresden und Strasburg ausneh- 
me» so ist mir keine I'estung bekannt» die 

ich wegen ihrer Grufsc , Volksmenge und der 
Schönheit der öiSentlichen und Priyatgebände 
Mantua an die Seite za stellen wüfste. £s 
macht einen sonderbaren Eindruck« \yennman 
ron dem erbärmlichen St. George kommt, die% 
Bracke zurückgelegt hat und sogleich auf den 
echönen , längliclit vicreckigten , in der IVIiue 
mit einem hohen Freiheitsbaum gezierten Para« 
deplatz gelangt. Nach dem was man gesehen 
hat und bei der Yorstelliuig» die n:iaii ^ich gc« 



70 * . 

wolinlicli von einer Festung ihacht, erwartet 
inati nichc, wenigstens sa nahe an den-Werkoi 
derselben , eine schöne -und gut in die Augen 
fallende Kirche, einen weitläuftigen , halb go* 
.thisohen » halb im neuem Geschmak erbaut«! 
hersoglicheiL Fakst» mehrere gro£se und an* 
sehnliche Häuser und überhaupt rerscliiedene 
Anlagen 'zu finden ; die sich neben dem Zui» 
Stande der Belagerung» in anreichern Mantua 
so oft schon war, iiicht\gut denken lassen. 
* Die^thedraUurche y welche nebst der an der* 
selben voibeilaufenden Stralse die obere Seite 
des Platzes einnimmt, ist nach dem Plane des 
Gilt gl io Romano erbaut und macht di 
ihr gefälliges Aeu&ere eine schöne Zierde des* 
selben aus. Sie enthält mehrere Gemähide, die 
aber entweder Kopien oder von wienig bekann- 
ten zum Theile jeut noch lebenden Meistern 
•sind. Das schönste davon von Giuglio 
•Romnno hat schon nach. Paris wandern müs* 
seu; es stellt einen Christ vor» der die Apo- 
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^ ktA äm za'M^ luft. Nudi der Kopio Mi 
urtheiien« die man au seine Stelle gesetzt hart 
vteclient es iiAter die vdUenMt^stien Wecie iü^ 
••es KOhstlert -gdsählt zii wtrdeiK ^ 

fidi nielit irrls» auch da ,g^ofaireii u/t, so felilt 
es nicht lUi Werken von ihm« .Als Rapha* 
eis Wfttdigen Scbfikt bfeWüiidert iaim ihn bik 
SQXid^ kn Folaflta T« i tou dtkn ich Vreiiser 
unten sprechen werde und in dem heizogliclieil 
jpkhste* Dieser hat» Anssiftr ded Ft^eo^emähl* 
lien, die tlieils. von Giüglio Romano 
Mb$t> theils von seinen Schülern verfertigt 
$iai » »nidlts was die AufirBerksamkeic d%s Ref. ' 
toiden aüf sich ziehen konnte* Auf -dem Pia» 
fond in dem grufsern Saale sind die Gottheiten 
A u t o )r a nnd Apollo besonders meisterhaft 
dnrgescellt« Vorzüglich. schOn» vt>ll Leben 
und Bewegung sind die vier weifsen Pferde , 
die dtii Wagen des Sonnengotees ziebn; man 



Digitized by Google 



7« 

snagsie betniclii:«ii von rücket Seke nui 'waUs 
aie sdieioeu sich inüm^* vorwärts zu b<^i{vqg;eu* 
Um den Plafoud herum , oberhalb der IMauer 
und den Fensi^Yu, sind .a]le£;orische Figtcren» 
unter welchen eine wegen ihrer optischen Wir- ' 
Jtutig besonders erw-iihnt zu. werden . veidieiir. 
.£s ist eine weibliche Figur« die Sieo;es^Otttii 
.vorstelieud « wehdie den linken Arm einwär^ 
gebogen hält. W^au man aus den vordem 
Zinmiern in den Saal t^itr» eraoheint. dec^Arnfi 
ungewöhnlich koirz und dick« be^jedexn Schritte 
aber, den man ihr näher kommt, dehnt er ^idir. 
fluifoUendraua und wird iminer langer und yvmß 
man bei .ihr vorüber gegangen ist « erscheint er 
eudlioh eben so ungewöhnlich lang und dünut 
als er vorher kurz Jind dick geschienen hatte* 
— In einem Zimmer, zwischen den beiden Sä* 
len ist die Göttin der Nacht > Luna, mit dem 
Thierkreiae und dem gestiriiten Hümmel vor- 
gestellt. Die Farben aiiid dunkel und krälii^« 
das Ganze macht bei dem ersten Anblicke einen 
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^obeu Eßekl;« abet in der Folge, bemerk mati 
ungern ai^aUend,^ Fe^er in der Zeiclatung* 
— Die herzogUcben Ziirjmer dieses ausserfif^« 
denUa^cb.gexäumi^ii Palastes stehen^ jetzt ganz 
leer« in Seitengebäuden aber sind die 
^Safudsien der Mom^ipalität iiud der ^tadu 
poUzei« 
♦ 

YlVIit^ dem .herzoglichen Fahste hängt das 
Theater susammen. Sein Aeulseres fallt toxi 
der Strafse.ganz und gar ^jipht in die Augpu. 
.und man gebt bei deniselb^ Torüber, roline 
es ^ueb.xiiw zu bemerken* Aber das Innere 
ist, 80 wie überhaupt von allen italienischen 
Theatern, geräumig» bequem und wolilgefilU 
lig. Wie es mir geschienen t mrird es tou 
den Einwohnern wenig bcsuclit» denn unter 
den Zuschauem bemerkte ich meistentbeils 
französisdie Militairpersoneu, die hier, sowie 
allen th;^lben, wo. Garniftonea sind, die erste 
Rolle spielen. Es war gerade heine Oper 
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hLA und MantoaV Bürger wurde» entwed^ 

tnit einer langweiligen Komedie und nocb. 
schlediteni Tragedie oder mit den Sdbelme» 
reien Harlekins.» den Tölpeleien de^ Fanta)on6 
und Brighello und der YeKSchmiutlieit der 
"Kolumbin'e nnd Rosaura unterbahen« — Ne> 
ben dem Theater und aueh mit ihm kusam»' 
menhängend* aind die Gefängnisse für Miliif 
tatr« und Civilpersönen« Sie habetl die Ans« 
eicht nach dem See und worden in jedem an« 
dem Orte» wie in Montua» für sehr gesund 
Igelten kühnen. Hier wäT' es, wo der foinzösi- 
sehe Bothschafter Semonville jahrelang ein* 
giekeikerc gehalten wurde» eine politische 
Maabregel» die selbst der verschlagenste So* 
phist wohl schwerlich mit den Gninds&tzen 
des Völkerrechts in Einklang zu bringen üa 
Stande seyn mödite« 

Ich mufs» was ich thnen noch über Man- 

* 

tua zu lagen hkht, .enf ein andermal versparen« 
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Ei isc"s<£on selir spit and meüi' Reisegefaföe 
befarditec» dais» 'wenn ick noch länger ftof- 
bleibe» icli unsere Abreise«' die auf morgen 
festgesetzt iht, aul&dten' kunncA 



fr 



Fünfter Brief. 

Parma den g« Jii/u.iypQ« 

Wir sind» ynt Sie sehen» toh unsrer ersiea 
Reiseroute etwas, abgewichen; austatt von 
Manttia aus geTa.de nach Legnago zu gehn« 
wie es unsere Absicht war» haben* wir bei 
Borgoforte den Po passiit und uns nach Pamia 
gewandt. Dadurch nadien wir einen betridit* 
liehen Umweg von Maihnd nach Venedig und 
haben den Zirkel » den y^ii anfänglich zu durch- 
laufen gedachten, mehr als um die llälfte er« 
weitert. Aber dafür entgehen uns jetzt auch' 
nicht Parma» Modena« Bologna und Ferrara» 
Alle diese 8tädte rottssen wir auf unserm nunf 
eidgeschlagenen Wege berühren und zwar.ohne< 
.nuthig zu hab^n die Apenninen» welche uns 
recht» liegen bleiben * za beKeigen. .Da wir 
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einen jeden tw den* eben genannten Otten doch 
wenigitens einen Ta§ wexden widmen xnassen» 

so können Sie darauf rechnen ans später in 
Mailand wieder einfreffen zu seirn« sls wir so» 
fängUcli anasttbleiben gedachten. — • Dies zu 
Ihrer Nachricht uiid Beruhigung , wenn etwauxi 
m^e Biiefe» wie es jetzt leibht der Fall seju 
lann, Isnger» als sie- sollten» eusblieben« 

In Mantua haben wir uns nur vier und 
zwanzig Standen au^ehalteu und diesem *kut^ 
zen Auf enthalte ns&ssen Sie es allein ztiscbrei- 
ben, wenn ich Ihrer Wi&begierde , theurer 
Freund » noch manches' zu wünschen fibrig 
lieis« Aber dafür will ich nun hier» wo wir 
gestern schon angekommen sind und wo es 
mir weniger an Zeit rmd Malse fehlt» nachho- 
len » waHdch aus Mangel an detselbenr Ihnen in 
und über Mantua zu sagen unterlassen mulste« 

Und wenn idi nicht irre » so betrifft die- 
ses die KUnst» gerade das wichtigste»« das» was 
für Sie das meiste Interesse hat. Zwar fait 
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Maxitiu.daunn keine gr.ots^u Scl^tae auCzuwel« 
Sem» allein d^s Wenige» was 9% hwm^ Ut 
•yon der ^it^^d^ft man s^äi gewifo lange nach- 
her noch Glück wünschen niufs» es geselin zu. 
Laben. Bei mir wi^d dieses wenigstens der 
TaU seyn, den^ i^b rerliels bildet 'das Museum, 
und den Palas^t T. ausseiorden|iic]i b^lMedigu 
Im erstem eutdecjkte id^ einige etr-iunsdie Bss? 
s^U^s • cUe jlu^en Ursprung eelir dmitUcb Ter« 
i^tl^ und uicUt obfie Werth sind* Schüner 
4^ fie «vber is^ ein Torso, dar jed^b leidir so 
sflor nB^fscünm^t 'dals nm «isbip* omtben 
kum^ ^ vc^g^i^ellti bat. Xbm zi\r Seite 
s.^ue ich einen Kopf von Maro Aurel und 
^en ^^M^uli^p» bi^ides Werke griecbiscber 
aiU dm Wiederauflebens 
^r ^Lü^st^ uu.t;er d«n Römeiru. Eine ganze 
QS^ng^ HOn 9l«|Cifpis Basten und Basveliefs« 
CHÜei weoige^' ^ers^iünimeU und res.uurirt; 
efiT^gen im SsaW sielbst Aufmerksamkeit» deren 

Qüpbvtibung 9jm sÄwerUcb den nebm* 
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lidban EÜ^kt hexTorzubringen Standle seyvk 
würde. — - In dem Haiue der Aludeynie isr 
anch die Biblioihek* und eine Sammlung von', 
physikalischen und «stroJV^miscUe^ Iiismimcn- 
teil. Allein beide sind so unbedeutend» dafs 
flie luciht mebr als einer oberflächlichen Etwüli-.- 
ming yecdienen. 

Ich fülue Sie auch sogleich von da wei» 
tat und swar noch ^mal anaserhajtt» der 8cadt»> 
wo ich Xluien den sogenannten Riesensaal (salle . 
des geants} zeigen will« Untev dieser Benen« 
nung kennt man im Auslande» mehr ^me in 
Mancua» einen Saal des Falsstes T.^ dessei\ 
Wände Giuglio 1. oroanaa) Iresoo geraahlt. 
hat. Kein Künsder» kein Reisender kommtL, 
nach Mantu4» der nicht hineike» in ihm die. 
Schöpfung der ungeheuersten SiiixhilduDgskrdfc . 
und den gescfaiektea Pinsel eine« der grOfsten* 
Meister zu bewimdem. 

• 

Wenn man zum Thore Cerese hinaus^elic 
und den sogleich hinter demsettien von der, 



\ 
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CbaussM lecht; abführenden Weg einschlägt» 
erblickt mau .die in einem Ualbzirkel erbaute 
Säuknorduung des» Aet Form' nach, einem T« 
älinlichen Palastes. Von dieser Seite mufs man 
eich ihm nähern , wenn man sich denjenigen 
Gennb verschalFen mll» welchen Ordnung, 
Schönheit und Ebemnaals jedem für tie nicht 
unempfangLichen Geist darzubieten pflegen« 
Giuglio Romano Bat die Zeidinung dasu* 
hergegeben uifd als Gefangener und siim Zeiu 
vertreibe mahlte er iu der Folge das Innere* 
desselben al Fresco» Wenn man ihm nSher 
gelcommen ist und seinen Umkreis nun betritt« 
verliehrt sich doch sehr batd der vortheilhafte 
Sindruck» wdeh'en es in der Entfernung» 
machte. Sechs Zimmer ausgenommen ^ sind 
alle übrigen zu K«isernen eingerichtet, Frauken 
und |>oInische Legionairs wohnen hier gemein»' 
achaftlich beisammen und so yiel ich bemerkt 
habe , hat keine Nation der andern etwas we* 
gen ihrev Unreinlichkeif yorsawecfen. Anstatt 
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also in ein Heiligtliuxn der Künste einzutreten, 
wie man exwartet hatitof wird man auf einmal 
gewahr» dafs man sich in der Werkstätte Vu !• 
oan s befindet und mit Feueischiundea und 
Kriegern umgeben ist. Diefer Anblick läÜBt uns 
fOr die Si^haitung der Kunstwerke» die im Innern 
der Gemäclier aufbewahrt werden, zittern und 
wir danken^s der Gottheit» die sie uns bis jetzt 
der Vernichtung , die ihnen drohte » entrifs 

Aus diesem Hofe gelangt man über eine 
kleine Bracke in eine Gallerie, welche von den 



*) Dies war der Fall als ich den Palast T* 
zum erstenmal sah« Aber als ich ihn das 
letstemal besuchte » ein Jalir später» unter 
einem Regen ron Bomben , Haubitzen und 
Kanonenkugeln» da fand ich es anders; ich 
fand das Meisterwerk eines Ginglio 
Romano vernichtet » ein Verlust für 
alle Jahrhimdefte. 

A. d. V« im Jahr iQoi* 

fi. Theil« 6 



8^ 

Scliülem des Ging Ho Romano al fiesco 
gexnahlt ist« ZU beiden Seiten detselben mJL * 
drei Zimmer » die einzigen« die unbewohnt 
stehen« Links erblickt man sogleich im hin- 
Hersten von ihnen iqefarere giganieske Figuren» 
die plötzlich unsere ganze Aufmerksamkeit, fes* 
sein» Wir eilen sie näher zu betrachten, aber 
Ton.B^underung und Staimen ergriffen blei*. 
ben wir unter der Thüre stehen und suchen 
unser Auge eist an die ungeheure Gröfse der 
Figuren, an die Wildheit ihres Ausdruks iind 
an ihre Verzweiflung zu gewohn«m« — . Ob* 
gleich dieser Saal nur von mittlerer Grofse ist>. 
sö scheint erdodi, bei dem ersten A&bli«^e> 
luigewöhnlich hoch und lang zu seyn, Di^se 
oj)tische Wirkung hat der Künstler durch die 
Menge und Gröfse der Figuren » so wie duni 
die Lebhaftigkeit ihrer Bewegungen henror zu 
bringen gewufst. liier erblickt man ungeheure 
Riesen, wie sie in ihrer blinden Wuth Felsen 
auf Felsen aufthurmcn und so den Olymp zu 
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erklettern sucfaeii* Auf ihren Sdiultem tragen 
sie die gröfsten Massen ; man siehe es ihnen an« 
dafs sie es wagten > sich mit dem Siege zu 
schmeicheln , ja es schien ihnen ganz und gar 
nicht unmöglich« den verhafsten Gott zu stür« 
zen. — Aber über ihren Häuptern rollt der 
Donher« der ganze Olymp ist in Aufruhr und 
Bewegung; einige Gottheiten ergreifen die 
Flacht« andere bereiten sich zur Gegenwehr. 

' Fürchterliche Blitze schlendert auf sie herab 
^er Vater dei; Götter und Menschen « ihre auf* 
gethfjfmteu Berge stQrzcii zusammen mid unter 

^ ihren Massen sieht man einzelne Gliedmasen 
der Ersdilagenen hervorragen« In der Wir« 
kung seiner Macht nur allein erscheint Jupiter 
gröber und erhabener wie sie; Wuth« Tod 
und Verderben ist auf den Gesiditem seiner 
Feinde mit unverkennbaren Zügen ausgedrückt. 
Wo' man hinblickt « sieht inan nichts als der 
Yemichtung furchtbaren EiFekt; die Erde ist 
erscbCLttert« Tempel und Paltiste stürzen zu- 



r 
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«.mmen, amsonst versuchen es duj Riesen si« 
t\x stützen, sie linden unter ihren Ruinen ihr 
Grab«, ~ Ber Künstler liat dai Lokak ganz 
vortrefflich zu benutzen gewufst; nichts ist 
überflüssig, nichts ist leer; alles ist Bcwe- 
p\\r\^ und als Kontrast za diesen Greuelscenen 
erblickt man aussevhalb den Grenzen derselben 
eine lachende Landschaft, deren Bewohner mit 
, dem Glücke» das -ihnen beschieden ist » voU« 
kommen zufrieden zu ^eyn scheinen. Dieser 
Saal ist nie in Kupfer gestochen oder kopirt 
worden; welch ein Veilust, wenn et fe bei 
einer Bekgerimg leiden sdUte, ein Fall» der 
sehr leicht eintreten kann , weil der Pdlast T. 
ganz nahe am Kanal Fajolo liegt« 

Julius Caesar und die Entlialtsamkeit 
Scipions sind in den beiden daran storsendcn 

« 

Zimmern abgebildet tmd nicht ohne Werth. 
Sie würden» das bin ich überzeugt» einen weit 
grofsem Eindruck machen, wenn sie sich nicht 
in der Nähe des Bies'ensaales befänden. — In 
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den Zimmeni auf der entgegen gesetsten Seite 
mache ich Sie besonders auf den Sturz des 
Phaeton anfmerksam. Nächst diesem ^ind . 
die Medaillons » welche die Geschichte der 
P%jche, P olyp hem undAciSt den Kampf 
' der Horazier und Venns die den Mars su« 
Tftck asn halten hemilht ist» vorstellen, ganz 
besonders» theils wogen ihrer kräftigen und 
lebhaften Farbenmischung , theils wegen ihres 
Attsdracks nnd der Grasie * die mehr oder we- 
niger über sie verbreitet ist« merkwürdig und 
sehenswer tli« Die in dem aweiten 2tmmer l>e* 
üfindlichen Abbildungen der rei&enden Thiere» 
des Gefechtes der Gentauren » des der Amazonen 
i;ind der Arbeiten des Hercules yereittigen 
die vollendetste Kunst in sidi und sind um aa 
seltener und kostbarer» weil sie in Miniatur 
sind, ~ Wenn Sie midi «un 'durch das Thor 
Pilsterla wieder in die Stadt begleiten wollen» ' 
so kann ich Ihnen in der Nähe desselben das 
bescheidene aber geschmackrölle Häuschen zei- 
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gen, , das der Scliöpfer der eben gesehenen 
Werke sichrerbaut und bewohnt bat, und dann 
edmiheu Sie mir gütigst, dafs ich den Faden. 
m^tußX Erzähking da wieder ergreife , wo ich 
ihn zvL AnCuüge dieses Bsiefes habe Dabrep. 
lassen* 

Die Sonne stapd schon Loch am Hihiinel, 
als wir von Mantua abfuhren. Die Abände- 
rtuig unserer Reiseroute und nicht» wie Sie 
vielleicht glauben kuniiten, mein langes Schlaf» 
fen, waren Schuld daran« Mit der Charte in 
der Hand weckte mich mein Reisegefährte 
schon sehr früli, um mit bemerklich zu mi^«. 
eben» dafs wir nach unserm ersten 'Plane zwar 
schneller Venedig gelangen, aber auch 

keinen andern Ort als Legnago berühren wür- 
den. Ich glaubte es ihm «u£s Wort, denn 
2ioch war ich nicht munter genug,, um mit 
ilim auf der Charte den Weg zu verfolgen , 
welchen wir zu nehmen beschlossen hatten. 
Als er .aber foxtfuhr und mir bewies, dab wir 
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bei etnem^im Grunde unbedeutenden Umwege» 
nächst Parma, auch Bologna und Ferxata zu 
sehn bekommen Warden» da ward ieb munter« 
nahm ihm die Charte aus d^r Hand und £ng au 
die Entfcmuijigen mit unsrex Zeit und unacrn 
MijtteUi.«a verglekhen. Ich fand nichts» was 
xnicb. hä^e abhalten kömien» seinen Vorschlag 
anzunehmen; ob wir Venedig einige Tage 
früher oder spater sahen » - darai^ lag nichts» 
wiv beschlossen» nach vorhcu: ai^esteilten gc^ 
naneren Erkundlgungeu über die Wege und die 
X^kalverhältnisao der Orte» welche wir nua 
berilhren xnulsten». Legnago links liegen zu 
lassen und über Bolo^^na und Femra nach Pa- 
dua zu gehn. Mein Reisegefährte nalim dieses 
Geschäft auf sich und besorgte die nun . nöUiig 
gewordene Umänderung unsrer Reisepässe, 
ward aber dabei so lange aufgehalten » dafs wir 
xiichc eher als gegen Mittag abreisen konnten. 
Unser Weg führte uns südwärts von Man- 

L 

tna dwrch das Thor und Dorf Corese« Eine 
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fast sclmnrgerade Chausste» von beidto Seite 
l)ald mit Bäumen bepEanzt, bald mit reichen 
Mais- und Kornfeldern umgeben/ Uülit bis Bor- 
'^öBi^rte hin. Alles- auf uaserm Wege war wie 
'ausgestorben ; kein lebendes Wesen rejgte sieh 
der brennmden Hiue. die.He«rden talit» 
«nter 3ehi Schatten der Bäume'»' dicht ini <xe- 
büsclie verkrochen waren die Vögel und an 
iden Dörfern Häuser und Fenster T'yerschlos^ 
sen» ab hätten sie ihre Bewohner verlassen. 
Jenseits dem Po gelangten wir gleich ins Far« 
mesanische « ein schönes Land« ausserordent« 
lieh Tm der Natur begünstigt » reich an hett- 
lichen Triften und Feldfrüchceu aller Art* 



Der Seidenbau im ganzen Lande und die 
Viehzucht werden an den Ufern der^Tre- 
bia und in der Genend von Fiacenza am 
meisten getrieben und sind die Haupt- 
quellen seiner Reichthamer. ~ Der Käse» 
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glauben , die Diunmlieit und dei Fanausmus« 
der sie beseelt, nur geringe Vorzüge vor den 
.Heevden eina^räunien gestatten / die ihneb Iffth* 
xung und Unterhält geben« Dieses gilt jq^ock 
nur von jener Klasse von Menschen, welche 
man bei \jeder Getegehheit herAbsuwlQrdigen 
oder in ihrer Stupidität zu erhalten» ^sich 'kein 
Gewissen macht; von jener Klasse, die, wenn 
sie einen gewissen Grad vcfiv -Knltur besitz, 
unter die schätzenswerthesten und vorzilglidi- 
sten in unsem gesellschaftlichen Vereinen ge» 
2Üdt zu' werden verdient. 

• Dals die Regierung einen grofsen Antheil 
daran habe, werden Sie, auch. ohne dafs ich 



welcher unter dem Namen des parmesani- 
sehen verschickt wird , wird jedoch vor« 
zOglich nnd in grolserer Mehge in der 
Gegend von Lodi gemacht. 

A. d, V. 



mick weidäufug darauf eu^bssa» von selbst 
eimelm« Von allen Lindem Indiens iiaben 
bis jetzt die Staaten des Hmogs von Parma 
am weDig;s(en durcl^ den Ktiej^ gelitten und 
in clieser Hücksichc sind sie glficlcliclier . wie 
alle ihre Nackbam« Aber dafor ist die Jl^ie» 
rung um ihren iunern Wohlscand und die Bil- 
dung der Einwoliuer desto weniger besorgt. 
Der jetzt regierende Herzog stellt ak Menseh 
au£ einer iiolien Stujfe von moralisdier Gute, 
aber dei^ Eleven C.on dillacs, den Souverain« 
den Regierer von Tausenden deckt eine so fin- 
stere Wolke von prömmelei und f anatismus, 
daß» man zweifelhaft ist » ob man ibu mehr be« 
dauern als bemitleiden solL Ganz den Ffiiffen 
ergeben» sind alle seine Verstandesfahigkeiten 
iiinen und der Devotion untergeordnet; beten» 
fasten, sich kasteien und Altäre erbauen und 
zieren sinyd seine vorzfiglicbsten Beschäftigung 
gen» Wenn aber der Regent an solchen Din. 
gen nux Geschauck findet, wie kann ^da sein 
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Land das seyn odev weiften» wob'u es« seio^ 

Anlagen nadij erhoben werden kuunte« 
finden daheir at&ch> ifn F^^xoie^i^ii^chen nur we- 
nig Wobluand unter, den niedrigen Ständen, 
der Druck des monchiscl^en Despotismus ux^d 
der dem ganzen Lande eigne Hang zur Frönn- 
xnelei und« Faulbeitf lassen ,ihn nicht aufkow« 
mcn» und Kuhur und Geistesbildung sindDi^- 

m 

ge, nach welchen man^sicli hier Tergel^IicI^ um» 
siebt. Dies hindert jedoch nicht, dafs es nicht 
ebiige* aufgeklärte Köpfe geben sollte, die im 
Gefahl. ihrer Erniedrigung, und von dera Bei- 
spiele ihre» Nachbaren entJOüin^mt , gesucht ha* 
ben, eine Hegierung abzuschälen, die de^ > 
Ganzen offenbar nachtheilig ist. Allein alle 
ijire Versuche, sind bis jetzt müklungeu, odipr - 
in ihrem Eutstehen scIi qu. erstickt worden; 
Frankreidi war nicht einverstanden mit ihn^n 
•und wird es nie seyn« so lange ihm Etwas 
der freundschaft Spaniens gelegen ist. W^uu 
ganE Ii^en rerolutionirt, wird » so ist Parma 
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g^wiCs der letzte Stftäti den dieses Scliicksal 

£s war schon tj^^Lt» ds Wi^ gescem hier tfu 
kamen « und die reizenden Ansiditen am Po niid 
der Anfettthalt, w)»Idien fmt tttis an einigen 
Stationen gefalllBn lassen muGitön» Wätai Schuld 
dals wir mehr Zeit darauf verwandten, als 
man sonst tu dieser Reise nödiig hat« ~ Die 
'Markise Adelaide Sc — , die geistttsichste Ita« 
lienerin j die ich, bis jetzt noch kennen gelernt 
liahe» hatte mir in Mantna Briefe fär ihren 
Vater, den Märkis P. «— mitgegeben und diese 
beschlofs ich zu bestellen » da ich bei dem ein^ 
getretenen idünkel doch i^enig mekt von der 
Stadt za sehen hoffen konnte« Ich fand atf 
ihm einen gebildeten Weltmann und an seiner 

* 

Ge'mahlin eine Fran, die mit ihren Töchtern 
noch um den Preis der Schönheit und Liebens- 
würdigkeit streiten kann« In ilirer Gesellschaft 
brachte ich einen sehr angenehmen Abend zii 
und lernte zu* gleicher Zeit den gebilddfcsten 
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Zirkel kemiaa» welohen Parma in diesem Au« 

geublicke aufzuweisea Lal. Da gegenwärtig 
keine Oper iiier ist und man an offentliohen 
Orten wenig Unterhakung findet, so exbielt 
die gastfreie Aufhahme , die ich mit meinem 
Reisegefährten in ihrem Hause gienobt einen 
•um so hdhwi Werth. 

Diesen Morgen war ich kaum angezogen 9 
als der juiige Markis» ihr Sohn, bei uns vor» 
fuhr und sich anbot, ^juu die iüSediwClrdigkei- 
ten der Stadt zu zeigen. £s half nichts, ds^h 
wir sein Adierbiiiten ablehnen; wir mi\fst^n 
seine Begleitung annehmen« — ^ Aber was aoU 
ich als würdiges Resultat dessen,, was ich g;e- 
sehn, Ihnen vorlegen? Dafs Parma eina 
hübsche^ s^hr regelmifsig gebaute, aber x\ich$ 
verhältnÜsmäfsig bevölkerte Sta.dt ist? 
Nein, das verlangen Sie nicht. — ^ Dafe sie 
einigt ini groisen Styl en&ehtete Gebäude hat? 
Auch dann liegt Ihnen nicht so vjiel. — * Dafs 
sie eins der. schönsten, gröfst^ ufid g^schmack- 
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vollesten Theater besitzt? — • Die» wareschoit 
etwas ; alieiii darüber kann ich nur sehr un- 
Toüstftiidig Ihre Neugierde befriedigen» denn* 
ich sah' es uneileachtec und mufste dem- 
Aafwärter» der es uns zeigte, auf sein 
Wort' glauben, dftTs es tu. den drei grörs* 
ten Theatern gehört» auf welche Italien ' stols^ 
seyn kann« So viel ist gewifs ^ dafs ^eine An« 
läge .und innere Binrichtang someisterhftftsind» 
dais man auch in der gröfsten Entfemnng von 
Aat Sterne alles, was auf derselben gesprochen 
wird , sehar deutlich vemehnen kann* ' 
I>OGh einen weit^gcöfsem Werth, als dar«' 
jiuf • legen Sie, von dem Manne und seinen • 
' Werken von mir etwas zu hören*) *der Parma - 
. einen oneterUichen Kuf evWorben bat» wel- 
ehern zu huldigen ^ alle Reisende dahin eilen 
und wenn sie dies gctlian , ihn und seine Kunst 
angestaunt und bewundert» weiter nichts faiehr • 
zu sehen verlangen. ~ • Aber was kann ich 
Ihnen jetst nodi von Anton von A 1 leg r i s» 

* 
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' in Corregio bei Modena im Jahr i494 g^oren» 
sagen ? Nichts, als dafs sein Nähme, sein Anden» * 
ken den Parmensern immerfott heilig ist » dafa 
Thränen ihren Augen entStürzen» so oft sie sich 
den Verlust denken , den sie durch die Entfüh* ' 
ning seineT Werke erUiten« dals sie untr6sc 
lieh darüber sind. Und' bei Gott» sie haben es 
Ursache zn seya, denn nicht leicht durfte ein 
Eanstkr so kahn» wie er, Ton iichr sagen: 
fotßhe IQ sotto pittore. Von der Natur zum 
Mahlet bestimmt 9 bedurfte Cor regio der 
. . Meisterwerke Roms» Florenzens und Venedigs 
«nicht » um sie selbst und die Grazien mit uu» 
nachahmlichem Pinsel darzustellen. Sein schöp« 
^erisches Gmie flb^traf alles, wes yor nnd> 
.z^eh ihj|n in seiuj^r IKIanier entworfen worden 
ist; ohne sich pedantisdi an die Richtigkeit der 
Zeichnong zu halten, säubert er Leben und 
Bewegung auf Leinwand, seine Figuren sind 
Wesen höherer Art , ein neuer Promet he u s 
entwand' er dem Oljmp ikxe Formen, gab 
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ihn eil Zartheit, Weictlieit und jene ausdracks« 
T(41e Grazie» ""die jeden Nachahmer derselbeit 
zux VerzweiEung bringen müssen* IJnd djiesec 
Mann » dieser Adept der innersten Geheimnisse 
der Kansti» 'so' hatüe es des Schicksal beschlos« 
sea» durfte nur vierzig Jahre lan^ der Mensch* 
Leit angehören. In seinen Werken aber be* 
sitsBt sie ihn ewig"»- ' * ^ * '• 

Auch an Franz M«iKziioIi» genamitjü 
Farmegianin o» besitzt Parma einen Kunst- 
1er» auf \vielehen es stoh sey» kann; '"in Gor« 

* 

regioV Schate gebildet, mu(sce.eraoehipraidig, 
der Sphn der Grazien werden V - da dieser ihr 
Vater fViir»- ^ Jobanir &<aB[^a«>ahi ge-* 
lidrfrihr ebenfalls an>Q&d«rerdim m^en.jbes«' 
Sern Künstlern Italiens gezahlt zii werden« In* 
der Kixv&e'Vtttti Ii Santi liaet^ idiF^Odegenhekri 
sein .GeJoie ztL hemusaäeipki ^ so taannigfaiagt idie^ 
Gegenstände an diesem Bilde sind'» - so 'richtig' 
iffdodi ih« AnsdiHiok« sa w^näg 'hecr8ehs<^Iin»i* 
ovdiMing im> GnnmU Ber rjtf« B&nari«i> > -it» 
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elienials in der Kirche St. Quintino war und 
jein Meinerwerk bdt nach Paris wandern 
müssen. 

»•Hier war die Madonna della Scodella" — 

« 

Äagte der Sacrisran in der Kirche St. Sepolcro 

und zeigte auf den leeren Platz hin. Ack ich 

Wulste es , noch ehe ich nach Parma lam, denn 

I 

in Paris hatte ich schon dieses vollendete Mei- 
sterwerk von Corregio in der Gallerie des 
Louvre an die Wand gelehnt, stehen gesehen. 
So wie seine Naeht von Modena nadi Dresden 
gekommen ist , so iiat nun auch das leisto in 
Parma noch befindliche grolse Kunstprodukt 
dieSesr Meisters, das einzige, bei welchem sich 
Italien üb^r den Verlust der. übrigen trasten 
kontite, seine Heiniath verlassen und intern« 
den ILanden eine An&iahme suchen müssen, die 
es schwerlich für die Verehrung schadlös hal- 
ten wird, die ihm hier Eingeweihte und Pro- 
fime so gern mid willig zollten. La vieige da 
S. Jerome siert den herzoglichen Palast ^chc 
fi. Thcü. 7 



r? 
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mtht tmi ftex scbtae^Kogf 4er Uag^al^na., am 
weldiem der Künstler alle^ «eine Grasie ver- 
schwendet hat , lehrt nun Frankreichs ijiileisterff 
dafs fneht ab das Ansdauen groFser und voll« 
endetet Meisterwerke erfbrdertr werde , um 
Schürfungen zu bilden» wie sie Italiens geni«u, 
lische Männer hervoi^elMeaGht babeii. 

Soli ich Ihnen noch mehrere Werke von 
andern grofseU' Meistern aufzählen« die Farm» 
ehemals besessen und juyun» eine Sieges tropliäe 
der iulienischeu Armee» ihre Au&tellung in 
Paris erwarten? Was von Titi^iu» Ra- 
phael» Guerchino, den Carachi»Paul 
Veronese^.Espagnolets Procacini und 
I errari sonst Grofses und SeUenes hier 
ist Alles nach Frankreich geschaßt worden und 
ihre Stellen ersetzen entweder mittelmäfsige. 
Kppien oder unbedeutende Originale. Von 

jetzt noch lebenden Künstlern wüfste ich Ihneu 

- • . . .. ^ 

keinen andern zu nennen r als 3odonit einen 
Maim» der auch im Atul^i^g^durch seine Werke 
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bekaimt uAi berfilimt ist* Icii war in seiner 

Druckerei» um Ilm da zu bewundern» wo er» 
ich 'möchte fast sägen > einzig in seiner Are ist 
und mit wenigef Mittek leistet» tras England 
mit all seinem Golde» in den PracLtwerken ei» 
nes Shakcspcor » ilim kaum naclizuthun im 
Stande ist» 

Dsiü ich» nachdem ich niiicli den ganzen- 

Morgen müde gesehen und gelaufen hatte, ei« 

rttta sehr angenehmen Nachini t tag «nd Abend 

bei dem gastlreieu Markis P« zugebracht» wer* 

den Sie mir leicht glauben. Seine Gemahlin 
) ■ * '* ' / ' ' ♦ 

hat besonders meiiifin ganzen Beifall erhalten»' 

und ich wei(s nicht ». wäre Adelaide nicht ihre 

• . • . . . , f 

Tochter, welcher von Beiden ich den Voi'zug 
geben wariie. ' AW was hülfe es» morcren in 
•allier Frühe gehen wir weitet; ich zweiBe» dafs 
ich je wieder nacli Parma komme ; und Mantua 
hoffe ick noch oft zu besuchen. 
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Se<:hster Brief. 

♦ - . * 

Bologna den xo. Juni 

« * 

V on Parma bis hieher sind nm sechs..and eine 

halbe Poststationeii, yortr^jiTiiclie Wege> über- 
all erhält mau gute Pferde naA sehr 8ciiiie|ff 
le Beilieiiiuig, , Und dessta lUigeachtet sind 
wir gesc^pi erst .gegen Mu^erxiacUt in Bo-- 
logifa angekommeiu Dieses müssen Sie sidi» 
Freiiind» t diu*ch den Ai^eBtbalc erklären« den 
wir iinterwegens gemad^c haben« Wenn es 
auf miqh angehorumeu wäre , so würden wi^ 
nodx. länger yerweilc und vieUeicUt erst heutig 
hier. angelangt seyn. Aber mein J^eisegoIiilii^C^ 
•war. luclit dazu zu bewegen , den ilim. yorge^i 
schlngenen kleinen Abstecher nach Cano^sa xa ' 
^ machen, da» ungefähr nut fiiur Stunden Süd«; 
Wärts von Parma liegt. Für mich LiiLe es d^is , 
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^i^fstC' Interesse gehabt, dieses der Giäfm Ma- 

tli-il'd^ ekefiKiIs angeliörige Schloß £tt* sehen» 

voi uHd» recht lebhaft in die Zeireis 'Alftick 

denken zu küiinon» wo Heinrich IV. von- dem 
0, 

Pübste Gie:^or Vir. ^ Absolntion»* €MAfi 
yvrie- Bich doch^ die Zeit^ geändert h Aeii ! VW 
siebenhiuiderc J,ihrei\ wanderte ein grofser Kai* 
ser baarfuFs dHliin , nm eine«» Ffilffelt^cn' I^nC 
tDffel ^u LOfs«^ üHÜ dei'ihmr'aitfei^tegteA £ü(ä6' 
genug zu thiiin; heute weht die dreifarbige 
Fahne iroif den ZitifiM*dekdbcn'he^Stb , elnfttb^ 
her Freiheitsbauhi sietic ^ mid ah s^tetän-fecAm« 
ine lie<i«ln Krone und StA ierbrofchen dai : ' "^ 
Zur Linken des W^ges nach vHeggio' lifg^ 
Cörregio ^ ''ein kleiner unbedeuiieiider "JH^en» 
Sen ^jirir nur im Vorbeifahren in einiger £uiö 
£emung gewahr wurden. Die Kunst v(?rda»lct 
ihm ^el und thenenfist sein NaAie Jedem Kto« 
Är" utid Verehrer derselben, r-^ -Iii Ilejggio' 
hielten wir au, thcils um zu früLstiiuken, 
fiieSä hm di« Stadt zu sehen. Sie 'ehtSälC we- 



/ - 



^ciit^i^idie;, die «ich 4ni;cli eii^e . ^cl^öu^t l^Qr 

baAde '9Ui «eigA^. Wdnn ee9> .4eina JUcUtigk^ 
daitiit Nbat » $a\ basktt Reo;^ioe eim^dei: ä]te9^ 

nem^ Eclüi^usci «befiiidet; nud,^ den Anf^m 
B r e n ZI :u s vorstellen öolh * Als Vater w omd 

jied/pdL Mmt- xpexk2iw^üxdiger»ial»^.>imgdx^,«f^ikeip 
Antiquitäten und der unbedeutenden Kunsiwic^? 

(Djp'SQgle^cb in die AiigenilUyLei^de Armutii 
91^ 46i^&6lben bewog uns aucbr nur^p lange ia 
Reggio zu Tesweilen, dk^as^dif Subeceitüng 
unisdrS'Fräbttaokes esloti^iß^, ^KmmA^ W9X 
dieses vermehrt u^d frische Pfeirde vo^ unsem ' 
.Wa^en gespä^^ ^ auf Rii|»i«rft ;zqejlten» 
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WS^ nadi Mbdettt *fbig tt et gi ten> SAm In emi- 
g€!r' Entfernung wurden wir g^ewahr» d»fo wit 
g rd Ewn nitd adiOnen Stadt näherten ; 
3fc!S'1tfKndigt«n mtt'diff gesdiviMikvtiUea Liiiid^ 
bäaser «n > die wir zn beiden Seiten des WegefT 
hp. einer aufserordentlii^ reizenden Gegend er* 
bKidLfete.' 'Aber todK7Tilir dk Strebe* .mid.dafi» 

mochte wohl « atleh: teiedtsi die MitxagaUitxe 
SchuU' se^nn. ' Küum hatten tvir die Stadt be« 
ttssnetLi Ue wii^. Tov^^iu» lemloriige»' nuteeliö^ 
nen/und- regehifil€MgelfHGebätt&eii -gen^te-StuÜae 
(lu Strada maes^a) » welche -%ie- an das entge« 
geitgeeetcte .'Thea?' M ; geredet JLmh Betttoultt 
gewähr wurden. Diei^ Aobli^ brachte una 
io^leich ^e sehr vprtheilhafte Meinung von ' 
Modene bei / and /Mc'eifcaii- eo eekneU «leiBdg« 
lieh die Foat su erreichen # uni uns 4wrdk eine' 
nähere Bekaun tschaf C mit derselben , dayin eut« 
weder «t be$tSdl«!ki -oder eie*Ba widerlegen. . ' 

Ein Cicerone war leicht gefunden; dies was 
alles i was vfir b^auphten» ob wir gleicjU ein* 



1 

ander n^t .^weiug veratandeit; er spracb lo^i^ 
bardisch», wi^ französisch- italleniscli« Aber 
gewohnt Am Reisepden di^.MedLwürdigi^itm 
der Stadt zu teigeu» hauen, wir nicht n(^thigt 

ihm zu henexuueu ; er kannte unsere Absicht; 
lUid^dj^ war ihm §eiiu^ _ 

JüJifiifiqs^ ^Bit^ött»^ seine«> Arnfatra mdi» sa 
den schOiie^i imd grülsexn Städten» di^ ichhi% 
jeiet in luUen geflydhen habe;; <ea iic.i0it;;i'fls; 
atung»yv:er]^en mn^ben, 4ie aber aieht viaL m 
htidei^p^fi haben ; die Ebeue » iu welcher es Jti^g^ 
l^ewto^n die SecduAiimd ^«r Panaro,»t welche 
l^ide.qbexbalb» FaKrav%4n den Po falien« ' Sia 
S^r^Jjsen sind xpeisteutb^ls breit und geräumig» 
sie haben eine grplse BequamUahkeic Air die 
FuAginger» die aber »dem Ansehen der Uöiiser 
viele V. Abbrucih thut. Zu beiden. Seiten dexsel- . 
ben sitiid bedeobie fiftnlengünge , die mriir odev . 
yrmSPiSxi&b^ das mitftlexe Steinpflaster erhabjoa 
fifld*^:.! ^ Jtopnen sich eine Vorstellung d«von 
* «yi^^PlSbt tWeQn Sittich noch der Str^ien m 
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'fitn.mxmem^ mx müssen Sie.skli diesdbmi 
doxo^ juJie^isciie J^um^.Y^rscbönwund über* 
liaiipc JW^GXn gi'uXsern . und noblem Style 
äeakem Boc^ dic«en-V«rzpg,|ubeii^Mo4eBii 
nicht ime$^i:a(senuAd ick uh yvoich», dio^hm 
krunmi und eng wai;ei|[, ^wie es deren vjdb 
jn G^qiiiua giebt. OiaBevöIkeriiiig ^jBtad); ^^ii^d 
8uf .vmsaiifffoMtsad ßeeleo. ingcg^en; idi 
wüxdü. geringer lialcen* zumal jetzt ^ 

Kva k^ui'Hof mehr laejs, mi, eine Dquirte^ 

« * 

mentsadminiamtion seine Ab weseuh^t niii: *im«r 
Xo4^&tHiidjg ersetzt* . Die Garnison, dieSu» 
ficanz&siacJien . xmi • eiselpkiiedien' Truppen bef 
steht» scheint ebenfall» nicht sahireich ztts.eyi^ 
lQrenjfg^t.^p^ sali ich .nur sehr wenig MiUtair 
Mtl. den Straften und bemerkte audi keine» bänr 
Ilgen Wacl^« >— Die. M<»dene8er werden 
nach den JBologneseru » für die besten . Patrioten 
ip. dfii dsalpiniadien Rep^bU^ gehalten. Bar* 
unter roflss^ Sie abex nicht irersfehn» daCida« 
republijMinische. System, das einzige sey» vrel« 
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tifkes ihrer 'MenLUi&t und Geistealialtar m aiu 
g*em«sseiisteh' ist* Dadurch würden Sie xluien 
iriel zu viel Ehre erzeigen und sie zu einer 
ttesUicheA Stufe Von VoUkematfieriheit erhe- 
ben» die sie sich kaum als nöglich denken kün^ 
nen« Aber sie sind Patrioten, das heiHst, sie 
W*rtn tmziiftioden nüt ihrer vorigen Regia- 
rang und IMnnde'von Frankreich » ^enichtecea 
innerhalb den Mauern ihrer Stadt mehrere Frei* 
fteitshSume« ' proSUinhtai* dte' RMfaeit- tmA 
Gleichheit • tkütteHi MamdpllilitiEn e&t , fbiv 

• 

inirten Nationalgarden » gaben brav Geld her 
Imd 'setariifen'bVi jeder Geleg^eit aus -VüHeii^ 
Hdse : E riva ta refnMlicai • ^ • - » 

Dies war sonst und iU auch jetzt noch 

ff 

Hiefsifentheils Klnrächeud » und sidb fn den Ritf 

• • 

d^ Patriotismus w seteen. Bei Modentn Akit 
wirkten auch noch andere Umstände zusam- 
fntn, um in seinen Bewohnern «StoenFrent^ltta 
fittistismus zu weeken » wie min dm all d^ . 
üuken Ufer des Po nicht empfunden hat^ Die 

» 



« 
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Paj;]^ uli«]c;jf , ' , ^^jb^ • ihr j^«??? W , J>« 

^jjer wp ist dci^ J}^sch^i^.ndeic<fei»ei: »niimft 
0fi|b[>r -gieb^x: wfiyii^ liAftige Ifei4«Miia& is 

fa4p^cb|nr&epubUk,iu)d durfte. iN«i;^aiiii 

m^x » wie fdAirut]^ Bätliig ,ba(» di« Zeit 
CilCAusifA tü<^ w^^ * < : M#4«BWl^f . ^bea. ta 



f 

* 

r 

mg, wie alk iS^ungsa. italienisclieu Republika« 
BW, ein gröfficres Gluck. ' ' * ' , 
Da heiMgliche Fnlftfit dasrtchdtiMe 6e» 
Made in Modetia ist» glaube] idi iwut^Beitbx^ 
bttng an die Spitze derjenigen set:zen zu müs« 
«en »' Mit welds^ ioK Sie 9 wdmi aatli nur^elu: 
d>esfljtcklic]i» belramitsii machen» eaderMalie 
wertli halte» Aul *an(em groC$en und schonen * 
Platze gelegen, gafiz isdUtif mtd in äetnpmeht« 
ToUestim Theile der Sudt»- bxinge ttc'*durch 
seine Lage und' noch mehr durcji aeiiie noble 
Und majestätische ArdiitektuT die vonheilliaf* 
teste Wixkung von* der Welt henror. Aber 
4ieses» die prächtige Satdenordnung' *im It)nem 
des Hofes und die grofee und geräimtige Treppe, 
welche za den Zlnmem fährt/ sind -andL 
alles» waa man jetet an demselben noch be« 
Wiuidem kann. Als der Herzog ihn bewohn«' 
te,' wnren sie reich lUeublart utad «schielten, 
eine groDse Menge von Kostbarkeiten und SeU 
tenheiten. Jetzt sind sie theilft leer» theils 




Digitized by Google 



ao9 

sclilecht met^Uuet ünd einige -«ogar uiTexfiSl 
geratlien. £s bleibet also» wie.iich schon- g««' 
sagt babe, wenig meJu aia seine vortieillicIjÄ 
BatUrc i&von flbzig und wo- diese 'Olme alle' ' 
fcenide Zierde yvixkt, du findet man noch Ge« 
nufe* Dieses .iiit vorzügUcli bei dem grofsew 
Saale dei Fall, . der bei dem .«inten Anblicke 
einen ajis^evosdentlich joiponirendeäti Eindrack 
macht* Kjiigs um denselben herum geht eine 
Gallearie >von. S&nlen getragen > die .ebnen mann« 
liehen Ges c l^pact veinr^tlm ; dei^. Plafond, isb 
von JMai:co,jAnto.nip, :6Aa<;e.sckini in- 
Qel. gemalt jund bat; ntkm «ufUlenden Feh^ 
leni9 grolse..i^h{>nbeiteD. .J)^ der..Haiso^ 
von Modena " an die £L'an2:üsa;iche Repoblik 
zwanzig Gemäblde hat abliefern müssen, aa 
. iuDnen Sie aipb «ieieht denhan , dafs . jezt *nur 
uQch sehr miitelmiirsige odei^ ganz -schlechte im* 
Sclilosse, undiin den 'verschiedenen j^irchen 20.1 
ruckgebUeben sind. . .Uebexdief, 4Bf hatte desv 
Ueizog,.ne|}$t.A«ii9eA .ScIiätaseii<» .alle cmisporv. 



• XIO 

täUen KiiEi9tsadien un^lKoscbsrlcrateiiy die ttim 
•lieinak iu seinem Paläste bewuuJcrte» schou 
vor iler Invasiea der Franken in Sieberlieit 
bringen laasen und was davon iu Modena ge* 
bliebeu war» ward exae Beute derjenigen» die 
€• sich zuerst {Euzueignen iCa ^ut befanden« 
^ So mdesen $ie jetzt den Sainaritanör von 

Jacob Beisau» die Trauung der Caibari* 
ne von G u e r c h i u o» das cliebreclierischc Weib 
^ von Titie^n und mehrere' andere in Paris su» 
oben. Eben so eine ganze Menge sollst liier 
befindlicher Zeichnungen ijind Studien von den 
tröffZÜglkfasMi Meistern» mehrere* Statfien, 
J^üsten und Antiquitäten» viele Medai/leii unct* 
Kameen und überliaupt alles ^ Was Modena 
TollendeM und Selbes oesafs und din: Herzog. 
nieUt mit sieh genömmeh hattel Wenn ic^ 
N nicht befürchten inüfste » Sie mit der Aufzäh* ' 

long dessen-» Was ehmals hier' war ii'nd nun . 
nieht mehr ^anzutreffen ist» zu ermfSjlen» 
I konnte ich die angelangene Liste davon, nocb 
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weit mehr ausdehnen. Aber Sie werden Iiof« 
CentUch au dieser Probe geniig.lu^<n und mit 
glauben» Tou einem Gegenstaude abzubrecken» 
der nur traurige GeCülilc erregen kann und auij^ 
welche ick gewifs tdu; oft noch surack xy» 
koumen g^zwtmgen, seyu werde. 

Di« Katkedrolkirche ist eiu alles ^otkische» 
Oebätfdf « dessen Aeusseres Tielmchr einen uup . 
angenekmen Effekt roach^ Unter dem Uattpt« . 
altare ist uutevirrdische JLapelle» ui ;wcl-^ 
eber der Körper irgend eines Heiligim ai^be* 
wahret "V^d* I>qc Tkurm dieser Kircke isi^ 
ganz you Marmor» sehr hoch » viereclpgt ^nd . 
läuft spilB zu* Im untern Theile ; desselben 
Terwahi^ niao^ mit irisier Sovgihlc einen . alten 
Eimer« ^ei; ^ntei:^ Kaiser Fviederick U.,ii|»J<ilu: 
1525 der Stadt JiQlogna entwendet wurde. 
Die deuticken Tru^ipen. kalten die Qokigneser 
in difi riucht gfschlagen und waren joäf ,ihne4^ 
zu gleicher Zeit in ihre Stadt eingedrungen. 
Allein, doirt konnten sie sidi nickt kalten» und 



» 



Digitized by Google 



m 



« 



IIS 

2U^i Beweise dessen t claCs sie dock bis in die- 
selbe gekonaraeu waren, naiimeii sie die Kette 
vom Thore und diesen Eimer vom Brunnen 
mit Weg. — Bas Nunc düniuis von- Guido 
sucht man jetzt vergeblich in der KathedraK 

lirche. Die schönste Kiraie in Modena ist 

aie Chiesa nuova; Styl, Proportion und gefal- 
liges Aeusserc machen, dali man sie mit Woidc 
gefallen betrachtet. 

Unser Cicerone war bereit uns noch in die 
Bibliothek zu führen; allein da wir ihr nur 
eine sehr flüchtige Aiifmerksamkeittctfenken und 
weni«' mehr, ab den Einband ihrer Werke se- 
hen konnten, sq schlugen wir es aus. Auch 
noch einige Privatsanunliiugen 'uSid Kabioette 
mtrfsten wir' uns zu besudien verbieten , di^ 
erlaubte unsere Zeit nicht mehr, wenn, wir 
noch in Bologna cintrelleu wollten. Bis dahin 
hatten wir von Modena drei- Festen in «iner 
sehr angenehmen und reizenden Landschaft» 
deren Anblick uns um so mehr Vergnügen 




Digitized by Google 



Terschaftei weil wir, wegen der eingetl*ete» 
nen Kühle des Abends » uns ungehindert ihrem 
Genüsse überlassen konnten« Die Strafse lauft 
dicht an dem Kastell S« Urban vorbei, einer 
> kleinen Festung » die noch in sehr gutem Stände 

•X. 

' Es 'war schon spät, als. wir gestern hier 
ankanien. Aussei* dem Thc'^ter mur^t^en wir 
Verzicht, thun, sonst irgend etwas von det 
%tadt ztt 'sehn* Und dahin begaben • wir une 
auch sogleich , wachdern wir .die nüthigeu An* 
Ordnungen im Wirthshause getroffen hatten. 
Der Eingang zu demselben ist finster und 
schmal, das Ganze ist noch sehi^ altvaterisch 
und die innere Einrichtung der Logen und des 
P^terre von der Art,^dd()s- man das Publilium 
nur in Masse uud wenig Einzelne .beobachten 
Für dio 'Gifdfse von, Bologna scheint es 

f 

jtnir viel zu* klein zu ^eyn und es wu94ertmich« 
dnfs man luer> wo e^ so viele grofsc und an- 
fehlliche Frivatgebaud« giobc» niqht dauin.gci 
£. Tiieil. ft. 



i' 

» * 

» 

.daclit hdt • eiü. geräumigem nnd ge^dimac)^ 
▼oUrnt Tlitoftter zu trridueiii; . Wir {019» 
den Part«|:re und Loge sehr stark i>.e9eta&f; upd 
' verwunderten uns: um so meUr dariil^er« da 
die Oper» welche gegeben Wurde» ebenjatfih|e 
sonderlich war und aucli keine von den .bey 
rühmten Sängerinnen Italiens in derselben auf« v 
traten» Die Laiigeweile scheint hier» wie 
lenthalben« di« vornehme .und rauche Welt) d«* 
hinzu treiben; die sogenannten Aristokraten^ 
um sich bei den Patrioten beliebt zu raachen, 

* und diese t um bei jeder Qelegenheit ihren Re« 
jpublikanismus durch Lernien und Toben zu ' 
beurkunden« Jemand aus dem Parterre» den 
ick weiter nitfht kenne» gab sich die Miihe» 
uns einige der vorzüglichsten SchuiUicitea« die 

- wir in den Logen erblickten» zu mannen« Eine. 
Therese Ed. • • Tührte er uns als die erstes an s 
römischer Wuchs» Minervens, Geist, und hohe 
Formen» vorbimden mit Gvazse und seltenem 
Anstand machen sie su einer der vprzögUch«« 
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itmikrte Geschlechts^ > Die E^.Ffirstiti. 
£r« • • glänzt mehr durch ihren Witz uudVer- 
atnid ftU durch ihre Figur; sie hat es bei den 
Patrioten dahin gebradits daft man ihr ihre 
Geburt and ihre Reichthümer yerj>iebt und 
die(s "wiU wahrlich sehr viel sagen. ^ £me 
gl»lSBe GalWie tobi Weibern« mehr oder weni« 
ger jung und liebenswürdig » wurde gemustert ; 
Töa allen , die man mir nanme « hielt ich die' 
beiden angefdhrten f Ar die Torsäglichsten der* 
eelben » die andern schienen nur herzlose Ko- 
ketten odor Ton a:anz gewühnUc^m italieni» 
•eben Schlage sa teyn. 

* Die Oper dauerte uns zu lange) wir Ter- 
lieGiett gegen Mitternacht das Theater* Diesen 
Morgen um zehn Uhr giengen wir «tsj um 
ims mit dem Aeussern der Stadt bekannt zu 
machen und ihre "^orefigliehsten Makwürdi^- 
heiten sn sehen. Wir begaben uns zuerst auf 
den groCsen Platz • der ungefähr der Mittel« 
punkc von Bologna ist. Die Häuser an dem- 



selben« fto wiein allen ajnsehnlichen Strafsen» 
die dalüu ff ihren > sind, wie iu ^Io^ienaJ mit 
Gängen verseben, nnter weldieu man vcA 
Sonne und Regen geschützt, seinen Geschäften 
^ nachgehen oder lustwandeln kann« In densel* 
ben haken die Kaufleute ihre Gewölbe nnd- 
legeu vot den Augen der Vorübergehenden 
ihre Waareu eben so sorgf;ütig, jedoch mit^ 
weniger Geschmack und Eleganz au&> wie kil 
dieses im Palais Pvoyal so oft zu bwerken Ge- 
legenheit gehabt habe, Einige Strafsen ausge- 
nommen p die in neuem * Zelten angelegt oder 
verschönert worden sind»* glaul>e ich Bölognsi 
mit einer der ersten deutschen freien Reichs- 
Städte vcT<>leichen zu kOnnen, Ob ich irleicU 
kein einziges hölzernes und mit göthiscfaen Gie** 
beln versehenes Pia US und keine krumme Strafspir. 
hier gesehen habe, so erregte sie* in mir nichts- 
destoweniger t durch das dunkle und steile 
Ansehn derselben, durth das nämliche Etwas 
was man nur in den Reiclisstädtcn bemerkt. 



»»7 

eben «olclie. Gefühle» wie tclx aia so ofi iu 
d lesen empfunden habe. Ihr Alter und die ^ 
tcfavreieie.gothische Bauart der Häuser mag viet 
diuai beigetragen haben i;im Bilder in meiner 
Seele zu wcclica, die bei aufgefundenen Ae hu- ^ 
Jicbkeiten in der Natur » um so lebhafter aus 
dqm Dunkel der Vergär genheit hervorgehn^ 
|e mehr ihre AkUücke mit der Qcgeuvvart 
liarmoniren* . ^ v f. 

Aiiü 4er I^ite des Platz^a steht der Dohm« 
ein ungeheures Gebäude , ahei schweifüllig und 
£|i8t<^. Die korinthische Säulenordnung im. 
Innern- nimmt sich schon be&ser aus» obgleich^ 
auch hier der schlechte Styl des Ganzen- nicht 
verkennen ist. Ihm zur Seite ist der Nation 
nalpjdast» ehnaala die Hesidenz des Legaten» 
jetzr der Versammluitgsort der .Municipalitut 
«uifd der verschiedenen Departements« und 
Siadtauthoritdten« Ueber dem Eingange des- • 
eelben , in einei*. Nische , befindet si^h die brou* 
zene Statup des f abstes . G r e g o r^s Xll^ • . der 



Digitized by Google 



1X8 

4\tzmd ^oig^tellt» 'den Siegen ertheflt« Ich 
habe keine firrofse SchOnlieiten an ihr entdedLen 
^ötinön» ob sie gleich von MingantI iftt*«««^ 
Aber meikwüxdiger und knnstieicber als diese 
ist der Brunnen in der Nälie des Nationalpa* 
isLit^s und ich tnöofate 'beineh «agoi das eis* 
«ige 'Werk der Kunst , das Bologna nacli 
Entführung aller übrigen dem Verehrer der» 
selben zur Bewunderung jetzt noeh anbieten 
kann» X)ie Zeichnungen daau tntw^E Tho* 
rnas Laureti» und die Figuren» alle von 
Bronze * sind von ' dem • bevfthmeen J ah a n b 
Ton Bologna« In der Mitte detselben 
steht auf einem hohen Fufs^estelie Neptun « 
den 'Dfeizadt iti der -liidten Hand » ^dia rechte 
in drtfhenddr Spsktiitfng; «in Fufs rnh^ aüf 
einem Delphin, auf seinem ganzen Wesen ist 
iias „Quos ego*< des Virgils mit nnvetkennba^ 
ren Chaiakteren ausgedrückt. Auf den Ecken 
des Fufsgestells sitzen vier Kinder» die Del« 
(hinen hatten i. i^die Wftsaer mustrümea 




* 
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vfßd unten an.^demtelben t&ex cßixmen auf 
Selphum jiuenii » ^nen sie ilie BriUts «US« 
dMdm« An -dw Ttor Seiten ilet «Biedeioibi 
siud Miu(^i0ki» Ton .weUhisn JißS Wmtv ia 
ein grolscs Bassin iiieist» das ouif äxiai gzo* 
iltan <8tii£Ki' xidu. Ud)9r4iUe cUmb Ndienfip 
guren xagt der Neptun liursh f^aUi« üaiie .iq*- 
wohl, wie durch seine aehönen männlidieii' 
Fotfiuen und f)en majestättsBliien «ßMlteraui* 
druck hervor* Man mag .iUn ^heti;aQlueii9 
weUher Beito man wiiU man entdeckt 
iminatf Sahönlieiten wtn Jlun uud Smdtt» da^' 
alle seine Muskeln riditig und .ohne .IXaxtc 
angegeben sind« Die Zflchtigkeit 4^1 Erauen: 
jfiaeht ihm einen VorwuxF» der ebeor« iKi^ch 
meinem Urtheil» weder die jStatuen telbstt' 
als nackende Natur, noch auch den J^ünstler» 
der «ie nicht andere vorstdien ikonnte t jsiit. 
Recht trift. Nur darüber aUein yerdi^ttt..er 
ihn» dafs er den aufgehobenen D^iumen det« 
Tcchfeu Hftnd in die aicfatuu^ hiraeht^ • .dab . 



wenn man den Neptun in elnec £ntlei:niijQg, 
von uitgeCUir söhn bis.xwölf Schlitten» yoa 
der rechten Seite» im Kücken beti;ec)y«t«. 
man etwas ganz anders als Jen aufgehobenen 
Deumen zu sehen glanbc« 
. V Um diese Fontaine herum^ " remnunelt 
sich des (Vlorgen^ das Landvolk» uro seine 
Produkte feil zu bieten; das Gedränge auf 

♦ 

dieser Seite dies* Platzes ist zu gewissen Stun« 
den so grols» dafs man Mühe hat« sich hin«, 
durdi zu winden; leer von Menschen untd 
Buden ist er fast beständig hinter der Jürchtt 
und freier ist die Ansicht der Häuser » die 
ihn da begränzen« 

Es gehört nicht in meinen Plan» Ihnen alle 
Kirchen und Paläste zu nennen« die wir besucht 
^aben. Ein solches Unternehmen würde mich 
zu weit fahren« und da, ich Ihnen doch nichts« 
anders« als eine trockene Aufzählung derselben 
und' der Merkwürdigkeiten« die si^ entlialten» 
geben könnte» so zweiQe ich» dats Sie da* 
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boi IJxim^tmi§.geiii\g Enden würden. Ue^ 
bprdies do^^b^t uelimlicke ScJucksal 

g^^t». -yrorabev «^an in Paxm noch untreist« 
Ikhist. Die H. CeaiUe» ^ soni^.,ij9. ^ei; 
Jvii'che §. ^Giovanni iu ipoxite war,. ziert das 
Lo«r^» n^Ia^ere andeire ^on Ca rx a ck i« Gu h^ 
4 o iui<|^ Guexcliino sind ebenfalls dahin .ge« 
bracht worden, und vvns noch von ^.vofsen Mci^ 
Stern hier znnickgeblieben ist » aind entweder 
bioüe Juückenb ufser oder Werke » , die iiich^^wet 
nig über, daa Mittehmäfslge erheben, ~ piq 
]Urahe des h, Fotronio fahre ich nur^4eswe% 
gen noch an^ weil sie die grofste, und älteste 
in Bologna ist, weil in derselben der Kaiser 
Carl V* vom Pabste Clemens YII. gekrönt 
wurde, und weil Cassini in derselben die 
berühmte Mittogslinie (meridienne^ .angelegt 
bat; Unter den Gemähldesammlongen, dje 
Privatpersonen angehören,^ ist die im Palaste 
Zambeccari die zahlreichste; die 'im Paläste 
Tanari enth&lt einige .seltene Stücke veo 



f ■ 

. 

Öuido and Guexakiito« .luid die im Fidutir 
Zaniboniein Gemälilde von R a p h ä-«!, dc$j-, 
ften 5ungfraa idn MeittmifUfc voii wdUicii^ 
Grazie und Schönheit isti 

Heber das Institut und die veactiedcne» 
«ftkademien erliahen Sie In meinem ilHcliiCen 
iiige 'Notisen » so wie ich sie mixa bei einem 
iclir kurzen Aufenthalte» habe versclia^en kun« 
»en. ^ der gtöften I&be auszüweiehen, . 
. Iiabeni wh^ tini Torgenoromen des Nachts zu 
teisen. ~£s ist zehn Uhr des Abends» die Pferde 
sind Angespannt i: iöh siegle null 'diesen Brief 

nj!»d Wir gdiea sogleich 

< • . • - 
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Siebenter Brief. 



So gern idh -flnien gestern ndtii 'geMbri^bm 
htfcte» so -war es-mk dxkch plamrfings -nnmOp 
licii. Bei Tage Ujef ich mit -meinem R^isegei^ 
ÜBbrcen» unterer IdMidien -^C^mdlülhtit ntdi, 
in der gflnzen^Städt'h^ixms brachte dee Abend« 
eine Stunde im Theat4;r su und als ich nad| 
Hause kam, in der Abütfic, ftÜA mit «Hrnett 
m untetfailten» ted idi A^kb so iM<le iuid 
•schläfrig» dafs ich es bis heule verschieben 
' niiiiste. Da wir morgen' in Fafdma ^ekmitieEfiMS 
wünschen» so mflssen.wir wieder die Kacht 

■ 

%a 'Hülfe nehmen ; ich habe also keine 2tfeii: 
mehr xu ycilieren , wenn ^iA^Ihafin «oeh^bier 
von dem » was* ich gesehen wd- beoballuet» -fte^ 
che^chaf t oUegen* yr Ul« 
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Vor allen T>in'geii ab^ erihtz|ben Si^ mir« 
^ dub ich Sie mit dem gegen wältigen wissen*' 

schafclichen Zustande von Bologna bekannt, ma^ 
che. In der grofsen lit^erarischen: I^ablil be« 
hanptete diese Stadt ehemab eineoi. so auso;e- 
f zeichne teu Rang unter ihren Schwestern» dafs 
j selbst ihr darauf erfolgter Verfall und 4as Voxw 
f «dhreiten^iindever» M nie g^ns darum zu brin^ 
gen im Stande ge^wj^sen sind.- Aber in den 
letzten Zeiten und. seit dem Ein Fall der I ran* 
Len-in Itelien^i^^ ^lo. so sehr gcsunLen» dab.sie 
gleich mimphenx yorne^men adliohei^ Geschleclx* 
te wehig. mejl^ji; aufzuweisen hat» als die Yer*' 
diienate ihver verstoirbenen grolsen Männer und 
.die Werke^ w^ic}ie sif ih;: hint^i^ssen baben^ 
l^ie Revolutionirung von Bologna, die mit vie<* 
1er Heftigkeit bewirkt wurde, brachte ihr de^ 

4 

' letzten Stois bei; statt der stillen Xriedlertigent 
l Künste und Wissenschaften kultivirte man die 
Politik, Qbte.sich im JVUlitairdi^stp uudglaub* 
) te mit dem Hamen der Freiheit sich auch jede 
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andere VolUeoiDinenbtit • erworben Ina Imben« 

Hierzu kam noch« dafs die Regierung sie, ge- 
zwungen oder aus Fahrlosigkeit» ganz aufser 
Acht liefe, ibre Lehrer wurden Geietasgeber 
oder Municipalitäubeaxnteu , andere gaben dem 

Drange der Umstände nacli und zogen sich in 

« • 
ein dichtes Dunkel zutnick, ui^d ilnro Schüller 

lernten ''das Gewehr präsexitiren oder in den 
Khibbs sich zu Vplksrednem ausbilden. Die- 
ses Wesen hat schon so tief gewirkt und so, 
weit um sich gegriffen, da£s man hente^ztsch 
Bologna kommen imd es wieder verlassen kann*., 
ohne von seinen gelehrten Anstalten anders 
sprechen ssu hören, als von Dingen, die nuc 
als historische Thatsaclien und nicht als noch 
existirende Fakte bemerkt zu werden veiw 
dienen, , ' . 

Und doch hat es ein Institut, wie sich we- 
nig Städte eines ähnlidien rühmen können, eitie 
Akademie und eine Universität, die «es mit al«* 
Icn andern Anstalten der Axt iu Italien gewifs 



« 

iMfiAAmeii dtli^m: Wü» man ia Sdogv» da# 
Institut ( r Institato } nennt, ist im Grunde 
puäikB aandera^ tk ain ungcheuvet Pafant p. ki 
'vreUbem ma» fUes vereinigt hat» was ak 
H»irsmit;t«lzur Erweiterung der Kenntnisse in 
ißm Ftfclieftip mentfeiilidbea Wincn» di^MM 
iMWb ^ 6ie finden in demelben eine Akadepiit 
der WiasenscUat'ten , eine sehr ansehnliche und 
WeUtlidi« 'KUiocbek* tm. TOftrelQiebea' Obsct- 
9«t6tiaiii» «i» Naturalienkabiaet* eine schone 
Sammlung physikalischer Insii umeute » Säle » iu 
wekÜMB dt« KriegskiuiM., die Akertfadsier» d^ 
Middefei und Büdhauerkunst» die Cbenie und 
andere Künste nnd Wissenschaften theoretisch 
und pridLtmllgeMurtWftrdan, uadXehi^er, die 
iwk ewett mchv od^ sninder «»gebreiteten Bu£ 
in ihrem Fache erworben liabeii. — Diesef 
IristiCttt ntufo ma sriir wobl vDn der Uniyerw 
eititt unterscbeidea t ob sie gleich beide einen 
geinein^aftliclicn Zweck ▼erfolgen« In. die- 
ser giebt ma^ xnie* die erst« Anleituiig zu de« 
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v^adl|iflJeiH9»Wis&^^6bartm ia jenem .we%» 
ifen sie ve.ryoUkoiiiinnet. — Auchuie Akadenüö 
ist .eine TendbiecUoe AosCftlt i stekt aber mu dexft 
^stitate ia aelu geuauex Vexbindung und i&c 
sogax unter dem Namen Iiistituto di Bologna 
bekannt! Sie bidjt ihte Sitzungen ki dem Pa« 
la^e dea Institute» so wie aucb die Universi^ 
tät einen Theil desselben zu ihrem Gebrauch au- 
geifviesen hat i öb. sie glaicli aiiG|i nodb ein be- 
fend^rea Gebäude besitzt. 

Sie werden nicht von mir verlangen > da^s 
ieh mich, auf eine weitläoftige Beschreibung 
lea dessen einlasse» vras ein jedex der 3ale de^ 
Instituts merkwürdiges enthält« Um dieses z4 
l{innen»,mü&te ich sie genauer* untersucht ha« 
ben, als es mir meine Zeit zugelassen hat» und 
dann wäre der Raum eines Briefes viel zu be« 
schränkt, ala daft vekf schmeichehi dttvfte« 
Alles iti demselben einzftsc^ifrjbagep» was sicl|, 
darüber sagen li.efse. Dafa Vieles seit der Re- 
volution daraos Tevloren gegangen ist« brauche 
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« 

idi ebenfalls nicht erisc 9.vl erinnetki/ Indessen 

> 

si{ii die Schätze , die ihm geblieben sind'; noch 
ixnmeT to gta^ tmä selten^ idaHr sie Von jedem 
Reisenden gesehen zu werden- rerdienen» Vor* 
züglich schön und zweckmäf$ig ist die Samm- 
iuug physikaliscbrer hntninijcnte. CWmpaftiik 
' Galeazi» 'Leiii und Galvani haben isie 
'•ehr vervollkommnet, so wie mau ihnen über- 
haupt ift^'^fer*' Nüttirlctee' ipändw nms^^vM 
wichtige Entdeckauigcn V«vdasik6t. : Auch .d»*^ 
jl^nti^aitätenlrabinct und die Sammlung : von 
Gipsftbgüsstfen tier bwühimeMn^^StaMen sind 
iehr merkwßirdig ; - im ei»tem>hnden .>Sie besoik» 
ders manche seltene Opfergeiiithe und Medaijt'^ 
len, und in letjAerar die McnMlb^ea flsiao« 
det li erxiules undr-rnndc^eiv^/**'' " %i «'iV 
Die Clehieulinische Akademie ist en^^i^jt 
Mich fiocb \nAe Aiistdt^ diewiit* 4ent^fi»tk»ft» 
vereinigt 'v^orden''XSt.* >"SiBr wnrde'kvoii dei({| 
Fabste Cie ni e ns XI. gostiFtet, und die Maii>i 
Iecei*ilt der 2h7?eti.«itir«]^'BeBciiäftigtingeii«? 
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g«atliüli war'tie beituni&tt die bwfllmiCeSAiik'i 
von Bologna« odet wU mm «io auch aeniir«' 
äer Loinbat'dio zu erfifetten» eine Schule, die 
Sologna den^diflten Rohm drworbea hat und 
mit welcher eine ganz neue Epoobe der plaaci* 
jrchen Kunst angefangen hat. Bis zu ihrer' 
Gxündung kannte man nur dl« römische Sehule 
und die Meisterwerke eines Rapha^ils« di« 
als Muster einer grorsen und erhabenen Manier - 
allgemein nachgealnnt» ' obgleich aelten erreidit' 
wurden. Die Carraches aber yollettdeten. 
Was jener angefengen hatte » öHneten sich eifl 
»eoet Fdd nnd bradtm die Mahlerei atiß den 
höchsten Gipfelnder VoUendong. Raphadi 
liatte sie mit der Reinheit der Zeichnung»' der 
Würde der Ideen » der Bchdnheit der 6haid^ 
teie» der Einfachheit und El^aiia der- Foiv 
anen und besonder» der Draperien nnd der 
glücklichen Znsammensetrang der Gruppen be« 
reichert; die Lombardiscbe Schule fügte eine' 
iekene Kennnili der Wirkungen, des Lichts und 
A« Theih ^ 9 



4 

jUr..$pbattea und einq überaus glüdUic]|i»-'Fi^ 
bemniAchnng hinstt.^' >o enuundfla dia 
v<stL^adet8i:eii ü^dis^corwefi« ei^eC'^ Kunst:» iu 
-welche^: wir wabrscheiulicli nuif allein unseiAe» 
VotzvtQ^ ron den- Al^ vabxn^n dftv&ii. 
Haa&ibal Cazirache iu der ZeicliQung. 
grolser Charaktere und.im Raccourci; Domi- 
nichino in der bewondeTnswOrdigeii &dn^ 
heit» SimpUcUät und 8ch(>nlieit d^ Kopfe und 
der Draperien f Guido Reni in der naivo«, 
^Qiolinlds der Grasie und Feinheit»' und vb9* 
tondors an der r^i^enden Darstellung der, Güte 
und Huld weiblicher Köpfe und in der richii- 
gen und gefälligen Mischung seiner Pafben; 
GuerohiiaiO in di^ Kühnheit der Charakter«^ 
in der Stärke des Kolorits und doch der Weiche 
Iieit. de» Püiitl» imd an der männlichen Schön* 
beit «der Figfoen; Albani in der ihm gan» 
eigenthumlichen Darstellung der nobeln und 
»egelmtfsigen'Graaie». einer Gwude» die wir an 
der NatuTs Tergebli^ suchen; sind Xdeistes 
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•incr Schüle , denen sieyoIKonömenWten tu 
Terdsmken hat» welche ihre Werke zu denyoU-' 
•ndetsteji in der Kuudt erheben 

Bologna liegt am Fufse der Apenninen» in 
einer sehr reisenden und fruchtbaren Ebene» 
welche der Reno und der Bergstrom Avesa be* 
wSssetii. Eb ist reich an Manufakturen rer- 
tchiedener Art nnd treibt einen ausgebreiteten 
Handel mit dem untern und obern Italien, in 
deren Mitte es ungeßhr liegt. Der Seidenbau 
wird in der ganzen Gegend sehr stark getrie« 
ben und auch an Korn und andern]^ Fr üch« 
ten hat es soviel » daft es seinen Naehbaren da» 
Yon abgeben* kann« ~ Der Schlag Menschen 
in Bologna gehgrt jedoch nicht zu den besten; 
sie sind zwar thätig, arfindungsreidi und ar* 
beitsäm» aber wegen ihrem heftigen und hitzi« 

*) Das Ausfüliriidicre über die in Bologna vor», 
bandenen Gemähide findet man in dem 
Werkcheii: Z.e Pitture di Bologna di 7, 
Pi0tro ZanottU A. d. V. 



gen Tempetatnence im gemeiKes Umgtmge ge» 
lahziich« Dolclistichd waren von jeher hiet 
nichts ungewülinliclies« und seitdem die Revo^ 
Itttipn den Leidenschaften alle Schranket! 'gei5ff«> 
^ net hat, hört man sich öfters darüber beUa« 
gen. Die Bologneser sind in Cisalpinien und. 
in ganz Italien als Patrioten par excellence to; 
Lannt und :dieses rührt daher« weil unter ik^ 

' nen mehr Bildung und Aufklärung Statt fuidet» 
als uotet den Bürgern anderer iStildte» Abet 
ihr heftiges Wesen hat auch nicht' wenig be& 
gecn^en , sie in die^n "Ritf zu setzen , und ^ie 
sind ''dein ntoen Systeme ergeben » wenn esaud& 
nicht ihren Erwartungen entspricht» weil aie, 
bei allen seilen Mangeln, dennoch eine grOr 

* bere Masse vom GlfldL^dn ihm erwarten d'ür* 
fen» ak von der ehemaligen 'päbstlichen Stakt» 
halterscuaft. Ueberdies so sind die republika« 
iiischim Formen nichts' neues in DoIo£na . aber 
nur wenig Familien waren im Besitz derRech» 
te» die sie gewähren, und diese Sclieidewand« 
indem sie* dem Neide und der Eifersucht' täg* 
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lidrnmie Nabtung gab,'' war ein Beweggrund 
mpUr» 8ie* lucderzureifaen und alle £inwolui«r 
der Stadt gletdi xu tnadieii. Bologna hat sieh 
durdi die achneUe/und zweckmäTsige Organiai* 
xung [seiner Nationalgarden das Vorredu erwor« 
lieUf da(a mau ea mit AratisCsiseher Einqiiartie» 
«ung Terschont Iiat und dtixeh die ^Festigkeit 
aeiner Magistratspersonen manche Aumarsun» 
gen abgewiesen» die .eich andere Städte haben 
gefallen, lassen. Wenn ich anders nidit ge* 
täusclit worden bin » so verdient es • seiner 
Imnioralitilt ungeaehtet» der Freiheit erhidte« 
zu werden; ein l^onng» 4^sscn ich keine. Ge- 
meinde, die ich bis Jeut in Cisalpiiiicn g^elxen 
habe , würdig kalte. 

Von .Bologna gelangt man nach Ferrara zu 
Wasser, wenn man sich auf dem Canale di 
^Novigaj^one einschifft* Dieser Bietst ,untei*halb 
Ferrara in den Po di^PrinuurOt welches ein Ami 
des^grofsen Flusses ist und vergnüge welchen 
man bis an die Stadt adbst kommen kann« Au* 



{ 
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Cier dienet Ati reise}! kaxis mau «ucb nock 
auf zwei Wegen dahin gelangen » von welclien 
]6clooh gegenwärtig. der aber Tedo der.beate 
und befahrenste. Wir wäliiteu diesen und' 
prafen gestern gegen aclit Ulir de« Morgens hier 
ein, Si» jLönnen aich keine VorMUuog 
von der« auECialienden Leere uiui Traurigkeit 
machen, die liier in den Strafseu auch zu den 
Stunden; hecrfcfat» wo sonat in Itali«i alles fut 
den Wohn^ugen au suömen p^egt« . öchön^ 
prächtige und geräumige Häuser uiidP^^^tc be- 
gegnen aUenthalbep ihren' Blicken» breit« 
achn^gerade Sprafsen, durchschneiden nach al- 
len Richtungen die Stadt« mehrere grofse Plat« 
se zieren sie» nur keine oder doch aefar wenig 
Menaioheit werden $ie g<^ahr; wenn^ Ihnen 
nicht einige Mönche $ oder andere Geistliche» 
Soldaten und aUen&lla ein ]^r Kindeic mii; ih- 
sep Waxcexinnen begegneten« ao luelten Sie 
Ferrara tun SQ mehr für ausgestorben » da Sie 
mainclie. fitreiaeii beiaalie gaiia mit Gras .be» 
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Aftcht «eiM/ tHxiät 'Atängel in BfamiiBilieiB 
bi^k^lliis <Fo%e äcttr itWolttfiioii , wie ^.'viti* 

. leieht glauben könnttBn ; ^''dies hiefse i&r ' ein/; 
S<£aM*'Vlilto»iiefii die A mAt^ksASSt^ lükd^vrtBnn 
sie aftteh Idddr ^tti^ 'sa.&&'4ngl€ieiitt^ 
hetvoi^bringt » so lisit sie' dieses doch nur mit 
jeder sdAeclbren 'm& tAMu&m Smmökoao^ 
Inie geiadinkhftldicli', 4ie ineg iuif t^erjiiirieii 
Mifsblräachen beruken oder uidit^ Der V<^- 
FiAmlrä iüktt Mkeft ker^ «und' loh 
glflNib^:ilm« sxk die :£pache eetMd na köniien^ 
V^o es aufhörte» seine eignen Herzoge zu ha* 
%en. l>kt$ es vpiakt ihnei eriir» ^länsendr iiisA 
bel^ölkert ^gewesmA' ^efn m^seV 'beweiseii 

^ die pompösen Elogen.» welche Ariost und 
«ftdcire Biditer flieier^6t»3c«eaedieik lidieii, midi 
Sie siSiteea entd grcrfsea Paläste» die es nooh 
nählt und die jetzt nm sdten von der Familie ihm 
f^r£tbttttetWih^linfrW<^rde«»kei äsfiiiiTori« 
gen Z^ten 'Eeidubum^ yerschw^ndoi^« Kün- 
ste und Wissenschaften iiuhr einheimisch waren» 
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. £^0 yitfigea Bewplmeir .von Fjmita ludt» 
ich im Gtnaen genoxDmen für «em^ ••db^siv 
glekh diätig imA-prhpiiwiw -siitik Et gitbt 

fiixuge. Uäusec ^ §i:qIiieriuid.,gMlp Gc^ 

8«hä£t0 macUea » auch der Haudel 'auf demPo^ 

ibaon i^cht weniger Yordieile ;bsiBg«ii. Und 
dessen ungeiAchtet steht die Stadt leer , ein 
i^iüiliQiiien» das idt mir mar durok^dcfvOntok 
dar ' iphmaligeii Regierung t duroh 4ie m/oh und 
naciL Statt gelMiidenen Auswanderungen und 
durch die ungesunde Lttfibt- .waldie an Senean* 
Iwnrscht* erklärea^iann» « Da es sehr uiedrif 
■ liegt und die Gegend umher „vom Reno und 
irersdiiedanen Aemen Jet dnrohtdmitt« 
Virixd»; to geschieht an. ^ehr häufige dafs tie 
'beim Aiischw.elleu dieses Iclzte^ii I-lu6se& gana 
-imter Wasser getetst wird. Daraus eoMebc 
der doppelte Nachtheilt da£i alle Teldfrüchte 
i^)erschwenibit und verdorben werden, und 
«v^epn dat ^atser tick innerer ^vmUußh -MW 




•oldieAtoiga Sch^unm <md piu win ^ l D t i i i ei» an* 

x^tfiLbleibeu^ dd(s die Luft davon weit umLer 

hete oind; liqtoe gefitbdidici J£|fanliheitmi ikh 
eitifindiwi#. «UnglückUdiexw^iie ist Fexraxa auch 
noflk me^Vmtimg'B decai hoher'- Wall denv 
£roac& Dtir^ttug dos. LAfi>nhftDdm und ühei^ 
U4Uf t zu, inanGbenr ünb&queixiUchkeiteu Veraiif 
^*wg giebt, welcben jia ofanadieb nieht ioa»^ 
.^ümt 40]^ 'viclUBde« Zu g^omlMit MotMten kn 
Somi9;^ soll es daher auch auuerordentlicli ge« 
fibriidi aeyiv, »ins der^Sudt xa wohnen; w«x 
.niir isgead Verlllöge^ -heüut und c* thoar 
kann» .verlebt sie alsdann und eUt sich aus 
der Nähe dnei Somffee su-enlfeniieni dessen 

mm WH heiten nneh den hohen 
Wegen die- von allen Seiten nach Ferrarafilh« 
.xeu # beuxdseilen kann« . * 

Wen» ich die' Juden* «osnehme» dei^n An» 
, salvl hieif:*seiiT groXs ist, so SGh<eiiien inir die 
X^ar^eiriofaaie/ ganz passive Kolk in dem gro- 
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spielen. Aimer den Häusern der Deputirten 
und einiger Departement^beamtto , die aua 
'Pflicbt wtoigsten^ Piitrioteii schien 'ttiilsseti, 
'hat man mir hier nur das Haus einer Frau 
'gienannt, inweldieiti sicli die Freund^ des neuen. 
*Systexiis versaidineln und wo AnfbtdsUchtf 0£- 
'Jdciere geKtten und gut aufgenommen werden. 
Die adeliclifen Zirkel haben entweder ganz auf- 
gehört öder UwibeBi ihneir veifschloäsea; die« 
sar Stand * so wie die Geistlichkeit * geben sich 
nicht die Muhe ihren Hafs gegen alles, was 
^tejmUika^eif helfet; 2ii reibergen , tie-^erakdi- 
d«n alle Gemeinschaft mit ihnen und rächen 
sich für den Verlust ihrer Voi*rechte und Pri- 
vilcgieti durch dAb tieftte Tetaehtung« Au 
iiirer Stelle führen jetzt einige reich« bürget- 
liche Familien das Wort; Kaufleute, Adroka« 
teti lind Ddktoten idoehen nun die Kobless« 
von Ferrara aus und sind mitunter eben so 
iniolent und pöbelhaft als der ehmalige Duca 
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lüid Mar ehere. Die erste itolla q^diu je- 
doch die frauzüsisclien OiEizieia unii alles was 
.«um Müitair gehört« Ihre Amhl ist hldr 
liid^t geciiig» da ein. Divieionigenenil uik 
Hauptquaitier ia Ferrara hau- Man stöfsc aa 
«Heil öfTendichen Octen auf sie mid aa£ sieuor 
allein ünd ktam vor ilmsi»e& • loaim au aidi 
jLOiuxiieii • wenn man «ie die Männer ohne alle- 
Schonung, «ja sogar mit Grobheit und ihre 
brauen $ad^ ein» Art behaadcto «ieht# wie sie 
<5 kaum bei den Nymphen im Fakiis royal wa* 
gen wfitdea* , iMelir' ak diefae Aet Veftemdet 
die Auüaahmeb welAe ihre Chiartsn uiid Zoten 
• bei dem schünen Gescfaleohte £nden und da 
ich nicht weifs » welche Politik ihm iif dieser 
Rücksicht Nachsicht gegen mm anempfehlen 
konnte» so mochte man schier glauben« das 
Vc-i^nü^en, welches die Italienerinnen dara^i 
Sit £nden scheinen« sey iimen Aufforderung, 
aus dem ihrer Nation sonst so eigenen Charak* 
ter der Galanterie und Decen^ licxau&zutreteu. 



Dieses labe ich* gestern und bemae mehr 

als eiuroal in- den Zirkeln zu bemerlxn Gele- 
* genlieic gelubs» in welche uns^emige Bekaauu 
ten ▼0]i..nieuiein Reisege£alirtei;i 4)piaa£iihrettt 
eich die Mühe gegeben haben. , In ilirer Ge- 
eellsehaft haften gmz Femra durchstrichen 
und da es sehr weitUuftig ist» so sind -mr 
aiemUch ermüdet nach Hause gekommen. Doch 
«dieses sollte mir nicht leid tban» wenn nur 
die dabei gemachte Ausbeute beträchtlicher 
\v«ire. Ab^' weder die JS^irchen noch andere 
dfoidiohe Gebättde und Anstalten sind von der 
Artf-dais man.skhmit Vergnfigen. sie gesebn 
ZVL haben » erinnern köx^ite. Die KathedraJ- 
kirche ist ein altes gothisches Gebäude» das 
eich durch seine Siroktur nicht im geringsten 
auszeichnet ^d nur ^in eii^ziges GemiiUlde iron 
Guerchino enthält« d<ns genannt zu werden 
Texdient. Ihr gegenfiber auf dem groben Platze 
Syteht das Schlofs der ehmaligen Herzoge von 
Ferrara«. cm weitläiiftiges Gob^ifda»^ ohne alle 




I 
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Kamttelritelieiten» Sie Kirche des Iu*Benoit 
ist nur defswegen nierkwürdig, weil AriosK 
in. derselben begraben liegt und ein ilim zu 
Ehrea encicIfteM Denkmal, endiält» Im Spitiil 
der h. Anna wurde Ta.sso vom Herzoge AU 
]^hon$ ab Walinsinnigcr eingesperrt gehalten, 
weil seine Schwester Eleondf e ' den - fmUUhek 
Homer nur '• id ihm sah uM darörber ihre ttud 
seine Abkunft vergnfs. Dm Theater hat mir. 
Von allen ,6SentKchen G^bftiideii'' am besten ge^ 
fallen. Es liegt äiC der Ecke. zv^ier .breiieii 
und schöne^ Strafsbn » hat einen hellen und ge« 
Tftitniigeti Eingangs "der auf Steden tdit .und 
seine innere* Einridbtttitg ist sd' bequeni - omik 
gefällig» dafs sie beim ersten Eintritte einen 
sehr angenehmen Eindruck macht« Man hat 
es' erst seit kurzem w&der erufbet» weil man 

0 

nöthig befunden hatte, es von neuen^ auszM> 
bauen und Parterre und Logm anders einsu* 
richten» Und , dieiS' mag wphl, die Ursache 
^eyn, dals sein. Inneres so sefai: in, diQ Augen 



t 



filllr» ja ich mödite Beieah' sagen» dtoreh' sein 
tapetenarüges Aussehn mehr überrasdit» als in 
der Fulge befriedigt. £s ist nicht grofs und 
zählt nut fänf Reihen Logen,'* liter da det 
erstereRang derselben sehr hocfar lsKf so hat 
naan im Parterre an der Wand derselben eine 
Art Galkrie angebracht ^ die m euie gewisse 
bestimi^te Anzahl Platze eingetheik ist nnd du 
sie verschlossen werden können» theurer« wie 
die auf den Bänken im Parteexe, bezahlr 

# # 

Vierden» 



Der ImpressaVio *y sorgt 
dafor» daCi gute Säng^ nnd Tänzer in Fenata 



« 

^) Impressario nennt man in Italien den* 
jenigen » welcher auf eigene oder fremde 
Kosten» *eine Schauspielofgesellschaft £üt 
eine bestimmte Zeit engagirt und alles be* 
sorgt, was zur Yorsteliung eines Stücks 
gehört.*' J^rv Ueberschufs der £innahni^^ 




IÖ-3 

MUe. Grjissini, die hitK singen soll(#.» ist 
in Venedig und kani^ piclit elier als au| den. 
Hesbst Lieber Lonunen 11414 4ie Vigano -isti: 
aucbXur de«gausen SQa)n}ei:.scl;^Qn engagirt. In» 
d^S3enscbeiut dieses. d^sPublil^mii nijcl^t «bwbal.. 
ten ditt YorstellungiBn AeiGng tu b^itche^ g^ 
Stern waren wenigstens die Logen alle besetzt 
und nur im Parterre waren noch viele Plätze 
leer, — . Unsere Begleiter rahmten uns die 
Glacen , welche in der Nähe des, Tbeaters ver« 
kanft werden, so sehr an, dafs wir im Nacli- 
liausegelm in der . Bottega . antraten » welche 
sich diesen K^£ erworben bat« Noch nie aft 



wenn welcher Sutt findet, e!n Fall der 

selten ist, gehört ihm. Die Regierungen 
befassen sich beinah nie damit , dies ist 
ganz Sache des Publikunut» über welche 
jedocb die Polvm die Obiraufsii^ht füj« t. 



I 



ieh, WBdorin' luHen noeh in Frftnkceieh, so 

t 

gälte 'pezzi» 'soxbetü und ciiscalli < wie ich hier 
gestern Abend genossen habe. Bei ^Gelegeiu 
litk^gebe ich Ihlim die fieschrnbumg dieie» 
^niMSes z^m Batten^ der in der iulieni^eu 
Lebensart eine ganz und gar nicht uubedeutende 
RoU« ipiek. . ; ^ 
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Achter Brief. 

t 

W* k ' 9^ schön ieit ilWei Tageti ' fcict , haben 
alles gesehn» Was Padüa iherkWürdiges enthält 
ünd cieAnOch ist es seht üngewils« ob Witf 
lieute oder notgeu Werdett abteiSett können * 
ja es ist Sogat noch i^weifelhafli ob tvit 
nach Venedig wßxä<^n^ f/äifin d/jiifen* I)iese5 
will ich thndtt alles zM seinet Zeit erklären 
ünd ich bin überzeugt* Sie wei^den in den 
Schwierigkeiten > die üni VoHi üstemlclaschet 
ficitc gemilcht' werden , nichü äiiietSi als eind 

* 

kleinliche Politik etketineh» die bllentlialbeil 
Gfjspcnstet zu sehn glaubt und sich beinah Vq£ 
ihrem oigönen Schäften lütcditet« 

^ Unsere Abreist Voh f'etararä liat An deni 
nämlichen Tage Statt gefunden 4 auf weichext 
ich sie Ihnen angckflndigt Kätt^» Itfari kann 
die Reise sehr bequem Und Aucb l^amlicb ge* 
Theil« 
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sdiwind zu Wasser machen* In Ferrara schiffe 

man sich auf dem Canale Ji Pamfilio» welcher 
bei Botite Ai LagosctirOi der Ha£ea und die 
jE{i]^iedexlage der Waaren« die Ferrara verschickt 
oder empfängt, in den Po fällt« Xü£ diesem 
Flusse reiset mau zwischen sehr reizenden 
Uferu bis Cavanella» dort gelangt man. in ei» 
nen ELanali der den Po mit der Etsch verbin- 
det, auf welcher man bis Ponte di Brondolo. 
fahrt» wo man in die Lagunen kommt» auf 
denen man» bei Fusiua links ab ^ nach Padua» 
oder geradezu nach Venedig schifEen kann. *— • 
' Wir sind zu Lande gegaxigen » welches um 
vieles kostbarer» aber bei weitem angenehmer 
ist« Bei Ponte die Lagoscnro setzt man in ei- 
nem Prahme fiber den Po und fahrt alsdann 
auf sehr erhöhten Wegen, die mitteu durch 
einen englischen Gurten zu laufen scheinen» 
bis Rovigo» Hier fanden wir die erste dster« 
reichische Garnisoui keine 1 leilieitsbäume mehr» 
nnd eine politische Meinung» * die von Seiten* 
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itt iUndeieinwoliner «* so wie yon Seiten ihrer 

Beh<rrrscher».un8 nichts weniger als günstig zu 
teyn schien« Dies zeigte sich augenblicklich« 
Iiis man unsere KoLasden gewahr wowien war. . 
Die Wache unter dem Thore iiefs uns durch 
«ine Ordonnan« snm Komniandanteii hegleiten 
Und ein Haufen Volks* der mit jeder Minute 
immer grafser wurde» folgte uns dahin nach« 
Uns war nicht wohl dabei zn Mathe, da wir 
Wtifsten 9 dafs der italienische Pdbel den Fran« 
ken, einen um so tiefern Hafs geschworen hat* 
je weniger es sirii diese liaben angelegen seyn 
lassen * ahn tüx sich einxnnefanien« 

Indess^ darüber mufsten wir uns hinweg 

setzen, wenn wir das Venetianische sehen 

» 

wollten', ja wir dnrften sogar erwstten, dab 
•es nicht ohne Beschimpfungen ablaufen würde* ^ 
Daran aber waren unsere Kokarden doch nur 
aliein Schuld. Icfa war der Meinung- gewesen» 
*sie vom Hute zu nehmen* aliein mein Reise« 
gefahrte glaubte dadurch seiner Nationalehre 



« 

I 

etwiis m Tcrgeben und da ev sia behiell:» so 
würde es mir zu nichts genüut Jiaben» wenn 
ich si6 bei Seite gelegt iiütte. — Vor dem 
Hause des kakerlidien Kommatidaiiaeii etieg er 
aas» umilun unsere Pässe zu zeigens idb bes. 
stellte unterdessen die Pferde und hielt mich'« 
60 viel als möglich»] im 'Wngen vmteAt^ 
Dies hinderte die Menge nicht » sich am den^ 
selben zu Tcrsnninieln ; seit deni Januar hatte 
der Pöbel keine Fmnaosen mehr gesehn ; wir 
waren die ersten« 'welche ins Kaiserliche kav 
men und da wir keine Uniiörnien anhattenii so 
hielt man uns für Koflomissarien und machte 
eonderbare^Glossen 6ber. die Absicht unsrer 
Reise» Ein jeder sagte seine Meinung gane 
laut darüber, wovon ich jedoch nur, wegen 
dem Patois > in welchem sie. vorgetragen wurden 
kaumdils Hälfte verstand« > Dals aber die Volksi^ 
gTuppen, welche um den Wagen herum stan^ 
den» nicht frennd^diafclicli gesinnt waradv 
bemerkte ich an den dsohendcn ^ew^giuigeaa« 
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^oxsM sie Ihte Red^ begleiteten } ebne die An* 

Wesenheit von einigen Qi^i^icien, die ncli uu- • 
ter sie miaditen » würde mir nicli; wohl dabei 
4u Mttthe gewesen «eyn. Schon hMe man 
wieder fri&che Pferde vor unsern Wagen ge* 
spannt uud mein Keiseg^efährte bUbeb noch im- 
mex aus* ^idlicli fand er «ich eki» er sah «ehr 
heiter und zufii^den ans und j die% beruhigui 
mich« In fünf Älinuten hatten wir Rovigo- 
im Rückjem ~ Der Kcanmandelit «o er* 
BähltQ e^: mir im Wagen ^ hatte ihn selir ar^ 
tig aufgenommen» aber sich entschuldigt, da£g 
«rnioht Macht habe« un« weiter» als bis Fa* 
daa» 2tt reisen zu erUnben. Dort mulsten wir 

* ■ . » 

ims bei dem komQiandirenden General melden^ 
|ind von ihm die Erkubnifs » aach^V^nedig zu 
gehn» einholen* Die ganze übrig» :Zeit hatte 
er .sich mit ihm über den gegenwärtige.n Zu* 
ttand Fwihreichs* nnd Italiens unterhalten« 
Auf nieine wiederholten Vorstellungen wurdez^ 
jetzt unsere, ikokaidcn. von^ den IlUten genoxu- 

i 

t 
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men und $o kamen wir likr an und besahen , 

Ton niemand begaüc und verfolgt» die ganze 

Padua liegt in einer seiu* angenehmen unA 

fruchtbaren Ebene an dem Ufer dex Bventa. 

« 

Es ist v6n allea Seiten mit Gärten und Land» 
Iiätisexl) umgeben» die beqaenit * gefchinackvoll 
liud prächtig sind; das Land bringt Früchte 
aller Art herror und besonders Wei^ imd OeU 
die Ansichten sisbd manntglaltig« hier kleine 
reizende Hügel, dort di^ uueroief&Uche Ebene 
nach der See liin. Aber das Inneve der Stadt 
selbst entspriebt der Lancboheft nicht» imlche 
sie umgiebt« Die Stra&en in derselben sind 
twar lang und auch siemlieh - brek und yein 
gehalten» aber die Hioser falten nisht gmi!' ine 
Auge, sie sind mehrentheila sehr altvaterisch 
and auf kurze dicke Säulen gestützt » die» 
ita(ser der Bequerokehkeit» de^-man «nterden 
Gängen» die sie bilden« trockenen Fuises ^e» 
hen kann» sie noch unanielhnlicher machen« 



15t 



Ikce JlevulkeruQg scbdüt mit ihrer Gr öCse niclu 
im Vcdiälmisse zu sielm, ob sie gleicU nicht 
tO'todc imd «a8g«9torbei\» wie Ferraxmt ist. 
Sie ift vielleicht die älteste Sudtt yon weU 
eher in der Geschiclite Erwähnung geschieht« 
An^nor soll ^ie erbauet haben, darauf deu* 
tetVir|;Uim fxiten B^che der Aeneide 
bin; 



Antenor 



• • ... 

Auch T a c i t u s setzt es als ausgedacht vor« 

«US* So vjel iat gewl(s» dala man hier noch* 

einen steineirnen Sarg • mit eigner ttrariseh^ 

Innschiilt zeigt« von welchem man behaupte^^ 

daCrer die Ueberbleibsel Antenors enthalte« 

Idx habe ihn getehn« wage es aber nicbtt daf 

faktum« so wi^^.es erzählt wird». zu verbar« 

gen 4 zumal da dieses. Monument, aulser der 
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ioasduifit» nidita an sich bat« wtnraiu man au) 
ieu\ hohes Alter schliefseii könnte, 

SdlOH in den ältesten Zeiten zeichneten sich 
die EinwtoUier Ton Padua durch ihre Voriiebtf 
fOr KOnste ttn4 Wissenschaften aus und stell« 
ten Männer aus ihrer Mitte auf« deren Kah« 
snen man beiitv noch mit Shrfurcht und Be* 
wnnderung iiewit» Sie kennen und ehren den 
liebensi^v ureigen Geschichtsehreiber Titus 
Lirius; hier ward er gebobren und maohto 
rifiii gttsdiiokt, Roim gc^be Thaten der Nach» 
yrtXt zu Aberliefenu In den neuern Zeiten hat 
die Uni^ersitüt , i 1 B o g;enannt> melirere go« 
fohickte Jimx»; Chemiker und .Naturalisten 
geliefert. Dieses sind die Fächer» welche ehi 
snals und jeut noch sehr fLeifsig und mit £t( 
folg betrieben werden i aber die Ansabl der 

Studirende^i ist bei weitem xxlch( skielir so gtois« 

- * 

Ich glaube nicht , dafs sicl^ gegenwärtig mehr 
ungefdir fünfhundert hier befinden, ^ 
H^i^ 4;berglaubeii ^md f «niitismu» scheinen in 
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« • 

Padaa nocK einen selir fetten Tbron mi \>eüu 
zen ; diefs beweisen mir die grofse Menge von • 
prächtigen KircHm die mm hiea ancri£%« das • 
Heer von Geistlichen, Nonnen und Mönchen» 
die Ausseiordentliche Schaar der Bettler » wel« 
che xni Mittagtstnnde die Kkisiertbfittn '^Uu * 
gern»; und die Devotion « nikweldier nmi 
den Hei ligeit .spricht und den Bildern, 
die», jnit {dnee- loennenden Ijiinpe «Teieehnt 
beinah in jedem Gewölbe hängm» b^^et. 

Das seltsamste und eben daduorch merkwüiw 
digste Öffentüehe' Gebäude in Padua ist dar. Jtu 
atvßsaai (ilSalene)^ £rist S^^uia ^oo 
Fufs breit und hat loo Fufo Hohe ipsi Innern« 
Dieses quaÜilzirt ihn »tun gröfsten' 6aale in der 
Welr unä defswegeÄ und weil der Plafond bloDi 
auf den Seiten wänden rulit» verdient er 
auch unter die Qierk würdigsten architektoni« 
tdien Seltenfaeiteii g^ziUik» £u werden. Wenn 
man in denselben hinein kommt » ersclieinen die 
atn eiD^lgegen gesetzteu £nde beJB^jdüchen f ^rso- 

■ 
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iMii migewöbnUck Ueia und ex nag nocb so 

VoU seyQ» so ist »an docix geneigt, ihn iüx 
leer su halten« Der gesdmt^ Himmel und dicr 
zwölf Zetcbeo dee Tluerkreiaea sind in dem^<« 
l^en ahgebiidet« aucU die.^Iouau« die Jahv«- 
* aeuen und die AfouA'md dabei engdmcbt 
wd einige Batten darin aufgestellt:» Die 
vorzüglichste loli Up des Titus Livius 
seyn , wenigstens will man ihre Aechtbeit und 
ihr Ütmri^uA hier behaupten« Zur Seite der« 
eeUien stehen jSiWei Sutüeu von ßrouze « wel- 
che Minerven und die Ewigkeit vorstellen« 
unter ikr tinddie Tibe^ und die Brente 
allegorisch abgebildet und in der. Mitte be£a« 
der sich die Wolfin» welche die beiden Zw^il* 
linge säuget» Auleer diesen sind im Xnneni 
und Aber dem Eingänge • von Aufsen noch 
mehrere Büsten, die entweder berülunte 
Bnchtsgelehrien odec ILOnstler vorstellen« ^ 
An den Wanden des Saales stehen Tische ^ 
mit Feder« Pinte und Papier vcrschn » an wcl« 



• i 



ehe» die Aftv^Mi iltte Geie]iftlil»idiiiiiid«u 

die Panlieien verhoveni Processe iustraiven^ 
Kontrakte aufsetzen und iiberhaapt alles be«i 
^rgen» w^m ibr» KoakumiUB eiiprderiieh 
ist, »um Tor den Rickter trcceu zvt kimneii» 
Die Mitte des Saales ist ganz leer. 

Die Kathedvalkir^ in Padu«' verdfaot 
mehr Wegen der groOieit Esiiluiiiä» ihm PMI« 
laten, als wegen ihrer Bauart hier angeführt 
SU werden. Indessen' filUt si» nioht gan« nnair» 
genehm- ine Auge, obgleich ihie Ardiitektaff 
etwas schwerfällig ist« In der Sakristei be* 
finden nch einige GemdiUfly nneev wricben 
I0ine Jjtt|i{i|£ran v<m Tifinn» dufeb die Kraft 
det Farben , vorzugliche Aufnuaksamkeic ver» 
iliait. Petrarca war an dkser KireheDom« 
herr und kInterUefs ihr nebit} einem Gemähide 
iron Giotto, einen Theil seiner Bücher, die 

r 

0 

in der Ua^u eehörigen Bibliothek vorgezciget 
werden. Die berühmteit«» ^rcke in PadbnL 
m ii Saandfr Wer' kenne niclu den Xieifigeii 



di^iex Sm4Iii Taumaturgfftft seiner Zelt« 

deu heiligen Antonius? Wenn eine aus 
iisa Sohnukcn d«« Muglichkek hieraasgetTa» 

w^iVu übdr%panA(e Be- 
giiSe von Gott und Menschen* wenn Hand« 
lungen, wut.sie kein ▼«riiünfciger Mensel», 
fich esUubeta. mir SehmrAronevei gensiint zu 
werden veidieneiij dann war er es gewifs und 
^BWiit m einend Zeitalte»« in wrieluan man es 
sieh zmn . gcdfMen . Vei^iensie anre^hne^a das 
Au8^erprdex\tUche au verfolgen und das £ii\- 
Jsiche» Vemünfrige. die Natur, ^els der Bih 
s|.uni|iang der. M e n i ehbeit zuwider« [yon <ick 
AbzHSchüUpln« X)ies wa<: 4ei: Weg», um sich 
berühn:it und.grob zu machen» ihn schlugen . 
die Ritter ein und opferten einer ChixnSre ibjgi 
Leben; aher ^rhaben^ noch war das Ziel» 
welches man dem Fanatismus vorsteckte» de)C 
8chwftnner hOrte auf Mensck eu se^; je un- . 
sinnige): er sich betrug • je . mehr. Beweis war 
es vQi^ der iu^üun wohoendeA, Gottheit; nad^ 
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lemam Toda witrifcii ihm Alt&i^ emulicet ; «HV« 
ftircUtsvoU beugte sich der Pübel voar seinem 
Büde zur Erde« Opfer brannten » man betete 
SU ihm and- .Auf sein (Sehdtb, so wämte det 
fromme Aberglauben » Uat die Natur aus deii 
ihr angewiesenen Schranken und Verliefs die 
ewigen Gesetae ihrer'Wicksdmkeitt ' VVelch ein 
Zeitalter! ?mlohe yorsteUanfient Schier wär# 
inan geneigt für Fabel zu halten, was die Le* 
gcnde- dorfiber •'sagt. Aber ihr liegt Wahrheit^ > 
beschämende Wahrheit zum Gtunde. Votn je* 
hex zeigte der Mensch einen seltenen Hang zu|Q 
Ausserordendichen « zum UebernacOrlichen und 
Wer ihn am besten' za 'tauschen versteht* i^t 
ihm der Gottheit erliabcnstes Abbild p er fällt 
nieder yrot: seiner Oröfse und hftk sich fOr 
überglacUiohy ihm ^linde ^^ehrung zoUeuzti^ 
dürfen« - • 

Die Kirche des h*' Antonias ist ein altes 
gothisches Gebäude » vdn.sehr grofsem Umfim« 
ge» aber»; «einem Aeu&era nacht 'xu|r weaig 
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empfddend, Btfür aber haben die Kitnst, 
4er LuxBt iind die Devotion ii^ ihrem Innern 
nidits ges|)art , um ihr jene majestätische Pracht 
eti o;eben» weiche mm ihres Patron« am wAr« 
digsteu hielt. Die ersten Bildhauer und Mah- 
ler der damaligen Zeit scheinen mit einander 
gewetteifert tu haben, sie durch ihre Werke 
sn zieren und durch ihre Kunst die Wunder 
ihres Helden allen nachkommenden Geschlech» 
rem ai|sdiaaliclL zn machen. Donatello 
hkt liesonders alles gethan • was man von ei» 
nem so ^rofsen Meister erwarten konnte; wo 
manjinr hinbUckt, erkennt man seine Arbeit « 
neben denen eines Campagna, eines Mi« 
neilo de' Bardi und eines Sansovino. 
Die Kapelle des Heiligen vereinigt vorzuglich, 
was Knnst; Aeidithdmer und fromme Schwär« 
merei neben einander zu stellen, vermochten» 
sie ist derjenige Tiieil der Kirche , über wel« 
äien mah ihre Kolonnade, ihre Menge AltSre» 
ihre ChOre und alle an den darin befindlichen 
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Monninenten und GiabmäUeyA Tersdiwendete 
Kiwst übersieljt. Die Fa<;ade derselben ist von 
dem feinsten Marmor , mit Statuen geziert und* 
^stfitzt auf Säulen rott dem schönsten karr» 
Tischen Marmor ; auf neun Feldern ifm Innern 
der Kapelle sind neun der vorzüglichsten Wun- 
der des Heiligen in Basreliefs flargestellc* In 
der Mitte derselben ist. der Ahär» er ist Von i 
Granit» der Körper des h« Aiitonins v^ird in 
demselben aufbewahret. 'Gruppen Von Hei& 
j^n und Engeln, die grofse, schwere ^H>eme 
Leuchter halten, umgeben ihn von beiden Sei* 
f en , das Vorderblatt des Aktri ist ganz ron 
Silber , und m hohen F^ttagen wird noch ein ' 
anderes gebrauckt» das mit kostbaren Steinen 
eingelegt ist. Die Menge dt?r'Gelftbden, die 
auf allen Theüen der Kapelle haften , ist un* 
zählbar; kein Heiliger in ganz Italien besetzt 
ein so grofses Zutrauen wie er, und keiner ver^ 
dient es so sehr, dies beweisen die fecrotiSr 
£8 w'ar Gottesdienst» ab wir die* KkthB he* 



ifttüs fimt tidi ioL ubtm Asdiu^t atzten lu 
liatea» Ikfii uns der Pobd jeden Tlieil deiseU/ 
ben ruhig betrachteii« theils war er gewolmi; 
Ftemde der Neugierde w^en blos dort eu 
crblickent theiU wac er stttehrmk udiselbit 
und seiqem Gott beschäftigt« da£i er Zeit 
gehabt -liätte» uns am bemerken. , In heirser 
glabender 'Andacht lagen Weibet und Man* 
ner » Greise ,ttnd Jtuige xot dem Tabernakel 
«ttfkalilendem Marmor; Hülfe erEehend streck« 
tea .andere die Arme gen Himmel« emsig 

reihten noch andere den Bpsenkranz ab* Aber 

* • •• 

in deu Bänken ward nicht ii;iup^r gebetet« 
geflüstert wurde wohl» aber es galt einer an» 
dern Gottheit« als der», welche hifix verehrt - 
wird» Das Lauten der Glocke stürzt alle 
plötdidi att£>die Knie oder 2U Boden» drei» 
tnal neigt sieh die V^mmmliiDg tief jnt £r> 
^en» sie wagt es nicht aufz^hcken zum AI« 
lerheiligsten » das der Priester en;iporhdlt> die 
Jfflhe Afp kiiigperliohm Go|lheit dusdidringt • 
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•le mit lieüigeiti Sdiandat« üb scKw^ltf: fai 

Regionen« woliin ihr kein« Yernunfi; zu lolr 
gen yennag« cj,-* » * 

• . • . 1 f * . 
Auf dem Platze vor dieser Kirche steht eine 
bronzene Statue zu Pferde von Do'liatello« 

* 

6ie wurde dem feAedamackeu Genenl "Era^* 
I31U8 von'Nami«* genannt Gartamela.ta« 
eiTiclitet, ein Werk der Kumt*, dessen Aus* 
drdck und Aoble Kühnheit» beiwniidernswütdig 
sind* — «<• Die *Kirche der h» J^ustine (^ania 
Giustina) ist eine der *«)ßhöaetett und prächtig« 
ftteu nicht nur in Padua« sondern ia ganz Ita* 
lien; sie gehört einer; reichen imd alten Ben^ 
t diktier* Abtei i und wurda voki Andreas 
Kiccio» .eineill Padiianischen Andutokteii» .«eti» 
- bauet« Sie ist auf dem uehmlijclien Platj^e er« 
richtet« auf welchem ehemals ein Tempel det 
CoHoordia gestanden haben soll» 'vvenig- 
Atens behauptet man« d^fs* die ni^drige^i^ £n* 
•tern und d.umpli^eii Löchev« wdcha man.heu>^ 
Theih tt 
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Xkodk z«igt< von ihm lierr^dhien » usd Gelang- 
tiisse der verfolgten Christen und Märtyrer ge- 
wesen Beyn sollen« Man bewahvel: mihi* die. 
Körper der Ii. Justine und des Evangelisten 
LrUcaS| 80 wie die Gebeine vieler Märtyrer 
auf» ein Sohatz, dessen sich wenig andere Kts- 
cken rühmen dtiifen und des auch heut zu 
Tage noch nicht ganz allen Werth verloren 
hat« Der Pu&boden derselben besteht aas ge» 
Ufeltem Mmrmor» die Decke ruht auf SäuleOt 
die mit dem Ganzen in einem sehr richtigen 
Verhältnisse stehen »• und des Altäre sind ein je- ' 
der aus einer besondem Marmorart« 'und Ton 
Verscliiedenen jTarben. Die Gemähide, welche 
sie jetzt nodi enthält» sind nicht von großer 
Bedeutung» wenn ich die Leiden der h. Ju» 
etine von Paul> Veranese ausnehme» Das 
seltenste Kun$^erk in dieser Kirche ist eine 
Anferstehimg» aus einem einzigen Marmorbiock 
^gehaupn. Das .Grab»> der Christ uiid die da» 
bei befindlichen Filsen sind aus einem Stficke 

/ 

/ 
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und Ausdruck ünd V^i^UltmA meittoiliak dabei 

• > • 

beobaclitec« 

AtU wir dieiie und noch einige andere min« 
der seltene Merkwürdigkeiten gesehen hatten» 
dachten wir daran» uns die nöüugen 'Pässe» 
um nach Venedig gehen ^ können» zu rer* 
schaffen* Ohne diese würde man uns hieif nicht 
nur keine PostpferJe haben veiabfolgen lassen^ 
sondern man hätte uns auch in Venedig arreä« 
ren» und wenn wir noch sehr gut dabei weg« 
kamen t auf der Stelle wieder zurückschicken 
können« Diesem 'wotltesi wir uns nicht ans* 
setzen» wir wollten den fränzüsischen ObeD^ 
gcnerai und seine Ünterschrifc nicht kompro- 
mictiren und et lieber darauf ankommen 'las- 
sen, in Padua sogleich abgewiesen «u Werdens 
wenn man von ustreichischer Seite es für gut 
"befönde, alles Verkehr «wischen beiden Natio^' 
nen zxx untersagen* Mein Reisegefährte begab 
sich demnach zum kommondirendcn Generali 
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fSfa ihm üns^ Gesuch vorz^tva^n* £x wiord 
«uf eine Art empfangen, die ilui on einem 
glücklichen Erfolg verzweifehi lieff. Der Graf 
v<tft W. « woUte Wis&eny ob etwas mehr als 
2>jieugierde der Zweck unserer Reise sey; er% 
^;al!Mice ' eme gewisse Furditsankeit» dieuuet*. 
Llärbar «chien« und gab sich Muhe» ihm zu be* 
W^(i)sen, daC^ es sich nickt der Mühe lohne» 
yenedig zu sehen» und da(s wir Weit besser* 
thun würden« wieder nach Mailand zurück* zil» 
^ehen» wenn wir sonst keine* AiiTträge odei^- 
Geschäfte daselbst hfitten% Jemehr «ich inein^ 
Reisegefährte Mdhe gab» ihn vom •Gegentheii 
^u überführen j je schwerer kam es ihm an»; 
seinen Gründen beizupflichten; er hatte sich, 
nun einmal in den Kopf gesetzt» dufs ein Fran- 
zose aus bloüser JSeugierde die Reise von Mai- 
tand nach Venedig unmöglich unternehmeuj 
konnte und sah wahrsclieiulich im Geiste sohüti 

— denn was sehen die zittoruden Staatsmän- 

* 

ner nicht alles? ~ den JakobiiMsmus ^ulsueue^ 
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dahin verpflanzt xmd die Fackel der Revolution 
in helle Flammen auflodern. 

Endlich ward mein Reisegefährte ungedul« ^ 
dig » er erklärte, ihm » dais wir nicht nach Ve- 
nedig gehen "Würden» wenn er un^ die Erlaub« 
nifs dazu schriftlich verweigern wollte, damit 

wir bei unserer Zurückkunft nach Mailand dem 

♦ 

Obergcneral UaiUiuu kymiten, wie wenig 
freundschaftlich Oestreich mitten im Frieden 
gegen Jraukreick gesiimt sey. Dies brachte 
•Um zum Nachdenken ; er hiefs ihn den folgen, 
den Tag wiederkommen, und jetzt, sitze ich 
hier und erwarte, ob die Furcht vor Repres- 
salien die gehoilte Wirkung gethau haben wirdt 
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Nenntet Brief« 

Vmedig den 17. JunU 

gebe nmen aufzHrathen» Freund» an wes« 

sen ^chreibpult ich diesen Brief aufsetze, Sie 
kennen durch mich die Beftitzerin dejsselben selis 
genau und schäuen und lieben sie ganz sot wie 
«ie es verdient. — Aber nichts desto weni» 
ger bleibt meine Aufgabe immer ein schwer zu 
lösendes Hächselt -and ieh gestehe Urnen redu 
gern ein« dafs es Ihiien Mühe kosten mufs, 
unter den Aanderten von Menschen , 'mit WiS- 
chen ich Sie belanälf^^lkcht habe; gerade die 
lierauszuiinden , von der ich Ihnen, jetzt Nach* 
rieht geben will. — Doch denken 'Sie nur 
einige Augenblicke naeh» belauschen Sie Ihif 
Herz und wenn es Ihnen nicht ganz leise zu» 
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fläitert» ^aü ^von Amalien ^) n^r- aU^in die 
R^de fteyn könne « so geben Sie es auf« sich je ' 
den siohern Takt zu erwerben, vermöge wel* 
diem wir erradien» worauf uns in der Wirk« 
lichkeit xiicUts zu fäiu*eu scheint. ««-^ Ja« 
Anialien, die liebenswüvtliae , \^ortrefilicha 
Amalie, habe ich hier gniiz unnerhoHl; wieder« 
gefunden luid indem ich sie faud « bediente sich . 
der. Zufall meiner, um zwei liebende Wesen 

« 

zu vereinigen» .die von nun an keine Stfirmtf 
des SchidLsals melir trennen sollen« Da sitzen 
sie Beide auf der weichen Ouomane, Eins in 
dem Anblick des Andern verloren ; sie fürdi* 
tan einen Laut von sich zu geben , um mich 
nicht zu stören , aber auch ohne Worte verste* 
hen sich .ihre edlen und gleichgesohaffenen See» 
len und die reinste Harmcmie verbindet sie« 

— ^»mr t II Ii > ■ I <■» • » ■ II t ■ II I — ■ — ■ * I 1 I ■ f 

I 

^) Siehe den zweiten Band der vertraulichen 
Briefe über Frankreich und Paris. 

Ä. d. V, 
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Es ist ein eiJiabeiicSt ein guttUcIieS Schauspiel» 
swei liebende Wesen nach* einoc ; langen und 
tclunerzhaften Trennung sieb nnTerhoHt wie» 
derfinden und einander in die Acnie sinken; ee*' 
Iien ; audi dev k|lte»te Denker verläfst sie nicht 
ohne -Nahrung, und Thränen der WoUust und 
Welunuth zugkich entscürzen dem Auge des 
Edela * der nur in dunkler Entfieinang oder 
«US den ßchtitten der Vergangenheit sich ahn» 
Udler iVIomente zu erfreuen hau 

Aber Sie werden vielleicht das Ganze für 
einen Roman holten und ich gestehe Ihnen gern 
ein» da£s es sehr darnach aussieht». Und doch 
ist es nichts» als reine unverfälschte Wahr.» 
iieit» dieichihneh gebei »ein Erfindungsgeist 
liat nicht den geringsten Antheil daran ; so wie 
sich die Bcgebenlxeiten zugetragen haben > schil- 
dere ich sie Ihnen» nnd ich nmb nach ober 
der ^Achlässigl^eit in der Auftragung der Far» 
ben anklagen» als JaCs ich versucht hättet Sze* 
nenausaumablent die in der Natur gegrOndet, 
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auch durch den geschicktesten Pined niur' ns« 
ToU^tändig würden haben erreicht werden konv 
Ben. ~ Aber freuen mOssen Sie sich mit mir 
und das von Hefsen» denn sie verdienen es 
Beide« Sie und Er; Beide sind nun so glück« 
Heb, Amalie hat ausgelitten» acht md wer 
woHte sich nicht freuen, ein Wesen zä kennent' 
das ganz zum Glücke geschaffen« -nach- vielen 
ausgestandenen StOrmen sich endlich im Hafen 
erblickt. 

Doch ich vergesse^ daCs Sie von der gan* 
zen Gescliichte noch eben so wenis; wissen^ als 
ich gestern um diese Stunde selbst davon wub« 
te« Diese Unachtsamkeit müssen Sie mir heute 
nim schon zu Gute halten; die Erinnerung ver« 
gangen er Zeiten hat grofsen Antlieil daran und 
was Amalie gestern, und heute ffihlt und em« 
pfuidet, • machte einst das Glück meines Le« 
bens - aus« Aber .sie wi dabin , die frol^ 
durchlebten Stunden, nie farchte ich « 
kehren sie wieder und nie dnrchbebt mehr das 



firoli« Zitteva de« Wiedenehen« neiiw liock 
9ufschweUeiide Brust. 

Aber wSit& ich auch Ihre G«dtild auEi 
HöcUste spannen» so kann ich doch nicht wau 
hiu« Sie zuvor wie meiner Reise von Padua 
nach Venedig bekannt zu machen. Betrachten 
Sie die Schilderung derselben als Einleitung m ' 
Amaliens Wiederüuiiungsgeschichte » und viel«' 
leicht erscheint sie Ihnen alsdann weni^rer an«, 
interessant« Nach langem Deliberiroi und 
Jkouferiren erhielten wir endlich vorgestern die 
nöihigen Pässe» jedoch mit der ausdrücklichen 
Bedingung % uns sogleich nach unserer Ankunft 
in Venedig bei dem Foliaeiausachusse* welcher^ 
wie ich verniuthe» die ehemalige Staatsinqui» 
skion ersetat, pmönlioh au melden. Unsere , 
Abreise .wurde nun um keinen AugenbKckmdir 
verzögert» die Pferde waren bestellt» und es 
mochte gegen zwei Uhr seyn , als wir von Pa» 
dua abfuhren. Sogleich hinter dem Thora 
wurden wir die Brenta gewahr«, über w^cho 
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wir ftihrea» unser Weg lisf akdaiin unnm 

so luUe an derselben bin » äfiß wir ilire beiden 
Ufer sehr be<][ucm überblicken konnten. 

Das Piemont ist sdiön»' di» Lombardei kat 
seltene Reize» die Gegenden von Mantna bis 
Padi|a sind] vorticfllicb > aber im höchsten 
Grade mahleritdi i<nd einzig in ibrer Art 
•ihd die Ufer der Brenta und die. Land» 
sclmfs von Padua bis Mestre* Den* 
len Sie sieh den üppigsten Boden» smtT" 
send Tcm Bäamen und ];rücbten» m ihrer Li»* 
ken tief iin Hintergründe die bUn umwölkten 
Alpen, rechts eio^ lAiefimefsUehe Ebene und 
▼ot Ihnen ttickts als liebliche Dürfer» einstige 
Landhäuser » prachtvolle Paläste und Garten an 
Garten , und' Sie wenden detch nur ein unvoU« 
ständiges Bild von' den stets «ibwedisehiden und 
sninter neuen und reizenden Ansichten haben» 
üe sich hier dem Wanderer fast mit jedem 
Sdifitte* den er tfaat» erüffneut Ich liabe 
schon manche schiuie Gegend kennen gelernt» 
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nanclie gvolse und exliabene Nftturflchünheiteil 
bewundert und mein Auge an manchen reizen« 
den und Tortxefflich aneebauten Gefilden se^ 
weidet» aber den Grad der Kultur» den Reich« 
tlium und die Ueppigkeit des X^andes» die 
^prachtvollen Anlaj^en und das Mahleiische des 
'Ganzen habe ich nxrgeada in so hoh«[n Grade 
beisammen angetroffen, wie hier« Aber hier 
liat auch-« was Venedig ehemals Grofses wni 
Reiches- hatte -» Millionen yersohwendet » iim> 
Schöpfungen zu bewirken» die der Bewunds« • 
Tung höchste Spannung erhdsohen« Besser 
'konnten sie aber «noh nicht wählen ^die Landk 
sishaft» Venedigs Vornehmen und Reichen», und. 
£TO ganzen Umfange ihrer Republik würden sie 
keine Gegend gefunden haben», die so bequem ' 
-gelegen- für sie » es ihnen so leicht gemacht hät- 
te» auf ihr zu vereinigen » was der Luxus» die 
Wollust» das Vergnügen und der, Durst naek 
deztt. huireissend Schönen und Sanften in der 
Katur.nur immer auf einem im Grunde doch 
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beicIir&alLtfia Raom beiaaibiten. tndttre£f«li. 
wünsclien künaeii« An die Ufer der Brexita^ 
wärde ich das Paradies hiii verlegen» müfste 
ich niüht»-deiL Widersprach kalcei: Grübler bo». 
ftircliteii; wenigstens wiii ich mix jetzt Eden- 
denken y so geschieht es nicht anders als duich 
Verwecbselang der Namen, und die Brent« 
ist mir Eden* und Eden die Brentft« 

Hier eine Hütte» Freund » rief ich toH Be» 
, g^terung meinem Reisegelahrten »u» und ti<* 
V nen kleinen auserlesenen Zirkel von Liej[)en um* 
uns her, und GöHter- könnten uns beneiden« 
Aber ein l^^ltes Ja war seine ganee Antwort» 
und er sank sogleich wieder in ein so ticics Ifach« 

0 

denken zurück» wie ich noch nie an ihm be*' 
merkt hatte. Allein sein Kaltsinn störte mich 
nicht in meinem Genüsse» nichts in der Welt 
würde es zu tliun im Stande gewesen seyiii 
luid wemi ja ihn etwas unterbraelt» so' war es 
2iur die Schnelligkeit der Pferde» weil sie mir 
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• nktht erUabce» mldi-iui den OegensUiii^ nsdic 
Mit ZU sehen. ' 

In al Dolo wechselten vrir die- Pfevde. Es 
»liifsre gerade €kk Teiertag seyxi » . denn SFuFgra* 
neu Rasien g^bgext, untec dem Schatten det 
Bäume oder in irischen Lauben bemerkte ich. 
ein»- Menge junger Mtnneir ittiA Mädchnm. Di^ 
'Freude und der 6eauf)i der «chönen Natiir^ 
schien sie vereiui^t zu haben « denn hier ertOn* 
ten» Von mw Onitarre begleitet, sanfte ^Ro* 
xn Anten j doft tmdstm zum, Toase kupfendo 
Saitent<ipe^ ^Arm in Arm wandelten in deu 
Gärten an den Ufern der Brent«i Jüngling 
und Mädcfaeii und entzogen sich bald den neu- 
gierigen Bliclien» bald mischten sie sich unc^ 
die Reihen der Tänzer oder die Chore der 
Sänger. 

Nur zu schnell hatte man die Pferde umge* 
spanne; gern würde ich noch verweilt haben, 
ftber ungeduldig zog mich mein Reisegefährt» 
in den Wagen tmd wie der Bliu eilte der Fo* 
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•tiUioii iBit «nt stiiii Orte mnaus» Die Ga> 

gend blieb sich ununterbrochen gleich» abwech* 
Belnd /and nie ohne seltene Reiz^« Nuv der 
Weg engte «idi manchmal twischen der hohen 
Gartenmauer ^80 sehr znsamnien» dafs man nicht 
frei um sich blicken konnte. Da er nicht 
Chaussee ist und der Handel sie auch nic&t «o^ 
tliig macht 9 weil alles nach Venedig zu Was» 
ser geht , so hat es im Grunde wenig auf sich 
und die Uebenrasohung ist nur um sa gvGfseli 
wenn das Auge auf einmal, wieder um sich 
blicken kann. 

Wir kamen in Mestre an und hier erwach* 
te mein Reisegefährte aus seinem Nachdenken« 
Kiue Menge Gondolieri war uns schon bis yor 
den Ort entgegen gekommen» um uns ihre 
Dienste anzubieten. Ich wufste an dinglich 
nicht» was sie damit sagen wollten« zeichnete 
aber nichts destoweniger einen ebriiehen Gran* 
köpf aus» um mich seiner zu bedienen ^ hnFall 
wir ihn jiüthig hütten. Dies erfuhr ich» so 
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WU'^i^ audgesdagen waren t imax an dimiJig* 
nale liin exbl^te ith in ^geirmger Entfernuiiig 
die spügel^dle Fläobe« iron-Welnhev Venedig 
un^g^<:a, eiuec Insel gki^ii»" ans 4<»..iiiMthw 
empocsteiget» X)er.f ostroeis^^i* kam und bQt uns 
seine Dienste an^r um den -Wa^^ bi$ zu..iias9rar. 
2iiLCu£kkmi£t in .eine üupv^f^ .^u, biUagen« J^j^ 
' nahmen sein Anerbietenjau» packten \!\fAs^vvir 
in AeStadt mitnehmen ^vii^ill^ll » . o^iin . 4ie 
pondel des alteujä£4jf^Qffsj^,;|b|iUi^re«^ 
. Unis '^ig^ Saldi bucma.m^ii^ .^.us,, ?^i^fn in 
% das schaukelnde Fahlszeug« n|^,llli^el^<^fi, uns 

hfiit das ebrlicUen i\la.r;C<^.^i4nd ^^Q^^^^g* 

Mein^KeisegelahTlia Uy^g^jiiU^ 
• zen und zog sich ütiL iiL d^.j^int^i'gf^^tn^is^f^ 

liefs ahn seanet fBluuita^i^.iUi^. 7^1)991*119^0^ 

^^latiz aui tdem ^ pidie];tIiQil,^,Jj|rsf^^en,» 

iälm «citf» fiaw -um n^b: MiqJ^eii, /^i^; j|f^^» 
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Maim^o lekete äks Faliüzeiig iAt geddbickt 
zwischen den Gondeln lündurcU^ und wir ge^ 
langten dein* bald und ohne die geringste Un» 
atfnehitilichfceit'Xtt erfahren -'in ^ie. Lagunen« 
So weit mein Auge reichen konnte» erblickte 
ich rechts iiiclits als den schönsten blauen llina« 
Htel und die gtfin geebnete^Fl&dhe # links zog 
•eich in einiger Entfernung' das. Land, hin und 
• vor mir schien Venedig auf den schwach be«» 
wegten Wellen zu 8((h«likeln« 
' • X)a liegt Venedig! ^ tief ich» ala. ich es 
ansichtig wurde und von nun an vermochte 
aiiclita mehr .meine Attte^rksamkeic davon ab* 
zuziehen. •* Aber ei^ war auch ein herrlschea 

m 

Schauspiel > das ich vor mir Latte. Mit allen 
eehten ^üihtnen und Scblöasem, seinflRi Kir^ 
chen nnd Paliiaften« mitten- auf dem Waaser 
schwimmend^ ganz vom Lande getrennt« nir* 
gends dem Fufsganger erreichbar-; mae Er* 
•dieinuug' der Künat und des a|lum£BssflDden 
menschlichen, Geistes gehört Venedig unter die 
2. Theil. ' 1 a 
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seltensten Resultate seiner Aosucengungexu Von 
den Sualileu der sich zum Untergänge neigen- 
de Spnne erleuchtet« war die Stodk m .«ite 
Verguldung gebullt« die jeden ihrer ReiyigiPMiqb*- 
ti^^ heraushob*. Hier scliimiiicite blendend, 
die Spitze eines Thurms» dort das Ksaat is» 
geod einer Kircdie; je nachdexp die SonM 
sankj wurden zxcue Gegenstände erlpnchtet 
.und spiegelten sich in der hellen »ditrchsiiihti- 
gen riiiche wieder« Auf ihr wogten achwai^ 
behan^ene Gondeln zux Seiten der unsrigen^ 
oder giOfseie Fahrzeuge ruderten, langsam der 
Stadt, au« JLeben imd Bew^nng herrsehCen» 
so weit das Auge blicken konnte« einige ifubi* 
reu nach Mesae» andere eilten lucii Venedig» 
e Viva rief man uns im Vor(ib«rfahten . i}u> • 
oder begrülste uns mit munterm Gesang« Aus 
der Entfernung schon huia ich den durchr 
dringenden Kl4ng einer Glod^ Maxco^aieii^ 
ert links und ein« Beutel» An einem langen 

Stocke befestigt » wird uns entgegen gehalten« 

I 



Digitized by 



»79 . 

« 

Es ist (ein Spital » das hier ain Ufer • erbant 
und dessen Pileger auf diese Art die Vorübeiy 
firibrenden om ein Almosen ansprechai, llciel^ 
Iftconsenra! erfolgt auf . die emj^angene Gabe 

• 

und schon ertönt weiter bin eine zweite Glocke 
und' fordert den nämlichen Tribut der Mensch« 
lidikeit. 

' So lange x^ix nur in einer geringen Entfpt* 
nung yom Ufer binruderten, war jede Furcht 
entfernt von mir» Aber nun lenkte Marco 
die Gondel rechts. ab» um sie in den Strom zu 
bringen » der niit seltener Scbnelligk«k Venedig 
suettt. Dee Wassers v^n Jugend auf ung&. 
wohnt 4 Heng ich ai^; zu bax^en» ohne. Ürsa*. 
elie und Veranlassung» ungcacktet der nun^' 
eingetretenen stäi^ertt Bewegung unsers^ 'Fafavi*> 
zeugest Heftiger wehte hier der Wind , höher 
etiegea die Wullen » das Schaukeln der Gondel 
wurde verdoppelt., abefi- ehe ich mich es rerw 
eähj befanden wir ims' am Eingänge von Ve« 
. nedig. Wo wollen sie al^steigen» , fragte 

I 
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Mate 6? Oaran hatto ich nocb niclit Zeit 
zu denken gehabt und mein Reisegefalirte war 
viel zu sehr mit sich selbst beschüftigt» als 
f^h er ei hätte vorhersehen sollen» TchAbe)cw 
lieh dem alten Matco die Wahl des Wirth«« 
liauses. ~ Dies Zutrauen schmeichelte ihm » 
und soviel nahm ich aus seinem uiiverstäudlicben 
Patoisab» dafs er uns in dne erst ifin^lldiaDgeteg« 
te Wiithscliaft briimen wolle » wo wir aber sehr 
sufliectea seyn und mit dem Wirthe auch fran« 
fcösifch wdrden sprechen künheti« 

An diesem letzten war mir nun freilich am 
allerwenigsten gelegen, ich wollte allentlialbeu 
gezwungen seyn; italiftkiisdi £u spreiihen^ um 
firQher die Sprache tu erlernen. Mit TMkk 
Scliuelle bogen wir um die Ecken der Strafscn 
herum» Marcö rief aeüu Hur1*'ati UtiA wiöh 
allen uns begegnenden Gondeln niit^'der*g¥Ol$^ 
ten Geschicklichkeit aus. Wir gelangten in. 
den grbCsen Kanal (il gran cattale) di^ schönste 
imd breiteste Strabe Viut Y^edi^. - M^i'^d 
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Ueuexte über denselben hinweg » einem ilttuen* 
Häuschen zu* das» bunt bemahlt» einem Gar« 
Ml- oder KartenhAEifte gUoh und iii des Ecke 
cinex schmnieu» auch.füi; Fulsgänger gangbaren 
Str^ifse bcüiidlich war« Hier lüels er .iiiis aus* 
•leigen ; unter der Hausthdr stand dei: Wirth# 
ein jonger fi:eundlic|;iyei? Manu; die angewiesen 
nen Zimmer .waren. ^ei;i upd, niedrig» aber 
BiedUeh und elegant; mein EeUf geföhrte warf 
eictb» ohne ein Wort zu apreeben» anfaSophat 
ich plauderte mit.d^ Hausherrn ^oder übersah 
vom Fenster, dai Gewühl oxf .ßwi grolaeill 
Kanäle^ 

^ur der Hunger Jt^onnte mich auf Augen- 
bU<^ke davon entfernen » seit Padua hatte ich 
niohta %\i mir genommen und die Seeluft lehrt» 
Bin gut besetzter zierlicher Tisch gab mir eine 
sehr vortheilhaftp Idee von dem Gcsclimacke 
unsere Wirths t er schien nicht umsonst lange 
in Pav>$ gewesen zu scyn» Ordnung, Pünkt* 
lijchkeit in der Bedienung und .K^^iglikeit 
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«seichiieteii das Ca&ino de^ Pommi vorzögUch 
nus. Es war Naoht geworden, mein Rei« 
•egefiilMPKe wAaschte aussnrubii» • idi koante 
der Begier den Markuspiatia; w eehn» nicht 
wideistclien« Von einem LehnLikai begleitet 
gleng ich nach tehn Uhr noch Ein;' «lies sehten 
dort erst recht auftoleben, die- Gänge waren 
voll MenscUen» iu der Mitte wogte eine un« 
ftbersehbare Masse, Ich war einigemal 'auf 
und abgegangoa; ab icli' mich bei meinem 
Kamen rufen hüre, ich wende mich um und 
Amalie eilt mir. entgegen, i 



J 
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Zehnter Brief. ^ . 

* * 

Venedig den ig. Juni. 

.SowSre ich denn «mdliok auch in Venedig» 
Dieser Gedanke schwebt meiner Seele uaauUiOr* 
lieh Tor, seitdem ich mich in .den Ln nennen 
.befinde» £s liegt für miph etwas darin , das 
ich mir gelbst nicht 2ii erklauren weifs und man 
lünnte mir vieV bieten i^nd idi miVcIite nicht, 
ihn nie gehabt zu haben« Piuis • machte einen 
grofsen Eindriick au£ mich,» als ich mich auf 
einmal innerhalb seinen Barrieren befand » aber 
es bot mir nichts Neues » nichts UngewöhnU« 
.dies » nichts an , was ich nicht schon irgendwo 
geselm oder mit dem GeM^henen in Parallele 
•hätte stellen können. Dies war aber ganas 
und gar nicht der Fall bei Venedig ; hier sind 
-alle Vorstellungen» die man von gxoDsen jStäd« 
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teu erlangt hoben kann» unanwendbar» alle 
Aehwlichkeiten .liSren auf» .jede Veigleu^uuig 
ist ia Gfinzeii genommen sehr unpassend » sie 
ist einzig in ilivet Axx .uuU unbekannte neue 
Bilder, drödien sich davon in der Sed^ ab. 
^ber deni^en ssa sieb auch nnr« Frennd» eine 
gcof&e ungeheure ^tadt, niitSen au£ dem /Was* 
4&0g yon oUon Seiten Tont festen Lande ge- 
trennt:» nicht au£ Pfählen mhend« nicht auf 
einer Iniel gebaut ■ soudecn an den saudigten 
Grund des Meeres befestigt» aus ihm ernpcff 
gehoben und eine flnssige £b«tte statt des so» 
liden Steinpflasters iuden Straisen uodSie wer- 
den eingeoiielion müssen » dafs dies AUes Veno« 
dig sonderbarsten uiid meilwflrdigsteit 
Stadt in d^ W^t qualifiairt* l^iclu der Lern* 
.yre in Paris» .picht die r«iulskirche in X^oudou, 
«icht das Kapinol und alle ramischen Altertha» 
mefin Rom lOnnen den Bückt machen y wel- 
chen Venedigs Schlösser von den llutlien bo« 

spfik beviro$bringen. ,Doxt hat der mensehli« 
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che Geist mm die» nxlifs man sich elngestehn 
nidht die Grenzen dec Möglichkeit übersdirit- 
rxn^ ex jit dem Elemente nidit uiureyi ge* 
worden» auf welcliem er zu lebeabestibimt ist, 
und bkt mit seineiHftlfe und ron ihm tmtemdtst» 
Schupfimgen gebildet ^ die - ihm ' angemessen 
waren, zu welchen ihn seine Natur gc\Yisser* 
selbst^ atofiöiüdereewi ' Aber hier is^-e» 
ganz anders, hiev mofste ier Tor allen Dingen 
das schwere Problem lösen «und. feste Körper 
mte 'fllUtigen so in < Verbindmig hvingen, dab 
einer den andeitt tiicht sier6t2>hsto, er muftte 
lieh ein Element unterwürfig machen, f^r das 
er' mefat geschnif^h ist und das wir als das 
fuschäbaorste und maehtigste kMaM», er mabte 
seine eigene Natur Owingen und mit erhabener 
Kühniieit ausführen» worin er weder durch 
die Er&hnuig »0^ duxeli Bei^ieleF geleitet 
werden Loänte« 

Doch was trdge ich den vergeblichen Ver« 
fucb^ Ihnear eine ^Foritelhing Ton den beiza« 
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bniigeii,, w^s Venedig ha^ffttSohUcb ohamkte* 
ijfiirt« Mäckii^ u.nd euirk wirket iUr Anblick 
auf die £iiibildunn;skraft« allein ebcui w^il sie 

ficb mit sa brifugeiv Zftgen in der Seide 

» 

dxA'ckt;» wixd e^ iwnuigUob die. daduicU er- « 
«eii£,tcu Sensauoiien iu Worte einzukleiden. 
Man mufs aie geselin baben« um ihx Kid n& 
entpCfingien» jmu eich. 20. übeneiigen, dafs sie 
pinzig iii ihrer Art ist. Ehe i(Jr lüehcr kam^ 
halle icb yiele 'und manche ginte Beaehrei- x 
bung^n von Venedig gelesen.» ich bildete, igsic 
(einjL eine zien^ich richtige und der Wirklich- 
keit, anpassende .Yorstcliung daron zu besitsen. 
Aber kaunsi. baue ich mich' jn Mestre. einge- 
scbillt j kaum sah ich die apiegelhellei Tläche 
flcr Lagunen vor ujir ausgebreitet, kaum war 
ich .Venedig iuUaner Fei^e gewahr worden» 
als ich mir einzugestehen gezwungen ward» 
dafs alle Bilder» die sich bis^ daliin in mei- 
ner $(^e davQn abgedruckt litten» ganz 

Irisch ui^l uni;ichiig gewesen und kau^n als 
« 
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Sc&iMiteA.'itein gtöhütt ^mtkÜBAeA GemäliKUr 
dienen könnten de^ett "voliendete Tbeüe &ith 
aliiQählig . SU . . dem ezhabensteu Ganzen oxd* 
nenn; 

. Wie scbwes es hält .Venedigs tjinvevsnm 
aou beachreiben und wie wen^ richtige Schit» 
deriuigen wir davon . Iiaben » dies wM[de Uh. 
jetzt' etil gewalir, wenn ich die davon tAtwbtm 
ienen Bilder mit der Wirkliciikei& vergleicUe« 
»Einzelne' Theile daVon kssifn $ic1i sehr gut aus« 
nftthleil nnd darauf -iviU ich andt mich nur. ab 
Jlein besdiränken ; aber das Ganze ist unerreich- 
bar und wird ^s' s6 lange bleiben » bis wir nicht . 
ttint -die fetntou Nilsnoen nnserer Geföhltf . und 
Bmpfindungen * passende Ausdrücke erfunden 
haben. Sic Ivönnen sich nicht vorstellen « wie 
erbtrmiieh ftad lächeriici&<mit jetzt aUe Bilder 
etschefnenr die I>entschlandis Romanen - tmd 
Tiauerspieldichter von italienischen Sitten und' 
Gi^ranchen aberlmupts von dem. Lande und 
von Venedig besondere entwexftti nnd :deno 

1 
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Fublikom ab traie Xopian mseimder Odigi* 
sale nufbürden. <~ Da ist doch in den meisten 
Sbbriften dieser «Zeichner oft auch, nicht eni 
cinsiger Zug xu entdecken» den ick hier wie« 
decgefunden m haben mich esoUinem iLöAute» 
£$ ist unglaublidi « wie weit von der Walir^ 
beit entfernt alle ihre Sdiihlarungea von Italim 
sind bald« machen sie es zum. Paradiese und 
die Menschen zu Engeln, «bald zur Holle .^ad 
berölkevn sie mi% TeuEeln. Aber keins«. tqh 
beiden trif t mm hier an } das Gute ist wie .al- 
lenthalben mit dem Schlinunen* vern^idcbt und* 
EiferaueUt macht nicht, bei allen Jiaii«Rer»^deii 
Ilauptaug ihres .Charaktera (md^ di» ^inaig« 
Motif ihver Itaudlui^en aus». . Im hoch^fei^ 
Grade bcbexlieh suid sie, wenn sie, die nie 
ihre Vaterstadt vgerliefisea» oder ausser deiL Uni« 
versität keine andere gesehen haben undL mit 
* Niemand ab onit Bursclien und ihren Buchen^ 
umgegangen sind» sioh.hnrau^iiehman* dteiläe^ 
bensart iuiteiuacher Grofr^ m fSchikteru^ imd 
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. ibaen Handlungen und eintn WiikungskreiÄ 
findiditen» v^ie ne nie in dea Wirkli^hk^at 
Statt £nden können. < Welch, mtt Wust von 
UnWahrscheinlichkeiten > von oflenbareii Un- 
richtigkeiten und V0ti' wjdenining;en SituiitioM 
nen in ihi7eü< Werken enthalten' sind , ^Ues iiXWt 
man erst t weiin man Gelegenheit « an Ort luid 
Stelle VergleicbnÄgen anmutdttkni gehabt Kat. 
Dies hat' die ' sdilinime • Fölge hewoi^ebraohtf, 
dafs man im Allgemeinen eine sehr falsche Vor* 
•tbllnng ' 'totv'der iShartiEf^ttit"ItaUena mid 
Iteiner Bewehndi^llal»} 4oh ae&st'^t nicka i'rei 
davon» als ich hielicor kaAt« und nicht weni£ 
t^bömscht , al»*iclr ^^0it*a3leni beinah das Ge- 
genteil VW deiB»*Wa» Mb äai'R^oniiai^, Tnd 
jgödii^u und sogar in einigen Bzeisebeschreibun^ 
gen gelesen hatte , fand. Dnfs, wenn von Ye- 
sfedig di4' Rede i«t» .Gondeki» «G^ndollM; 
Banditen und der^MairkuspIat^ e^gtofae Rütte 
spielen » liefse ich ihnen jpjem* liin^ehn y. ob- 
gleich »näi HuiltldM' dabei 'fibiettEkbeB vritik 
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im im mß imwm^ «itkis wmmt ihdkt M«fe 
saea-kaonea nd ihr Gebwich» so wie ihn 

Verbindung mit Jer Masse der Gesell^cliaft und 
fbte BmwnAsamg m die If ■ iwH i Migw gt ieaMm 
ihnen ToUig. luibdEcnat sind» so kunnea ue 
nichts andm au Absnxditäten darüber au£- 
sttUen* 

WHe wovde idi mick laeheriidi guambt: 
luben 9 wenn ith hier den Garta:i des Doge • 
zu salMii ▼«dangt hike» Und d#di IdetteriiF 
AbeUiaa.ti«eK Mfaie Mmr» ja^sdiofii 
Fistol in demselben los und die sewühnÜdi 
t des Nachts auf dem Marknsplatze Tersammelle 
Menge tnid die Volkshattfen, die nm diese'Zsk 
den Palast ' von aUcn Seitjm* umgeben» lidrten 
es nicht und der grofse Bandit entkam glück*' 
Heh in ITenedig. FxeäMs wanm^aUn 2ngänge 
XU dcmseibm* Von Kenten U^tm/gA^ta, 'hnetMte- 
oder vieimelir da dejc i^arten « in welchem er 
diese uftirrh6rte> Snhnliei« begieng $ - nnir -in 'der 
EinbUdttiigskralt des* IMMn 'cdsMMr ^* 




* 
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konnten die lA.des \yirkUdikQtiklebeädeaMeii» 
scli«a xiatüclicii j»ieliiLs .Uavon gewaUr wecden« 
•~ Ick könnte IhneiL ouC diese Axt noch Ilun- 
deite von gedmdtten Ungeretmtlieicen' ^er 
Italien und Venedig, t orlegen , deiui seit eiiu^ 
ger2^it fingt es an in Deutschland Mode zu 
werden» iraUenisdte Helden, Sitten und -Oe^ 
biäiuche^ voxzugUoli za schildern. . Aber Sin * 
\ werden , liofle ich , an dieser Frol>e goimg lia« 
ben und es nicht einem Mangel tm Anfoserk^ 
samkeit snschreiben*, wenn idi • 2^age*dn «mei«i 
nem Gemäh^lde von Venedig aulzutragen, unlcr^ 
lassest' die^Sie T^ieUe2Qlifcdonni.£ndm eiwarMir 
werden* . % 

•^Der alte Graukopf Marco. hat uns higtt 
sehr gut untergeblsacht , darOtt tiJbeSEeugenwift 
4ine alle Ta^ mehr. Dafßr Aber ist er miebuj:!*» • 
sex Leibgondoliere y wir zahlen ilun ein^ Kleii 
ntgkeit wenn wir ntir über die Strafte fahren .< 
wollen und wenn wir ihn den ginmn Tag* 
brauchen» erhalt er, sehn Xöre md, Jtnonsl 

m 
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manu. ErÜatBeme Station dichl: neben na- 
serm Wirthsluute, so dat wir ihn jeden Au- 
genblick haben können. Ucberdies , so uUter- 
lufst er nicht, alle Morgen enzu&agen» oliwi^ 
ihn den Tag über nöthig haben werden unf 
wenn er weifs, daCa^wir abgespeiset haben, 
oder des Abends frühzeitig riacK Hanse gekom- 
men sind, bietet er uns seine jOiaiste an» lun 
Falle wir Lust hätten irgend eine Avantüre zu 
besteben, ein Versuch, woz^ m^^'Ucisege« 

föhrte 'letzt nie und ich ge wiCi' nur' mit 'viäer 

^ ' * • ''4./ 

Mühe zu bringen seyn möchte. Indessen will 

■ ■ .■ ■ - < ' . . * " 1" - ' • 

ich es nicht verschwören, mein Ginindsati 

ist , man' mufs alles in der Weitf^ probifÄ uAd 

die Venetianerinnen rerdi^tten wiiiüich» düB 

man um ihretwegen von äer *6treiigc eih^ 

Cato etwas nachgiebt, olme jjedoet jSe 

heit dabei ans den Augen zu setzen. * 

Unser Wirth ist ein sehr gefiilüger und ai^ 

tigor Mann, er ist ein junger Aiifiigär TuSÜf 

folgUohiehr lÄieressitt, « A iu re»wi*^iU»Ä 
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Huf zu scueu, Seiu Haus ist seLr klein und 
nur zwei niedrige StOQ^vrerke hodb; aber es 
ist gut und beqaesnx eingericlitec utid liac be« 
«oiid^rs deu Voitheii, ddls die Fenster vorn 
heraus auf den crofsen Kanal und der Hintes« 
ili«il desselben auf eLoe S^rafse stofsenp fiber 
>velche man ^in| vcrscbieJenen^ Kriimniungen 

* ... . .5 , , 

lind diiixU nieU^erc en^-e Güsclien bis auf den 
Markusplarz ta F^fs gehon kann« Da ausseic 
uns jgegc;pwäxtig keine I^xemdcn bei ihm logi« 
Ten, so sind wie der Gegenstand seinem ganzeit 
^u£aierksasnkeit i^d werden daher aucl^ so 
gilt bedient, wie ick es noch in keinem 
VVirthsbause gew^^en bin« Da mein Reisege- 
fidute ebenfalls , ein grober Freund von Fischen 

ist, so sind wir mit ihm uberein^ekonimen • 

• • * 

unsere Mahlzeiten so eiuzuricijtcn, dafs. die- 

Hauptschösseln aus Fischen bestehn. F(ir zehn 
« . ' ' • /. » • . ' . .* 

Ij^Q auf die Person gerechnet, hat er uns nun 

schon z>ycimal mit den seltensten und kostbar- 



1 0- 



sten Tcsralirt : vor der Suppe erhalten wir ge- 
ft* Theil** 1 3 
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wöbnlich fuu&ig Stück Arsenalaustern » die iil 

itm Augenblicke gefatngeii wcrJtu, wcun sie 

änf den Tisch kämmen sollen» nnd aii£ die6uppe 

folgen zehn der delikatesten ScUosseln» von 

>v eichen wenigstens sechs Seeüsche» Krebse 

und Seespinnen« eine jede Gattung anders 

bereitet, enthalten. Der Mann tanTs in VesM^ 

dig wegen seiner guten KncUt: benilunt seyu» 

denn idi habe bemerkt t dab in seinmn Hansei 

diners und soitpers lius für eine Ueiue^AiÜBahl 

Personen gegeben werden« Gestern erst war 

dies wicilcr der Fall und unter der Gesellschaft 

befiind sich eine Dame» die idi kannte» nods 

ehe ich nach Venedig kam , ahfir mich woU 

hütete» sie auch persönlich kennen zu lernen* 

Sie wissen » wen ich meine« denn Sie kennen 

die Signora T • • eine der reichstem und gaUn« 

testen VeneLianerinneni die aber» wie es mir 

• 

geschienen» nSit i^cbtzig Jahren, wohl schwetw 
üch noch eine bonne fortnne haben müohtew 
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Des grofse Kanal ist eine der breitesten/ 

^chuusten und volkreichsten Stralsen vouVenc*^ 
dig. Von uueem Femtem kann ich ilm bei- 
nak gäna übersehn; rechts erblicke ich die 
Riaito- Brücke, mit üireni kühueu Schwibbo* 
gen und links sehe ich hinunter bis an den 
Funkt , wo sie sich mit einer QueeHtrafse ver- 
bindet. Die meisten anschuliclien Wirthshäu« 
ser liegen an derselben, mehrere Paläste und 
Kkehen« 6ie nehmen sich aber alle nicht » m 
«US, denn ilire Bauart ist entweder sehr alpm 
vätörtsch oder sie sind dunkel angestrichen, 
• welches ihneh ein dtt^teres Ansdin' giebt; Der 
Kanal ist unaufhörlich mit Gondeln bedeckt^ 
die sich alle Augenblicke kreuzen , ohne sich 

* 

im grdfsten Gedränge zu berühren, Diefs o^el 

währt ein sonderbares Schauspiel , dem ich vom 

. Fenster Stundenlang zusehen kann, . Bewun» 

demswttrdig ist die Geschicklichkeit der Gon-^ 

• • • • 

dolieri und die Beispiele von üii^ladL sind ' 
weit seltener als ui Stadien, wo mau alle 
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Augenblicke gerädert zu weideu befuiditeR 
mufs. Die Gondeln sind olle schwarz be- 
deckt, so verlangten es eheipals die Gesetze, 
des Staata; nur den fremden Gesandten stand« 
CS fwi, sie mit Tüchern von* andern Farben za 
behängen« Ich weifs nicht » , ob die östrciehische 
Regierung auch noch darauf besteht» aber bii^ 
jetzt erinnere icli mich nicht» eit^e andere go 
sehn zu hahen* Sie sind aucU fast alle.TOn 
gleicher Grulse» zu zwei oder vier Personen. 
Die Sitze im Innern sind ebcnlails fcohwarü 

_ « * # 4 t 

' I • 4 1 

und mit einer Lehne iirersehen» dab man be^ 
^ttem darinn liegen kann. . Zu beiden Seiten 
derselben .sind Schieber» die man nach Will- 

» ■ 

kfihr offen oder zuhalten kann» je nachdem 
man sich ujmsehn oder nicht erkaimc seyn 
will* Zu geheimen Avautäreu sind die Gondeln 
weit geschickter wie unsere Wögen » und ich 
bin überzeugt» hatte der Herzog von Riehe* 
lieu in Venedig gelebt» er würde weit b(?s- 
eer seine Rechnimg dabei gefunden haben, als 
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bei flcn Pariser Fiacre«. Dürften und wöU- 
ten die Gondolieri erzählen» ^ovon sie Au* 
geiueugen und Handlanger gewesen sind, wie 
viel Geschichten wurden alsdann nicht au Jeu 
Tag kommen» die mancher gute» ehrliche Ehe- 
mann für ganz immüglich halten mag. Aber 
Verschwiegenheit und Treue geliöreu zu ihren 
Ibtipttugenden ünd ein T'remder » so gut wi6 
ein Einheimischer darf nicht befürchten von 
ihnen A^errathen zu weiden» er mafste denn 
etwas gegen den Staat zu unternelimen im 
Sit^ne führen. 

Auch die Kleidung der Venetianeiinnen 
schützt sie sehr vpr Entdeclungcn« In ihren 
Zeiidalo gehüllt» der oft das ganze Gesicht be- 
.deckt und dessen Enden hinten auf den Rücken 
in einen Knoten zusammeiigeschürzt werden» 
hält es sehr schwer , sie auf den Strafsen zu .er» 
kennen.. Die hohern Klassen» habe ich be« 
merkt» tragen ihn jedoch eutwetler gar nicht, 
oder \veun sie es thun» so geschieht es nur bei 
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dftt ftI(>rg;«nTisIten. , Biese BeobacLtQiig laitfl 
kh ron meiiieni Fenster alle AtigetibkdLe tna- 
ohw p, wev von jeuseiu dem giofaen Kanäle 
Auf lUiu Markuspiatze » in dessen Nahe alle 
MJitkte' ^ehalren Mrercl^t etwas einznkaufon 
oder im Ua£en GescliAfte kot» «odcx in die M&v« 
Imsku'che 2;ehcu yv^iil » läfsc sich dem Cassino de* 
Fömml gcgenAbi« einackiffen tand steigt neben 
demseibeilwiederim»»* Daeeh« icbMdncheund 
Nouitcn» Mjlgde und Bedtentetij Herren in Mantel 
gehüllt imd FlMueii mit dfeifi Z^alo renchleiert, 
ah« Koketten und jiw^ Weiber in bunter ]!|& 
•ckung, l>aid cinecln« bald mehrere zosanimen übet 
dtndual seinen mul eiuweJet dem Marktisp laf^^ 

odkr ibreu Wohnnngan »tiaitan. Sie find, diea 
bilde idi mic ein*» von Niemand erkannt« We* 
ni^^^tcns scheinen sie alle mehr oder weniger 
maakirt tn a«vn* 

Dieses war bis {etat noA meine gewOiin* 
liehe Morgenunteihaltung ; den Tag über er- 
bubt es nicht dia Hiue und noch mehr der 
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\ftb)e Geruch 9 den' der iCaiiat^utfSanstef , :kn 
dem Femter m li^en. Dieses i&t eine Unbi6. 
c[uemlichkeit » an welcher man, gegenwärtig» 
WO- die Kanll^ sd^oit lange n|^t gereinigt wor« 
den sind» aiißterordentlich Jeidet und die der 
Gesondliieie sebx. nacUfheilig ist.^ jgur. Zt;it der 
£bbeilt der Geruch axii stärksten,* das Wassjev 
trik alsaiin» nn» mebr^re' SckuM vaa dSm Häo» • 
Hirn zunickt und; damaa a^e.'Unreini|^eil.en 
nur 2iur Haus thrir Imiauszuscliütten: pflegt^ so 
^sdiieht 68 niei^t teilen • dafii,m*dts ^obte 
Wiisser ^icht; sog]/tu<tli -wegspiiitt wo ^i^ als* 
daun». den brennenden Soiuieustralilen ausger 
smtr bis die Fluth wieder einttjUt guns-lret 
liegen bleiben. • Sies^ ßndet skH*9Ue jfjier ' niMi 
•7.wanzig Stunden sc^r regelniäXsig /ci^i^ uiii 
-wenn Mii Zeit und Geduld itmih^$ si^fcto» 
man ihren allmäbligen Einiriit au Helft St^ 
^eu des VYdSser.s sehr genau bemerken«. ^ 



ir 



Eilftex Brie£. 

. , ' ^y^Blßdlg den ao« JmiU . 

ix haben Leute so schkclites Wetter» da(s 
ich «cliou Verzicht darauf gethon habe» noch 
MSKtirgeh^» Der HlmiBel ist totit fimtem« tMtu 
hm Woikoa bedeckt» feiüige>BUt2e duxdi» 
schueideu sie von Zeit zu Zeit , der DomiidP 
Volk», ein. iMVftiger Wind Mttt 4ie Site in B#- 



'*vv#gdiigt «HM -bur in die* Lugdnen epftn nm 
die EmpiAiung der Fluthen. — 'Ich bin gajiie. 
üllei» ka lianets und ^diesen iMoftfenf der Rnlftt 
«Bilften* Sit»* nieht » dafe «e eiA der Mdlio lok- 
nen wurde* wenn ich ihn Amaliens Schicks»» 
len widmete? Ich ghiube es wenigstens und 
hm bereus «s m, dum* Aber snvoir wüstchte 
ich zu wissen » woran Ihnen am meisten gele* 
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£;cn ut$ ob an^er*Ati$euiftndiemt2iing iti 
Sachen » wodurcli ich sie so lange aus dem Ga» 
•sichte, verloren > oder an der sonderbaren Ffi.« 
^ang des Zufalls • dio uns gerade liier in Vene- 
dig wieder vereinigen xnulste* 

]^!^ac]l der so schlecht ausgefallenen Revo* 
Jution voito iQ. Fmbüdor» werden Sie eicb 
/vsonem Imlt, «»-jbnaUei 4a «le aus 
fVi^oyiisclv auSuder. J£migi;ant<enliste . war ausge» 
stricken • worden 9 der ^Kltiglyit angemessen» 
4i(9fci.;aiiE ewgc» Zeiti.aus-^PaiS» un4 selbst «ml 
JFwikmftb- zi|.iexv^femen« Ick gab ihr Brie» 
.fe. an un$cr^ Freundm S • • • mit, sah sie 
«abiseisen. .,4aii4. tueics ne in DwtseUen4 «iär.^ 
4>bQrgen» w4^ich auisU. weder trmjili]; .selfaii^ 
.noch über. si^ IijeitY^ Naclmchtea mehr« erhieli» 

^tß»i^mm'$xiä»i ick mkiM, in IHfuMtmi^ 

Siehe den zweiten Band der vertraulichetfc 

..Brief» über f rankreiidi und Pasii«, . 
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cen Fraukreiclis herum, brachte vatxvit meist» 
Zeit auf der Heerstrafse zU» kam endlich wie- 
der itmk dikr Sehweiai fturtldt uaäd ging» obii 
iMidi irgendwo *ii&utuiUen » neeh tuikeni 
Auf diese Art tnufste ich Amalien sius dem Ge* 
$6Aiik verlieteht ilJid Wenn ^ mUr m^iiiMMb» 
aul Miüdel» gnr afeliis voit' ihr zii burtn» 
ea beruhigte mkk do^ wieder über ihr Schick- 
eid der Gedanke: dlA- eie ia (kbitiieit tiod kl 
^len llUndett itffr« 

Aber daCa ich sie hier in y^e4ig Wieder- 
» • 

Jindcn wflrde« dies hätte ich mir k^um ttSi^ 
* «neu lassen. Denken Sitt skMlsa iHeini» UebM* 
«i^cbuugf als ihre figiir> wie ein Ceisi^ 
Initteu. aus der Mun^e des JMfükusflatt^ 
•emporste^tf sibb iFon ibf losctiAt ünd ^ 
•nueh BumU. Unser WJedelcfixiden-niilbte n^t 
solchen Uxnstiuiden begleitet gewesen sey^j dalii 
dadurch die A^fcmluMUDkeit aller Un9Sl>eiiend^ 
gereift Wöhrden. . I)ie^ wnrdeo %ilf*'.g#- 
wahr, ab der dadurch bewirkte, Rausch vov* 

t 
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fiber tv^ai*, und über Amdiens reizende Ztf^ 

Menge M^sdum iimgeb<^ tahj dil» sitli begieß 
rig hinzudrängten « um die France'si zu betracli« 

ten, tveldie sieh uii^rlHilFt witdergehmdeit' 

« • • / 

llhtten« |;erieth d«rflber ^ni^e Äugend 

blicke in siclitUche Verlegenbcit» wurde aber 
glücklicherweise von det Öe^schaft» die sie 
imf den Mevk^s^stt fc«^cl|;(Bt; ktftte» noeti iin 
gsliörigen 2eic daraus gerissen, Wit drängt 
ten uns durch die Menge neugieriger Gaffer 
Kinäii?efay u^'d4 es Naebt und'dijEf Gänge gei> 
Yad6 W^taij;'l?#ie^iGhtet wuMtij SO brauehc^ wir 
fiur einige Schritte weiter zu g^heu « titn' frei | 
irtlmiAt tihä übetlegai in Vc^inin^ wäs wir 
ürni anfangen woUt^^m Amiriie 'inid idi^ wir 
waren der Meitinng xiach Hause zu gehieui aber 
ihre zudringlichen Begleiter litten es nicht, und 
wir if^Aren gezWnngen; *Bnelftiig«beii. Anfeoht 
italienische Art nöthi^ten uni die Herren -und 
I rauen in einer der gri/fsten und glänzendsten 
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ikntMffm Mthk^ungm eitizmieliiiieB» mtä Ai 
tie einen groisen Werth darauf zu legen schie- 
nen, so wollte ihnen Amalie diese Freude 
xiiebc Tcvdevben« Wir blieben bis tedt Mil^ 
teniaebi; beismiuent vor der Tr^nming gab 
niii' Amalie ilire Adresse ; ich Tci^prach um 
xohn Uhr bei Hir zu fräbstOdcen. ' 

Mein RebegeSihrte ichlief schon so £est» eb 
ich nach üause kam , dafs ich mich za Bette 
leeen miiüste, ohne ihm erzSUen zu können« 
-ms mit auf deef Markuspluase^ztigestoflien war» 
Den Moi'gen darauf befand ich für besser» ihm 
nichts davon zu sao;en; ich wollte ihn desto al^ 
genehmer überrasdien, wenn idiüm inT«aed^ 
IVO er niemand kannte » einer so liebenswfirdi» 
gen Landsmännin zuführte« ~ \Tir gingen 
nm nemi Ühr aus» um mis» wie *es der ösic^^ 
elmcfae General verlangt hatte» bei dem' PoU* 
zeiausschusse zu melden. Aber der. ILehnlakai 
hAte Ulis ttnre<!bt verstanden nnä uns zuni ^0» ' 
liaefpräsitlenteii gefafart. Sa er, keoi Woxt 
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verstüude icli kciii Deuts<;h« 8p J«me^jte €^ ziem**- 

l9age^ bis ev unser A^odybogcii ^begriff» 
schiokciQ ups«alsdatui weiter und ^b. 
seiner Si^c^e^auc mVu» der uii,a«,vgr, den ,I'i>U«4 
zeiansscbals fährt«. Hier« fand, die nehoiliQbft,- 
Schwierigkeit det Sprache Stfitt.aitd. yvjxx^ 
den uicht ,ehAr. .efij|&las3^« ..^U.vbif'^ipan^/^ueu 
!Dplljxiet8cl\^r geholt y der uns zii^ Pi-o^okolli 
vemidini. Wir erhieUen da^.^isti.,4iif.«utserjciv 
Passe uud ^J^rlauJbmf;» ; in Vi^Ußdigr.^ 
zu verweili^ > lE^ ,|^ls gefällig; seyn würu^^ 
Als iUesj^s QffK^lt^'gla^Uidi.^^ethAii war» 

heimeii Absichten unterric4uet.wai, eiuenWiiik. 
und er fftlme um in Ame)ie;nStJfV(Q]b^ng; 
neu {l^iaeg^äjuc^ berj^det^ icU9..da|&» ^e^aeU 
tene G^op^|di^8aipinli}ing in dersc^^^ zix .^f^hcix. 
sey. Eiu - Bediei|ii|;e/ empCiig. ,^iif ^^r Jim^ 
* thiür tmd f ü}irte . uits in . ein ipavsani. erlowdliter , 
tes ZimmeVi wo .uns.au^ die ifümult s^i^ei^ 
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•GbifiB > m: es kaum verlassen liatto ; ihr 
Bück glitt w Biyiarin<m vm mir lA^ mmma 

mu gleichejr Z^iti und «cümen einaud^z in dio 



Jkh stand «wie T€r«t€incrt d» und war gc^ 
nei<vt, das Ganze für ein Mifsveystätidnifs zu 
liakep.' AHeiot «i» liidiiea sidi lange «mid 
imsdUtingeti und mLl kennfte ui«ht ^Ainlun» mir 
ein zages tollen > dafs icli sie mit allem Scharfe 
hlUk 9 den' ich ni» oworbm sn bafaen gfenbe» 

• 

doch aklit diivGhdvitBge» halt«, Nioko 
fanschendetf lils zwei liebende Wesen;- wcfnü 
man sie ganz %vl dttrcKsdiAaeii -WShiit» ketec 
miiH nia: die aUenui]>edeutdcidst» ii#e» 
Herzens« und ohne eigeuiiicli iu der V<rs£e£» 
luDg Künste eiii geweiht zu seyn ^ veiltadilsn ^itf 
andern dock nuar daejenig« dav<m»- woiNlua- «i« 
kein Gelieimniiis zu sacken £ür gufc beauden. 
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gj^fährten los j,. um mick zu umarmen ; er iölgta 
üurim Bdi^idi luid iok sali ümem »n,. 

. und ihrer Wiederyei:«iuigupg . kieitoii. Aus 
dickem tatliMi iiiufsce-»idi^ift reifseiii .w^m 
Uik den eigcintUchea Zutammenbang ibv«]: Y«r«i 
lli^dmtg eifaluen'WQlk^-r igcsscbah ^ so- 

bald mau mich tvtm. Wdxsie koniiiMti' liefen 
Botde »vrai£ekeu m jhss Bifchffm?<ing » doGl 
ich in da» (äeheii^Ail^ - üiiw^ ^V^^i^hältj^iaS'^ 
uneingeweiht soy. für ein. AVexk de» ^iiii^ 
•chiiwi iha#»' mvM PlajA« dabei obrnv^aben» 
iwd Am^e besouders^ die iuuc oaeh^aMls dstf^ 
über geschrieben zu haben versklicrte , konnte 
•ick xixekt ilbereeugen » dafii ick^nidtu^ ine)» 
dabei gewesen » aU 'ein bl^udeft Weirlueug im 
der Hand des Scliicjisals. — Niui» Wsctt^ ^ 

* 

aio uns erst frahstadim ~ sagta ai^^ als .i(^ 
ilir endlich alle Zwei^d davAbei: iMmuosxkwlm^ 

te — * und ich will ihuen ^xühXmp wia .jUel» 
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tn edloiL Mann liiei kci^inen jgeleruti wie 
ieh ihn liebo;ewoiuien« und .wie ich von ihm 
gercennttind lu«her v«rachl«geu worden bui*— • 
Sie iUiageke* der Bedieute braclite^das .rruii- 
Btüok upd wir vetzehiftcn imt^r h^zlicfa^a 
JEofgiQ&utigen dar Lielj^o nnd Frettii{i9oha&» ^nn^ 
Ui;J[iQlipHi y^cli^rz^ und, !|ieiterei: Laime* . 
. V I^Lli* l!j(i«fliand, zu Hause. — ri^f sie 

d€ni> Badifmlen zu , als ahger^lwt hatten und 
da» ^(w^^)'' xerJUei^ «r^ wir^zucks^ uaJiiq: an 
^«id^r , u.ijd tiefes 5u}ltfctyrei-cu umgaß mi|, 

AmiaUe anhul»: — ,8^0 ^^.^^^ 
je^or scUxe^lichaji Bppc|ic ,,^wp das gr^asjOT^ 
Ge^eus 4^r ifgiit^ .zur ^Aijfrfdid^^^ 
t^hendcfi ^^jften^i». den Unscliu^dig^u ;mic^ d«j^ 
8<4^i4dfgen v^ii^nngptea^^yer^r^ ^ann u|id 
vei'giO(s^r^^» un:i iiie.zu stüizeu uud sutt der 
Gerechdgkcit die sdgelloseste L^idais^Iiaft ^ei^. 
Oe(«r trrf, ,.So. wffiig.icb.Tor dem lö^^rttl- 
U^r 4Aft.:ften«^^ dej Iji.^i^^^^s^^^^e^^ 
filima hilligpu Wuite'. sQ.scjirjaiw^j^^ i^l^^^^^^ 



t' 
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'iA orruitgeiiAi* £!eg ntiri^r Bia£iriedigu'l^|; 
^ ner Piivatragbe und zux' Atisdehimiig eines egoi» 

fimigrantenliste ausgestricheh war blieb mit 

Vi 

•Flacht , niul Sie Mtb^t"n<<tHite- diiW dln'ia'ils 8i« 
^fuhren» daf» aße diejehigeii geslüvzt ivardiff 
an denen icli'^imch> im Fall eitics Arigrfrfs von 

mäcktigen F^artliei ^ UIcte haUeii können; Idll 
Verlief» sie und' Paris mit Eirnilelilungcii für 
DantteÜbnä ^^^^'^ttäl fi^iV.i-'tleiür itnÜk 

aus Frankreich sich entfe^hten» und in d^'r 
'* »»Von meiner treuen' Henriette un4 eih'ert' 
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Mb- *Di^ fduicU» Rmai* nmi- nooli wMa, die 
•cliveckeiiTollcu JiUder a die sick mir allj^ntlui^ 
beb anidicongeB und^nieiiieii Lftndikutelt'iieoat 
Uitgl^k in der Zuktuilc.dbcoiHeiit • bactn». 
Mtig f^ixiMüdi gewirkt, daft-ich dpi^t.Ücgea 
lAeiheii'^jiGifcc> iAnsutt dkirck-Riilie mu» 
gfbideA .Kx&bt .tmder li^rttitfeellei^»r wie JA 
mix daiBit.gascbmeiclielcubatte« f ülakc ick imdi 
dea aiuimi Morgen nur nöcKi abgesp.inutes» 
Uk 'Wßtmchta mit denoJiefdgscen'.Kopiselraei^ 
aen> >die< ^iuige Jdc]HQ «itinvaa cUm Gaumen« 
alle Gliedci' waten wie zer^clilagen , sclilei» 
idieildas.Fiobeiri durdiMbte^rtioi^ icb spOmtAii 
J^iUlicii «oM^ercffibw^tiea^J^iiiiUieii;« .>UiiMC 
^en üiuflilndca wüdk .ioL czuviel gewagt ibi- 

ieli kaii&tc.jNiomaiid.kUt.iAbseaB6*« der. «beKt 
»piuice . Eiirioiisiims der Einwohne« «dieser 
atiidl4^'ilueh uttfttso« tnsbtjt&t »teUe pemöi« 




• ■ -c , 
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Ved^^enlieit stieg mit jedem Augenblicke**^ * 
kette ncfcb ledtien lieitbniiiteii« Uft«' 

tn^SdhweeteciDelddie, WitJbacteaunsinrari^ 
woeieeizogedwirdeaL ist^ eelir gonkä/^elMtiC« 
. iäi imm ßit ineh'ivöcb'dtecrtfiäiii^^ 
«ette erinnern ^ die Sie oft'bei .ntr^getelien lia*' 
ben, so ist sierMhnen . auch' niclit hetwiA» -Ein, 
&igel*irimi liimn^iorkcki^ eio-mitt*4ei' «Mietet 4 
hüdiet bcdcaklichenilMigei^ ^und ;g;oisv Trost und 
EDtBerlmo: in. ':9bUB^ ttefbtetrabMs * und voi^ 

■ 

angeben » ,dafs ieh.^ ^uxeire bUeb<^;^er Öfflf 
tliit 1»« klein» sagte sie, und in vier ündzwan-^ 
Stimdett^wttiAr»XlKr ^elreii|iiü&r.if)etfiM;b^ 

;adbikiiAä er&lixeiiJixib^ Aber auf dem Landen 
äMm^^i^cbiiiMt»9»M^ iirfto^BilUedÜMgr 
jtBsäiokm' ddrthni^ mOeeepi &b rnivi iMgeki j^itMf« ' 
^k|)^ £9^<j|M'bafcp'.|iodi^zubs8en^ /Ui^ wem»' 
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Iiui4A iuclic'gleklsgüki§ odec sawad«x;|9j|f 

9^mW Laodl^us i^nd gewähre Sie der sdiiyfr> 
v^tüfttoiliili FreiUDdin 4i« sOAe Beruhigung» ^u, 

leb wiU%Ke fiiu Mud eUe 99 iV!lutag.,wax4A 

tte .mit; ilxi^ .Usodeats mcb abtabri^; .w4c 

m der Auberge wd Xolg^ ups luit mw^JL»»» 
ten einige Si^undea sp^iei: m^U*** . ;• . it -> 



tt^bmlidieii; Abeud.eift;. es bielji ujicli^j^Rq?^ 
T*ga olMMftiBeinrHrscseyn «iia Beule» jOBd.apqjiqf» 
FrftiinfiMTL midi ihr lüdidet vvwcea.iUAhii toh mai" 

w<nd«Q Wäirfk Ak ich iMPe .See maiing^ 

SoTgEftk und die zäriUdie .TlieiinahxQ^^ . w-O* 
iwk eich Bfiuhv nAd 9d^weftfer iiß.gx^^^/ffk 
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0i?v\^b^<i. £ins ysfifk, J^^dea. war bo^täodig Iti 

^ncliiclt darauf r loir l^eiiien übiig zu lassen» 
dUnke; ipU .69^ wmn ich £füher genas » als der 
^jqa konnte ; schon, \yQu^,,^d, 4^ 

gestärkter; ich spürte augensclieinlicb die 
|io«ute Iiei um liplv bUcji^eii .uii^.^^^ij^^rkuu- 



äi4 

Geschichte fuhr Amalie nach einigem Nach* 
dttiken fort -s- ' wölm idi Sü r^At^enhOt VHU 
wie ich «ia Ihnen darstellen söU» ohne ihm 
Freundes Bescheidenheit 211 nahe zu treten und 
ftndi» ohne bei Omen toreiidii VM^jen«^ 

binduingen ibit Mäuiicrn da« erhabenste GefftU* 

d« legeil. AbÄ t^'Witt Mte' ittlä; 
engelu» deicht] Weg|;Ieiten|V^iek' ejcforden ilmid 
Gegenwart, und* titfn i^gerf*^y3i''diiM'sA 

Ihrer BiUiguhg odk AWi^ ^^^{«911$^ 
eeyn»«** '* * - -"^ - **h .iJi»«eiriii,i&l»' ii>5n.-i 
' ».* * » • ••.iii'.'i^»!»» /.if« rfoi^tii Iii- 

lernen sich die ÜHlül^e gctnommen haben« $o WtA 

den Sie wissen«, dafs idi eine abgesagte f'eiti» 

bin, denen die kalte Vernunft AUes ist düe 

''-■•>--■ , .* ' *i 

sich etwas.zu vergehet 'glauben v^urden^ \^cxm 



• 



•SI5 

«•.,««)» fief^ltf^ ' M,!¥^ ."«Hf . , 

8q1|^ glück^^Ui^gchen « . aber dodi inixner oiiu 
doc; ^di^sten Gescjicm^ l>Mben ans die 

f^l«f,]B^o^ Gleif^ftdiigk^t^ woBpit sich 

Witten GleidunutU det Geistert und 8icl\,stäli« 
lea gegen nmrertdinUeta Laideu und Widet« . 

Mcn.»cb,||^,||f^g ixgd «ein Heps «^jm sajiftc^Kni? 
^«Uksa. qidtt ,'fM5f5^1i«ftea, die dqd», 
iii^§f»pdfl,8ii»4^fl|^J|K^^p^.^w|ch«p imd . 
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§^6 ^ bieMi* /Pw luiU^Skatim Jag« itwi- 
£ciiüd(8siia Tim hmm Wn<i • lid^jisi ibs 

. ,Tod ußd finster^cfi .-^^auseu^ heasclift^i 4«* wo«. 
1»^ an f «üin^.. Tugeajty «l. in JUi^lMidUb^^^ 

» 

♦ 
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ikattieii>> faad imtei: iims Atatt^ unsetc Seelen 

jpnater« I iUein auid Uoliter Stelz gloDzte 4Uif iut> 
.fern Oesicbtem*» el> der G^fthte AäNm Wi^usts , 
.wuisfiflik AaiAlie imc^bi^iicV das StiU« ' 
«clivreigtii': »Was soll ick 8jbp Xangp boi der 
«UmlMigeii E m tot ettto i g eintr ^IkMiM^^t «vf« 

ben fähig bin , mit all der Anhän^icbkeit .und 
•dem Feaer» das- sdbat djift^ogdbwMSMi.Wttii-' 
«ebe «isifts'|;er{|b]»f!>llte ftAtla M nid^ im« 

,.be£iiiBd*g^ ;laaMD :w.trt^^^ August wixrd nur 
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iTfAS im ^Sßm .»«inet U^^t ßfpn 

wenn ich nur in ihm iui4 für ihn existire^ 
wir 

i^li w mcl^:. wfc4^j;.^«tt,sslm ^^r^^ 

" «Alm vj^.^filadt wais« i^wif} aU^i^ 
die$«r suUiiMTis^clfrii' l^^riXMpbt ,ypiPiqiiii]nfl{( 

lim w jPAcbv f jMfKf^^i#4'£Av£in9d^^ 
weU man JJasgkr derjenigen ^ d^c,!^ 

be&iedigai konnte» DaGi ir^;end»»c4)hj^/^fni93 
niffl dabei zum Grunde , liegen müsse, ^ sah je* 
jmMi(B^«iiivj&«iti4a gab if^i^n ^ilei^c^ 
in de« gii»iti»^4«wmAm> i »^|?;tjfSf 
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V 

incW #as ;fä1c öihe rjab^l heraus und legte mir 

unangenelune Folge lux iiiu;li^ dais ich streng^ 
bfiobtidiMt wuid« und eadlieh erfuhtm wir 
i^'^ - mi^^m 'V^ü^ hMb^ ob 
Stif tes nicht 'f^^gtH bef^^b'^^imohuiniiaimi . 

wilxsm yerhJkltfd^ und 

Bsurel auf id'^^'xtt b^iijgOT^, b» i^.4dhiii 
äf aus dev lList^ dbr Eoug^R^UStt ttttgeftCxicbei» 

..v.>.ii«:: w^yd t;:''rr*;. /* n . .u IJ. - 

„So iBclxt iichinciniterzdawideraträubte, so 
kdfinfS&ildoebiuÄt olii^ 



« 

♦ 

I 

MC« ki-»doiMil« Kackt «Ad tdfelv 

£org£idt^ verddujLe ich es, wena er mid^ glück- 
läk und q1ui6 «af der ^rcnejB Mgebok» 4hl 
mideii* in diit;$$l»raicz Ktfucfie. DOi kh den 
-Winter 'docft ^iizubi'Äugen erwartete j . so mie» 
:Uxete icb mich ili einem PxirAthatiso ein und 
«m> aU meiiieUeuiA WifflHacihsft gm eing«. - 
xtcU^t war» .srerJUofr Jnidi .iiugmt^ im jjs 
^aris meine A^es^ohäftc ^iclbst 2.u beucil^en. Sie 
jHEionefii sidssadi' m^icaiiBm im^\, an mi» 
.jMS .'Riasegefidiirteu wundie «-r wdß abmiig^ 
:i'o]l xpeiniiusc^ scUug^ .'ftls der Moment u^a« 
«eres Tcmiung he ff a mtuhre * Nie inrnnrie uli 
itoaea AngeiibliA vergessen, et ist luk imiHis* 
4Ugbaren rai:ben in aaeine Seele geaei^bnecund 
nie« nie lasse iniidi dits Sehieltsal lempfinden, 
• was icUfühtie, als ihr VVagenr Mir' itfiiesMi 
£Ucken vorüberroUte« 

. Sie weiden- es nia^ mehr Mspfinden ^ 
.üTwidene er«. ...indeoi er ihre Hand an 
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•ttili Hi|Xz dTftdLi0 doiiti vott iiM ffttf di0% 

sßhwure ich.» soll der Tod iuit.,nur aljieia 

^■•j ^^it..' .Ltv ^..j. ■ ^i; , ;**ti■■•^^-^v• 

•4 ■ ' / 

• f 

. ' « « t * « < I ' > 

• \ \ y \i u / * , • 4 * ^ i ^ 
\ - • ■ 
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* • . j . »I, s . , i f7i*jj»., , , .«j j 

tcn Venedigs sey dem Su JMaikuspUts^e gewpijbt« 

Sie limiQli^ffln/l'lfotta.i:^ JOictd^^ini». 
ier SiadCy, ak ^^fliiig^Sidtenbeit» ./tdif m:«A 
wie ia Paris da» EALtis.xoyal^ .allititiiiu aaJlqibii^ 
miide t^mAm- ««th^ «üm^imdU diife mAl 
Im • Affnl>B|l»*wgfiglMi! «flUiiftth iMV»üaM% 
andi kaum idifi fint&rntesto IdM damit. miivfi^ 

futaem A Ibje r dusch .suthftiHSi.Qpga'xttBicfc 
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ben stt uigcii> wie er sich daxstelU» wenn ev 
von de{ Sotrne beschienen* Uos xLurcU seine 
Etgenihtlililiehkeitett » Bewandercmg^ unfl Auf« 
«ierk$fu>ikeifiieirtogt! i^iHfc Die^tcs|bea, wdehe 
dahin £ühren» sind alle nu( Marmor oder ei» 
nem gewissen yveitsm Steine» den man aus 
btnieu B&slwr, i - gepflasserti msA' ^^'w glatt unSl 
schlapf:^ii dqlft'sasn» bei der^. i;erjngscea Ui»« 
achtsamkeit» zu fallen alle Augenblicke in. Gei 
. fehe SUhti« iicl^^^^usey '«n>^iisäben sind: maH 
dem namlichen-S tejne » ' roelucendiffls. irier .audi 
{linf Stockwerke hocli » abez wegen der gcrin«« 
yMiFtBiqto»^ det '«flurarssn,^: ' ttoafcisihriict 
isigstikii.-'A*4(iii ml b^ TB^ gem&hnii^ Im 
an Menschen« obgleich^^die < Sonnenatialilen - 
dtfm'^kkhiigpliä^ ist» 
s6»nicbt ^iiiB^awiEtlMea kOntifliu i^CKislesfccaanift 
daher, weil ^ie* wegen der Nähe der Xheattnii 
Will 'deov fisziji gehdfigen. pMMiale 'bewohnt 
sfad tioiML diesipMeiiklim «vtrsehUfeA- dU gri^ 
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Ueut WKui*'^^ Tages eben ' witf etnige 
yoxnehmeu» fUa ia dieser Gegend ihre Hiusev 
habeu. Al>er'biJil ändert sicli die Szene und 
SieNvMten'sdibxi 'einiget' EitCferiNaig einr 
diindples G^utjuel gewalir. * Dieses tsüöit vim 

y ■ . \ - 

einem kleinen Flütze ^er> auf welchem Sik 
Xandleitte. äre' Frfichte üiät^^emd^e feS 
k». ia den till^iis&nAetf 

t . ■ • 

hier beinahe eben so ffou: wie ins 'llafen« ' 

ri«i8cb andrücke.. ' • 

DiircL ^das GcwüLlci * 4iNflchW' j^ 

' drangen » . wenir wir . auf den' Jäiiryisjikcz • ffH 
langen wollen. Wir haben ^mr np'jli weiil^ 
debrftte rör^In^ difiik tS^i^l^^mrH, ^i- 
kea» and wir können r^'sciiou sWisi&bä 'iSdV 
Kolonnade durch ^ vor uns ausgebreitet Ixeg^ 

; . üti^J^i^ "i^i^it n^'^ä^ ^^iiiiiäk 

> *^un liiatergciind« be^reiii&^: ik]i^«j 
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' eo^iisclie Fahnde J^r Mar1ci\skirclie| ^ bei^e^a 
Reiten scliliersc ihn, ein ßlM4eii|;fijag. ein , et 
leer- von IMenscken» denn von den weüjsen 

' .-. .i' - . w .-MTV -y 

Steinen I mit welchen. et bepflastere ist» pral« 
len die Bonnenntralilen so Iiefii<r ab« dab man 
e»^ auf der Mitte deyelb^a., nicht ^lub^lt^a 
jkamv Wir wairen ua^ uioht.dajun, aber hier 
»fl, .die$em. Vy^^^^^^rvnjrflfi^ wit ihn 
g^nns^ jfibclrselien ky|inen | Is^wu sie uns die Ge» 

Norden m. jj^aU^ler.^L^ie be^^ ^ Die 
Reihe Hauser« welctie Sierec)its^VliclLe^>. xp^*» 

V 

die links » der alten Procuratien. aus. Sie sind 
4ille van gleicher Ilahe» unter einem Dache 

£U verscLiedeuen Zeiten und durch versclüe* 
^ene^Meidtet Statt gefunden haben müsse* er« 
liennen Sie a|i dem erofsen. Abstände, in Aiila« 
£en und Y erzierungen > welcher j&wischeu bei* 
den herrscht« ^ , Sie haben nur die Hübe ivitd 
Theil. ' " 16 
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wGr^jlse gem^iQScUaf didi « abei weit ADgexieh* 
mer ins Auge fallen die durcL 3 a n s o v i n o 
mit kounthisohm Saiü^n gezieiteti. xi£um Cro« 
oaralien« 

« 

Wir Wauden iins links gegen , die akenFi;q- 
cuxati^n. Eine kleine, unapseliulicke Kiidie 
iMitexbripbc Iiier d^a Sandengat^ aud Wir 9i|Mi 
gczwmiggn » bei ilxK vorüber . ^ueer üjjer dea 
Platz zu gehen» .Sie ist dem lu Geminiaiif^ 
geweiliti» 9in Gebäude» das als Se^tepstück zwc 
Markusjürcbe » der es gt^g^miber liegt « .undjn 
Verbindung mit den Frocjuratien ^ die Harmo- 
nie des Ganzen ausserord^^lidi ;st^hift und ei* 
jpjon widrigeu Sindmck n^ai^l^u Um dem Mar« 
kusplatze mehr RegclroRlsigkeit zu geben , b^t 
man in älteijn Zeiten einen Tbueil davon niedei;, 
gerissen und um dieses Yerbr^clien» sm ^om b* 
Gerainiano begangen , . wieder, gul^ ,zu ,ra%- 
cliea» .begab sich der Doge .aUp. J^hre ^^nud 
in dorn grüfsten Pompe dahin ui^d erthci^ dpxp 
Pfarrer die Ycisicbcrung, dafs er iLm dafür 
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dtie üfeite pTäcbtj^ere Kirche aaCbafie« lassen^ 
walle. Da ^as Ganse nie etwas tx/elir aK eixie 
leetC' ZcreQioiüe war» so ward das nämliche 
Versprechen alle Jahre wiederhole und der h« 
Geminiano nufste sich immerfdrt mit sex« 
xieni lialb niedergerissenen Tempel begnügen« 
Wären die Franzosen langer in Venedig gebliö- 
bell, dann gexieth'er iit Gefahr, eben so wie 
der* Doge aus seinem Palaste, gan^ darans vcr« 
trieben zu werden. Dieser Plan soll 'weivi*;- 
stens in Anregung gebracht wordiin seyii und 
wenn ea ilir Kepublikanismus odier — -'«^jbur 
Ehre der NatioU sey eS gesagt — nur iBuo- 
napartes re^uUikamsche Grun^ätze* zntie« 
En^, einctr Friststaat dient Scepter eines 'Mo'-' . 
narchen zu Hnterwerfen , SO sehe ich nicht ^b i 
irarum'sie ilire KcSigloft hätlc abhalteri solletr, 
eiirfbn Helgen 2u stürzen, der, wi^ alle sei- 
nes Geschlechts und Standes» erklärter Xcind' 
Toh Frankreich war.. ' ' - 
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. ,$u seUfip HPfer 4^ «Uen PtQfiui;atva. einen 
•cbiiuurgeriulie^ ^Ung^lig, wie Sie .ihn imV^r 
hM-903f»l ,l9«^lMekti b«heiu Wir wol|«ii thi% 
tf^gHtn hmHia((9i; gelm» bis a^i. UjiXfi^ 
Mfl^lche dem ]d^ij|i«Ei Ma];]iii^p}aue (^imiHEi^ 
fuid dc&lH^HL gegen üb^ ti0gli< Ji^erA 
6ifi« feUt ^. nichts ,04 . M«»$cli^n« £r«MhÄ(t« 
l^^ben sie s(;iipn #0 fruit unter die Laubeii« 
w«iige loobtti Jfmlbril^ niiilr« Lfungeweilc hMH 

te]rschcid«i , die einep.eil^niwr dmrjb» fii^ 

ij4^^eti4 JDi^flk ^iud. 4i9: beiden X^i^b.liMgftyct^ 
gaagungen der Venntwicrt' .Ma- inidi;«9i zu j«^ 
dm; -Stmdej^^ X<ig.e9 ü^üi ^a9etiifi4>M>gjk>>t 
BfKtonco filier ». die 2<mu2Ü^ i ;K|ie]^ 
daroiirige^meraeii« ; JeUC, bi^Ai^K Sie», jMf»» 

eher» bei^dcnea irir %uc .a^niw»£U^jA ^i)rb^ 
gehiii müiM^i^ . , Ausser ;^|ai^en. , Wai^ymbgera^T 
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ittd «Hai&lk Uiiiw und Silberzetf^'iAic 

ger Siinmetrie zum V^rk^uf 'feil geboten wetf- 

Casinos« In erstem , sehn sie; ximoht jeder« detf 
l;i»C dazu hat; ganz ungenirt vor allei* Vor-^ 

« 

'tfi^«heridbn An^i seilte >Toüette, vaiivi;^^ 
frieurc sich und lä(st sich ii;tiUeidetü Diese'' 

Bequemliobkeiten habe ich nur in Fraiil reich *^ 
And ItflrHen beiMislAite' aifg(«tirafffito. ' '^Atttbt*' 
biet fehlt es iticht: an Perücken VoH allen Far«:' 
ben und Ot^Tsen und es scheint , die schönen 
VnneiiatMi&ileilt 'j^febeir in dksetf < Vlrt Luxte'*' 
den Paiis^kliteti «ichts nach; 
* No<:h sihd dfe)!ffi3i|egeni udl Casinos leer ^ 
cl0M |ef feH* idlAAr' ' Viif '^HfWMiidHififi ^ ^^cte y * * ^BSSä^ 
sieH hier d6»'Afe>Mdi mid' N«äiAji^<«^elitönji^h> 
Dies versohalFt Ihnen aber den Voi-tlieiI> sich * 
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cheianian aicb aufhält # wenn man die Vor^i 
übergeliendea bcobacLccn will, ist zierlich be- 
nähte» geriaimg wad mit gcobea Wan^Upiif» ^ 
geht behaugtu, £*uk bequemes ILaudpee» meh« 
i'cre kleine .Tische uudSlühle, siud die einzig 
gen McdholBU • dis .K0 «in. % ihnen« cBcdedüeiu 
Uier iäiit xma mcU auch. UHfr nieder # weim* 
man im Yosübergehou irgend eine • Erfrisdmng 
zu aieh aehnien odee^ ^itmgen letcii "frilL 
Kommt aauk in GeseUsdnft dahaa uaA wilbmoi 
speisen oder sich, «dd&c aufhalten • dann geht 
me» 'in 4ie UnCem Zwmec»!. wo ge^npt&halidu 
datBiUard ist nndj 'vmo ..menj^ noh BelMboa«^ 
allein oder mit d^ übrigen iSüSHen .vermischt» 
•ioh uttteiiiahett kenn. 'Sie.findeftin den mei- 
steo . Casino'e za jeder n^tuode^ . e^ne/JEectige. 
ßlahlzeit und an £|c£risdhungen«iund Getxäntea ' 
■Uee was Italien und ich maebtie** 1»iiiah sagen , 
eile vier Welttkeile» etimlsUn^iidet i|nd>[erqiiikiu 
. Lendes haben* JVÜt Zuckennnerlu Xiiqueurea»' 
feineu Weinen und Gefrornen .sind sie. beson** 
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, clers' gut Vi^rscbiii und -y^s ick itooh ^iofgends 
gefunden« Sie erliakea iüex* Di^voliui Tou aller 
mdgHcheii Form» "Grd&ie und fHvlrer Dielii 
iit ftbermeh der'emnge Gtsni^fay^'vreicbeii Ih« 
neu die Boitegen .und' Cftsino's gewäluen, Sie 
. xfatLUteA denn «in angeneftmeif« 66S9lhtllllflt^ da* * « 
Idp luunflieii* ' Die geVrulmlioke Umei:&altiuig\ 
, iu denselben ist. ausserordentUch^ > kiigweilig 
die Italiener* eitscn-^inektentheiki ntinini wid 
eprmUo» da» ««Silnitclit em^^Müttniien nnterr 
ifaiien» das jede^Müthediung hemmt, ^ sie schek;* 
nen^npoh' immtr dio'^fliifitisitiotti rti »fiftvciiten^- 
und'-da' eie^'etic ;v«r#iiig«r' IhrMches tuftiedett - 
zvk'9ßy»i 'als' je Ijabei^» bo giaaben 'Sie uud^- 
zwar< nicht mit Unrecht, aich auch mehr vor: 
ihr'hr-'AAt nehmen Ha mfiasen» «««^fvEinige 
Caaioo^a- sind «ntt]> äkv eine gevi^iss^ihestimmte* 
G cselischaf Rollen : dies wissen, die: i'Einheimi«! ' 
sohut *«td geliin« .niebe.sbiiit-Vj tl^f^eB ^ttUtki ' 
aber» •dafii' ein JTrcmde»' irineifit'Ömroii^'toi • wlrdt- 
er nicht gerade ^u.ei:ftucht> ' sich ;&a . entfernen., : 
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seodem inaii* schlägt ihm die verlangten Erfri^ 
tduingiA id»» c4fit weml man sie ihm n»cht# 
•O niipniK nim kein Geld dafür eine leine 
, Att, jeden dejc uui: irgend etwas Delikatesse 
bttitu* dem WiederiLornnten absuhiilcen. 

. üßfd 4^'£«de der GaUme». «nd dfi^« 
fen nur ilb^r #ine sehmale «Suaise weggehn > * 
um a» die MaA^ der Maii.itilaiwh« bu gelanget!« 
Wa« Sie i4»^dieaelifieiief;«eliflaiftftd be^ha^teit 
lu4)enr» finden iäie au£ dev entgeg^i^ gese|2>^eiL 
wiedecl|3oH mißißx, : Der leinzige Untiorschicd 
möohte/ in 4m -gtOfinm tXtegsm bticelim» 
dusch weleb9:eivh<die.0eimelhe«a'Bouegen wd 
Caskioi unties^deü neuen. Procur Alien enszeicli«^ 
asn • besnebiey-aind .dtojenij^ ».idxa 

.isli Xhnen. fo ebnn ff^itfg^ >h^be» . jBoyjraiqhtttfi 
Sie nun noch flie gQUiistiUe l^a^de. 4^ti^SA^' 

jBBikiirdAe* ^elie .den':^t» rta..Qillcii.iVe* 
§(enzt»:und.df« dipa«.gdiuci^n ßlacImtbiiiiD» 
der* yfie^ in XiaUcn Muiig. ul>JlicU ifit^^l^it 

Infsebiger fintfimuing rm iük JlMhe^ildit « 
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tuid Sic 'n^dea tikw 'so uenriiob' riiAnig»'' >Vdl[v 
Stellung von dem markuaplaitze iiabea, vou 

Pioiuen^d«! und WO fremde und J^iaheimische 
«oh bdmah'alW<3!hgOfiiriittdeiir- Utti entweder 
Gcirablil» absiiiiäichtti «idtr BekfiuM aufeuMt* 
.«hon« Iber iemt^tman auch das berOimiie Vck 
netiamsche Karneval JLennen« denn auf ihm 

iu«r yereiing^n sich t^aclui^liten autf alleii 
»Gegenden der Welt and hier kann xnan erfah- 

tiftd ^«rkwdrdigea ^or£aUu Sia büren aelb»^ 
da&bi^i: eUen so, wie im Palais Royal, die 

/fifbfaingeii, H^gi^ruiigMidirifttti tmjl^'Beiaimt» 
« Mi ^hgUgiBi i >a^»g9ririwtt> i»Bi;dett » dai^t il^ lange 

•wir^Mer aiad, liabeu die Buben noch niobt 
ttttfjgdKm« iibs*!!^ ihM^ r^'iVffläSKMi.aW/a Sua 
Exc€Ue9M U Si^or Gm^ dU, Oi % wJMb Ok. 
ren TolUHsekcoica tmd ^lichK geniuc ibiEe -Slai. 
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tev aü yerkMifen» werden aadi gewiänt^.- 
, dals bemU'jiUe JPfeilec damit überklebt sind« 

Ich führe Sie nan bei der Mavkuskirche 
« TOxAber mf 4ie' FUzetts.- Diese ist gegen^ 
Osten von .der, Fronte des hefzogUaheHr Faisstes* 
und gegen Wösten von eiuem sehOnen , mo- • 
deinen 6«bittde(.eingesdi}oseenir in ^-welAetii' i 
die 'Miinse tuid diA £ibUodiek''-befindUclL skid»* 
gegen Süden .erblicken Sie einen Tiieii desllau* 
fens, mit gröfeeoi nnd kldnem Eebceeugeii 
und einer ' 'Menge «ohramaiger.imd [von { der 
Sonne yerbrannjter Mauosent.iioad, ^Bischer .be*-* 
dedLt« Hieheif komott fTiemand 4ce /Vergnü««* 
gens wcgenrr.itbesls 'weil die* ISih» sdbrtgmihH 
ist« tbeils eucii weil gewobnlicli ein selir üUet ; 
Geruch in der, ^SUSat des Hafens statt iindet^'^i 
Sier werden dieses -eeibst ero^nden» «vitvnn^iwii'^v 
11 iiock einige - Schxitte weiter ^gegangen ' ^ymi ' 
werden ; :v:etfaiilte Fische» die am Ufer liegen^ * 
gesehmolzener Theer nnd die Zubereitung' dec . 
Speisen für die Mauosen auf dem festen Lande 
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verbreiten «ft* über die ganze FiiussAtfn^enieK Ge« 
«taiik« da& num es kaum einige Minnten da« 
selbst aiislxolten kann. Indessen daran wollen 
wir uns nicht kUiren tind bh an dea 'Hafen ge- 
llen« DieiSohiffe» wekhe Sie hier sfeben , eind 
ineistentlieils T'i:ieste]r9 oder griechische und ' 
dalmatisclie Fahrzeuge; sie sind ifien niittlerer 
Grdbet jphmib gebMüC and wtft entEmit von- 
der* Keinlichkeitfi welche die-boUündiscbennnd 
englischen auszeichnen.- . Aber betrachten Sie 
aiteh nnv, ceaen jUtgenbisek die Menedien» 
w^chß w be(ahar(en' undSde werden sich dar« 
dber ganz und gau nicht verwundern. Seibsc 
ioi.hüphBceii |BtS|^ avAmlitzig ttnd*unve&i» nsit; . 
Thcer «und ^Xhimn. 'Ueendelc» von- der Sonne ver« 
brannt und in die gröbste Leinwand gehüllt % 
erkemo ann.iiiihneii den Auebaien » im vom 
Mei^ehei» -wur 4^»<Figar- und keine rem den 
EigfBuschaftqfi; besitzt» die ihn ttber das Tluex 
erheben« • » y » . 



Ä5C 



Der IMbii* maitudk» Mk vwk Wtoteti ffbpSä 
Osten längs dem fiiesude hin; jms^iu de» K«^ 
nals » in wetcbem die ScliüTe vor Anker lieg^til; 
«rbUdbeft Sie dii bddeA'hii^lii U Giudcil iftcA 
& Giorgio; dia* Vomädta -rw Veaadi^ 
seine äufserste Ausdehnung gegen das itdvÜli« 
«ehe Meer hin aoatiMiiiheii. Wk' -Mmii' tCtßjr 
wieder sarftck auf den gMvatrMsnf abai^fllAi« 
rere Stimmen flehen um ein Afatiosen> ohaa 
dafs wir gewahr werden , woher sie kommen; 
IlieV an d^ Aiftetacen ^tiäbeiF^tza' das fatt«; 



«oglichen Palastes sind die G^ngnisse^ ^s'ih 
jien ersdioU zu uns herüber das Winseln der' 
Vnglaokliehei«, dians Öemfidi^i iHdcba dM^ 
£tde gleich« oder tiel uSAus^'Aiti^äMi 'iM» 
nurbewahret werden« Ich Werde sie Ihtielj 
«oefa aehildatir/' Teffadiga GafilfegnlisM^ nild -MM^ 
kwfrahfongidna, «ad {^ia We^iel« «vOi-Bittse^ 
zcii zurückschaudern vor dem sch^isiichen BiU 
d^, dsa i€h rhiien dar aber anfslasiellenfgaMlijmii^ 
geii 4eyb wardob 'Bactaahten &a hiait'liödi 
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dim bc^<Ui>»4&M f u t taUi i bn j i di«t i n >4 Wiraifahf 4m 
Hufein» itdieii^ sie sui4 grieiphisc^^H Urspruu^ 
dkt niA% mn ffi&Mscheis ^ebfötJieifc ln«L«». 
im nehtoett'tti« sAcb fkui i^ VhUfff wdidim 
^ XBan ihnea aug^wrjiedei» Jiac^ reclat gut ms ; die <- 
MMttxigC. dcw^JLüwen d€8*}i. JVL)i,kus, die an- 

tflchi^i auf den) nehi^Ii^en ^l^z^^^^iujbeu dem 

äOcU ;6wei .anfie^^^gauj^u. yß% J^^pQ^^^^dj^ ab«r 
niir deswegen bemerkt .zm ♦yve^4ei)vXi'i'^^*l"®?*> 

Der Maji^usi^at^. iii?d «ieiij.euig^i^IhijiL dcr 
y^diAm^sick, gegen Q^i^n ih^ :an- 

sne9 und wli^ ^gni^-mÄde goJ|jip Iwiiwr, ,4. , Wam 
er «vcb md::. sri^ irtii^.-XanällMi Aftrdu 



Digitized by Google 



W«lfili# die KomiDUuikatiou nnendUcU erleicli- 
leriu Da Venedig aus' 150 laseln besteht» so 
kdaiMn Sie mb. l«iobc d»ikai» 4UC1 ihre Aa- 
mebt ak utb die Häliiie gröiser seyn xdüs* 

# 

«e« Und in der Tiiat» man sioD»t in der Nabe 
des MArkutplatses beiashe^eBe Augenblkke mt 
eine BtOcIm« Sic «iad alle von dem glettei» 

• • • 

weiCseu isiriscken Steine » dessen ich schon er« 
Wähnt bebe« und obae Gebbider, eine Banirt» 
die in jeder atidem.^iadt» wo mm .«Wegen bat, 
und .wo Betrunskene niohts ungewöhnliches 
•ind , den gvu^n Naiebtheil' bUm würiCetf« . 

Wdbreod .wix^ mB'deHn.Befa^ twaren» - bat 
die Menge au£ dem Macku^phuze zugenommen«! 
Zwei versdiledene Hanfeii Tonuiilediigsten Pu» 
beL die sich längs i/tt Frouta-^ bmogüelMSf 
PolAstes versammelt haben » verdiene» nöiiei: 
betrachtet zu werden.. Der eine- nmgiebt^oii^ 
vi^rediigten Kaateft eines GatiUefs und 4>iwttu«* 
dert uud belacht Uie groben Spalse bewegliolicr 
Puppen V eines PoUclauelle und Paiaalone. lui 
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Zsauia steckt der Direktenr'djieses uiiteylMiMBi- 

deni Schauspiels» seine Helden ragen bis au die 

Hiilfte des Körpers übeK . die Vorderseite dessel* 

ben 'Iiervrov » ftie sind mit «Prügeln oder Keulen 

bewalbiec und.beg;leiieu den Dialog mit kräfti* 

'gen Schlagen auf Kopf uud Arme., PolicLi- 

neUe ist gewöhnlich Siegte in diesetn Streite» 

und dem acnien^ontalone. werden nicht nnr 

die gröfstcu Sotdsen gesagt 9 sondein er mufs 

eich auch jedesmal mit ^«ijier tüchttgen Tre^cUt 

Schläge in das Innere des Kastens xnrttckzielien« 

Jemehr er geschlagen wird» je mehr der 

rckteov eefaie greifen Bewegungen dttroh ^uxil* 

pen Wit» ^und obKoene Späfse würzt nid diu 

zwischen auf eine höchst widerliche An pfeift^ 

jemeikr emdtet er bei dem Tersaftimehe»(P|ibli- 

bumBesfaU und Soldi ein, nnd kein Matinee« 

kein Höcker« oder Fischweib verlä&t es> ohne 

Ton Betaen gelacht und sieh redit mixt* 

halten zu l»ben« Düsses SdMnsptekpflegt'dOs t 

gewöhnliche Abendbelustigung der niedrigsten 
% 
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Haf^nbewQlmei* zu seyn ; es geht an » wenn die 

Sonne die piaszecu Terlaisan' lut wd kökle 

• , • ^» 

Seewinde sie bestrichen. 

UngeCahr fünfzig Schritte davon bietet sich 
Ihnen ein anderes Schauspiel dar» mAi so an» 
terlialtend lOr dea P6bd» wie das .Torher^ 
hende« aber amüsant füx uns und merkwüt* 
dig wegen des Kontrastes » w<iUiea es asit i&m 
bildet. Gleichfidls in einem yiexeokigtoi exw 
höhten m$UB, der hier einer Tribaue gleichtj 
erblicken Sie einen^^ feisten Mönch» der Ale 
Augenblicke sich den Schweift von Stan und 
Gresiohf wischt« Dief is( eine andere ^\rt Po* 
lichinellc» nur mit dem Uni(ei;;scUiede • dafs er 
keinen bunten Kock anhat und ans^tt den #6* 
bei SU lachen »u nuchen» ihm wohl gar 
nsanchmal Thräneu entlocke Sie verstehen 
kein Wort Ton seiner Hede« 'denn seine Spra» 

4 

<;he dem Patois des veiietisoisehea Volkes 
angemessen» uud dieses vetsula nicht einmal 
ei4 Italiei|en Aber bemerken Sie nur» wie er 
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tich gebehrd^ti wie ei* um sicli schlängt t wie er 
f d^1fit2t^d €SFert , titid waftxL fifift* d«f lfm nidde 
diii belüge Feuer der ReUgiaiMikiA'deti iteitton 
<tY{Ui8eh, die" Menftelien damk « siu .erfiUka und 
'^tft Tti^^d^uzufübren » liandgreiflich erkenneA; 
l(b:iBtol;W4<ih6ii'«slB(4utA i&r6 ftoSsmk Qegetkymtt 
tlicht einttL ZAtkAi ^dessen ,gIiUie8d0 AudAcbt 
ifelbst dutdi dW iiätie- Pfeifen d^s-ricUlauea Hkp;« 
lekiflo iiiölit' g^sn^r«we3raei]iiJdabm{i^ !&6oh 
sollte icli micli*geiti?fr lialjen?^«-r^i«kji;CrJ)#il<4j¥^ 
Zuhörer verläfst- d^n* Mönck undi:«itlt 4U..d^m 

der Viele 4llX*je1ß^*/*€$ 'mktintl iw 'habcft^iM« 
die Absicht» da$ Schäti8|>iel' tu wecbseln i .uu^ 

WAS sie abhalten 9ol\u, ' an «^Beiden« XhßiJl 
n^hmett;^ Mr^r^M Anden ti0vdfM>t^iedeit** 
^was sie^HhiiSi^hFeiiiiisefi ksken^^ UbtbrbfAtu^g» 
)ind diese gewiiittenr ihnen 2Wei Xjiuikler», to 
wie iSi^deY PA«14MI^.»'^ Aber welchen 
ft. Theil. i6 



f 
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von Beiden würden Sie vorsdc^ien> wenn Sie 
Wälileu rnüfsten? — Sie wenden sicli nacli 
dem PoiichineUe, und — ich bin ganz Ihrer 
Meinung; doch besser üiun wir, wenn wir 

t 

Beide ihre Rollen ungestört forispiclen lassen» 
und durch die neuen Prokuratien unsrer Woh« 
nung zueilen. *— - Nächstens schildere ich Ihnea. 
den Markusplau» wie er sich ausoimmt» wenA 
Venedigs Groben und Edeln ihn anfallen. 
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. Dreizehi^ter Brief. 

Venedig den 22* JunL 

« 

D ie Maikuskirclie ist die vornehmste und be- 
xalunteste Kirche in Venedig» aber nicht die 
erste dem Range nach. Diesen behauptet die 
KathedralkircLe » welche mehr gegen . ^Osteu 
lieoft und von der ich zu seiner Zeit auch ein 
paar Worte mit einfiiefsen lassen werde. Jet^t 
soll er mich allein beschufcigcn, 'dieser Tempel« 
der im neunten Jahrhunderte schon angefangen 
wnrde nnd anfänglich die SdUofskapelle des 
Dogen war» mit dessen Paläste er zusammen« 
hangt. Sie kennen ans meinem vorhergehen- 
den schon seine Lage» der Haupteingang des* 
selben stöfsc auf den Markusplatz », Jeu er von 
Osten be^änzt« Da die Markuskirch^ zu einer 
Zeit angefangen und gel^aut wurde» *wo die : 
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Künste' in lulien ihren Sitz noch nicht au^e* 
ichUgen hatten und nur Mci$cer aus dem Zeit« 
alter des VerfalU derselben in Griechenhoid und 
Kom bekannt waren»* so konnte es nicht fehlen » 
daÜB sie dem schlechten Geschmacke und dem 
Mallgel an ttchtigenTethältnissen entsptkch» die 
wir an allen* Werken erkennen» welche davon 
übrig geblieben sind» Die Hauptfa^ade» die 
einzige» Welche £cei ^teht nnd bequem bemerkt 
wetdoi kann» ist 90 gothisch und alträteriscb» 
wie man sie nur in des H» römischen Reichs 
Städten suchen wärde und nicht liier , wo die 
Künste einst sich so wohlgefielen und so man» 
ches herrliche Andenkeu von iluem Aufenthalte 

' zurück iiefsen. Ganz im Style det gothischcn 
Baukunst ist sie mit. so vielem Gescfanörkei 
überhäuft.» dali» man vor der Menge l*heile» 
aus welclien sie besteht» kaum das Ganze über- 
* sehen kann » und kfst man sich' dadurch nicht 
irre machen» so entdeckt man fiberall nichts» ' 
als lauter spitze Winkel tuid Ecken» und keine 
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yop^ den Schlaqgonlixiient cjutob welche 
Schönheit unseim Sinnen An&Qhauiich vvi|q^« ^ 

• 

bemeikeu Sie an der f a^d(} yorzügli^h fünf«, 
grofse Bc^en, die vim mti Ordnungen Uiinei?;^ 
Saniert dereii Anseht eich aa( :(w$ibundertund 
zwei lind neunzig belauf^! 90U, gestaut wei:«! 
den« Di^ee Säulen eind theila yon Ppvjphy'* . 
tbeiU von MatoKir. Heber dei| Bogen laufte 
^iiie G^^levie um drei Seilten der^J^rche» dcven 
Balluetrade ebenfalls auf 'marmornen Slulen^ 
ruht; über ihr sind w^cr noch andere fanf 
Bügen, die auf Säulen von Porphyr gestüut 
und alle^h^nd Bildhauer« und Mosaikarbeilf * 
gezieri; ^d« ^^f^^^tt Milte eines jeden Bogen« - 

steht eine Sfj^iji%^f{,ßt^^^ und beiden Seiten 
derselben kl^ine^; ^n mittelsten Bogen, weU 
eher der h<jchfte yoi^.elie;^jfi^i, 4cGkt.di4 SfaaAe. 
des h, MMkus« In der AA^^^.der Gtallerie«« 
i\hev dem Havipteingangei zeigte uns der Be- 
dien tp,»^ welcher die .Fremden- in der Markugr^ 

liri^i« Jieri^nii&ufMhi^en ^^ogt^^ dten:Ort» wq die 

\ 
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rltr bronseneii Pferde ehemab giäicaitdtii' 
t«n. Ich fragte ihn zum SpaHs » wo sie iunge« 
kommeu wären , und er antwortete mir ganz 
wahmüthig: JJRmceH hmmtäjHntato via» waA 
wandle sich von* uns weg » wie es mir schien» 
um eine Tliräne abzuwischen • 

Wenn es Ihiieii mOgltch ise » ^diese^vendiiede« 
Ben Theile der fa^ade in ein Gastes zu ordnen ; sa 
werden Sie sich ungefähr eine Vorstellung von 
deriHaupCseite der MarkuskirGhe ntid dem 6e*' 
•chmack machen können'» in wdchem sie er« 
bauet ist* Nur mufs ich Sie ersuchen» sich 
noch eine ganze Menge SelmitzWerk und Ge*« 
Schnörkel hinzuzudenken» denn .dieses fällt beint 
ersten Anblicke weit inehr auf« als ihre Bogen» 
SHttlen und Statflen. Dai Innere entfpriebt 
voUkommen dem Aeultem; «t ist eben so go« 
thisch und geschmacklos wie dieses« aber wegen 
der aorserotdentUcben Menge ron Xostbarkei* 
ten» Reidithamem und spjter hinzugefügten 
Kunstsachen übersieht man es leicht» um sich 



Digitized by Google 



* 

niHr daran su balteik IXese^ Ani> es* auch ror» 
'aBtigUchf wekbe dei^ Mairkuakirch« eine so gro. 
fse Celebrität erworben haben, äie ich aber 
ideh liier » ndK Ihser gütigen Eriaubiiib, Aor 
iebr samiiiatiseb'aasafälureii gedenke^'* 

Sie bemeikeu sogleich am Eingange die bei- 
itti Thm*Ai1gel 'iroia Bronze- imt ifrbabenerAr- 
heil;« Sie sind^etae Tr<qpliäe, "vtelche die Ve» 
netianer nach der Einnahme von Konstantiuo- 

» 

j^r, nebsc den yiev bronzenen Pferden» hkarher 
gebracht* haben« i Obgleich die Arbeit an selbi« 
gen in Rücksicht auf Kunst » nicht auTseror« 
dentlieh ist» so stehen sie döch hiei «nd zwar 
mic'Rlecht, in sehr grofiiem* Ansehen« Sie zier* 
ten in Konstantinopel -die Sophienkirche» nach . 
deren Modell überhaupt die ' Markuskirche- ge« 
bant seyn soll.' Der Folsboden devseQ^en 
ist mit Marmor gepflastert , und seine Fafben 
sind so geordnet, dafs sie verschiedene Figu- 
ren und Hieroglyptien vorstellen« - Er ist sehr 
Uneben und man mufs si^h sehr in Acht - neib- 

* 
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« 

welchem die JüxcUe erUiU XH» JiU nacbgcge« 
bea. und Hülicn und Tiefen im Innern gej^ildet» 
AU» wdiehen nun §A9 bedAiiUicbe Folgerui^gen 
f<r die Dauei? des gen^ep^. &«baiMte3 zic^ 
kann.. — Die Sitze . tüx Müimer und Frauen 
•ipd eo abgetUeik» da(a. die erstem in> dem an« 
tflm Theil aioh befind«^ • und die leum^, die 
über ihnen engebracUteu Tribünen einnehmen; 
«ine Absondening , die jedobii nicht alkog^natt 
v^tht beobeohMfr -vmä* Ea.aind £wei &ap« 
sein in dieser £ii;che* vou weichen die pine za 
dem gew#l9iUdmi Q^bmudtk beatimmi; iat, die 
eiid^e- aber« dasn di^ce« von derselben dem 
Yplke d^n ijedesmalig^u i^eugewälüten Dc^ea 
w mgem^ Sie sind. Beide yon lebonen mfSr 
memai Sinlen gestüm» die sieb sehi: gas. aus* 
I4^inc!ii. ^ Die Wände sind alle von Mo« 
saikafbeit auf goldenem Grunde» der für das 
Qmm .eine sehr naehtheilige Wirkung hervor^ 
hlingW In einiger Sntfemung sieht iowniclus 
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tUndia Goldfarben .jun^! »4k Figuren gelie^ Terf 
loren« Zwar sind nicht aanderliob am« 
pf^iland ia fluck9i)Q}ft Z^eicbnupg« Ausdruf^k 
find.Feinbeit. aber idi bin überzeugt, sie^ur« 
dcu.ai&ett weil; grölaam fM^kt machen» wepii 
sie mehr Stetten hdtteQ« Di«^ IVIat4pre4 
schreibt sich aus den Zeiten her, wo mj^^i iUr^ 
Werke mehr, nach dem Gewicht % ak mich ih« 
rem innern Gehalte beurtheiite , s|e hat gro{s9 
Sanimen gekostet» aber das Ga^e gehabt» daljl 
aie in den Venetianem die erst» Idee aar Vyie« 
^erauEnahme der Künste gewepkt hatt 

Das AUerlieiligste» in welchem sich der 
grors^ Altar befindet» ist derjenige Theil dei^ 
lUrche« wo die FcaohtUebe der Vei^tianer die 
kostbarsten Steine und Kuxistwerke yerschwen« # 
det liat. Unter einem BaUadun.vou $erpen* 
ttnatein. und auf vier Säulen Y^n wei&em Alsr« 
mor gestützt» eri)Ucken Sie dc^ hpb^n 4lt^f 
umgeben von einer ganaeu M^ge ITiguren aus 
dem neuen and eken Testamente« pi^ 
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Tangen über denselbm bestanden ehemals' aii9 ge«' 
diegenem 6ol2e> woron jetzt nut noek die Basre« 
liefo zu, sehen sind » denn Alles • was hier von 
Wertli war, ist während der Revolution bei Seite 
geschafft Wörden. Hinter dem grö&en Alüito 
ist noch ein kleinerer» an welchem zwei dnrch- 
siclitige Säulen von Alabaster das Merkwürdig- 
ste shtd. " Mhn kann ekh davon Uberkeugen» 
wenn man ein Lieht dahinter hält und es 
dert mich wirklich, dafs die Franzose];! diese 
Seltenheit zu entfahren unterlassen liaben, 
Die Markaskirche ist seltr reich 'an Reliqaieny 
sie enthält den Körper des h. MarkiiSf das 
Ton ihm Selbst geschriebene £vangelkun» ein 
Stack Töm* Atm ^es h* Lukas ^und anders 
kostbare Sachen mehr. Davon haben wir je- 
doch nichts gesehen, so wie man uns auch ihre 
Scliätze 'zu zeigen sich geweigert hat«- Id& 
v^rmutlie« dafs hieran unsere Sprache Schuld 
war, wenn man anders xuclit aiiclit während 
der Ke v6ltttiou • Mittel gef lindieti hat, die kost« 
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Bmten SacBeu Htm in'Sic&brheie zu bring^sn^ 
Atidi dia Habsacht der framSOsischeii Got^erak» 
kann sich. Manc]ie8 zugoeignec 'haben'» wad naai^ 
Bier sonst vorzeigte » ob ich mich gleich nicht 
erintiere» irgend etwas A$.von gokun zu habökt; 
Die VenedäheK waren indem Stück gluckUchet». 
wieviele ändere Städte Italiens» der General S er-« 
rurier w«r ihr Xomm'andai^C» und diesig ehr«* 
würdige Greis war nut bemüht» Glüok und 
Seegen allenthalben zu verbreiten,», wokin sich 
s'eiae'Maeht erstr^te« So varechxieen er voa^ 
Aen Jakobinischen Patriotea isc-t^sp kann manr 
ihm doch» aufser den Generalen Bea um onV 
luid Meyer» keinen an die Seite setzen» der» 

• bei eben so ^el Gelegenheit sich> zu bereit 
ehern» uneigennütziger gehandelt lutte« 

Ich führe Sie aus der Markuskirche in den» 
Palast der ehemaligen Dogen von Venedig« der 
mit jener zusammenhängt und längs der piaz^ 

' 2etta hinläuft. Es ist ebenfalls^ ein go^hischea 
Gebäude» aber ajtrenigec jchwerfallig » yon. sehr 
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gjrofsfui Umfange und-n^i^ J^^, f^SP^'^g^ 3^^« 
seh^d. Wir ^ceig^n die j^Ogenati^CQ^ Riesenf 
treppe hinan t zu ^ore|i bcidp S^t^. i|i^h|rqf!d 
$tataen von Maripor ^teilen» dfe iiujrfineii 
Mbr lokalei^ Wertb, l^aben. la dem Korridor 
oberlidlb derselben befanden sich ehenult die 
beirftch^gten I^iOytron, in deren Radien n^midie, 
heimliclien AiiEaben warf. Piese §ipd in der 
Keyo1utioi> zQptp|:t und mit des i^egierungi^ 
Reiche sie au^gesteUt hatte» Terniohtet. wor« 
d^n, . Aber die Qeilniingen ufi der iVIaucr » wo 
9ie gq$taiide^» existiren noch; diese ßpurj^ 
scheint eSt hat man nicht yerwi^chea wpl^en» 
wahrsckeiidich weil man ^ie Sache selbst bei« 
behalten , und sie nur in andere Formen einge« 
kleidet und ihr andere £^aroen beigelegt hat. ~ 
^us diesem K,orridoi gelangt man in die innera 
Zimmer des Palastes; ihre An?:ahl ist sehrgcofii» 
einige davon eifthalten i[iocb selteiil^Werke der 
|Cttnsc aus der Yenetianischen Schule, andere 
sind durch .die. ehemalige Verfassung rnerkwür- 
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nciituiig derselBeii liat nur geringe Verä^A^ 
rangen erlitten« die meisten könnten lieute 
liOHcli wieder den ^netinnisclien Senat aufneliL. 
men; nut'^llirjc^igei^ W welchen sieb nun öst* 
reicliisclie Dikastericn rersammeln » sind» den 
eingetretenen fiedärfnisseu gemäfs; umgesc^lp 
fen worden. ' 
/ ^ Obgleich zwanzig der schönsten tiemählde 
Von versciiiedenen Meistern liaben naclx' Paris 
wandarn^mdssen»^ so befindet sich in detn Pa* 
^ last doch noch eine so grofse Menge» dafs ich 
Bo^eu damit anfüllen könnte > wenn ich sie 
^ bier alle nennen und ihren Wertli aucfi 
oberBüchlicb bestimmen wollte* Die Anzalil 
aus der Venetianis^^hen Schule ist besonders 
grofs und man findet hier Werke vonTifcftljä» 
Paul' Veronese» Bassano» Tintorel 
und Palma» in so seltener Menge und von 
solcher Ausdebnlitig /'^ie sie in keiner 6al1^ 
rie angetroffen werden. DU' tüAißi%'iä!^i^^ 
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lubea jedoch nur eiitea mebr oder mindern re^ 
l^iiren Wcxüi; die 5ujeu zu denselben eind 

fast alle aus der veuetianischen Geschichte ge« 
Bommen oder haben Besag «nf dieselbe • and 
jeut ^acfa. der Vemichttmg dieses alten und bo» 
rühmten Freistaats dienen sie als Monumente 
seiner ehemaligen Gröfse • ab ewiger Vorwurf 
£üt den « der ihn einer übelvecstandouu Folim 
tik aufopferte , und als Nahrung eines Peuers» 
das um so heftiger wijrlen mitfe » jemehr rufot 
■ich« es zn amerdrücken» Muhe giebt.' 

Ohne mich an eine gewissenhafte Ordnung 
EU halten « will ich Ihnen nun einige der vor« 
süglichsten dkvon angeben. Sogleich im Vor* 
saaie« den .man betritt, weiui man den Korri* 
dor verlassen hat« befindet sich am Plafond ein 
GomähUle von Tintoret» in welchem er die 
Gerechtigkeit abgebildet hat» die einem Dogen 
dasSchwerdt reiclu. Die Idee davon. ist schon 
an und fi&r sioli sehr gut gedacht und sweck» 
mälsig t und die Ausführung entspricht dersel* 



Digitized by Google 



a5Ä 

ben vollkommen. Also schon .beim £iutntt4ii 
den benoglichen Palast etbält jeder neu ge« 

wähli;e Doge daduicli. eine Lebze» di^ alle seine 
Schritte' leiten soll und ibm sagt* da& er nur 
Gerechtigkeit liben und auf Gerechtigkeit ge- 
stutzt» seiner Pflicht eine Genüge leisten kOn* 
uc* . Dieses S)iDbol sollte man auch jedem* 
neuen Regenten voxhaken» es wurde decSadie* 
weit AH gemessener seyxi» als alle yeralteien Krü» 
iiuno;s - und Haldi{ruu'2;sfeverlicUkeiten, In dem 
nehnilichea Saale sind noch einige andere Ge* 
mähJLde von Paul Vcroue&e und £assa- 
no> die icli hiev übergehe. Aus demjselbeu 
gelangt man in den Saal der rier Thoren > in welm- 
chem nebe|i dem Einzüge Heinrichs IV* iu 
Venedig von Vicentino, wieder ein PUfüiid 
Ton Titttore^nnd Alles« wa» von diesem. 
Meisur darin befindlich ist* durch eine sehr 
lebhafte Farbenmischung» richtige];i und erha- 
benen Ausdruck und ein seltenes Feuer der Ein« 
bihiungskxaft di^ Aufmexkaamkoit \ von alle«. 
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fiifrigeii abziehet« Die Stade Venedig ist in 
allen das Haupisüjet; bald führt sie Japiteratif 
dv8 adriatiscb« Meeir» bald giebt ihr Jwo den 
Pfauen zur Zierde*' bald zerfichmettcrt sie zaihren 
rüfseu die Laster; iu allen erscheint sie reizend 
hnd tnajeatfltisch » SO '>nrie sidi der Kfimder die 
Stadt denketimuftte» auf die er stolz se3rn lonntew 
M>er lücht immer ist sie frei von Fehlem in det 
Zddinung , nhd das Ganze nieht allezeit Stak 
genug in der Ausfahrung der TheÜe» 

Von den noch liier befindlichen Sachen V(^n 
Paul Veiroiiese sind» nach ineinbm't>fat> 
dünken» die besten an dem Saale U Cplhgiih 
Hier rersammelten sich ehemals die drei Und 
%wanzi^ Senatoren i denen die auswärtfg^h^'Ge» 
Ichäfte der RepuUik übettragen waten» fS\äkt 
dem Orte» wo sonst eine Art Thron stand» ist 
ein gut gedachtes und noch besser ausgeführtes 
Gtfttiählde vön diesen! Meister. Christus ifteht 
izwisdien dem Glauben und der Gered|tigkeit» 
Vttt ihm kniet der Don;e Sebastian Venia» 
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ro» wclchev im Kxiege gegen die Türken 
gln^üdich gewesen ist. Die Figur der Gerech- 
tio;keit ist besonders scböii und der Charakter» 
welchen ihr der Künstler zn geben gewiiGitlui^ 
• ganz der erhabenen Vorstellung gemä£a , ^elch^ 
die himmlische Astraea zur sublimsten Gottlieic 
und der wohlthuendsten Allegorie ausgebildet; 
bat.— AttchderPlafondisCTonPaalVerone* 
se* und nimmt sich» besonders von der Thüre 
betrachtet, ganz unvergleichlich aus« Die Ge^ 
xechtigkeit und der Frieden machen die Hsupc- 
Iigureu in demselben aus, sie sind liier d.urc^ 
desjKünstlers schöpferisches Genie Tereine» eb 
wie sie in der Natur Hand in £fond. gehen« 
wenn die Leidenschaften uns nicht liinderiij 
ihren sanften Eingebungen zu folgen. /In 
dem Saale» Fregadi» baben Tintoret mid 
Palma mehrere Züge aus der venetianischeu 
V Geschichte durch ihren Pinsel anschaulich dar« 
gestellt und den Ruhm ihrer gvoiGien Vocgd»» 
ren verewigt. Der Saal« iL- Consiglio^^ ds 
a. TheiU . »7 
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Dißcip — fcncT furchtbaren Vcrsamrolmi^, der 
über das Leben eilten jeden Bürgers eine uneia* 
g^schränjLte Gewalt eingeräumt war und die im. 
Dunkel des Geheimnisses sict ausübte, — i^a^ 
ben Leander Bassanot Marco V^cel« 
iiOi ein Sohn Titians» Zilptti und auch 
Paul Veronesc» durch ilire Kunst gezierf. 

]per gröfste Saal ron allen ist d^r des gro- 
ben Raths ~ Sßla del gran ponsiglio 
in ihm befmdeu sich auch die meisten und grufs» 
ten ßeniälilde von den ersten Meistern.* Wenn 
mau in denselben bineinkonnrnt » so sieht man 
gleich rechts zwei Bilder von Cailetto und 
Gabriello Caliari» zwei Kanstler,, deren 
Werke aarsech&lb Italien wenig bekannt »ind» 
ob sie gleich keinesweges zu den schlechten ge* 
huren. Hier haben sie Am Zug aus der venc- 
tianisohen Geschichte Torgestellt, nach wel- 
chem der Pabst A l.e x a n d q r III, in dem Klo-. 
Sler della Ccu'ua von dem Doi^en Sebastian 
Ziani entdeckt wird», und im ^weiten siebt 
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man ihn ihic eben dem Dogen, kohfexirtnt wer« 
aof Gesandte an Kaiser Friedrieh Roth* 
bare geschickt wurden. Auf diese folgen 
mehrere andere von Leander Bausand» 
Tintoret« Frans'Bassand nnd Demi» 
nie Tintore t. Sie enthalten die Fortset* 
zong der angegebenen Geschichtsepoche» und 
endigen nait der Denaftthigung und Besiegimg 
des Kaisers» der vor der Maikuskirche dem 
Fabste- den PantofTel kafst. Dieses 'ist in der 
That eine der glänzendsten Zeiten au8< der ve^ • 
. netianischen Gesclüchte» .und sie macht diesem 
Staate um so mehr Ehre» da alle seine Anstren* 
gnngen auf die Erhaltung der .lorobardischen 
Freiheit liinausliefen* Als Kaiser J o s ep h IL 
ia Yenodig war» aliekdrte man» ihm das letzte 
* Oemählde» weichet die Entwickelnng dieses 
Zwistes enthüllt und von Fi* iedrich Zuc» 
caro ist» zu verbergen. AlleiiL er wurde es' 
selbst gewahr 9 blid> davor stehen und naeh^« 
dem er es eine Zeit lang betrachtet hatte ^ ver- 
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lieb er es ganz gleidigaltig mit den Wotttaz. 
tßmpi passatii 

Auf der linken Seite dieses Saales sind die 



Vorfallenlieiten desk,|nexkwdrdigen und^glotsei- 
^en Krieges der Venetianer gegen die Türken 
dargestellt* Unter diesen ist die Uebergabe 
T(Hi Zar a Ton'Do minie Tintoret» dfvch 
seine glückliche und kräftige rarbenmischiuig 
das vorzüglichste; eine Bemerkung» die man 
sogleich j bei dem ersten Blicke au machen» 
sich nicht entlialten kann» — • An dem Ge* 
wOlbe dieses Saales sind mehrere Siege der 
Venetianer über einzelne Städte, und Völker» 
von Paul Veronese^ Baasanound Tin» 
toret. Das^ schönste von diesen Gemählden 
ist die Vcrtheidigung von Öeutari durch den 
berühmten Scanderbere* In der -Mitte 



.ist Venedig triumphirend über seine Heinde» 
vom Siege 'gekrönt und mit Trcpliäsn und er- 
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s^er Anlage , wie in der Ansffilirung» Neben 
demselben erscheint die Göttin des adriatisdien 
Meeres zwischen der Cybele und Thetis 
von Tintoreti und auf dasselbe folgt das be- 
rfihmte Ov^ ron Paul Veronese. In er«* 
liabener Majestät», ganz Gottheit > schwebt aber 
den Wolken Venedig, die keusche « züchtige % 
Juxigfraa mit Juno^s stolsem Blick und CytHe» 
rens Anmatii; der Ruhm eilt sie za krönen, . 
nach allen Weltgegenden posaunt die Fama ihre 
Gi'öfse aus* in ihrem Gefolge erscheinen die 
Ehre, der Friede» der lieber Aufs und die Gra» 
zicn, sie ist der Gegenstand des Staunens und 
der Bewunderung aller Völker der Erde» und 
von allen ^Seiten kommen die tapfern Krieger 
herbei und legen die eroberten Trophäen zu ik« 
yen Fafsen. Es ist nicfat möglich die Gröft^ 
eines Staats in einem erhabenem und zugleich 
sdiöneru luid reizendem Bilde darzustellen » al» 
es hier PauIYerouese getlian hat ; alles ver» 
einigt sich in demselben» Gedanke und Aus- 
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fdiurung» usn'beUb dem Gtganstandft wftrdig 
machen; eine seltene üamome h^trsclit in 
dem Ganzen » die Farben jUefaen sanic in ein« 
Ändert olme sckwach za seyn; jedes Venecia« 
nera Brust muCste ^ck. ebemaU bei dem An« 
blicke desselben stoU erheben « denn es ist bei« 
deif ztig^eidr, d«8 !l/[oniiinent der adubenea 
Grö£se »des mäctbigen Suats und einer -JiLunst» 
iffBtTi kühner Schwung ihr in die Hallen der 
Utuu^tbUohkAtt naebetlte.' 
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Tidr^ehnter Brief* 



Venedig i^n 23« Junu 



f Abo; 



ang der Fosfc lulidtit« mich gestern» 

Ihnen alle meine Bruolistücke zur Be&cliceibiuig 
Aes Markuspalästes äiitzutheilen« Um Sie nber 
iftioht ifiifgts siaf ibte ForUetziing warteti sulas« . 
*8eni ^eheii Sie mich' heute schon wieder mit 
^er Feder in der Hand , meine Skizzen , nicht 
•te wdlemlen» abet doeh ihiiea so viel Voll« 
"Ständigkeit als möglich zu geben. Sie keiv« _ 
nen nun schon die vorzüglichsten Säle desscl- 
-ben» wenigstens ihien 'Nahmen nach« 'iincl 
"ivenh es Ihnen auch schwer halten sdlte« sich 
eine richtige Vorstellung ' von den Gemählden 
ru maehen» welche eid zieren« so sofanieiehle 
kh ifiir doch« daVSie tlaich ddm, wi^s*sch Ih- 
nen darüber gesagt« sich zu orientircB wissen 
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w.^att» im Fall Sie der Zufall je »ftcb Vene- 
4ig fälireu sollte« Uud dies ist Alles » was ick 
dabei bezwecktt und was da — so hoSe ich 
von mir auch nur gefordert: haben» 
Iii dem schon beschriebenen Saale des gro- 
ben Raths mnts ich Sie noch auf die Gemäld« 
degallene der Jpogen Venedigs aufmerksam ma- 
chen« Aber dies geschieht^ nicht so sehr j um 
Ihnen die daran verschwendete Kunst .m seiF 
gen» als yielmehr» um Sie unter denselben ei* 
neu unausgelüllten Platz bemerken zu machen« 
• iSlr war für den Dogen Marino F alier i 
bestimmt; allein da er als StaatsTerräther im 
Jahr 1565 enthauptet wurde» glaubte man ihm 
diese Ehre nicht eingestehen zu dürfen. Ich 
finde in dieser An das Andenken der Verbre» 
chen » von den ersten Staatsbeamten begangen* 
zu verewigen» aulserordentlich zweck miilsig» 
und bin überzeugt» ditfs» so lange die Ge» 
wohnheit den Eindruck» Welchen dieser leer 
gelassen^ Platz auf jeden neu gewülilten Senator 
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npthvmiclig. lanadiea mu(sl9# nOÜi nidit est« 
kräfcet hatte » ein Jeder ^ von ihnen vor dem 
Gedanken zurftckgebebi: liaben müsse« ai|f iie 
«elmilu^ Weise der Sobande und der Ymtb^ ^ 
tung ^Uer zukünftigen Geschlechter Preis gege» 
^jsn SBU werden. 

. Der Saal dpUö Scru^iUQ stOfsr au£ den .[yorw 
Vergehenden. Hier ist das ^bekannte Biid vom 
Kavalier Liberi, wddies die Seesclilacht in 
den {Dardanellen rorstelk. So mannigfaltig 
und vermischt die Figuren und ,die fiandlun» 
gen indisnsdbensind, so bat der Künstler ihnen 
4k>6b gewttlst eine so glückliche Anlage tu gt» 
ben» . da(s man sie leicht trennen und verein» 
2eln. kann. Der nackende Sklave« welcher ei« 
nen Türken tödtet, ist durch seine Haltung 
und den Ausdruck seines Gesichts untier dem' 
Namen des schiavo del Uheri berühmt gewor« 
den» und in der That eine der b«TV4>rstecbend« 
steu Figuren in demd^anzeu Gemähldej» lie- 
ber der Tribüne ist ein uiigeheures Bild» durch 
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brachten FigUr^u» von Palma* - £s UclU die 
Aufer^tehuiig der Todten und das jüngste Ge- 
riebt Yof « ehi' Gegenstand v&et; liiit leiner leb«' 
haften EinbUduügsiLräf't uni£aIiBt, Sim eitt weit 
ausgedehnteres Feld angeboten bätte. Aber der 
l^fiiistieif hxLti hiebe Ak/n YoTtbeil daraus gezo* 
gen» Wfßob^tl dt iBm g^vrabtte; et hat 
glaubt» dutcb die Menge eine groisere Wir- 
^ \tm^ hen^otzubring^b, als 4nföb dilti AtildrMsIr 
HDd fibeit «inzelttto ^cUötien Detail« diü Ganift« 
vernaciilässigt* ^ jPie Eihhabme von Padua 
mir NaclitK^t«' von Franzi BassaUU, ^iii . 
Ovali gtrhörtlU denfeni^en G6fitAideti, 'die^ 
durch eine gveüe lebhafte Fairbeniniscbung weit 
inebr« als dürch den richtigen Ausdruck des 
Gänsen» «ii^ attfrlteh Effekt tnadt^n« Btii 
duiiiier Himmel bildet die Schauen %\x demsel- 
ben ; von Nacht umgeben sieht man Padua in 
iJampf und Ranch geliüllt; der eniatandcfn« 
' iUrand in der Stadl erleuchtet nur älleia die Qt* 
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^stftnde mA bei' d«r Uiutiföilifn Fl^nilh« ^ 
kennt xnftn die Sciu*ecken, "w^lehd im Stuntf 
einer grofsen Festung begleiten« ' ' 

Dis ZiiniBer; in wdfduifa di« 'drei Jilqtii"'' 
«itoreu ^henijila Gericht hielten , und • wO eine^ 
Fallthfire se^n soll, *attf weichende* Augö- 
Llagte gef ah» wurde* wetia tie das gfäftUdi« 
Todes uYt heil über ihn ausgesprochen hatten, 
um es auf deT Stelle an ihni'ftti volkifcll^n, 
gette' man sich uns • m zeigeti. Aber in die 
Fiombi» jene fürchterlichen, in Venedig nur^ 
^allein üblichen Gefängnisse » nahm man kelneil 
.Anstaktd « ans -au fahren. Wir landen sie ganis 
zerstört und ihre Rainen schienen weit eiitfemt 
ZU seyii, die Yoistcllung davon zu bestatlgeil, 
weldie idi dahi» tttiigabr.'iehe hatt^. Abtt 
ein kurzer Aufenthalt iii> denselben- be#iis' 
mir, dafs es der menschlicheii Grausamkeit un« 
mdg^iA aeyn wflrde, itoeh gtofoere Quaals' 
m erdenken * ale^die kikv Jün^ieiebloeseMti mit 
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jeder neu aufgelitticleii^'Sdlme 2a' erMgeii ge>. 
«wungeu wurden* ^ ^ 

Um sidi davon eine Ycnritelinng machen m 
können y müssen Sie mir «rkuben» Ihnen ihr« 
Lage und Einrichtung etwas genauer zu be- 
schreiben. Vorerst müssen Sie wissen» dab 
im -Sommer und sor Mittagszeit die Hitze in 
Venedig so grob ist» wie sie kaum in Messina 
oder an der afrikanischen Küste se3m kann, 
WJOmtUm Seiten -mit Wasser umgeben» werden 
die Inrennenden Sonnenstrahlen in ihrer Mitte 
konzentrirt » die I luthen reEektiren sie » senk» 
xeebt fallen sie auf die Dädier der «Hftoser hit* . 
ab« kein kohlender Wind benimmt ihnen ifaro 
Stärke ; kein dick belaubter Baum weht Erfri- 
echung. xvc des erkubi» sieh miter ecSnem. 
S<8batten vor ihr 2u verbergen. Dieses en^fin» 
det man sogar auch in den Strafen» wohin ihr 
Strahl nicht dringen kenn» and in den Zim« 
nem« die ^egm Norden liegen» oder die man 
den ganzen Tag Xesjt Terschloeisen halt. Dio 
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Luft dringt aUenllulbeii durch» nhrgeiidti 
köxmen sie sich vor ihr schützen ; sie folgt ib« 
nen in die tiefsten Gemftelher and ist ersttckewd 
in deü hühern Stockwerken der Hauac«. 

Nun denken Sie sich den hohen Markii^ 
palast, der über alle ihn umgebende Gebäude 
liertromgt» denken Sie sich ihn den Sonnen« 
strahlen mehr wie alle andern ausgesetzt f den« 
ken Sie sich ihn, mit ßleiplatten bedeckt, und 
unter diesen aiteend oder gebOekt stdiend den Un» 
glücklichen« welchen eine verschleierte Gerech« 
tigkeit dort eingeschlossen und an Ketten ge« 
sd^iedet hilt. Der Moment^ der jedes medsdu 
liehe Herz ^it Wonnegefühl erfüllt und selbst - 
dem in Elend Schmachtenden nicht gleicligül« 
ttg ist» der ^e ganse "Stttax xum ficohenjGei' * 
nnsse anffordert und neue» Leben und neßtt 
Thatigk^t überall verbreitet: der INSoment» 
in welchem Apollo sich den Umyrmnngen der 
trhetis entwindet imd ans den Finthen dea Alice* 
res emporsteigt , ^daeser ist für ihn der gef ürchp 
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.fome» fdiMeklichst#; er ist ckr Anfang 
' Quanten und die progressire £i:hühung 

dor alten. Da liegt er hingMrecLt auf den Bo- 
*den» un4 siebt der 2uBalune seinur Leiden mit 
jedem eindringenden Strahl der Sonne bangend 
entgegen ; noch hat ihn die geringe Kühle der 
Kaoht nicht erqniekt » kein SehlaC iu in sein 
Auge gekommen « der Schweib auf seinem Kür« 
per ist noch nicht abgetrocknet. Immer höher 
nnd höher steigt am iSrnmel hinauf die- Somnt t 
edio» glühet daa Blei und noch hat sie nicht ihra. 
gri^fstc Jtlijiie erreicht. £r kann .es nicht mehtf 
aushaken^ di^ Zunge . Ueht • ibra . äm > Gau- 
men I- nirgends weife- er fich« tox der brennen^* 
den liitze zu verbergen» 'seine prüfte verlassen 
iksi Aben in seiner Nihe steht ein Krug mit 
Waoer r «ein Stfick eohwaKes Brod liegt za' 
^^en< Püfsen* Hastig greift er nach beiden 
allein er kann ea* tMit beifsen^ so sehr ist. es 
▼evlvocknet nndi heil» fiie£st der Trank übei^* 
sein» Lippen. > Vera vreifiung. ergreift il^n und» 
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im Walips^nn cpdet ein .DASpyp > das uuv di« 
xaffimrteste i^ibarei ibm. W ,erlialim su^Iifiv 

Hätte UQS.^dio £r£alirung nicbt kewi^^en, 
dafsjunsere lieiitige^ RevoUitioaen an die SteU^* 
fdtex Vorairibeüe neue «euea und die Mona*, 
xnen^e der. Bjirbavei de| Yopiftit mix ij^iedev^ei** 
Isen, Uli) andere wenigem loUe» dbev nicht we* 
lüger grattSAine aufztistetlen ; icb kiinnt^ sie 
segnen, daCs sie w yexKd$kt]\ng einer B^t^le^ 
beitrüge»! und eine Regi^nuig st ür/teu, weiche, 
ihre Barger in den Fiombi aufbewahren koxMiUi 
te. Aber wie, weit sind sie davon wt£emt ge^ 
blieben; statt der fii^stiUe erweiterten sie d^n 
Tempel und erfanden neue» nodi raffiniriem. 
Quaalen Dar die Aienscbheii:; stiut der Pioxi^hir 
xnüssen ihnen nun dieSemti dienen. — Diese 
eind die zweite Are GelHn£:uisse in Venedi»; un4> 
eben so. furchtbar u<id AchKe/oUicb wie jene* > 
. Sia befiM^e^. si^h in dpjii Eiügel des Valastes»» 
der an den Ilafen stufst» und sind in mdbreve • 
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^ . StdckW^rle eingetheikit In dem* tmcn fanden 
"wit Sdiuldner'f *odet Leate» die nur dn gerin- 
ges Yergelien begangen hatten» oder solche« . 
, die bis zur« Entsch^dtoig ihrer Sadie daselbst 
aufbewahret werden* Diese Gemächer sind 
ziemlich rein gehalten, sie bekommen frische 
liUft durch die hohen Fenster und die Gefan- 
genen gehen frei in dmaelben herum. - Unter 

• 

iimen ist die zweite Gattung. Dahin ging ich 
noch, ob es gleich sel^ dunkel war und übel 
roch. 'Hiiit werden die schweren Verbrecher 
festgehalten; ihre JLage ist dadurch einigerma^ 
Isen leidlich, weil sie doch wenigstens fiische 
I,nf^ durch die Fenster, die der Erde gleich . 
iind, einathmen können» obgleich die Regie-' 
rvaigi nicht zu entschuldigen ist, wenn sie 
Meeschen hier der Gesenschafic entziehe , ohne 
sie iht nützlich zu machen, ot4er wohl gar ßclt, 
che in denselben aufbewahret, deren Verbrechen 
dordi *äiA Sjrudi des Riclitm noch nidit an* 
MLiwit worden ist. 
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Der Gefangenwäiter zündete nun eiue Fak* 
kel axi, um uns in die Secreti zu fülirea, die * 
nodb tiefer liegen. Obne eigentlich zu wissen« . 
wohin ich ging» folgte idi ilun nacjb. Er 
schlofs ehie sciivvere^ eiserne' Tiiüre auf und lud 
uns ein« ihm in das Innere derselben zu folgen. 
Aber an der Schwelle schon kam mir ein sol« 
eher pestilenzialischer Geruch entgegen« da£s 
ich schier ohnmächtig geworden wäre^ ein 
Blick auf die« hier angesdimiedeten , aof ver» 
faultcm S troll schraacliteuden , des Tageslichts 
und der frischen Luft beraubten und Ges^on^ 
Stern ähnlidien UnglQeklichen erfallte mich 
mit Schauder und Entsetzen, und eine gevvisse 
geheime Furcht, man konnte mid> bei ihnen 
verschliol^sen 9 ohne dafs Jemand wülkte« WQ 
ich iiingekommen wäre, bewogen mich noch 
schneller wieder. hinauBsusteigen, als ich hin«* 
unter- gekommen war« Vichts wnt rermOgend; 
mich länger in der Nähe und dem Bezirke der'- 
- selben aufzuhalten ; ohne zu wissen , wie vierl 
Theih 1 8 
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icli gab» ÜidÜitct icb den Gefiu^etunrlitem die 
huona num^ aus ^md elli» binaas ins Freie aiiC 
Marli^usplatz* Hier erst k,ouu(^ ich vo^ 
Heuern Atliem holen > mid hier lieb mic^ da» 
£»t8euen> wozoic mich die Gefängnisse aage* , 
filll^ hallen» irgend einen andern Gedanken 
fassen » und dieser svar der leidenden Mensch« ^ 
heit geweiht und. der Schande einer Regierang, 
die Secreti erbauen lassen konnte« Ich kann 
n^ii; \c\\\ Verbrechen denken» und wäre es au 
ViKer.und^ Mmter begangen» das inh damit be» 
Strafen, mochte» und kein^ Todesstrafe» und 
wäre sje die aller3clii:ecklichste » die ich dem 
langsamen Hinfaulen» nicht. Sterben» in den 
' Sa<;reti nicht irorzOgew Am Sclilusse des sahoch 
gepriesenen achtzehnien Jahrhunderts» des Jahr« 
hunderts der Philosophie« der Humanität und 
PhUanthriopie » wie. erbärmlich» wi&eropurendj 
wie barbaijsch steht es noch um die Gerech- 
tigkeitspflege ; wie wenig nimmt man Rück» 
«Ücht auf Yergehm und Yerbcechen; wie selten 
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untersclieidcl: xnan Strafe von Siclierheicsmab« 
I regel und wie gering ist die Schonung, mit ' 
J -welcher man deu Gefalleneti d^mlben untei^«- 
wirft, anstatt ihn zur Besserung su führen«' 
anstatt ihn in den Stand zu setzen , der Gesell- 
sdilft durch seine Thatigkeit- den Schaden zit 
ersetzen« -welchen er ilir zugefügt hat» Man' 
gelle in die Gefängnisse und nicht in die IlOr« 
säle der Akademie, um sich zu tibel%eiie^en, 
was für Fortschritte wir in der Ilumänitäe 
imd Philosophie gethan ; dort , dort wird man 
mit Schaudern erfahren » daß- wir noch hate* 
herzige Barbaren sind» taub gegen die MensclU 
, lichkeit, und lieber Millionen verschwenden. 

luft unserm Ehrgeize» unsrer Ruhnisucbt koscu' 
' bare Opfer zu bringen , als daCs wir far unsere 
gefallenen Brüder diejenigen Anstalten errich« • 
teten» weiche ihnen ihre Men^chheic ein Recht 
von uns zu fordern giebt. 

Um wo möglich den Eindruck zu verwÄ- 
tohen» wek^ diese Gimel auf imoh gemacht 

» 

■ 
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hatten • undinicli einigermafsen mit den Meii-. 

scUen wieder ausznsölinen » eilte ich za Ätna- 

lien« In- ihrer Unterhaltung stellten sich all- 

h)ähli£ mildere Gefüide bei mir ein, ihr sauf 

tes Wesen wirkte mächtig atif mich ; belannt 

luit der Ursache meiner VerstimmuDg verstand 

^ie es tieitlicli, die gestörte Harmoii^ wiedur 

herzustellen» und sie stimmte mich ganz uuit 

a^s sie auf meine Bitte uns die Fortsetzung der 

Erzählung ihrer Schicksale gab, in welcher wir 

das letztemal durch die Dazvyisclienkunft eines 

* 

Morgenb^sncbs waren gestört worden. — Ich 
theile sie Ihnen lüer wörtlich mit« dcim ich 
schmeichle mir , dals Sic » eben so wie ich es 
war, begierig ' scyn werden, den Verfolg der 
ihr zugestolseneu Begebenheiten kennen zu 
lernen* 

,^Wenn ich! nicht irre — hub sie an 
so blieb ich letztbiu bei meiner Abreise nach 
der Schweiz stehen. Ich kam doit zu einer 
Epodie an» wo dieses ^glückliche Land das. 
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Opfer eititv racli« und habsüclitigen Politik, 
und in Gemasheit einer nach dem Frieden be» 
schlossenen sogenannten grofsen M^fsregel 
(^randa mesurß) fallen sollte. Der Geschäfts« 
träger B. , « . wurde kurz nach meiner An» 
kuiifi: in Basel durch den allgemein gefürchte« 
ten und- Terscihrieenen M . . . abgelöst. In- 
dessen da idh seiner bednrfte» um ri^ig und 
ungestört leben zu können« so suchte ich mit 
ihm bekannt zu werden. Bei unsrer ersten Zu- 
sammenkunft war ich schier geneigt» in die 
allgemeine ]\leiutttig mit einzustimmen, denn 
sem Aeufseres ist vielmehr kalt imd zurücksto*' 
Isend'« als einnehmend und Zutrauen einllö. 
Iseud. Ueberdies glaubte ich an ihm eino ge« 
wisse'^repablikanische Härte und Strenge zu be- 
merken« die« mit 'seinen geäufserten. Grund« 
Säuen verbunden, ihn zu einem thätigen Werk- 
zeuge einer Parthei zu machen scliien, die ich 
nu;r zuviel Ursache zu verabscheuen hatte* « 
Aber ich fajad sehr bald« da^ ich mich geirrt 
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Itttce und oitdeckce in ihm einen Ma^n , der 
woU seine Pflidic m chtm sidi nicht entziehen 
konnte, abei vou ^eiacro Herzen und seinen wider 
ftUe Erwertaiig gemäfeigten Grundsätsen getrio 
beh» sich auf eine aoldie Art aeiner Aufträge su 
entledigen wiinscbte» dafs das Direktorium befrie- 
digt und die Schweiz nicht ganz unglüklich ge* 
macht würde« Dafa er aber diesea in der f oU 
ge niclu gekonnt hat« nicht so gekonnt« wie 
Manche unbescheiden genug es von ihm zu for« 
dem geschienen« davon lag die SchuU nicht 
w ihm« nicht an seiner Art zu denken und zu 
handeln« Alles vereinigte sicli, um ihm die 
Ausfilhrnng seiner geheimen Absichten zu er« 
schweren; die Beruer Regierung war die erste« 
die es'ihm unmöglich machte» und in der Folge 
misditen sich der Bhi^;et£ und die Habsucht 
von andern iunctn und rissen Gescluf te an sidi« 
für die sie ursprünglich gar nicht besiimmc 
waren« . 
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t»So KfimCfe tdC'Hk ; • • iLennen» tind; was 
Ihnen Beiden ^leÜeklit scbvrer zd glauben $cyn 
wird, ich. scliatzte ihn, niigeachtel; seiner eckig- 
ten repuMikantsäi^ iTorkben* Zwei Mo 
Tutte rerlebte ich ruhig in Basel » und noch im« 
tner war kein AnseHeln da t dafs ich bald wie- , 
der naeh Frankreich wftMe knttlriLkehren d(iir* 
feti« -Wenn ich eine ai&sbhtüiche Summe hätiö 
daran wenden wollen , so würde ich, gleidi 
Tielen andern t erlUltfen haben, was ich sucli* 
fe* Ab«r wollte tiväit erkai&feii, was- ich 
ein Recht zu fordern hatte imd lieber den Zeit- 
punkt in fremden Lähden libwarten, wo die 
Seieditigkeit in Fratokreich nicht mehr £eii, 
und Intii^uen und niedrige Schmeichelei die 
ehizigen Mittel seyn würden, il^re Auis|>iiäche 
nach VYnnsch zu, leiten. Allein dieser Zeit- 
punkc ward immer weiter hinausgcichob^u, 
und alles, was von der Regierung herkam, 
trug das Gepräge der - lUbsüciit ünd eittes des« 
potischen iLgoismus so sehr an ;>ich, daU« wei: 
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ihr mcHt blindlings ergeben wart wie in der 
Nähe eines Giftluiims» Yox^ihr Ku.erstan^u be« 
fürchten mutste. Diesem Schicksale ward ich 
ausgesetzt, ah) zwei Männer in die Sdiweis 
Kamen« vor deren, blolsen Namen die Schwei« 
zer nach Jahrhunderten noch zuruckbei}en wer* 
den. M • • selbst rie^ mir« mich aus ih- 
rer Nähe zu entferiien imd einen Dunstkreis zu 
fliehen s der £(ir jeden anders De9kei^den noth« 
wendig tüdlicb scyn mubte»*' 

«»Ich ging nach Konaun? und glaubte da 
meine Defuütiy-Ausstxeichung aus der- £mi^ 
grantenliste ruhig abwarten zu können. Allein 
ich fand dort eine solche Menge vei^chieden 
denkender Au^e wanderten uml mit unter sol* 
che ^centrische Köpfe • dafs ich voraussah , ich 
Würde« bei meiner Freimathigkeit« vor ihren 
Yerfolgiingen schwerlich sicher ^eyn« Und 
wii'klich fand ich sehr bald, dafs es platter« 
dings unmöglich 8ey«,mit ihnen zu leben; eben 
so unduldsam und jakobinisch in ihrer Art« 



Yfie R'obespierre^s Anhänger, branchte 
mm mit um ein Haar breit von ihren Grund'» 
Sätzen abzuweichen f um sogleich von ihnen 
der tTttiUotine würdig befiind^n za *werd«n. 
Wenn werden doch die Menschen einmal an- 
langen, allen Systemen« und Meiuungsk liegen 
Stt entsagen? Man sollte denken, sie.hät»" 
ten schon Blut genug gehostet, und Zeit wäre 
es, bei Gott, dafs man aufhörte, wegen Grund« 
Sätzen Andere zu verfolgen , so lan^e wir sie 
xiicht* bis zvüt positiTen Evidenz erheben kön- 
nen." — . • • . 

„Naoh einem sehr kurzen, kostspieligen und 
unangenehmen Aufenthalte in Konstanz, begab 
ich mich nach Inspruck« Meine Absicht war 
es an&nglidi nicht, midi so weit von Birank- 
Teichs Grenzen zu entfernen # aber Sie wissen 
ja wohl, eine unsiclubare Ilaud waltet über 

* 

^ uns und bestimmt uns zu Handlungen » deren 
ahsolate Nolliwendigkeit weder in unsern Yer- 
Uiiltnissen, noch* auch in unsern Planen gegrün« 
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det m seyn sdieint, . Icli war imfänglicli Wil* 
Jens, den EmpfehlungsscUrciben za folgen» die 
. Sie tnlv far Deutschland mitgegeben und die 
ioh in Dljm der Post Iiatte anverrraoen müs^ 
sen, Abei: als ich die Karte sur lland nahm* 
fand idi| dafs sie mich zu weit von Allem ent- 
fnrnen warühm» was ich in diesem Leben noeb 
Tlieures und Liebes habe. Ueberdies (o mufste 
ich befürchten, in einem Lande, dessen Sprache 
ich nicht ktmdig und mix selbst Uberlsssent 
mich manchen Unannehmlichkeiten aUf der 
Reise ausgesetzt zu selui. Aber wie gesagt, 
dies AlMa' wftrde snick dbch Tielleieht nicht 
davon ahgeiialteU haben» weim der Zufall nicht 
dazwischen getreten waxc > und mich wider . 
Willeh nach einer gaite entgegengesetzten Rieh« 
i tiifior geführt hätte/« 

„Ich war eben eines Morgens in Konstanz 
mit den Zubereitungen zu meiner fsatgeseszcen» 
aber noch unbestimmten Reise beschäftigt« als 
die Gritfm C • • • • zu mir kam und mir den Vor« 
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tcHlag thitt tie vidi InsprudL za begleiten» 
wohin M ihr 'Gemahl» der im Tyrol Güter 
•besitzt, beschieden hatte« Ohne mich lange zu. 
bedenken» imhm ich ihren Yorschk» an; idi 
•ah rorao»'» dtfi ich in Sirer Gesellschaft ebne 
eehc angenehme Reise machen würde» und da 
ich midi denn doch von Frankreidi entfernen 
sollte» so wafr es mir gleichviel» wdhin ich 
ging» wenn es nur mit und unter Menschen 
gescltth» die mich remanden und di<» ich schat« 
zen konnte. Wir kamen in kurser Zeit an dem 
Orte unsror Bestimmung an» und sogleich nacli 
unsrer Ankunft lOste uns der Graf das RllthseU 
liafte» dits in seiner JBiniadong lag, Bestinuftit» 
einen sehr ansehnlichen Posten im Venetiani« 
sbhen zu bekleiden, hatte er gcWünscht» seine^ 
Gemahlin» eüie Italienerin- von Geburt» bei 
sich zu haben und sie zugleicli mit der Nach* 
' rieht davon persönlich zu überraschen. Ich 
ward ersacht» ihnen dahin zu folgen» «und ein ' 
gewisses Etwas » das ^ ich mir dazumal nicht zu • 
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orkliLreiL wuTste* beajUnunte micli « einl^ndza 

besudicu , in weldUeni icii »oth wendig erwar« 

ten mufstej von allen meinen Fi^eanden» wio 

durch «ine undurclidriugliche Soheidewand ge* 

trennt zu seyii. Indessen selbst diese Betracli« 

tung war nicht stark genug » mich jdavon ab- 

aullalten; ich reiste» ohne mir von dem» veai 

ich tliat > Rechenschaft ablegen zu können , niie 

dieser Familie nach Venedig. ~ HLugust ward 

von,Allenf unterrichtet» aber es sdbeint, dafii 

er iLeineu meiner Briefe erhalten hat» denn—- 

« 

Hier unterbrach Amalien mein Reiseoref^Inr« 

o 

te : »»Verzeihen Sie ; obgleich sehr spät» so habe 
ich doch» bis aus luspruck» alle Ihre Briefe 
sehr richtig «rhalten. Ich empfing die letzten 
in Paris gerade zu einer Zeit» wo mir» nach 
Tiulcu Bemühungen^ endlich die zu Ihrer Rück- 
kehr nach Frankreich a&tliigen Papiere Witten 
ausgefertigt worden." ««^ Davon hatte mein 
Reisege&hite noch. keinen schicklichen Moment 
Amalien zu unterrichten £nden können; aio 
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erfuhr es also erst bei dieser GelegeUheit» und 
wenn Sie anders den Enthusiasmus tennen, der 
j^dea Franken an sein Land fessele, so werden 
Sie sic|i leicht den Taumel der Ffeade vorstel- 
len, der »sich dabei ihre^ bemeisteite. Mein 
KeUegefahne erzithlte ihr, als sie ruhiger zu 
werden anihig« nun. auch seinerseits, wie er 
auf gut> Glück nach Italien gegangen, meine 
Bekanntscha^ gemacht \md, ohne mich die 
wahre Absicht seiner Reise merken zu lassen, 
durch mich gerade sie erreicht habe. — ^ 
„Aber wartun sagten Sie mir nicht ~ schlofs 
er dafs Sie diese vortreffliche Frau kennen,, 
unsere Reise würde unendlich angenehmer ge- 
wesen seyn , wenn wir uns von ihr Latten un- 
terhalten können, und nie worden Sie Ussach». 
gehabt haben sich über mein häufiges stumi^ 
mes. Hinbraten zu bdUagen^,«« 



Fünfzehnter Brief. 

Venedig den 24. Juni. 

kann mich noch nicht entschUeliscnj mit 
Hillen»' tbeur«» Freniid) den Maiäutsplatz zu 
Tfsrlasaen. Wir hab^n auf demselb^ noch 
nicht alles geselm» was er* merkwürdiges eiit* 
]|&lt und- so unbedeutend, im Ganzen (renoni* 
aaen.» audi die Bibiiotiiek und Antiquitäten» 
Sammlung sind» so können wir docli bcy' ih« 
neu nicht vorüber gehn, ohne einen BHck auf 
sie zu^ werlen« AbeY vor allen Dingen beglei* 
tttn Sie-mich' gütigst auf den Glockenthurm der 
Markuskirche > der wie. ich Ihnen schon gesagt 
habe» getrennt von derselben an det südöstli- 
chen Spitze des FlA|zes steht. £r ist» wie Sie 
sehen« wegen seiner Höhe und Bauart kein 
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ganz ^wülinlicher Thurm und wegen seiner 
' geringen Basis» die auf einem sehr schwachen 
Grunde ruht, eine grolse Merkwürdigkeit ia 
Venedig* Aber nichu übertriflt den Genufa, 
•wdohenervon seiner änfsatst» Spitse gewährt;, 
zu ihren Fölsen liegt die piäicfau^e Stndt» ini( 
ihren Brücken und' Kanälen » wie eine K^rte 
ausgebreitet» jenseits derselben gegen Westea 
und Norden erblicken Sie das feste. Land» die 
Ufer der.PiiiTa und selbst die.Alpe^, und von 

• 

der entgegen gesetzte^ Seite die Inseln und die. . 
iinermeCslicIie IVJ^eeresAäche , anf welcher Sie 
hin und wieder ein, Fahrzeug wogend erblik» 
ken« Bei Soiltaenauf • oder Untergang mufs 
die. Aussicht von demselben besonders reizcndi' 
se^n;. sie i»t es um so mehr» da ihn^, soweit 
. das Ange reicht • die ausgedehnteste Ebene um, 
giebt» die mau sidi nuv immer denken, und die 
wegen ihres vprtreiHlichen Anbaues mehi^Man« * 
nigfaltigkeiten gewähret» als man sonst auf 
andern entdecken kann» 
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Die Bibliotliek ist auf der piazetta, dem 
pAlast^ dtfs -Dogen gegen «über» und in dem 
Gebäude, wslches f ar sie bestinlnir ist»* befind 
de c sich auch die Aulit^uitätensammluiig« Sie 
sind beide 'für Tenedi«^ seiHt tiiibedeaiiend'- und 
mufsten es' auch ddsta sclioti eeyn^ ' ds di&'Fian^ 
zosen sich die bestcu Sachen daraus noch uiclic 
zugeeignet batteil odlfr'me'«8ge<vfdlittlieh Iiiele, 
wenn ich^nacb[!Btwas'&iigi«v diidftls- luer 
j^ewesen war : Xi - Yt^itcesi - iianno jjortato ■ vitu 
Der ftaßSttd-Äer^Bifelibthefc fit'i^on Pa ul Vo- 
Yones e^gemaUty «ein Vovmfg , der ibm: Tdic 
mehrern andern Künstlern ^ die diese -jBhrc 
mit iJiAfi sffittbn; eingetät^i^t worden, ist. * Ixu 
'dessen, sind die O^e« * Welche ifaira» EkitstiAung. 
seinem .Pinsel verdauken , nidn: idos^i . was .man 
voniehiem <;ckri>nten Werke- »zu. erwarten . ein 
Redirbätt^ >^ Man hat-mirii'irensicbeyt^viUift 
mehr als filn£hundert . Manuscripte and ^gen 
»wanzig Gemälde aus der BiMiothek entfülii^ 
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gTo£sj(e SeUeulieU diiipU die Franken verlolireii 
lind mall firagt jetzt vergel^oh nack dem b^- 
rdbniten Basrelief de« imtex -dem N^b^noii 
SuovetauiiUa belumute^i Qpffis« Zw^:^ F.i« 
guren» wie Leda und ein Gan^med» gcfalleti 
ausserordetitlicb durdi ihre aanfcen und wei« 
dieu pit^rmcn und wenn. man ilu^en auch keiu 
hohes Ahertlium zuschreiben kann , so jieliören 

NC? 

«ie doch gewKs in jene Zeilen des Kachah* 
mungstyles » wo mau den . Grauen noch nicb^f 
untreu geworden war. Eine Büßte den Mslxq 
Aurel and», .»ach • Winkelmann, deii 
Angusc vQrsteUoud gehvii'C uAtei; die yoUcn? . 
deteten. Arbeiten , die sich hier beüiiden. 
• Wenn- man von. 4qr Vkmtt^» längs dm 
Hafen, hinuutexgehi; , gelangt man an das Ar^ 
Renale , in politischer . Iiupkikk.t ehnials di^e 
merkwürdigste knd .erste Anlage in' Venedigs 
. eber seit vielen Jabxen sch^n di« xwei^e ihrem 
Range nach« Ich kann Ihnen kein besseres 
Bild davon entwerfen, als wenn ieh es mit 
TheiU 10 
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«iner jntigeheulNm: Workstätie rergleiclie » die in 
eincna Um(auge Ton ungefähr drei italieuiscUea 
Meilen mit einer hohen Mauer umgeben ist» 
und in welcher Alles • vrtiB zyr Erbauung eines . 
Schiffes etXo^dcrt wird^ so wie die nüthige Be»> 
Wailnung desselben, als Gewehre und Ammu» 
nidon aller Are» fabtizirt weiden. ' Zwei Ein- 
gSnge fuhren in dieses seltene Gebuude, einer 
zu Lande und der andere zu Wasser; durch 
lemern Werden die fertig gewordenen Fahr* 
fteuge entlassen und die nuthigcn Baumateri^ 
lien hineingeführt, durch ^ erstem passirt man^ 
nach vorher ertj^lt^c^r -Eilaubs^s« infenn mm 
Geschäfte in. demselben h^t» oder, es zu. sel^n 
wünscht. Zur Seite desselben, stehen die bci^ 
den LGwen von Marmor, welclie Winl^el« 
mann unter die wenigen Thiers ^It« die^i* 
ren Uvsprunj^ dem AUcrthum verdanken, u^d 
wegen ihres Sieltenkeit aufi>ew4vbrt zu werd^ji 
Ver4i^e.n. 

I 
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* Dietem Eingänge gegen Aber» längs deif 
Mutier nnd dem Kanals 'bin, 'der von Odte& 
nach Westen das Arsenal in zwei fast gleiche 
Vfaeile' trennt, sind die Schöppeii' oder Werf- 
ten (ßqum)» miteff weldien *die Schiffe gebauet 
.werden« 'Wir fanden daselbst eine ganze Men- 
ge theils angefangener , theils halb vollendeter, 
theih^auch l^s atcf ^Sfcgel \u<)id TatiWerk idhbii 
jganz ' fertiger Fahrzeuge» Allein ' Alle ' waren 
mehr oder weniger von den Franzosen un- 
IfahHMkbar gernaäii 'lAroifden ; bei aiitlig>ni hWttd 
man dto Yördir • ^ödtk Hinterdieil zerschlagen, 
andern die Stiltzen auf bcideh Sei^f^ entzogen 
&id' Bar die läfttelAe gieWs^; i^6dnte3l'daft 
<S^ipp8 dixrdi die ihni benomm^^e Hältuir^' in 
der Mitte entzweit brechen inufste« und noch 
iäd^ hatte nfinn Voih^ Stapel gestoßen uxtd in 
«betn Kanäle venehkt. S6 ittel wir angelange- 
heWmd vollendete Schiffe hier erblickten , wac 
Lein einziges » das sie nicht auf die ^e -d'der 
die ander« Art unbimdibar gemacht hätten. 
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Anheyd«!!! hA&ß sie fänf grö&m Sdufl^' mit 
fortgefi^lirt iui4aU«s v^rjräibige. Höht Xai&iyariu 
£isün» Segelt Fiilyer» Blei, Gewehr« und A*> 
ttUeyie«^ mit . einem Wovte AUe^« wM Umtti 
«onst ][ioeh im AteenaU iiiieiiBnd9 yAit wh 9» 
nommcii* Der avme 3ucenuai^i der uiuerdei: 
TOii^en Regierung «m HimmdiehrtsiMigff eieie 
«o gto&e Jlotti s^lc^ iumI die pyftcbVigete Gai* > 
leere war , die der Staat Itesafs « i^t am iirgsteu 
zugerichttf; woit^; da. set^doch keine einiage 
VemerUi^g mAx aü demeeUM ua wuMßi^ 
kein Stäubchen (lold kle)>i/ moUr iitf9'* Alt 
jle^ ist abgt^dmln » Abgeb«jsvdMHi oder auf eine 
andere Ast enmendtt W4i«deti^ und nkhju 
Ueberjbleibsel zeugen vqu e^em-^ ehemaltgesii 
Glänze und sem^ bracht« ' : . . 

Wenn Fvadkteiek * Kaisar meii BttAm 
Sfijx übeiiiefi « »o wai? es doQb m»ht aeioe^vAte 
siclit,^ Uin ziigleicli in den Stand zu setzen», aich 
zu ' einerr^Seei^adit 'aaMubitden«* Es • fifei^i^ 
ilun i^Or liier nielita^ w4MUUur«. 4i1a( ein^a Jkemk 

♦ 
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'Hafen mul ein von den notliwendigs^n Bedürf» 
Amen ImaubM- Antaai. Alb W«tfafiill^ in 
demselben «tehett mii tiksem Grunds Meh jetKt 
•ganz leer, die M^gazane und J^ied erlagen xnei"- 

9Q9 dem Wasser zu pieken und zerbroclie» 
aen za zerlegen > um aus de« «mIi br^ehba^ 
Theiiea nttits^m MrEMCigtiu Aber sö*^ 
viel icli bemec^c, habe * ges^^iieht diecai-4iuv äu- 
liievst UngsMii , Üi 2bM* d«r Ai^iUMr^isi; «eh« 
gering* ttR* et 'ist «m taAr leer -uiid öd« 
«n nennen« da^ nach seinen Anlagen fou Hü^tlici^ 
Itn, liier ehemals eine sehr grofse /Thätigkeit 
gkirerrtdic iiaben Büiflr. Wenn aew^ig Sclii£B» 
Sil demselben zu gieioker gebatu.*wei:den 
Ißonnten» so m^rs es gewifs sehr gtofä lund die 
Mttigd Menedfatn^ die dabei gebnvKbt g^ux^ 
de» muTsiie AufaierordeatUek «^ikeich^ayii«- ^ 
"Gegenwärtig ist das Arsenal zu ekier ganz ge* 
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je$ ut niclu mtia die Vormauer .eines mächtigen 
^Staats» und von seiner ErhaUmig hängt iiidMr 
XBtthr die Freiheit Voiedigcr «b« Au« -diesem 
Giauide wisd es auch jetzt sehr «chvrach be» 
wacht» und mau macht w^iiig Schwierigkeiten« 
es^ den iPMindbii «i» seigeA»' «infr ßitnat » dieim^ * 
ter des rerigon Hegieiaiag niditk Jeder/nanu 2«^ 
gestanden .wurde». - ». • . / - ^ 

In der Gegend" des. Aetenale^iet ^ Käthe» 
dralluxche « die erste io VeuAdig ihrem &aige 
pach. Sie ist dem h^ Ee^ii>i$, geweiht und 
Imt einen IKtfoboff» dei^f ami^ehe gfpnamitiüriKd; 
^Jb'dem Iii^fxii!derseHie»..wijQd mm»» :so mm im 
iJlen Tox^gUchem iarcbm>in Venedig» eine 
edfeeue Verschwendung ycfa %fijBflmiOK gewafar^i 
die besten Mtkm ]id&eSk^adfdi^4kn W«skj| 
gesiext« auad .unteie. diss«i ^^ube ich 'idev 
Magdalena von Giuido Reni den Var»> 
«lg gebeu -^ttianfissen; » 4.Sm MagAeJ^ena^ 
voa.'<Guidi6 ;luuui •inchii&eiidesa Al&.voU.^lei: 
feinsten und sauftesten Gmie seyu ;. 4Uesea Ute 
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tlieil- mfissen Sic diürüber Bälm ^ aaeb • ohne es 
groben jM liab»; d«c Name des ££Uisdex9 and 
dos Süjet sind iiiareichend » um in ihm deo. 
seelenvoliSCeu Ausdruck zu eiwaxten« dessen 
die kalte Leinvraiid' £ihig ist. hh selteoeft 
Gemählden iHt^eu die Kirchen in Vened^ eine^ 
gr^ fsen Vorzug vor vi^en. andern iti Italien ; 
man findet in keinen so. viele. ond^-^o vostrefl^ 
liehe beisammear und. wenn die; Schlitze, üveU 
cue sie davon enthaUen> uns einen Bejgrill von 
des.Reiciüiftltigkek». dem Fleüse und. Genie der ' 
Jtänetici: au9L><des < veneidauisclien Sdiuie^ . geb^^ 
so erkennen wir in. ihren Saiiiinluns:eu^ zu £leiv 
Zeic den'^miclMi^^ebel». iiretBiö^ mäf 
«otfiQspotnt' wiqrdeii». *jeiteib)0r9l^r<0R 
Vollkommenheit zu^crieiehett^ ikc/ihke Werke 
xiim fiegenstande di«,, hiebst«» Bewundmuig 

:v^üxde^niich za weit ^füho^ei)«^ m^^^jpl^ 
Ihnen die Kirclunis>alUj9ecb- ditfr ^ifae ^nifsäb» 
kn uvettte» .d{e .wia^•|^tlaat.^mdilml£e 



Digitized by Google 



■ 

Uibien Ittbetk imS die gewifr in fodtnü fiemcht» 
iuberst oierkwüxdig sind. Ich ttfirde Sxo im 
* Grunde auck nur durch Wiederholungen ermü- 
defi» wenn idl deA Versuch ^agte, denn idi 
Itunntd Ihhen doch rachi» undess darüber S8» 
gen« als daDs .sie mehr oder weniger Schatz^ 
Und Kö6tb«rkeiee&» diatflen tmd' seltene Oe« 
mählde euthftlten» ol&ie mir tübmeidieln tm * 
dürlen, durch meine Schilderungen diejenigen 
•anCteh Gefühle zu Erregen» welche die Nfim« 
cen det Abwechselung! b^intirAiteliMien dersd^ 
ben jund ilure, dbrdi .Worte nicht erreichbare 
Schönheiten in dem fitr Künste geOflneten £a« 
•eH h^<lrzttbnngeo pflegeii. Statt dckeeil 
i^^auben . Sie mif » da£s ich Sie wieder auf den 
Markusplata zurück» und von da auf die Brücke 

. jSiältö« did i[dlbufisc«r.^ imd nm/ki/teexi^pvit Ü 
V^nodig»- fahre. Sie bildet aber den grölien 
Ijjuial eitlen schonen und sehr kühnen Bogen 
voutn^on uAd achtzig Ü^ufsinVBorchmessA und 
'b^iohi'aäi^.angeheujreti Blocken von demsehon 
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oir ervrftlinteil weifsen istridchen Bttin . dü^ 
diiroh sdiiteii' Qkns kad aetne «Fefiifaeit di&nv 
Macmor seht nahe komme« Da keine Wagett 
in Venedig fahren, so werclen Sie Stufen an 
ihr gewahr» 'tther-weldie iiiteiunaufimigt tihd 
4lie Sie geVri&*<'iiodi an hi^isr'^ andern Brücke, 
gefunden haben« . Sie ist in drei Alleen eingetheilt» 
die iti de» Milte ist die Wdcteetr 'niid • eicivecste, 
tte^älecals aUe^LteMt^iand die SeitengSage, ifek 
chean derBaUttstradc |ind zwischen den Budenj 
ÜB «ie bedecken / lunklifon. ^ 
t t«^2}fl^<lemlgro£N!&'Kaiialejiiii bietet aie* efai0 
eehr schöne und ausgedehnte Aussicht dacr * be- 
sonders welin •imdi-jetn»;etrolitttm *£üMe det 

* 

Abende die. Gendelu.'sicli in.gtdißeirte 'Mengtt 
ftul. demselben zii durchkreuzen anfangen* -^Aü* 
berdem nimmt sich die Mitose der HUiiser , die» 
jAtaibegrensetii Tedheigatu^; liie idkeineii idli^ 
auf .dem W^issei* zu schwimmen» denn 'da ist 
nicht ein einziges , das nicht von den Fluthei^ 

Uft^beitiftli« an iddi' BrdsnMfli %«{Ndf lArltäh; 
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Ifiix Smu sie yavbiftdet 4^X1 A>stUchen imdwesu 
^cben Tlieü von Venedig tait emander , in ih« ^ 
W Nähe sittd.'die Bärs<f luid 4ie vDxaBOgUcfasteii 
JAIskte und Waarenlag|er» und auf ihr» wie 
zu beiden Seiten . derselboil» ' Steht Bude an 
Bttde. Die QoMbdhmitde biefeea l»er mtskiiig^ 
lieh ijii:e Arbeilen -.aus. und hijn'her müssen Sie. 
gehen» wexm Sie unter mehreru Arten sich, 
eine von den berühmten u%d liafterH;|p;jb^.uii4 
gttl: gearbeiteten yenetianisdieii goldnen Ketten 
^lussucheu .wollen. Einige ^'aarenlager schie« 
lieu iiiä:;^dir reich ^nd l^lbnü^igza seyn; 
enib^lten goldenes ßesidimeida izi edir gfoS^* 
^^Q|;e» aber^' geschmacklos und. bestimmt fa< 
dift genieinem Bargerklassen «md L&tidleue^;^ 
«iU^aeJLitfi^tmiuid'T^ iMrdetf ^«fi^t. 

decn zum itr^rk^Mf ausgebottin» und noch anderei 
haben li^eumodische Qhrringe» Spangen und sehGil; 
ga&filte ßt^ine mpd Antiken gifm^ VeriBtttf^eftage^ 
Zvi^cbeiiHÜeien Budea sl^en «uch sol^, 
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«toi^'ia 'iv«BMi|0i «Zra^^ 'Ba fiapto^ 

w^rd^u» und diucU ihxe Abv^cliselaog uu4 
did-MeBj^.Eäufcpr oclex Neugierige» .die tie 
dfttun lo<4exiai.4«m; Giuueci;- eia aehgi? ieblufiM 

»•Iba mm .mUicIl ik^ MäAadBorm ^^ Suu 
(fiw^ VÖHL •C949i^^gjiii» ^ie«2e«pl»fttmt 

I 

,44ll$ili^j- 4!«j^jig./gi9gm wir«/ mit ihr ab* 
jbiui e&>%e , ^fertavflgdige» Patolir -bemchei^ 

del yor filirem Haujse jund bjuclite ^uns m- dit 
TacajQgUcikeiei». JäMum, venfiiieniiober fisafiMn» 
«{UVFedpir..darQb..ikrf| SelJEenbeiton .oder dim 
Kunstsammluniidii«. welche aie «nthidten» die 
i4|im$rkeain]^«itr{i«ipe3> jedm.dEle^ veidfe* 
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iaclit» datch Paal V^ronese» ich weift 
nicht besummt anzugeben» ob das nehmliche 
Mj«t'» wftltStes idi ▼ofiX«1>riitt ift* Paris ge* 
lehdsi liabt^' eHifc Kopie von tfiesem hier istr 
oder ob der franzöeische Kilnstler e$ sieh bloU 
lilttii iMIttstlft' jgenOfiiiiivft bat« 80 Ticil I9t 
%G&» Aift mrbchm fitichm «in« jtofee AtlHi* 
itchkeit Statt '£nd«t und Beide die nehmlichea 
Schönheiten n)it den nehmUolien Fehlem yM* 
Imden. AnaKe tnacitM'- '«uem »dksr« Bwiieiy 
kmig » und »Min Reiac^^efäkvte ilnd ieh^ wk 
Isonnten nicht nmhin» ihr die Richtigkeit der« 
mUbtn einsngestilien. Ale^fca^deY ist hi«r 
eben so Wtfnig» wie idort « det grobe iield und 
Krieger der Geschichte ; Amalie verglich ihn • 
»ik4ftBHinrAiirf%itid#s> und akliMtellecMt 
üwk £c3b0s*9 gdsivollBS ^esitlitcfaiHif' ab^ lüeinvii 
vom deii Zügen « die den Besieger Persiens« d<!n • 

RftiilMsip Qc^Bdhtfttkmds Aairaktlfk.'iiirten« ^pfta 

» * 

Ganse l>eMiit an» <irei€mppen, Al<e^«n4et 
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SOI 

«MÜe d«»Dariii.s di« andere. VoiaugUciisokOtt 

uad auBdruckdvQli isc. hier« der Hofi des Ahen^ 
welc&ertiedem Siffgef vemeUtt ^dite'Figur « di» ' 
mu ]iide»Bilde'«iiivIi4.i>«iia nttgemmnailtu 
Die Gcmahim 4&i l>.Ai:ia9« &tatisa» mogb^ 
in Amalien die gröfsce Bewunderung, und 
iader Tliatf hmh lumn Jmim üaklidimi 
weibliobeu Ge&dWpifl djenken». ab aie imd üam 
»eben ihr knieende Toc^er- 9ia4^i «Die sclion« ' 
Nafcnie ist iiK.aUüak.Xbettefi .dimd .fiädea etdbiw 
bar« <lb(wr<ll> .bei^yad»! i^ßmiim HaygiiiQnije. «ndieii» 
ricbtigee V-erl^u^ifi^» . di^ ; Farben schmelzen, 
saal» la «madeari di^^ ZekhRuug ^dk&lc^ .isii^ 
Ganzett genomayn» sehr ludMtdeiifiende.Fchlf^iw 
Jn^ F.alasie (jrassi be£nde( aicli eine aoch^ 
sfdUMpbef« ß«iMdi«tg QmsAküwr^ ab 
dem yorlieo^enaunteiu ^ Wmn^uii^ Ihwso. daitK * 
au«, ejpe ^Veiiu^a ,}iQß T.it^a^» die\£nt£ah]> 
twg dar SMflT^pi^-; Pü-nl 'Y'af»M!a<aei. 
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^ ttid'O/aiaatie^ tcr dcrf >acb Voir tbMfki bSxmi 
Xunfttge£ähL 'und Ihrer .KemiOiirs da: Wer]»« 
4teser Meisten gcwifs seyn, dafs^ie nach ihnen 

' xdtfoSmet^'unddie^ZfltaaEfi^^ des Q^ässW 

sehr richtig zu beurtheileii im Stande «eyn wer» 
den. ^ MerWdrdieer' sds.vollt tlbtiz^' 
jcdocb.dtr ,J?akst Badthaxi^o:- OOacnui ' efiit^ 
nerte- uns .Amalie* als wit^'dteJiahen marmor« 
'nen Stiegen Itinangiengem • 'i^Sierisind in die' 
' S^nold M Jatkato t&agetsmmnü^ f ukr aie fort 
«-^^ innerhalb diesen .Ildtaiiiern» behat^etmia;« 
Jebte ]der Stif&er der • veneeiaiiificlica 5(^hule ; 
liiet ec&nd vm.^Gmi 6Sm sahenateti Wt^dy»;** 
luer zaübtoei tein unvergleichlicher 'Piusd L<v 

> 

ben und eine Iiicornation auf unbewegliche Fli» 
AcDt ytm si^ ttodk Keineiiv Tt>r imiKaadpibiiii^ ' 
|;elttngen auid* ► . ' .t^»' t/- >- '"i "^^' ^5 ? 

^ In dem Saale^ in \yelcheiki dieser grofse 
Meister gewohnt uad gemaMtltiibfeii Ml\ he*' 



Digitized by Google 



303 

* » 

tti^de voiti *Ptete. Genorese» Ton Ticoh 
Bas^sano« von f^alxna und ein» von Cor* 
y e g i o , das eiutige , welches • ich in Venedig 
gof ehn. zu- haben Aiich «ntstnne. * * Mit dieses 
GaUeirie ist auth.eiuo sehr zahlreiche Kupferstich« * 
' sammluns: veibuudcn» die aber in den neuem 
Zeiten nidit foitgesetst woirdra m seyn scheint 
und überhaupt neben den .Werken eines l^u 
tian -wciiig Genufs gewährt. Von diesem 
sind in einem Ki^binette ^ilf der besten^ und vor« 
zQgUchsten Toriianden* Ich bewunderte nbch 
die Bacchantin« welche einem Satyr die 
paare ensrairft^' jäs midi Atoalie - b^i ietUnA^ 
nahm; und. iobn etu . Wort 2u epr^chen» v&tt 
eine Venus» die mit ihrer Toilette beschaf-»^ 
tigt/ifitv hin^U^*^ ' Man kann sieh ' Leinen: 
idi06em Kopf denken« als der KQnsder di^ 
sem Bilde gegeben hat ; Alles ist Reiz an ihm^ 
die Natur ist idealisch und wahr, das'Fläsch 

9 

* machte man becfifaten « es ist fcisdi » ründf ' litift 
tqU* JLieben^.in den Adern scheint lieilsesBlat 
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ZU rollen • V c n ^ s ist gaisf «o » Wie sie bcy ofc» 
rer Toilette »eyn mufsce»' ab sie den^ .ScbftUiKsH 
entstieg, oder eicU decUmarmuog äes Adonil 
«ntwand. Ein ^cge homo giebf cineu auf* 

feilenden 'Kontrast zU dems^bea ab , es iiit daa 
personillziftle pliysiscbe. und moralische Leiden» 
durch Er-jebung gewildert, ein von. Gott und 
Men^fceh gennb^andehler'iforpei^» .der 'nur in 
itn hiiXtttktAxüitU' de»' T6dfiA 'tin4«i:ung .dek 
Scbroerzext zu holfen wagt* T^ ' 

El eilt foift , der JiftbUng ihres '^mistifi i der 

« 

angcl^ecete Ado» isV «tr iSLt foiA^ab giraafilniek 
Geschicke entgegen. Dies Weif 8i sie, die Göt- 
tin, die ihn zürückzuhalterf'lSÄnaht it^ Äer 
Qire B^riidhuDgen sind fruchttoa»' da: hprfc näSxt 
auf Uuf Bitten , nicht «uf ihr Heben , läl^t sx^cb 
nicht abschrecken durch diis mitgetheiltöi AK« 

ikihgen.^dii CItbeifeiU föii<ätdUeii; 
berea Wesen, ab sie selbst» das fiu'chtbaae» 
gebeininifcvK)He* Fatum waltet übev ibn, und 
seine XiMdensjchafi: zur Jagd aat nnr das SÜtftel* 
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wodurcli es den Juugliiig dem Gescliickp. ei|t* 
g(»gcnfahret» jus ihm vor des Chaos Bntv^ik* 
iLcluzig schon bestinunt war. Ein schrecklich«« 
XLwpi^ entsteht in ihr^n^ Jausen; sie fühlt es^ 
sie ist überzeugt^ da& sie ihi^ nie mehr in iHre 
Arme sclüiefsien. werde » ach und der Gedanl^ 
peinigt sie am , meisten » dals ^dle ihre Rei^ 
'tXLt ihre Liebe, aJJe ihr von deip. V«iter der ' 
Göttisr mitgetheili^Q' GifewaU viel ^4 g<^^ Bind» 
um üm zu eilulten ui?d ein Ungl^lck von ihm 
:abzu-vfendje|ii». daji ihren Untergang nach sich 
«i^he^^ilirar^ej^ jy«n^ ^Otte^ üixtergehen könn- 
ten. fltei/f^,>»V^l^f Liebe, iurclitbare Aby 
mengen, eine ganz ungewöhnliche Bangigkeit^ 
die GewiTsh^it d^^i bpForstehenden. Yerluste!^ 
,und ^as £es^];^be|i, .i|)n^^bzuhalteii^^es4 Freund^ 
"VV^r i t i a n 5 YY^eit unifi^ssen^Icm ^f^^jip ai^ibe- 
wähltet « in ^i|im. BiUe im Paläste II a x b alr i- 
• ^o.-jiitziwteUMi. „ „ . ^ ./ .....^ , , . . , 

•III. llll«M«^^^IJ I minie,, » » 

« « 

ft.TheiI« 29 
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1 

Sechzehnter Brief. 

♦ 

Venedig den 25. J/ini. 

- ^ ' ' * 

j\.l8 Icli gestern nidnen Brief auf Vq^% ge- 
schickt ^tte» fuhr AniftHe g^uu ^zi^r^airifsp 
bei uns^vQr und lud, uns ein» si^ . {\ack d^r 
Giueca zu begleiten« Das Wetter war Ixeif 
ter und schön» Itfarco hielt mit sjei^er Q«n« 
del neben dem Casino* i^nd, melir aU lAJtk^^ 
Amalie wünschte unsere Gesellschaft, wie 
hätten wir da es nicht annehmen können? In 
^^lem ^ugeublicke stajp.4en v^ir an dpr I^ai^s? 
schwelle, Marco konutß nicht geschwind gcp 
nug herbei eilen » wir* sprangen in sejn Fa|ir- 
seug; und ohne uns z^i erki^en» wq}Hi\ Tyijr 
geführt seyn wollten, befahlen, wir iiuc\^b[usj 
der vor ui?s wogenden Göndöl zu folgen. Wir 
^ fuhren den grolsen Kanal lünauf • bis wir die 



* 
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S trade, erreich teilt. welche gegen den Hafen hin« 
Xüiirt. Dort wandten wir uns links und ge« 
kngten mch sehr kurzer Zeit unter das Ge* 
wühl' von Schiffen udd Maiscfaent die den gait« 
zen Tag über daselbst versammelt sind, liier 
i»t die Dogana, oder der Zoll; sie bildet v 
äne schöne Kolonnade» die einen. «Thurm 
stützte über welchem sidi eine stark vergol» 
dete Kiigel von Bronze befindet, auf der , statt 
des Wetterhahns * eine Fortuna schwebt* Die* 
»es Gebäude nimmt sidi ij^einiger Entfernung 
vorn Kanal sehr wahlgefällig aus und steht mit 
der. Masse von Häusern, die es umgeben» und 
dem Gewühl^ das ia>seiner Nähe Statt iindet» 
iii einem sehr schünen Verhältnisse. . . 

Wir landeten zuerst an . der Insel' 6 i ü d e« 
oa«.' welche von den mit ihr auf gleicher liüh« 
liegenden Inseln die westlichste Spitze aus« 
macht. Am Ufer erwartete uns A iftaiie mit 
ihrer .Gesellschaft» die einige Minuten früher 
angekommen warexu Ich verlangte ..vor allen 
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Siugeu die au£ derselben bciiudUcLeiLapuziiiex> 
kiixlie, il Jledentoret zu sehen; allein die vene-, 
tkniscb^n Horren. und Frauen, die sich in 
iijtdfUiea^ Gefolge befanden» beUaupteten » 9^ 
lohne nicht der iMühe gesehen zu \v c'nleu, und 
to gid> -ich mein VorludievL. auf und überlieQi ' 
tt}}ick von nun an ganz ihrer Leitung; Surph 
mohiere enge StiAfs^n und ;&.wischen kleinen 
nnam^dmUchen Häusern hin ^ die mehr Armtifjh 
als Wohlhabenheit verriethen^r führten sie jm 
ßXk tili Gebäude » . y^f; .wc^henj sie «i^ehem ^b^y?- 
hen » indam' «sie es mit einem. f|:|eudigen £ee/^^l^ 
hezeiohneten. iV;ieii^. Reisegef«j^rte verlangte ^^Ji 
^ .wissen«. ^X?3. dieses Uccalg i bedeuten Ijyjbe ; 
allein ein.v^ra war alle ^hre Antwort» ;Am<u 
Üe läcbelti?*, und von Apa, gröftten JBrw<^t^n^ 
^px .erfüUt.^ folgten w unsern Puhrfr», in.^ 
dasselbe. , . - . . . u 

' Eine. Art' eugliseher Garten /^on se|ir ..,g(K. 
rijugpin. I,(i3ai[^iige lag .^Luntei;^ ^ejcuselbeu» 
darauf, bc^^sich, das Ecj^g^ ~ ^e joSi^tPf^ 
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gesellen» sagte Atmlie* als wir ilm «betten 
teil lucten, ~ dais Sie so etwas hier nicht fgo^. 
wartet hätten % und so unbedeutend er für uns c 
seju würde, wenn w;ir ilm mitten in Paris-, 
oder , in Frankreiöji hStten; toil so grafsem- 
.Wevth ist er für die Einwohner einer Stadt» 
von welchen nur sehr Wenige wissen » wie das 
Brdd wächst» das si6 täglich ^ssen ; und dio 
Thier e aussehen» die ihnen Nahrung geben« 
Sie lächeln darüber — fuhr sie fort — aber 
dies kommt daher, w)äl Sie! erst kui^e Zeit ia^ 
Veuedi«; sind. Hätcea Sie» so wie ich» schon 
einige Monate hier zog ebraght« wäre Ihnen, 
der. Fi;ahling vorübergegangen» oh^e dieLer>. 
<;heii» dite Naebä^;;dlea schlagen au fa&rien» olme^ 
das WiederauUebcn^ der Natur in allen seineu 
Gfadationen 2Ü btiSnueüKen i, iobne auf^stwis nn« 
der^ au treten» als weiCif^ hartoi Marmor» uii4 
cJine einen andexn Schatten, su kennen» ^Is^ 
welchen tbiien die sehwars behangenen' 601^-. 
dein und 'die Laub^A del MarkusjdAtzee gew^b^ 
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ren; Sie wüvden Ihren FuCs mit Entzücken auf 
die weiche lockere Erde setzen » die Sie jetöt" 
hier zu remohten scheinen ; daa Säuiieln in dem 
Laube dieser Baume würde Ihnen die rei.zend«-^ 
8te MeIodi)9 seyn , und dss aüch aafoerhalb Ye« 
nedig nicht' zu verschnrnhende Orftn« das sitf 
hier vor sich erblicken^ wurde' Sie viel« 
leicht alle die schönen und vollendeten Werke 
der «Kunst vergessen hssen • die wir vor «ini*- 

* 

gen Tagen zusammen gesehen haben« Wir be« 
wundern das Genie, das uns die Natur so tau* 
sehend darzustellen verxting, aber begnfigeH 
können Wir uns -nicht damit »'wir fordern sie 
selbst, und ein £latt aus;iiij:cr Hand ist uns 
inehi^ \^etth; als^gam^e Bämue «auf Leinwand 
Kingez^abert« * Aber dieses .empfindet man |tus 
alsdann« wenn man sie lan^e hat entbehren 
müssen, " Ibh i^eifs , wie mit ^ Muthe war« 
als icli>''nach einer langeit Fahrt zut See,^den 
vaterländischen Boden wieder betrat und unter 
zheiäeii: Fltfsea* feAaa &hiAd fühltel Sie lilt^ 




Digitized by Google 



, t^n mä iuf dem ScÜiffe diä schö^iste Landsclinft 
TonyMnot.'zeigeft kdfosen, sie wÖrde nicht 
den Eindruck au£ mich^gcmadit haben, wel« 
cUen mir die erste Pappel verursachte, unter 
deven Schatten icli Frankreich ruhen konnte. 
Wie können die nachgebildete Natur Termissen, 
ohne uns unglücklich dadurdh zu fühlen , aber 
£d Ehtbehruns: der wirklichen kann mx8 dnrcli 
keine Kunst ersetzt werden. 

Unter diesem Gespräche waren wir au eine 
Laube gekommen / wdch^r. unsere galanten 
Begleiter aUerhand £rfiris<tongen^ itai 'feine 

- ♦ 

Weine hatten auftragen iasseiju ^ Es lebe die" 
Namr ^ -rief ibh läid ergVüF «an voIIÄi Gias 
ibhiittinernden GypHek^ «p» und grüni^utliilrehiend' 
sich immer ziini Wohl der Menschheit, tut ErtiaP 
tun^r uHt^BeHcKtilKun - des utis'2?b»«Mieftten'BsineÄ 
Oefahi^filv's Schöne iuiä'Ethaben^U Ainalik 
trank mir Bescheid! und die Gesellschaft folgte' 
; nach ; mehrere Libatibnen, den guten Göttern ge-* 
WeUir»Wurden ausgegossen cmdHeiterkeitVevlitthi^ 
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dttirob,4«ii €i6kiii& der jaxigen Natur » •ifolltaii 
ims ohna AiMnahme« ' So saftea wir m de» 

X4aube». jäie jijUclit ummchsen jede Aussicht 
Iun4erte t.}>isl wk, eine ganz neae J^rscbeurnng». 
dea Tmb einee Bferdet T^ahmen« Mein. 
KdsogefüUi:t;e UJtid ich« wir horchten, hoch auf» 
Amalie nnd ihre Gesellschaft schienen gkids- 
^Oltig dabei« : .iBine mulret cFxaoen stäxzie zux 
Laube hinaus» wir eiUen ihr nach» und siehe»; 
unsere Herreu hielten melureie gesattelte Pferde 
bcareitv in der>Ahsidit> .unsidaa Vergnil|;eii.'des' 
.S4titana zu geben« Sied iat.die vcua&glicluce 
ynteAUftltttiig.» weiche <Ue elegante Welt von . . 
VMifdjg .hieber itXxst» . sEcanen. und- Beireii 
l^^ien im, Innern des Goxtjsna.ii^rum» wia>in. 
.«iner HeiUchule» die/ flcfde sind gu^t ^uigerki 
fJsn» eis ^Ind^en» nidii;s von ihnen ro^ beftsdliteii» 
•und di^ Baba4st mitlodLerer jSrdehestreiu« ml* 
cl>e ieu . f all. uusdiädlich. nacheu würde.«. Wir 
£r^Jaud»s iB^blugen 'es am und^s^hen lieber nn« 
«sera.'Vmuamacben. Freunden st)» 'wie sie mit. 
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denAf I'ebluf testen Vergnilgen im Trab tind'Gn- 
lopp sich ei»« Bewegung ztndite»»' die Httii« 
4^rte *von Memcbcu in* Venedig «die geeehei^ 
^Vud noch welliger empfunden haben. £uie 
gut« halbe Stunde- hielten fie et auss die leta«^ 
tea Glaser Cypner worden »utgeleevt ttnd wir 
bfidtiegen wieder unsere Gondelm * 

A San Cäorgio I hieb es iiai wir räderten 
oi^twäifte ftn,dm>tGiueca hin« dem Hafen von 
Venedig gegen über und bei dem Markusplaue 
;Tta]Mi« . Vei^ hier« ans , takatdft*&t ^iäi mit a^ 
iseiL Palästen» •«einer *KiiiMibe» eeii^ hohen Sell- 
ien und, de& ' J^vhrKeugen, die in ihm vx>r An« 
Jie^ «liegen» sns.^ailirbesien.aasc weit rdn-Fet« 
rara[aaa flber'jjUnY^g^c^<Ht\Kfusal«a; W«s$^ 
iTeMißdig K^istfi^ufs durch den^ majestätischen 
.Anblick, der ihm 'hier gebotene witd» aufser» 
bidievalkh afacimtoi^t wesden. i^Ur ^ V'or der 
SM^<^&*^ OiQT^a.Ma%porß^ einev ireichen £e« 
nediküneral^teiA «liegen wir ans Land. Hier» 
hieff -es« aey weiter nicbtsv' als dicia^' lUQate^ 
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zü selieä und wir «ehickten uns an » den lauten 
Frohsinn,' der von .der Giudeca het tooch 
immer untet uns wohnte, durch jenen Anstand 
zu ersetzen, welchen die Heili^^keit des Orts, 
den wir betteten selten, fordettei 

' Pftllfrdia war der Architekt dieser. Kir- 
che, und so werden Sie gewifs nichts Gemei- 
*ess jqn ibr ertfnfirtai. ^ Sie in dör.That 
eine der schönsten in Yeuedig und liege iät ihn 
re Anlage so bequem , dafs man sie ini der Ent^^ 
fernnng und Yon «dh»t Beichte «ehr ^ut aeheiäi 
kann. Dias Fortailj macht einen «dt6nen £f- 
ickt, durch den erhabenen Styl, in weleheni 
€8 aufgeführt Ist ; zwei Säulenordteuagen, eint 

kotinthiacke., sxertn^suad 
&t6lien mit ihren Fufsgestellen und dem Ganzen 
in dem richtigsten Yerhältnisse. Sieben -mar- 
ibornerrSliatften, ron' Al&atlL'es^, -stt^U«! *fta0 
dett Frontons I od^ füllen die ^wischenräumo 
zwischen den Sauleii aus, und voirenden das 

ibafest&tikcbo Ansehen der Fa^e. . Das Innere 
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•ntspricbt vollkomineu seinem Aeufsern, ob« 
gleidi manche Anlagen hfäta essten Anblidie 
dem Ab^e weh tkun» ebne er jedoch geradem 
in beleidigen« Die Idee des Haupuitars reifst 
^drdtglich die Atifmerksamlceic • «uf sich und 
fotdert^rdh ihre Sdiöttheit-nird die Aösfah- 
xtkng Bewunderung. Die vier Evangelisten 
von Bronze tragen eine Wehkugel, auf welcher 
der Bwige sitzt » eq| Werk- tost G amp a g n t 
angegeben» .und durch seine Leichtigkeit eina 
der vorzüglichsten, die Wir in der Art be* 
eiczen. « -.«4 - 

' Von Gemäldden w&fste ich -ßinen» nach der 
erfolgten Plünderung dieser Kirche, niclitmehr 
iä nennen, als' kwei» Das erste Iräßndet sidl 
itr einer SeioenkapeUe und^ *steHt die Jbiigfirdtt« 
xnit vier Heiligen vor. Es ist auf Holz ge- 
in&hh , und wem Szb woHeü « haifr und ohne 
tiesondtre Schönheiten« Aber wegen seinem 
>^ AlW und da es von J o h ivün B a p ti s t e C i- 
ixk%'ff(issgmttl^r^^ Isn dinem Kfinst- 
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voriuindfu sind, verdieiit e$ in der That mär * 
der Sorgfalt aufbewahrt zu werden» mit wcU 
eher man liier dmt« '^ Im KttAtorivinoL" . 
bat Paul Vexones« die HocUzeit tu Kanaan 
auf einem Rauqie vorgestellt, der die ganze eine ' 
. Sirite dHselben' dnnisinit. Man zäUc hundert 
4ind zvräBsig Figuren an derselben^ ünd rechnet 
CS unter die grulsten Arbeiten dieses Meisters, 
se wie es auch eine deiner ;iit9lOlttten geüatint 
AI «werden verdiate.^ -Unter' den Mosikanten, 
die bei der Tafel sfielon, soll er sich selbst' 
und seine Freunde T it i aii ,' T i n t o r e t und 
Bass a'ta gemahlt liabehv Die tditeste Figui^ 
ist die der Neuvermählten; man erkennt sie au 
ihrem weifsen Kleide mit Lilien, sie sitzt kn' 
der- Edle des Huhti'. Die Fkth&a an demseU 
ben„ sind vorzttgUdi sehr gut gemischt, sie 
scUmeköri sehr sanft in einander und scheinen 
wenig v^'fhr Zät gelitten ztt liaben. Aber' ^ 
die IVfenge-der f^^uxen und O^enstlafle, die 

\ 
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9» euthäU» nva^a das ^^Ssanoe eftm^ v^rwu^t 

v^ßi man niuTs lang^ fucLen, bis ^fi;;ka>^ die li»u|»t;«^ 
hiuicllii0g ▼QA4^>^Nehenli:iiidhing und den, CUa* 
z^ter einer |edi^i)untar«dl^e»}f^ h • * 
Der Brudej:^ wel^ter «ich .die Wfthe gab, 
um das Klostei^. mit allen seineu .I^ei iwrudig- 
i«iif5»,tt*id Sfli^ätzej^ 2tt «eigep. TOK^iicl^ .mi^ 
bei,, jeder Gel.og.en)i^, .daüi »^?i*«5fiSt>W dl» 
Beste und Schi^itsi^ • d^aus nif 6 sidi. genomai^a- 
liajtten» Aani;Q..^^4<iai «m*.f^,;. pi^, Ueireu 
aus unsretr. Ge^^llsc^^^t ^est^gt^ se^i^ .^ut^ 
sage, ttnd ich bi«, gezTy3ino^<^ ,;£Ugla^^ dal* 
aus. der BiW^ek fv*«^ großw^J^nge JVXa^ii^ 

' -werlt der Kirch? Hnjl„4f». g^iÄ^li^jfeen-jHejTÄ'e^^ 

ist cnm^et .iJjfpifden.. M^«W.T»vJ>t msm 
• • \>. -1 

ju^». da(s. sip^jdifrdi iixmer |g#jviT>^^ war«??/ 

.^P?^?.«.^ . au einer, «^lir JÄngeiji , 

imA, woWbes^t^pji^T^fcl, Tjjric i^^r dieses im 

s^en ei5gpi,^^epij|g At^v%r^t.9i?ft.^iuid • ^ 
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es gekt alui«» Jud^ii»^ • was i ilixteu * lUs* Klo- 
ste]:lebeu so ^ngen^lixD als möglich mackeakoiiu^ 
tej. .fib^maiU wuriea »ar die füngem Söhne 
aus den xüfbHffx *n»A aoselmlichftten. .FamiUen 
in demselben aufgenommen ; ob dieses unter 
der östveicbiscliffti Regierung nodi der Fall: 
^yn wind« und ob sie siek'übec^aupt lange bei 
ilxrer jeuigen WoliUiabenheit erhalten werden» 
atöcbte idi niehtgaradcBu behaapCeit« * 
. . Da es-sohoa eiwiSi späcmt» so.&ielceii wir 
. ims .hier nicht lange «uf.' Unser Plan w^rr» 
bis nai^ Muraua %u gehen und den Abende 
naeh unsrec ZuvibekkunSt eihes 'oder das^andera 
Theater :za. heaucheiu Damit aber war der 
gute JNIarco nichtfiiti Geringsten rtifrieden 
er behauptete» es «ey in einem NaclunUtage zu 
yieliiron.iliiii gefordesb und zweifelte^ dab ihiu 
Speine schwachen Kräfte erlauben wiil'dcn, u'is- ^ 
nach Wansohe txL bedienen, . - Es kdstate uns: 

« 

an paus gute Woste und das Versprechen» dad 

, wir £ii£iieden seyii würden, wenn er uns auch 
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W«ni|g^ sclinell fülire, und er lenkte, seine Goiu 
^el nach. Murauo hin« Diese Insel ht d|e ent^ 
femteste von allen; aie Uegt übeic Venedig lun» 
AU» stidostlick» und bildet auf dex Seite die ^ 
»ufserste Spitze von dem festen Lande in den 
Lagunen« . . 

* Meiireie ganz uiednge xuid sdilecbc gebaute 
Häuser £elen mir zuerst auf» als wir nacliciuej: 
siemlidi langen Palurc daseibat anlanoten. * Ich 
konnte mich nicht enthalten» Amalien, mein 
Befremden darüber zu erkennen zu geben; aU 
lein sie gebot mir Stillsdliweigcn und Ikiels 
mich ilur in eins davon folgen* . «Bin heifser 
Dampf kam mir schon unter der Thiire entge- 
gen» ich ward gewahr, dafs wir irgend ein« 
Fabrikft oder Schmelze betreten hatten« Bs» 
zeigte sich in der 'i'hat» dafs es eine Glashütte 
war»^ in welcher Spiegel gegossen wurden» . 
eine chemische Operation» die ich noch nir« 
gends zu sehen Gelegenheit gehabt hatte » und 
die mir um so mehr Vergn/ügen machte» da 
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iiiev Tafeln von beinahe fünf Schulien gebla? 
Md wnideo, — ^> In den Häusern neben an 
, worden Flasch^u und alleihand ^kseme Ge^ 
lÄi&e, £;eniaclit« Abec wavum man in einigen 
das • gesclunol/ene farbigte GW zu lauget Tßm 
den auszog» die in einem dazu (bestimmten 
Cmsfi liin^estreckt worden» errictU ick nicht 
> ^ eher» als bis man mir sagte» dafs aus den« 
selbea in der Folge Fetten geschnitten wör» 
den» mit welchen Venedig» auch heute ^och^ 
einen beträchtlichen Handel nach der Levante 
treibt. 

Der Abend wir auberst heiter und an« 

genehm » an welchem wir zurückfuhren ; vor 
uns lag Venedig mit Tauenden von Lampen 
«rieudbttet; wir ruderten schaukelnd neben ein« 
ander hin» unsere Gondolieri waren auftnerk- 
sam auf jedes uns begegnende Fahrzeug; da 
sie keine Laterne angezündet hatten» so rio» 
. Ten sie alle Augenblicke den Nahenden iiir 
. Hurrak entgegen { • ohne Zufall» ^bduer • und 

4 
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firdü« ob dei ingeneEm ziigebraditen NacIi* 
mitUgs« stiegen wir an dei^ piazzecta ans Land 
und Vetlor^ *Vri3 gleieh dttittf untor * dex 
Menge da Miorkliii^kiMi « ' •* '-'«^^ 
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SiebzehaL4;er Bf^ie£ * 

Venedig den SLf^ Jtmu 

Dt Tonkunst t im erhsthaften Draiä« und 
dem Lachen erregenden Lustspiele weilie ich 
dieses Blatt, »— Bis .liieher geleitete ich Sie 
mehrentjieib nm in Venedigs merkwürdige 
Tempel o^w^ pYftck^tvoUe Paläste» um. Ihnen 
die Werke seiner verstorbeu^n und nie ersetz* 
ten grofsen Meister zu zeigen. Jetzt erlaulien 
Sie mir, Freund« dafs i«h Sie hinführe an die 
Orte» ..wo die Harmonie des. Gesanges .das Oht 
CRtzflckt p wo mimische Kunst » verbun len mitT 
Musik» beides das Gebor und Gesicht beruh* 
ren und Ihr ganzes Wesen woUusiig durch- 
beben. 

Venedig steht in dem Rufe» die beste Mu» 
si}c nach Neapel ;&u;he8i(:^Gu; es hat ^oiseMei«' 



/ 

.•ter in der Tcmküsist ^eltefart; und im Veti 
hähnifs eben das darixm geleistet» was es in der 
Malilerei gethan hat. Diese Erscheinung, ^ine 
Wirkung der grofsen und thätigen UnterttÜDfe» ^ 
siing, welche die Reichen und IVUebtigea Ve». 
uedigs den Künsten angedeihen liefsen, ist die 
* beste Widerlegung der Bebauptnsg , Termöge' 
welcher man ihre Aus)>ildung der poUtisdieit 
Freiheit so gern ausschliefsend suschreiben 
mochte. Nie haben die Bergbewafakor der 
Schweis» die freien Bürget der kleinen Ken«* 
tone» sich in den Künsten ausgeseichnets heute 
noch spielen sie den Kuhreigen» den sie vo^ 
bnndert Jahren spielten» und- Aber denselben 
hinaus erstrecken sich ihre Fortschxitte in der 
Tonkunst nicht» so wie sie Ubelrliaupc in allen' 
andern uns völlig unbekonnt geblieben sind* 
Ruhe» angemessene Belohnung und ein heiteret 
froher Leben sgcnufs , unter einem von der 
Natur begOVistigten HIimDetsstrishe » dies sind' 
die Blemente * in wekhen Künste gedeihen und 
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V^edig seinen groCieii Meistern allelseit za* 
Terschaüfen gewufst Iiatl . 
• So war e« wenigstens ehemals , aber so ist 
«Ivleifler jetzt ;tiicht nielir. Die Tonkunst ist 
gegenw.äi:pg nur 4ic eiazige», welche npcli mit 
einigem .J^rfolg betrieben wird , die Kenner» 
Verebzei^ u^d Na^heiferer .jsi Venedig findet» 
Aulsi;r ia i^ouzerten und Theaxern, wird liier 
m gewissftn bestimniten Tagi^zi^in vier Kirche» 
eine r^ht g^te Mu^ aufgefuhrti Es- hat 
sich nii^hj; g,etro|p^en,. .d2vrs icU sie alle halle bo« 
S)iclien können , aber wenn sie eben das leistet^» 
was ich in dem Spital ]M(e.ndicanti g<j|fun-- 
den liabi^^ muls ich gestehen« da[s die Mu«* 
ftik in Venedig nocli sehr würdige Verehrer • 
hat. Hiei; erblickt man hinter einem Gegitter 
lauter junge München, welche eine nur zu we- 
nig ernsth^fce Kirchenmusik aurführeu und be« 
x^erkt Tonkünstlerinnen und Sängerinnen unter 
ihnen« die außerordentlich viel versprecheil 
und CS gewifs auch leisten würden» wenn sia. 
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^nlclit sehr oft nack vollendeter £rzieliiin£ «icH 
entweder verheirathetea odev einer «mdem Bd. 
ecliäftigiuig widfiieten, 

'Venedig zäLlt sieben Theater; wovon aber 
gegenwärtig nur vier offen sind. Ich hftbe' sie 
die ganze Zeit» dals icb luer bin» ebweeh^elnd 
alle Abende besucht und es hat sich gerade ge? 
'treffen, dafs aiifdem einen , wahrend: meinem 
Aufenthalte t zrwei Ttfrschiedene Sängermnen in 
s^wei versclüedenen Stücken auftraten« Um Ihr 
fien begreiflich zu'lnadien» warum ich diese^ 
als eine greise Seltenheit; 'anführe» 'mufs ich be» 
jmerken» da£is es in Italien Sitte ist» eine Ope:^ 
oft zwanzig und fiiAxmahl alle Tage hinterein» 
endet zu geben« Man kennt hier tiidif; die Du« 
bletten » wie in Frankreich und Deutschland» 
die nehmlichen Schauspieler* treten die Abende 
. in deinselb^n Sl^aoUe auf» und mit alsdann» 
weiut eine neue Oper au^eführt wird» erschei« 
neu häufig auch neiie Sänger und Tänzer» Diese . 
Einrichtung liat.yon di^ einen Seite das Gnte» 

* • 
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dafs xnän ihlld ScbOnheiten äe$ Stücks« cles Spiels 
uiid des GeiMigetf tich bel|iiein> zu eigen modien 
lann ; sie bringt aber auch you der andern sekr 
oft Gleicligülligkeit Lervor und veianlar^c die 
debauspieldt zu NaoUäetigketteh , die sie sic^ 
toidif erlauben würden » Wenn $xü aUe Tage in 
einer andern Opet auftreten inüfsten. Die Or« 
gamsatioii det itidknik^eB 1%«tter ist in dem 
8taoke» $0 wie in 'viehli «Andern» g&nt re»- 
^U^den von der iuneni Einrichtung, die Sie 
11» CtanM^siSelien unA 'detltfcbe» bemerke»» Bo 
wie -e$ mit gesdiienen» tüigeii -diese Abwei» 
Aungen jedoch nicht eu seiner grOlsern 
Tollkotdmenheit bei» im . Gegentheil finde iefay 
daft sie dadnxeh gerade azft wenigsten empfeb» 
iungswerth sind* ' 

Die Snhn^d davon mag auch wohl gröfs- 
tentheils in dem GesohnaAe des Publikuma lie« 
gen, welches aich vom Theater eine ganz an* 
dere Vorstelhing mächt und eilten ganz andern 
Zweck dabd beabskht^t« Es ist in seineti 

« 

♦ 




s^tst odttT es ta denftelbeii vorbei^tft;. Niohc 
die Kunst ist «8 » die den f tdkn^ ine Theater 
loökt, nkhc Ab Muiik, d^ VottirefiEU^ Gtt»' 
sairg und die Dliekoi'ationea ^o^er^pei:« dietee 
ält$ sieht und hört ei; seh<m den eL'sten Abend 
He tmt denAge titfä lüif jnfliAiolgente& .^br e« 
6b>8 liin » TreU ziu* Op^zeit .e^uwedex Jceine 
Gesellsolia£ten Statt iinden oder dodi erst nach 
Been^;mig Itea ^SfAiaiie^ele «tifaib^B«« - ^Müt 
derf Hühätst auch in 4er ^egel nnx in Aertecetea* 
Voi'stellung ein aufnier^^^afnes Publikum erwar* 
fefi nlijl kl M dettof^olgettdei^ üeiiMtijenigM 
Arien Mos»^ die »einen besöiidern B«iW ^kIm^ , 
ten. haben. Die ganzeübrige Zeit», von mei«^ 
itenth^äe vier Stnüden, ^als tie Ihli#r AH. 
fiehauspteb • -vritd td 4en • I;6^ gespljodlyiee » " 
gegessen« getrunken und sehr oft gespielt» eine 
ßitte » bei wdebet Oekonomie der ItSBäctM 
sogar auch das Licht imA das Glas W^ter*«^ 

t 

a 
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^futt, ÜiMa (len <!6liwttasicmi gectfidit wer«« • 
den. w ManiirtfeCner seJir, wenfi nuu^ 49ft 
iulicmsch« Publikum für eineu kompetente^ 
Riehttfr and X^nlttr 4^ -Mosik nind clos G^iaa« 
ges hül^ Bie Absalil jdex Diied^iiten ist idet 
bei weitem gerii^cr » ^wie in Frankiaich uud 

»itteliii&bige Xkvtmpi^tin- oder jßängeqa 
kennen jg^elemt zu hab^n, . die ^Erzieliiiug .iiägi: 
dftrdiftas niehfi enr BUdang ihiie« Oesohmadui 
-und-GefaUs in der Kunst htt,' und wenn sie 
•ick beide erwoxben haben , so ist dieses nur 
Folge der Uebang iitid GeWohnhoit an rein« 
mid rinHtigtf Melodien» >di« ihnen ihr« grofsm 
Meist«x gebenr Aber »viel Taki besitzen sto 
djirin , sie In^hn sich nicht leicht Kakoplionieja 
gefalkn und ohne den <]rriuid ihres MilsCaUeny 
augeben zu können t wissen* sie sehr gut :das 
Schone von dem Mitftolxnä&igen oder Schlech« 
ten stu tuitevsdieidMi. Wenn ni«iti* erwäget« 
dafs es in deinem Ijande so viel mid $o gute 



3=9 

b^ab. ÄleAi$4^b.^fM^A^ft W^^o« i^b m^i nix* 

m 

^ ich, ganz 4mpw wüijk .g^icn^WW. - < « 
ja lujien bat ein .,The&JI«ir « , wie r ii^an es ofl ii;^ 

J3(Me..£]»Bi%einun§..i^ in dcr.Xebj^säirc dar 

lulü.9^x ij3i^^h9^t,^^i$^^ ihn» 

noch xneLr auffallend sic^^^sJCiSOg^y,. ej<\e 

i Folge ihtes; Qf^konomiei« ?JKieiaa|id ll^st jn It*» 

seyn, NieioaM beschäftigt mit ^^m^^V^Sr 
" ^w^esen • - dm besorgt dev .Maggior duoipp, die 
Ha98h«Jtejpi^ gd« sontt j^v^giid» Kanste tu»d 

Wi^senscbafteji w^dea ,\Y^iug im^ w««* dm 
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lidik!em'iQfbsaii'b«iiiak gax mcht getiMbaA tc(A 
mn^sldi die Zaitsu Töttrdiben, J^wnc num we^ 
. der die aDgenehtneu kleinen häusltebeli Zirkel ^ 

Jioad uüd 'frAnkröicli unter dem iNiihmett^fitibflii 
Resourceii und Pickei^icks bekannt sind«* Die . 
PfomeiMdjftti , iaki CaikiOf - dfo Sehern ^und dtt 

Tbtim ekHl lil^ iMir^. «iiHti|c9k 

uiüd diese liebten $ie «m «o m^lu'r weil «ie- ih« 
ilfen ^««ser desli-mixsc geb6u»i «t^^n« k\A 
iJfltolend»- -dal aas ^ftoiiMiiedii^ "OtüM^ tii- . 
ütiieii nur uro so wertlwr jxmigIii;«« üUt #eil m 
weniger k^osten» als wenn jsie Gäste bei sich 
iMtfiieibiiiefi mfifttäi. . Man tel^t: idid> dtf JUbend« 
iin Tlij^ter i&iii «tie iUbomteroents sind salix 
wohlfeil» und wenden es dadurch noch ztiebr^ 
. w*ä matt di^ti Hause Hills tad Lfebit *<n> 
späte, AUes scrdikit fd^do: ins Sebaui^iel» 

auch s^bst die &Aederu KJuissen, deni^lliet kostet 

• 

sie estt Abend s At«ii ne&r ail drey fsig floldi • eine 

«^^e# aüfc d«r 6b Aid» auiiLoituBOfen wüv> 
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ien f wttan jsie ihn in ixgimA einer ftöttega it» 
J^ridkten. ^iDn nun fernor in deö icalieniscken 
ßtttilKen sicli .gewöknUGh viele Noblesse au£iiäl^ 
und die Anzahl ihrer Einwohner überhaupt 
fehr eudt xst, eo Wirdes nicht iohwer» dntdi 
die geringen Beiträgj» der Menge» selbst die 
beste Schauspielergesellschaft zu unterhalten^ 
dn Fall« der in. DeutseUtndf wo eie weit 
hostli^r^ sind und wo man« wegen andern 
Zerstreuungen mehr» als aus Mangel an Ge« 
•ehmack, das tlieatefr w^kiger tesadit* niehf 
IR> «Ugemeui Statt findet» * 

Diese Bemerkungen sind auf Venedig eben 
io gut anw«idbar» MbfMt alfe andhre dVkitt i 
die ieh bie jmt gesehen hibe. Zmt sind 
lüchc alle vier Theater einen Abend so roll 
wie den a^em , aber an Zösdbtueitt tthlt ti 
ifanen nie und Ti^nn sie «loh inasdunal leev 
sind • so laufen die Abonnements doch fort und 
der Impressario verliehrt wentjg oder nichts 

dabeik Zwai oder daei gute Mngef ' .und eto 

» 

k e 
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•a VvA 'üAlzer; iSnd die' einzigen Kflnstlerf 
«vrelche die Menge ddbin locken und gehörig 
hezalilt werden \ die übrigeu verdienen kaum 
trockenes Brodt dabH» sind aber auch eo mit« 
ieUnaf&ig« da(s sie auf keine gvöfsere'Bdohnung 
Ansprüche jachen dürfen« Hier haben wir 
jetzt eine der ersten Slngerinnen Italiens und 
David» welcher sogaif» durch sein Spiel» den 
i^arisern den italienischen Gesang angenehm vx 
»machen gewufst hat« Ich* sah beide» ihn tuid 
die Signora Gtassini in den* Horaaiem von 
Cimarosa» die bei meiner Ankunft im Theater 
S, Feiiice gegeben wYirden, Dieses Hnus zeich- 
net* eich sowohl * durch sein Aeufseres » wie 
^urch seiQe innere Bauart aus und vereinigt 
alles in sich» was zur Bequemlichkeit der Zu« 
^hauer und ieer VoUkommenhdt einer guten . 
iitfliänischen Oper beitragen kann. Das Orche« 
ster bestellt aus guten und einigen vorziigli« 
I cB^nXfiHstlertt» iak Tall» der in diesem Lande 
^^te^^ just y lda imn |;lattben aollte ; die Deka* 
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mipn^ sind frischr und . &Ueii..se]«: gdt intf' 
Auge» der Gesang ist ric)iüg und augeuclmi«' 
die Dezenz wird ziemlich beobachtet und. nw 

« *■ 

das Maschinenw€rk «timmt nicht .'sum Gaoz^ 
und kdnate weui§er ;$cl}wej:föUig; seyn« > ♦ 
Ich weirs x^Kflit, pb sie die IMi^sik der lior 
xa^ificjuenn^n At^t der ^id^me Cimarossi inuQi' 
Sie schon etWAS^g^ne V^rf^fi^iy^^s davon er^^ 
warten lassen, .^.Sphüne, vqlle Harmonien, 
richtig Torg« tragen, . )eicht, in .i^ijuuRder sich 
aujKüsend imd,fiaQh.J£rfQrdemi(i^,9an^f k^i^P^ 
und erhabjen , .dies si^.4 - Yfjfjwgc » , t weicht? i 
an ihr besonder^ bexperkt , habis^ t. Aber sio. 
^ufsten auch initi.;|Q viel Gf^fjujoi^y feiner 
Kunst und eiii^^ O/g^ne au^gel^oben werden^ 
wie ^ignora Gr^ssipi hissuzt, um micfei, keinen^ 
einzigen day^n ^ yerlieren zvL Ign^ X>io»e 
Kaiistlcrum isc g^cnwäi;tig, die »weite tragi^ 
8che$äno;erin,in^alicn; und wenn- es wahr istv^ 
«dafs die BilUng^^^ur Sttinipe ^nd^Jt^ine.Ak^ 
tiou.bcsiut« so i^in ^ch £eneig(,j%ie^ 4hr vor£ii.'< 
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niehen. iNÜt eiiiexq vollen r r^e^ mi4 «nmu» 
thigen Gesang , weift die Gras»ini ein^n Aus« 
dfttck» einen' ASekt 2a rerbindeii» den man 
«nf dem itaUeE^iicben Tl^eatex veigeUicli $ucbc 
lAxid der biei: » neben di^r voitjrellicUen Aktion 

« 

eines David und seinem noch inmm krtftigen 
Gesang, in der riebtigsteu Harmonie stand und. 
das Schauspiel zu einem der voUkommensteu 
niachce« die man seh^n km* Sie i^ird> mir 
ewig nnvergeCsUch bleiben, wie sie da^ vor de« 
Altar tra( und dem Geliebteu Treue« bcstän* 
dige Liebe schwur und von üim die nämlicha 
Zusage erhiek. Ibv» Stimmen sdbmalaeü so 
sanft in einander* man sah« daf« beide tief 
fühlten, was sie sangen, keine überflüssige' 
Begleitung sc6hr(e ihrtfl Wediselgesang , in die 
höchsten Regionen der Töne schwang aie sich 
bald mit einer Leichtigkeit ohne .Gleichen au& 
bald hielt sie den Ton yoll und lein in den' 
niedrigen aus» saloüt schmacbteiid wsl^siis*kattni 
vemehmb^» de^* I}onner der B€^latux^> über« 
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täubte ilire Sdinme nidit» ' wettn stStike Itefitl^ 

Die zweite Oper « welche ich auf dtaseiif 
Theater sah , war die Andromaclie _v o ii^ faeia^ 
«Uo* Die'4mtge9 liebaiswaxdige Cani|uüi0lbl 
trat in dereeiben mit vielem Beifall auf» und 
verdiente ilui wirklich» auch nachdem sie ciild 
ßrassmi tax Vorgängerin gehabt hatte* Wentt 
sie sich nicht y eniachkfsigc » ao kann -sie ei 
roic der Zeit in ihrer Ktinst sehr weit bringen; 
denn ei» T^Utdet* eincf sehr sdiOne » *reine uttA 
▼oUe Stimme mit einer sehr guten und riclici« 
gen Manier und ersetzt dadurch » was ihr jetzt 
noeh an geftUi<^em tragisclaen Spiel abgeht« 
Der Kaatrate» 'welcher mit ihr sang, det erste» 
den ich in einer Oper in Italien sah» schien nur 
da SU aeyn » \im ihreto Gesang noch mehr her^ * 
aus heben und ▼«rdiavt ebear so Vir^nig Er-? 
wähnung wie die ChOre» die meisterhaft ge<^' 
setet» aber erbärmlich iexekutirt wurden. — * 
Zu beiden Opern wutd^* ein BflUet ^^^AiVSiu 
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» 

sa wddi^m doft Sdjct aus der venetianasdieii 
Geschichte genommen war und wovon die In» 
trigue mit Dolch und Feuer aufgclüsec wurde. 
Oer erste Tänzer gefiel mir mehr» wegen sei* 
ner schönen Figur «. als wegen seiti«m Tanzen» 
das . in Jessen doch von den Logen« vielleicht 
nur aus Bescheidenheit, unbändig beklatsehü 
wurde. Jemel^ ich überhaupt in itaiiea Bai« 
leite sehe» jemehr überzeuge ich mich» dar& 
man allenthalben springt» aber in Paris dock 
nur allein zu tanken versteht;» JMitt ich dort 
die groDse .Oper» ihren Pomp» das Kostüme» 
die Dekorntioneu » eine Gardet » einen Vestiis 
nicht gesehen » ich würde gewift an dem . 
Schauspiele in S* Fenice weniger auszusetzen, 
und gröfsere Vorzuge gefunden li4ben« Aber 
da es mir unmöglich war» nicht «dlea darauf 
zu reduziren» so bemerkte ich Unvolllu>.mmeiu. 
heiten in der Ausrübrung und beiionders int 
Kostüme» die mir vielieicfat ohnediet entgan- 
gen oder doch weniger aufgeüsUeiv wären^ 



. 337 

W^nn idi die Grassim ausnelime» go wät'docb 
keine einzige äcbaiispieleriu» keine einzige . 
Tänzerin ihrer Rolle gemäfs gekleidet, sie bil- 
deteki niäit ^nial ein bannomschei Ganze und 
beleidigten einzeln so wie zusanamen das Auge« 
den Geschmack und die Kunst. Die Männer 
gaben ihnen hiemn nicEcs nach» sie vemtid« 
den afle insgesa{nmt gegen das Kostttm'e und 
' standen oit mit dem Charakter ihrer Rollen in 
dem gieUsten Kontracte. 

Das TJieater 6. Benedetto ist das zweite 
seinem Range nadi in Venedig. £3 liegt aus«» 
aerordeodidi rerstedt» in einer kleinen und 
engen Stralse und säin Inneres gleiclic einex^ • 
Kasten von bemahUem F«»picr. Die,Oy^ 'Jla*. 
..ddkn in 8!^i<6xt wurde gegeben» so oft ich 
CS «basiichte» eine Musik, wotron ich den' 
Meister nicht kenne , die aber grofse und briC« 
lante Schönheiten enthält. Die erste Sängerin 
hat vielieicht die kälteste und ai}$druc^le«r^e 
Phisiognomie»^ die man je auf dem Theater 
Theil» 22 
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g^e^ep ]}at ; sip ist eiuff St^tiie, die gap^ xne» 
drisch sich «H beilegen i|n4 bei ^Ijcm jjriij^ 
8» tb|lt Oflct ^pijUslu » ludit . das ,g^riiig^ 
cj^Ä^ti^i»- sdieiut. ^ber ilire Stii^ime ist j^avji^ 
und. wohlklingend », lii^ bqsiut pinq JVIäi\4^t:j, 
^ 4ie der KooifoeitiQ^ «uIsq^sI; vonheilj^aft 

^jen riclitigen, Vollen ui|4 angenejw^af. 
. ^aaug t ihr Aktion abgeht. ^ i:)je ' 
Sänger sind» ausser eiii,gc.si4^M;ien missuruipei^ 
\on weniger .^edeatung ijnd verlielireii sich 
gaxiz unter der Menge von naittfsltp^Csigeii. Sub- 
jekten« wie man sie in Itaiieu ^eiir häufig aa- 
txiSx. Das Beste auf diesem Theater sind 
die komiflehen Ballettf^«. wdchen die V^^QO, 
4axch ihr Spiel undihr^ fai^z, sjch de« gvufi- 
tp» Beifall erwirbt. Olme eine graziöse l igur 
besitzen , ist sie doch ganz Grazie und ihrß 
^ . Mi^ik p so wip aUe ihre Bew^ wgen » sind so 
richtig abgemessen und. voll ^^'aivitiit und des 
schiaif^t^n ^i^sdi^^ckea t mau sie mic.Repht 
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Ilster die Jbdssexn J^ünstler Xtallpns £4likAji.a9];u 
Icli muls Ihnen gest^hn , dafs ich nie das Haiv3 
areda^eiL habe» ohne yon dem B^Ue^Q TuUig 
.b«faedigc wevden« «ollte digeuüidi 

auch in Italien k^wie andere als jkoipische^ebqu* 

djie ^rn^d^f cen stiniiiiea xiicbt gut mit d^.CSh8«- 
r^mr der Machen überein; gewcilmt sdias 
zu ubertiieibeu , erscheinen sie im Tragi^ch^i ' , 
/ui$8erordentliQ)i ^teiC und phiinp niul ,i^rogen 
durc^ tibre w^asiji;en^ung^ ^^v^ Eihübnen treu 
zu bleiben, oft eben so viel Lachen, v\p sie " 
iqi.k<»nijispb^ Ballette dureh ihre üb^rtciii^etteii 
JBuflon^en Zwer^Ieli eisohut^eu). 

;Das nämliche fmdetju der komiscUen^Qp^r' 
Statt» die hiev upi Tliea^r ^t. ]^loysc gegeh^ 
.wird. QJ[m^ ;ge(ade^ von gesohic^^t^ jLomi- 
. ^.qhen Schau^pielern.bedicnt zu se.yn fmdetroau 
sehr wol^I seine .Hedinung dabei, .vrenii man 
;es besuch^^ nacbd^.jnan,Qiehsere Abende hin* 
ter einander die. aiiTdie Dauer, sehr lai^gw.^il^e 
ernsthafte ,Oper gesc}^. hat, .i^dfisseu gUiike 
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idi doch nicht« dab man sie öfters f obne atn 
Widerwillen dagegen zu emp&ndcn « be- 
tttohen kann. Die Uebemeibungeu , welche 
man sich im Kostftme und in der Handlung er« . 
laubt» sind zu widernatürlich; einmal la.clit 
man darüber, aber in der Folge erkennt man 
CS für Possen» und kann .sich nicht damit « 
statt feinen Witzes begnügen. Die Gazotto ^ , 
•ine hübsche Figur und recht brave SängeriUs 
spielt und singt in der komischen Oper mit 

vielem Beifall* ^ 

» 

In St. Angelo werden italienische Komy« 
dien und Tranerspiele angefahrt. Dafs si« 
herzlich schlecht sind , brauche ich Ihnen nicht 
erst zu sagen; von der Seite hat die Nation • 
sadi nie einen grofsen Ruf erworben » ob sie 
gleidi einige recht gute Dichter in beiden Avm 
ten aufzuweisen hat. Sie wird auch im Gän- 
sen genommen Wenig besudit» der Italiener 
zieht ihr jederzeit die Oper yör und strömt 
linr dann in Masse dahin» w^nn ein groCses 
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SpeLtalel» mit den cbaralteiistitclien Pmoneiif 
einem Harlekin» Pantalon und andern gege« 
ben mrcl. ' Dieses ist ihr eigentliches Natio- 
<ml* Lustspiel» dasälteste, das wir kenneu und 
welches keine andere Nation beibehalten halt 
Sie stehen noch in sehrgrofsem Anselm in ganz 
Italien unter dem Volke und sind im Grunde 
aueh nichts anders» als Volksbelustigungen» 
' mit derbeii » groben Späfsen untermischt und in 
seiner Sprache abgcfa&t. Die Stacke werden 
nie gedruckt» sie sind alle in Manuscript, jede 
Schauspielergesollschaft hat ihre eigenen » wel- 
che sie nach den Umständen abändert und vei« 
▼ielfältiget» so wie es ihr Vortlieil verlangt; 
Ton den meisten existirt nur das Skelet der 
Intrigue imd dem Schauspieler ist es übexlaa- 
f^n» es bei der Ausffihrung aus dem Stegreife 
auszufallen. Um diese Art Stücke zu ref« 
stchn » mufs man den italienischen Volksdialekt» ' 
besonders den von V<>nedin: , vollkommen inne 
haben» denn sie sind alle in 4enisi»lben abge^ 
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und 'die darin varkomniekiJen Personen 
g^rofsent^eils Yeuetianer* Sie .haben da den 
liarlekino« einen Berg^miasL * welcher al- 
lezeit die Hauptrolle spieh und bald ein veor* 
sclilagcner Bediente ist • bald irgend ein Avan* 
tarier , der sich für einen grofsen llerm ans- 
giebt» bald ein verkapptit elender Bettler. Er 
bietet alle seine Lisr auf» um die OolumbinA 
eiuvveder für sich selbst zu gewinnen oder sie 
. far seinen Herrn einzunefamett^ ^ ist die. 
Tochter oder Pupille des Signor Panuloae > ei* 
lies reichen venetiamscheu lUufmanneSv derda^ 
ganze Stflck hindurch auf aBe Art g^njeckt und 
betrogen wird. Sein Getreuer» der mit ihm 
gleiches Schicksal hat, ^ist der Pierro, eii\ 
p.luniyper, ungeschiclcter Geselle , der alles 
durchs seine Dummheit und Ungeschicklichkeit 
verdirbt, oder der Brigarello,. ebenfalls . ein. 

. Pergamask, der es jedoch öfters mit seinem 
j»auds manne Harlekino hält und sidi um. 

/ die Zofe B^osau ra bewirbt, wenn jener nach 
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. der S ig n'o r a Stirbt. ' Aufser * dt^lefl Ptrscma« 
geu treten auch jxiaticbmal noch ein Dottore 
Jioiognese und Tartaglia« der gewoiui- 
lieh ein stotternder Mailänder ist, auf, die 
man, so Vvie üe Franxosen» in giiu Italien 
auf alle möglich^ Art lächerlich zu, machen 
Sttcht. Feereien , Dekbrationen und viel Spek* 
Mkel imadien endli(Bh noch ans dem Gänsen eid 
80 bfitleskes Bing* dafs man Mühe zu hegrei« 
Amt hat i tvie deir «uenschUche Verstand darauf 
V^tfoUett kohttte. 
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Achtz;eIint0r..^I5rief. . - 

Venedig den HQ, Junu 

leb nmb Ilinen ein GesUndniTü tliuu, das. Sie 
sieeb allem» was ich Ihiien über Venedig ge- 
engt habe» Mühe damit tax vereinigen habeti. 
werdeu* — Man konnte mir viel, bieten, und 
ich möchte nicht in Venedig- leben» Dies 
wird Ihnen sehr eonderbacklingen, aberichwiU 
mich erklären und ich hofie, Sie werden mei« 
ner Meinung seyn. 

Bs ist wahr^ Venedig bietet bei dem ersten 
Anblicke so yiele Seltenheiten» etwas so ganz 
Ungewöhnliches in seiner ganzen Anlage dar» 
dab man sich nicht enthalten kann, ihm Be> 
wunderung xu zollen, Aber dieser £nthusias* 
niiis veiUehrt.sich allmählich» wenn man mit 
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it!B 'Unbeqaemlicbkeiten bekannt* wird » die 

* seine Lage nothwendig vait sick führen stiufs 
und denen wir auf dem festen Lande niclii; 
aVisgesetzt eiiid. Bedenken Sie nur selbst « Sia 
können nicht über die StxaTse gehen, ohneeina 
Gondel uüüug 2U haben und wenn Sic keine 
eigene besitzen, so sind Sie der beständige Sklave 
TOit Leuten» die viel zh roh sinf • als dafs Sie 
von ihnen abhängen müchten ». ein Fall » der 
in Venedig nur zu häuiig eintritt. Darunter 
müssen nothwandig die Geschäfte und nodi 
häuHger die geselligen Verbindungen leiden s 
wenn man nicht zu jeder Minute sich dahin 

. Tarfägan kanxi» wo wir zu sayn »öthig haben 
oder wohin Freundsdbift und Liebe uns fov* 
dem, sagen Sie, ob das Band fest seyn kann, 

' daa Venedigs Einwohner zusanomen hält» 

Ueber 'den übeln Geruch, der den Lagunen 
entsteigt, lasse ich mich hier nic^Iit aus, weil 

Ixnanehe grofae Landstädte sich mit Veiiedig in 
dem nämUcheu Falle befinden, jkber er Ter- 



^ent nicfau deatoweniger in Betraditttiig gase« 
^en und mit vollem Recht als ein gi^rserNnch* 

thcil aufgeführt zu werden« 'wenu es darauf 
tmkomtat, sieh äHelh^t nieder^^uktsen» Nads 
giOfser ist jedoch der « .welchen Venedig von 
Seiten des Genusses der scliujieu Natur seinen 
Bewohiicrn verursacht» Wernioht# vrle seine 
Reichen nnd 0toüen» ändea Ufern der Brenta 
ein I^andhaus besitzt» kann in der Stadt leben 
iiaJ stcibeu yiuJ er wird nie etwas anders, nls 
Walser und ^teine kennen lernen. .6ie mftfeeii 
gestehn» dafs dieser Naohtheil allein jeden an* 
dem Vorzufi: übeitrift, welchen Venedi;j vor« 
scüssWeise besH^h Fteilich (msma man eich 
sdht ] (sieht nach der Giueca oder» noch besser» 
nach Mestre übersetzen lassen, allein beides 

r 

erfordert tnfeUr Z€h » ab eie auC einen bloraen 

StKizicfrgang* t^^kiiA^eHden koniien und aiii massen 
sicli gcztt^ufigeu begnügen, auf dem kahlen 
Mnrkus|)Iatte einigemal auf tind abailgehen. I 
loh sage nichts rota Fahren und Reiven» daa 
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«le hier g^aaalicb ontbelmii mflssea und cUs 
^wifs mim die d^a KOrper am ^ senträgUcIi« 
stcn VergnügungenN^ gezahlt . werden kann. 
Aber schm ^i» Idoe dafs idi in Venedig da» 

• 

attmäblige SMien dea Fs^iiblkigs mit aUea tA^ 
nen Reizfüa » .da$ ^ervol'driogell des Laubes der . 
Bäiune und }€n^s Wlederaulleben der NitnXi 
das «man Hur auf dem Lande bemerke and tmist 
Herz mit GefftMoit erlü^llt» von denen gewil^ 
,nar äußerst wcnis; Venetianer eine Vorstellun'r 
kaben».oiei zu bemerken Gekgenbrit linden 
Würde« .diese allein ist» für mich, wenigstens» 
mehr als lünreichendt mn dto aufkeime^iden 
Wiinsdi» daaelbsi; zu leben» sie zür Aasfttlt« 
rung kommen zu lassen« 

' Würdeu Ji<^se nur schwer zu erseizendcu 
Entbekrungen if. durch geselUge Vergnögutigen, 
durdi« die .Bildutig und ^ea moralischen Cha* 
L'akter der Venetianer» wenn auch nur eini« 

4 

gertnaßen ausgeglichen» so 'kOmfte -iriclleich^ 
die Oewohnheic sie mir am £iide xtoidöt 
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gar keiner oder docb nur. ein sehr geringer 
Ersatz zu erwarten, iDie arbeitenden undGe« 
schäftsklassen der Einwohner exisdren nur in 
nnd durch mechanische Fettigkeiten , ihr Zweck 
ist» die nothwendigca Bedürfnisse siph zu er- 
werben » sie denken und ra£Etniten nicht » sie 
leben ohne zu getiiefsen und sterben» ohne 
oft mehr geschafft zu liaben» als einige Gold« 
klumpen, die sie ihren Erben hinterlassen» 
-Die niedrige Geistlichkeit» so wie sie vom 
Altare exi&tirt» lebt auch nur für ihn» man 
mft sie beim 'Brevier oder beim Schmause» 
alles lauft bei ihr auf grob sinnlichen Genub 
niud äufsere Andachts Übungen hinaus« - Einige ^ 
Glieder derselben gehören unter eins von den 
drei F« vor welehoEi >sich» nach dem Sprich- 
worte» ein jedes Fremde in Venedig in Acht 
nehmen soll. Diese Frete macheu die Spio« 
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gelbst dm Erfahrcnaten nach ihrem je4esn}ai- 
ligezi Iiiteresse zu übervortheileii« Ilix Sam* 
nelplats ist auf dem Mar1tiii»platze # ihre Nie* 
derlassnng in ' den Boitegen und Casino^» sie 
wissen sich in jede KoUe zu schicken und in 
der Vontellung des dirlii^iMii Mannes aind sie 
Mnabemeübar. ' . 

Die hühern Klassen leben eben so abge* 
sondert von einander» wie die andern; den 
Tag verschlafen sie» die Abende bringen sie 
auf dem Markusplatze oder in den Casiuos 
zn, • dfe Naclit im Theater und die Morgen 
allenfalls ui irgend einer Gesellschaft. Ahes 
il^chts ist langweiliger aU die venetianischeh 
Conversazioni ; blos um sie kennen zu leinen ^ 
habe ich mich jiFon Amalien zu einigen bereden 
lassen und wäre es nicht in ihrer Begleit^ngx 
geschehen, ich würde sie in der e^rsteu Vier* 
telstunde schon wi^c v^lassen haben. Da . 
erscheint jede Signora mit ihrem Senrenle», 
nimmt Platz in dem Halbzirkel » der. um die 




ITjrau vom )|^)a8e gf^jchlowen yfrki, Jiinter ih- 

der ei^dben^ ^ni^tae^« wagt. ^ luciu; .nm 
eiuer andexii Frivu zu spi'«€lien> luijü kaum dafs 
fit sie vei:$j(9]i4^ i»]i^b^Ufi]c,t. Wam die. jQedcU- 

Pharao, Vingt et un oder *rvouge et 
noir wid die Iii^l)li]igftjt|iiele der Schünen; 
dabei und liei «£«^6^ W^ser l;^i:\gen ^ie 

^ic gÄDji^e Nacht hJUi und eine j.qde fährt, 
^jetna es T;ig ißt» zimp NiiciUe9Siigii*$iuf<deiiMäs»' 
]LU6jdafo .qdcr im -Cft^o* iäa»un^l^, Fi* 
jutni^s und kleiue .Zirkel, wo nicht ^esp.idt 
i^rd> ketu^t mpi In Y^edig oiQlu, die ^äi^« 
partjU^ien #iad bei ikAen sie d^s, w»» ßiß aus-> 
gerhalb I palieu si^id , es LivXt auc^ hier alle^ 
ai^f .suiuUqhen ^enufs liiuaus ^und die ^t^tur» 
«juüien davQit Aind ^iaiigid an ßi^dupg Und der 
gröbste Ego^s m u§. ' 

Man .mu^ sie gesehen haben , die] Yeneti»- 
fidi^cken Jierren und Frauen« die« TermOge 
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ilires Standes luid ihrer ReiclitUiÄ^ei ünp sorsr 
fältig<?re Erzielinng lütjten erlviltett sollen , um 
sicU «inen Bc^'iilf von ihm Unwissenheit, 
von iex gänzlichen VeuaachlüTsigung ilires Her» 
xena und Kojpfes zu machen. ,^.r)ie Männer, 
bekannt unter «der allgemeinen Benennung der'- 
Nobili» sind so wenig luitenichxet^ sie haben 
$0 willig ^iif Schulen oder Ileiseil gelernt, dafs 
man bei jeder wissenschaftlichen Unterrednng 
mit iliuen in die grölste Verlegenheit geräch 
und über ihre Nichtkenn^iifs der o-emeinsten 
Sachen und Ppgc erstaunet. Politik isu noch 

• 

das einzig« Fach» in welchein sie nicht ganz 
ui^erfalireu sind , aber ihr Uaii>o^nement darüber 
beruht im Grm^e doch nur auf ihr digenes 
Syst^ «. dem sie mit Leidenschaft anhängen, 
luid ihren Unterricht schupfen sie aus den Zei- 
tungen« Sie erblicken daher diese grofaen 
Staatsmännt^r an Posttagen regelniäfsig mit der 
Zeitung in der li^i/id, alle Boteegen sind voU 
von ihnen und in den Casinos können Sie« 



I 



t 



^ ■> 

* 

wenn Sie Lust liaben^ sich an Uiren Kommen- 
cars über die exlmltencn Nachrichten, bald är« 
gern» bald von Herzen «att laclieQ« Dies ist 
ihre einzige Lektüre , Politik ihre Liebllngsbe« 
scbäftigung » und damit und mit dem dqlce far 
niente und der pünktlichen ErfdUung der üm&i 
als Servünte obliegenden Feichten bringen sie 
ein Leben hin » das sie recht genossen zu iiabcu 
glauben , wenn ihre Sinne bis zum Uebeidrufe 
gesättigt worden sind* 

Die Frauen übertrcEfen, wo möglich« noch 
die Männer in dem Nichts thun und dem Man* 
gel an wissenschaftlicher Bildung. Kaum dafs 
sie zur Noth lesen und schreiben kOmien« 
manchmal eine kleine Arie ziemlich mittelaiä« 
fsig singen und ein paar Worte französisch spre- 
chen* Dieses ist Folge ihrer Erziehung« Ge« 
wühnlich werden sie nicht eher aus dem Klo- 
ster geholt, als bi^ ftie heirathen söHen» und 
da dabei auf Hers:» Kopf und Kenntnisse gar 
kerne Ftücksicht genommen wird ; so leint uig 
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junge Donna xucliis auders als ibr Ave Mar{a$ 
allenfalls ein Bischen auf dei' Giiitarrc klimpern, 
und soviel von weiblichen Airbeiten» damit sie 
nur weifs • wie sie gemacht werden* So tritt 
sie mit einem Manne in Verbindung , den sie 

* nicht kennt und auch kein Interesse kennen za 
lernen hat; ihr Hauswesen ist das Wenigste» 
warum sie sich bekümmert« wenn sie nur re« 
gelmfifsig die ihr bestimmten Nadelgelder er« 
Jült ; sie rdhrt den ganzen Tag liindurdi keine 
Arbeit und kein Buch an, läfst sich von den 
jungen* Leuten, die um ihre Gunst buhlen« 
oder von ihrem Servmu. unterhalten , besucht 
deu Markusfiatz und die Casino's, geht in's 
Tbeater, spielt, ifst, trankt und schläft; umi 
)wnnt keine andere Bestimmung als zu spielen^ 

< essen, trinken und schlafen* Wie erbärmlich 
es, bei dieser Lebensart, um ibr Herz und ih* 

•r 

xen Kopf aussehen toiüsse» werden Sie sidi 
leicht denken, sie sind nicht im Stande, ih- 
rem Liebliaber etwas mehr, als ganz rohen 
n. Theil, 7^ 
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^nnlichen Genuüs zu bieten» vcrlanoen $bet 
auch nicht mehr von ihm, und setzen darin dei 
Liebe höchste Giückeeligkeir, 

Ich habe mir es besonders angelegen seyn 
lassen , sie aufmerksam zu beobachten , ein Un« 
ternehn^ent in welchem ich nicht bessw» ftb 
von Amalien hätte angefahrt werden kOnnen* 
Eine feine und richtige Beobachterin, lebt sie 
tchon einige Monate unter, den ' Venetiftnischeii 
Schönen , und da sich Weiber selten tror andern 
ihres Gescldechts irerbergen , so, giebt es keine 
tiHttge Falte in ihren Herzen« die ihr mibe» 
Ixnnt geblieben wäre. So wie ich ihr man« 
che Bekanntschaften verdanke» die ich ohn« 
•ie hier nicht gemacht haben wfird^; so ver« 
danke ich ihlr noch mehr Aufschlflsse über den 
Charakter« die Moralität und die Lebensart der 
Venetianer Aberhaupt 'und des schönen Ge. 
schlechts insbesondere. Aber aus Altcnr., was 
ich darüber von ilir gehört oder selbst er- 
&hrfln habe« steht es nm ihre Sittlichkeit 
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benlicb tdiledit • etn Urtlieil » das Ibnen 
hast dünken wird» das ich aber nichts desto 

weniger als sehr gerecht Ihnen beweisen kuno- 
tQ« ' 'Doch schon aus ihrer geringen Bildung 
Warden Sie abnehmen» dals sie ron der Seite 
% wenig Vor^fige besitzen können. Das Inter- 
esse , und swar ein sehr niedriges» schmocri« 
ges Interesse ist der einzige Hebel zufallen flu 
ren Handlungen ; wenn sie irgend etwas tiiun 
tollen» so fragen sie eben so» wie üß Oenne- 
ser» Cosa nu ne nviene? und sobald sie sehen» 
dafs nichts dabei zu gewinnen ist» dann ist auch 
kiichts im Stander sie zur Thfitigkeie anzuspor« 
lien* Diese Denknngsart fliefst ganz natfirlich 

^ aus ihrer Vorstellung der höchsten Glückselig- 
keit» Sie verlangen nur sinnlichen Gemifs, und 
bm sich diesen verschaffen zu können» ist Gold 

' ' HDthwendig» folglich wo kein Gold zu vordie« 
nen ist» da ist auch keine Glückseligkeit für sie 
ku erwarten » und sie nnteilassen oder thun AL 
les» so bald sie die Sefiiedigutig ihrer W&n- ' 
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seile im Prospekte erblicken, ode]:b«:filrchs;eD» dafs 
(Ar sie nichts dabei zuhoffeu ist*. Seit der Re* 
irolutipa uad der Veränderung ihrer Verlasssuug 
sind sie besonders im bocbstei^ Grade Egoisten 
geworden. Der Staat geht sie' nichts mehr an, 
denn sie haben Lein Vaterland mehr und thun 
folgUdi auch xiichts für das allge^neine Beste ; 
sie sind grölstentheüs von aUem Antheil an 
den ■ Regierungsgeschäften ausgeschlossen » • odei: 
iialten cs^ unter ihrer Würde, sich einem Gou- 
verneur zuzugesellen , den ihnen der Hof als 
höchste Magistratsperson schickt« £s bleiben 
ihnen also jetzt keine andern Mittel, sich Reich« 
thümer zu erwerben, als der Handel, und kei* 
ne andere Beschäftigung, als sinnliche Yergnu* 
gungen, und zwischen diesen beiden theilen. 
sie«' n&beküxnmert was aus Venedig werden 
.inag, ihre Zeit, ihr Geld und ihre Qesundheit» 
leben um zu geniefsen und genicfsen, weil sie 
leben. Wenn sie etwas darifi auf AcgenUicka 
«nterbxicht, so ist es die JDevotion» deren 
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Üufserlipbc Uebungen in Venedig in grofsem 
Anseheii stehen, Dia. Menge der Kireh«»^ äuM . 
• PracUt und ihre Kostbaskeiten und Ofi wunder« 
tbätigren Bilder» die sie beinahe auf allen Scvaf- 
sen erblicken, und' vor ihnen jederzeit andacfw . 
tige Beter « und ein Bewei«. von ihrer Anhang« 
Itclikeit an Zeremonien und gQttesdientttUchen \ 
Oebrätt'chra. Freilich nehmen sich auch hier; 

« 

wie allenthalben , die h6hem £.lassei\ .^^axia 
* 

Manches vor dem Fobal voraus» und ich will 
sogar glauben» 'iah Yielo von ihnen sie im 
Herzen £üv das halten » waa sie eigentlich sind* - 
aber im Fablikiiro verratheu sie sich nicht da« • 
mit und erscheinen nie anders.« als gute xeiiu - 
katlioliselie Christen« < '\ . , 

Das schöne Geschlecht in Venedig ist mit/ 
so viel korpörliclieh Vorzfig^ bi^gabt» wie ich . 
es noch nirgends in Italien gefunden habe; Ikia 
I rauen » «r— Mädchen erscheinen in keijuer Ge« 
sellschaFt sind iti der Regel weniger Uond • 
« und weifs» als brünets und braun'» sie' babeii 

% 
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e&Msfchr Heine Haut, sehtaa jSftlm6»««BgfrIfQft«' 

£»ige Züge und sind von mittelmäiaiger StAtvtfy 
Ungeachtet der ehemals, hier Statt iindendeu Ge*. 

■ 

setze in Ansehunfi[ des Luxus und der Kleidet^ 
haben die französischen Moden doch jederzeit 
ihre Verehrer und Nachahmer gefunden ; nur 

« 

des Moy$«ns oder in den- lLiv!ohen*> erblickt man < 
sie 'sthwarz angezo^i^ und mit dem. Zeudalo . 
verschleiert ; im Theater .und in Gesellschaften . 
aber erscheinen *sxe im •höchsten Ghiuze des 
Putzes iind 'Oft eben so geschmackvoll gekleidet» , 
wie -eine elegante Pariserin. Aber den hohen 
Werth 'legen sie ntchl! darauf» und die Moden 
sind bei ihnen nur Nebensache» nur Mittel zum 
Zweckt Von Natur im höchsten Grade zur . 
VWÄuit hingezogen, ist sinnlicher Gienufs das 

• 

Einnigie'» womach sie streben » so bnge Jugend ' 
und^ Sclionheit ihnen noch nicht untreu gevvor- 
den iind ) darin bestäriten sie die Sitte des LaK* 
de$ nnd das Beispiel, und was diese nicht ver* 

mögen» vollenden die Ehemänner selbst durch 



Digitized by Google 



559 

^itf Verna cUliissignng der Reize ilirey GaUinnep, 
Sic worden ^sUm wenig Venetianerinnen er» 
bliokekis die nickt ikxen Setyente l^ttpn, und 
neb^n df^&^A ooch zwei auch drei Jlauv 
freunde» welclies gewObnlicb ver«abschi6deie 
Liebhaber siod* Gegen diese zeigen sie keina 
£iferft^cbt meli^« wenn sie auch audcf |i Weif 
bern den Hof machen ; aber ich AyoUce es deni 
Arfiant nicht rathen, sie euch nur im Beiseyn 
aeiuer Donna zu Hxive^t oder in ihi;er Abwe- 
$e9i»heit anzureden; die wüthendste Eifersucht 
würde an ihm ihre ganze Furie eusiaasen* AI* 
lein dafür kan^ ex auch wieder gcwifs seyn^ 
dafs» so lange er mit seiner Gebieterin <iuf die* 
•em Fufs steht, sie ihm treu bleibt; eine Si« 
eherheit, auf welche der Servente jedoch nie 
2&ählen darf und gewissern]a[sen auclx zu fordern 
kein Recht hat* 

Dhvou habe ich njich erst unlängst * hier 
überzeugt und dadurch eine Erfahrung ge» 
SKiachtf die wegen der dabei beobachteten Nai- 

\ 

« 
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1wiSt.uiid dem Chankteristischini der haiideti^ 

den Personen als erläuternder Beitrag zur Schill* 

» 

derdn^ der Sittliclikeit nnd Galant^e detTe** 
netiaiierinnen in diesem Briefe einen Platz Ter« 
dient, — ILurz nach meiner Ankunft in Ye« 
nedig lernte ich in einem Casino eine junge 
Frau kennen, die mir wegen ihifem ungetwöbn« 
liehen schonen Wüchse , ihrem grolsen blauen 
Auge, ihrer frischen Farbe imd ihrem einneli* 
menden Wesen außerordentlich aoffieL Da ich 
gewahr wurde» dals sie keinen Amant hatte» 
und wie es schien, nur von einem Hausfreunde 
•begleitet imr,'«to glaubte ich es wagen 'zu kön» 
*2xen, ihr den ßtof zu machen. Unglücklicher 
Weise aber spracksie keii^ frauzösisch und ver^^ 
stand nor so riel davon • um mir auf d»9>« wan 
ich ihr sagte» italienisch antworten zu kOnnen* 
Indessen ich that mein Möglichstes» um mich 
ihr begreiflidi zu machen » und wss idi durch 
Worte nicht ausdrücken konnte» bewies ihr 
meine Beflissenheit» sie zu bedienen uxid dci; 
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Vorzug , den ich fkt ror «llen andeita FftM 
«inräamte* ~* Ich' eviiieltbei dex Trennaii| 
die Eilaubnifs» sie in üuctti Ca54 zu besuohex^ 
und sie versprach sogar» dals sie alleiii seyn 
würde« * 

Den folgenden Tag fuhr ich um zwei Uhr 
bei ilir vor« ward augenomracn und fand sie» 
wie tte es Tcfsprodien hatten Aber sie war 
ungewöhnlich traurig und lüedergeachlagea« 
Anfänglich glaubte ich, die Krankheit ilires 
Mannes* der das Fieber hatte/ sey Sehuld dar^ 
an« Aber die Dazwischenkuufc ihrer Mutter 
überzeugte mich bald von meinem Irrthum« 
Naohdlsm sie einige AiigenUBeke im Geheiift 
mit einander gesprochen betlen* sah ich» dafii 
die Tochter sich ein Tuch Vor di^ Augen hielt 
msd ^iis dem Zimmer gien^* Ich benutzte ihre * 
Abwesenheit» um von ihrer Mntter» die« 
im Vorbeigehen gesagt» so wie ihre Toch* 
ter 9 eine erklärte Freundin* der Franzosen ist, 
die Ursache ihrer Niedergeschlagenheit; zu et> 



SflBs^t Sie xäckte n^Uer mir berin nnd «iv 
^ä^UICe mir» dafs ihre c^ira ßglia einen amico 
li^tie^ welcher plötzlich verreiset sey» ohne 
Ton ihr lAb&cUied genoipmea zu Jiaben. Da 
$ie nun befürchtet er habe sich nur ileswegea 
ans Venedig «mfernt, um «mit. ihr auf eine ge« 
qpbickte Art zu brechen« $o %ty sie, darüber iu 
der grüfsicn Uiirahe* U|(n »ie davon zu bo 
freien « Jiabe sie (die MuUer) einen Beten aufs 
feste, Land gf schickt und sich erkundigen 1^ 
sen» ob. er aui seinera L^ndgute $ey,^ uiui wenn 
er .yirieder in S^dt zurückkonvineii würde. 
Dieser ^ote eben angekommen und habe 
die Nachricht, (pitgebraciit» dafs er ihn nicht 
angetroffen ; die|f .,]^^achricht habe ^e jetzt ih^ 
nsr Tochter m^tgeih^» und sie sey aus dem 
Zimmer gegangen , j."weii sie in meiner Gegen- 
wart ihren* Thiineii nicht ha)>e «freien Lauf las- 
sen wollen. 

Ich hatte diese. Erzählung mit der grOfstem 
Aufmerksamkeit ange^qrt« und so gev^öfanlidi 
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^&ie auch w*y;^. begieng ich 49filj ;die UrgcscUi^fcji 
liclikeic, nacb J]^«endigung derselben zu fra^eiii 
ob der Mann etwas davon würftte?.Sie efrtäm • 
Uien» d^üb^mii: dißses vexxxeixkt wuide.; d^s Ge* 
sprach nahm eine' andere Wendung und wir ' 
waren gerade darüber her, den Kaiaer ana Va*. 
i^edig zu jagen« ai$ die Tocbter mit rotlige* 
weinten Augen i die sie au fser ordentlich rei- 
. send machten» wieder ins Zimmer trat« Qia 
Mutter $agte ihr noch ein paar Worte ins Ohr, 
und licfs mich mit ihr allein. Ihre schnelle 
En t£ermuig setzte jDiidi in einige Verlegenheit; 
ich hatte mich nie in einjsm ähnlichen f alle be- 
funden und wafste nicht» ob ich die Veranlas- 
sung zu ihrer Traurigkeit ignoriren oder si« 
darüber triisten sollte« Aber ihre eicjic Unbe* 
fangen he je zog mich bald daraus; auch sie 
machte mich zu ibr^m Yer^rauten und arzaldte 
mir mit Thränenim. Ayige» dafs sie wahrschein- 
lich der. oT^Ncc?» mit welchem sie seit Q Jal^ren» 
so knge aU sie verhelrathet^ sey» schon in Ver« 
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Ifindurg stdbe^-llberdrassig bekommen' nndfilcK« 
nur deswegen au« Venedig entfernt bab«« um 
sie desto eher los zu werden. 

LiBbschtift von g Bhren ^ dachte 
ick bei roir selbst — * die verdient scbon einigo 
Thxäuen und ich Üng an , mit der armen Frau 
ein Herzliches Mitleid zu hftben. Sie war so^ 
ichün« so reizend in ihrem Unglücke» dafeiches 
ihr n^cht hiiue versagen können, wenn auch der.' 
^allAicht 80 ganz aiiberordentlich gewesen wäre. 
Aber acht Jahre ~ so fuhr ich in meinen Ge«* 
danken fort — - wie ist es möglich» dafs eine 
ftalienerin, eine Venfezianevin , 3 Jahrp lang 
lieben» tren bleiben und bei dem Verluste des 
Geliebten noch Thranen vergieben kann« Ein 
solches Phänomen war mir in Italien nicht ^auf« 
gestoben; ich glaubte auf einmal nach Deutsch« 
}and Tersetzt zu seyn und scliickte mich schon 
an» meine Schöne mit einer an Bewunderung 

• 

gtän^^enden Hochachtung zu betrachten. In* 
dem' sie eo yerehren und ihr mein Si'suu« 



nen flbe» die Uttfga ddr Zaift ÜM^et Liebsdufr 
ausdrücken wollte » entschlüpft mir glucklialiex 
Weife die Frage ; Mk fra Umto avra avuto da^ 
0aprieci? 0% si Signore, ma Sun masö <A pik^ 
yvAV ihre 4° t wort und es war» als zöge 
man mir einen dichten Schleier von deli Augen» 



» 
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Neunzehnter Brief. 



Venedig den 50. JuUm 

Unsere Abretse- Venedi^in auf den 6ten 
des zukünftigen Monats festgesetzt; wir wol- 
len den' 141011 Juli in Mailand seyn« um dort 
der Peier eines Festes beizuwolinen , das an 

* 

eine Epoche der ilevolution erinnert» die ^ufsers^ 
vielverspiecUend war« und zu grofsen Ilollnuii« 
gen auEforderte » und etwas mehr ab eine.blofse 
Erweiterung der Grenzen Frankreichs und sei- 
nes diktaiorischen Despotismus erwarten liefs. 
Wenn Jemand den Stfirmem der BastiUe gesagt 
hätte» dafs einst eine Zeit kommen werde j in • 
welcher die republikanischen Regenten au die 
Stelle einer einzigen Bastille zelm und zwan» 
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zig ihr ähnliefae Kerket errlditeir^ 'den elienia« 
Ilgen Despodsnms unter andern Pormen *fttf^ 
üben, statt der wahren Freiheit und Gereicli% 
ligkeit der Viüott nichts anders als einige Qiuü 
dratmeilen Erde mehr vetsdiaffra, alte Repub» 
ISken zerstören und weggeben» um einen 
wissen ]^olitischen jgÜgensinii durchzusetzen, und 
überhaupt den fransösischen Namen in gani 
Europa so vechafst machen werden, wie 
Itaam ein Louvois hä^te thun können ; ich bin 
.llber^eugt, sie wflrden von ihrem Vorhaben 
abgestanden seyn, sich eine Bastiiie haben ge« 
fallenlassen und, mit ihrer Fcegienaig zufiieden, 
keine neue aufgestaUf , nm mit nnsäglicfhen An« 
iitrengungen and Aufopferungen all die. erbarm« 
liehen und in keinem Yerhältnirs mit ihnen ste- 
henden rein politischen Resultate der absehen, 
liehen Vergröfserungssacht hervorzubringen nnd 
dadurch sich selbst und alle andere Vulker in 
ias grobte Unglfidt zu atfirtcn» 
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Welch eiuBild» Freund» uud dock niclit 
tfiertticben! Millionen geopfert» die heiligsteu 
Becbte yernichtet» Trta und Gkuben ausgerot* 
l«t» und diefs Alles um nichts weiter , ab eines 
^•hr zweideutigen Schimmers we^n, aus keiner 
fittdeni Absicht, als um den NaiAen einer Nation 
in entfernten Himmelsstrichen gcfurclitet, zu 
.madien» die mnerhalb der Grenzen jlites eig- ^ 
fien Landet das geduldige Werkzeug einiger * 
Menschen! ist, dies weit entfernt sie glücklich 
ZU, machen» nur darauf badaciii sind ihr bluti* . 
gt Lorbeelcn und eine gewisse blendende Gjrofse 
SU Terscbaffen., die nichts, gar nic]its zu ihrem 
' Wohlstande beitragen kann. Die Mittel \vareii 
des Zwedis^Tollkommen wfirdig» den man be« 
•bsididgte; l|ier sdiütaiten nicht Traktateni 
nicht Bündnisse, der Schwächere hatte jedes» 
nal unrecht, wenn man ihn berauben wollte, 
•eine Schuld lag in'seiner Schwäche selbst ; et 
war das Lamm in der Fabel, und j einehr seme 
Ifnschuld herrorleuchtete, -desto gewisser' war 

w 

I 
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sein UnrergAxig« Wäre dieses nicht det Fall 
gewesen« würde ich Ihnen wohl jetzt aus eine^; 
oitreichischcn ProTOizfalstadt schreiben? ; 

Ach» Freund» es sind hierin Italien Dinge 
geschehen und Ereignisse für die Zukunft vor» 
bereitet worden, die mit den französischen 
Grundsätzen in einem so widerlichen Kotitrasto 
stehen , dafs es unsere Nachkommeu Mühe ztt . 
glauben haben werden. Vielleicht schreibe ich 
Ihnen einmal etwas Näheres darüber, vielleicht 
bewalire ich es auch bis za unserm Wiederse- 
lxen auf, und dies. möchte wohl das Klriesre 
sejrn; denn diese Art Gegenstände sind nocU 
za gefährlich dem Papier anzuvertrauen. Aber 
über, Venedigs Untergang mufs ich Ihnen ein 

- paar Worte sagen, ehe ich es verlasset und. i 
Wäre es auch nur des Kontrastes wegen» 

£s ist wahr, dafs die Ilepublik Venedig nie 
mehr, eine aufrichtige Freundin Frankreichs / 

. war, nachdem dieses aufgehört hatte eine un* 
umschränkte Monarchie zu seyn* Venedigs 
2. Theil. d4 
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Lage zur Zeit des Krieges» die Grundsätze sei* 
ner Verfassung und die furchtsame Politik seiltet 
'Senats neigten es ofCenbar zn Oestreich bin und 
bewogen es» diese Macht auf alle mögliche Art zu 
begünstigen , obne jedoch an der allgemeine Koa* 
lition Italiens Tbeil ku nehmen. -Man sab dem« 
nach das Heer der Ausgewanderten sich im Ve« 
netianischen niederlassen » die Prinaen Schlugen 
daselbst ihr Höfinger au^ und von hier auswar* 
' den die geheimen Bewegungen « welche man 
von Zeit zu Zeit in Frankreich veranstalte* 
te» dirigirt* DieSea hätte der Senat ableb*. 
Sien lLOnnen> zumal da Oestreich anfing» «ie 
selbst auf eine auEfalleude Art zu vernaclilässi« 
gen* Allein sie hatten ihn mit ihren glatten 
Worten schon zu bestechen gewufst; er stand 
in dem ^lehmlichen Wahne» welchen beinahe 
alle Kabinette Europa^s hegten und glaubte es 
mit den attkünfti^en Beberrscliern Frankreichs • 
niclit verderben zu müssen. Weniger leicht ' 

■ 

* Würde CS ihm geworden seyn » geg^n die Gsti» 
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vetcliitelie Armee eine «trikte Neuti'alititnt 
. obaolitieii« Venedig war ganz iliret Discretion 
überlassen» es mufste sie begüiistigeu» sobald 
es gefordert wurde» und drüber durfte Buo* 
napatte» wetan er gereckt war, ihm keine 
Vorwürfe machen , sollte es auch einen noch, 
Sd gtofsen Naclitheil für seine niilitairischen 

« 

Operationen haben« 

« 

Aber dieser Fall konnte nur Statt finden, 
•0 lange die franzOsiache Armee ttoch an der 
Adda stand. Sobald sie über deh Mincio ge» 
gangen war, mii&te Venedig für Qe tliun, was es 
vorher für die Oestreicher thainnd in demjenigen 
trheile meines Staats noch zu thun gezwungen 
war» welchen sie besetzt hielten. £s fand also 
»un eine gewisse Kompensation Statt $ man 
konnte dem Senate keine Vorvirilrfe mehr dar- 
über machen» die Schuld lag nicht an ihm> son« 
dern an sriner kritischen Lage und an seiner 
4 ßehwäche» ob er sidi gleich bald in Wien* bald 
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in Paris darftber TeeIitfeTti<:cii nitiCite« Jndesh 
sen hatte die französische Armee alle mögliche 
Ursache« xnitder im yeuetianischen erhalc^en 
Aufnahme eben so zufrieden su scyu» als es 
TOrher die östreichische gewesen war; eswür* 
di ihr Alles gereicht» was sie xiüthig iiattc« 
unxi wenn auch manchmal euizehie Soldaten 
niederf^estolsen wurden», so konnte man die 
Regierung deswegen nicht veijantwortlich ma- 
€liea> denn dieses Scliicksal hatten aiicli die 
Oestreipher erfahren» sobald sie durch Ueber* 
muth oder Grausamkeit den Nationalhais .des 
italieuischeu Volks gegen alle Ausländer ohne 
^ Ausnahme gereizt hatten. Die venetianischen:' 
Staaten blieben auf diese Art eine geraume Zeit 
das Kriegstlieater , und waren bald von der ei* 
nen« bald von der andern Armee gaqa oder zum 
Theil besetzt. Erst als Biton aparte über 
die noiiscUeu Alpen ging und in ^arnthen ein« 
gedrungen war» blieben sie in dem Alleinigen 
Besitz- des frauzüsischem Heers» welches auch 
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ziadi dem riicdöji von Leoben seine Staiidqua& 
tiere iii den Provinzen der Terra fcrma nahm. 

Um dieiie Zeit» die tnan als das gUicklidie 
ßude der Drangsale und Verlegentieit^en des ve- 
nctianischen Senats liätte ansehen ,'sollen « zo": 
*%ich jedoch ein neues Udgewitter über ihn zu« 
sammen » das seiner Natur nach nicht nur w^it 
furchtbarer j als alle vorhergegangenen, sou« 
iiRrn auch nicht gut zu beschvirören oder ab^« 
wenden war» weil es im Dunkel des Geheim» 
«nisses und mit Hintansetzung alles dessen » vvas 
einzelnen INtenschent so wie ganzen Staaten» 
hm Heiligsten seyn sollte« vorbereitet wurde. 

Die Einwohner dieses iuio;lücklichen JLan- 
äes mafsten, ohne es zu wissen» selbst' Hand 
dabei anlegen und sich selbst «die Grube gra« 
ben» in welche man sie zu stürzen vorhatte. 
^Niich der bekannten revolutionären Taktik be- 
diente hian sich einer Farthei* um die andere 
damit zu bekämpfen, ohne dals die dabei Statt 
iindende fremde Einmischung auf fiel ^ es wur- 
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doxi Komplotte und Versoliworupgen gesclimie* 
der, an die niemand dachte« und wem Rulie über 
Aiie$ ging» der wurde ao lange geneckt und ge« 
kränkt, bi$ er eudlich aus Ungeduld Widerstand' / 
leistete und dadurch dem St^lern dn soheinba« 
res Recht« sich ihn zu unterwerfen» einräumte« 
Von leher hatte e$ im Venetiani$chea iiiebrei:^ 
Partheien gegeben , unter welchen man. die der 
Regierenden Familien « der nicht regierenden 
Reichen» 4er armen J^^obili iii der Stadt und des 
ansehnlichen Adels der Terra ßnrma vorzügUdt 
sahlte« AUe» die eine ausgenommen» waren mehr 
oder weniger. mit der Regierung unzufrieden» 
wagten es jedoch nie, sich gegen dieselbe offenbar 
«ufaulehneB tmd begnügten sich» sie im Stillen 
zu hassen« Aber nim fand die französische Revo« 
lution Statt» Buona parte ruckte in Italien 
et Tor und stiftete daselbst neue. Republiken» und 
diese £reiguisse liefsen sie Hoilnungeu hegen» 
deren Erfüllung sie sonst unter die unniögli« 
. clien Dinge hatten zählen ma^n« Ueberdies 
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fo ward die Partbi^ derUnsafmdenen niinnuch 
mit der grOfiert» Ma^se der Einwohner der 
Städte vermehrt; Gelehrte, KauÜeute uiid • 
SAnsder ^vtsrbanden sieb mit ihnen; die. Einen 
trieb Ebrgeist an und das Beispiel, die Andern 
waren von der Suche ihres iSeitalters angesteckt 
und hatten, die besten Absichten; xnansondirte 
den französischen Obeifeldherrn » fand ihn ge* 
neigt und arbeitete aisdann kühn dem grofscn^ 
Zwecke entgegen, Abei! ruhig untl tothütig 
verhielten sich dabei die niedern Klassen der 
Stüdte und die Bewohner des LandeSi und diese 
miifstcn gewonnen werden , wenn die venetia- 
nische Oligs^rchie aufgelöset werden sollte* 
Man beschlofs sie zu reisen und erreicbtegnoll« 
kommen seinen Zweck» als man Truppen in 
den Dörfern erst hin und her niarschiren liefsr ' 
ihnen Ausschweifungen erlaubte und endlich 
sogar sie veranlarsie» den Bauern im Marsche 
die Früchte auC dem Feldii zu verderben* Die- 
ses lettze Mittel brachte die gebojSte Wirkung 
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lietTOt ; es bracb in Verona im2 in der Gegend 
eine kiinstlicli erzeugte Rebellion aus; der ve« 
netianischc Senat hatte sie veramtaltet ; meli- 
rerc kranke franzusiscke Soldaten vm^Aen in 
den Spitälern umgebracbt* die Garniion mulste 
sicli iu das Schlois reciriren, und es wäre um 
Frankreichs Unabhänal^ikeit, uni Italien und 
die ganze italienische Armee geschehen gewe^ 
seil« wenn Kilmaine und Augereau sie 
nicht in'ihreih Entstehen erstickt und die i^ebel* 
lische Stadt zum Gehorsam zurückgeffihrt hät- 
ten. — - Die darauf augcsteiij^ Untersuchun- 
gen bewiesen , wns man (zu finden verlangte; 
äber man liels Gnade, fili^ Recht wiederfahren^ 
einige arme Teufel nur wurden bestraft» die 
andbm kauften sich los. 

Wer hätte, so etwas von der Vorsicht und 
Klugheit des veuetianischcn Senats erwartet? 
üiiJ doch war es nicht anders: .aber man mufste 
so trehlos wie er seyn« um auch nur den 6e« 
danken dazu aufzufassen. Ein solches j^etra« 
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gen rerdietito Strafe » esceniplatisclie Strafe und 
Raclie;*** der Gesandte Qnirino in Paris er« 
Ii^lt Hausarrest, und der Doge mit seiuem;4la« 
tlie wurde der Dislcretfoift ßuonaparte^s 
llberlassen; die Feinde der alten Regieruiig 
siegten und die venetianische Oligarchie ver« 
schwand. 

Jetzt kam es darauf an » was man der \vie« 

dergeboruen Republik für Grenzen , was far 
eine Verfassung man ilir geben solle. Uebex 
Beides stritt man sieh heftig in Yenedig ; Aim 
Uneingeweihten: unter den Gesetzgebern ver« 
laugten , mit Cisalpiuien vereinigt ^'zu werden» 
aber ihre Meinung ward durch die Melirbeit 
der Stimmen verworfen ; nur Brescia erkauft« 
diesen Vortheil um zehntausend Dukaten« uud 
trennte sich von ihnen« Frankreich liefs sie un- 
gehindert ihr Wesen treiben, in sofern es nicht 
seinen geheimen Absichten zuwider war ; es 
bedurfte ihrer Konkurrenz, um das ganze Land 
systematisch auszusaugen, um sich daraus zu* 
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zviügnen, ww flun «nsund und wa$ es fort« 

^chairen konnte« In diesem T^uniel ver- 

lebte dus* yenetianiaclie Volk einige Monoi;e, 
id&nkte sich bei und verspracU aicb noch weic 
^ raehi von der Zukunft und dem nach dem 
Frieden nothwendig zu erfolgenden Rückmarsch 
der fraiizösisehen Armee. Mit der gri^&cen Un» 
|;eduid »ah e9 ihm entgegen und konnte den. 
Moment k^um abwarten» wo diesem segenbiiii« 
f:eiide Geschäfte su seinem und ganz Europa^s 
Glück beendigt seyn wftrde, Abej: stellen Sie * 
sich seine Bestürzung vor» aU der unselige 
Fztede Tom Gsmpo Tormio bekannt gemacht 
wutde und die Yenetianer im VI« Artikel des« 
selben ihr Schicksal auf eine Art entschieden 
fanden » wifl f es von der Gereolitigkeit » der 
ßrofsmuth und den Gtunds^tzen Frankil^ichs 
auf keine Weise zu erwarten berechtigt waren« 

Jetzt» nachdem sie schon beinahe 6 Mo« * 
yiate der östreichischen Regierung unte^wörfea 
üi^is können sie .noch nicht kaltblütig dar<ui 
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denken, und wcoin es ihnen unniuglidi ist, 
diese zu lieben • so übertrilEt nicbts den Habf 
und die Verachtung , welche sie gegen Frank* 
reich f (üilen« Hierüber sind alle Pnrtheien nur 
einer Meinung; das giemeüiscbaftliche Unglück 
' hat sie mit einander o^usgesuhnt; sie sind jieine 
Freunde von Oestreich und möchten es auch, 
wohl nie werden , aber Fr^tfikreich fluchen sie 
' und ein Franke ist ihnen der verwerflichste Ge» 
genstand, dei\ sie sich denken können. Davon 
habe ich Vv^ mehr als einmal Gelegenheit mich 
zu überzeugen gehabt und ich glaube nicht, 
dafs die Polizei im Stande gewesen seyu wür- 
det uns vor iVlibhandlungen su schütten« wenn 
wir es gewagt hätten* uns mit unsern Kokar* 
den zu zeigen. Der Name F r a n c e s i « der .in 
Italien nie beliebt war i ist jetzt der verwerf« 
liebste , welchen man in Venedig Jemand bei« 
legen kann; er begreift das \ion plus ultra des 
Gehassigen und Treulosen in sich nnd es ist 
liinreichend, 'Cinen Fremden damit, zu bezeicfa* 
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nen» um sögleidi das buogiiaamazzärlo (man nia& 
'ihn tödten) unter dem Pöbel zu vernehmen. 

. Wenn Frankreich nicht die Absicht hat» 
sicli an Oestreich einen Bitndsgeiiossen zu zie« 
fien, so weib ich nicht» womit es den .politi- 
schen Fehler« den es dftrch die Abtretung Ve- . 

ncdigs noch überdies besanoen hat, zu rccbt- 
fertigen gedenkt* Entweder defr Kaiser ist er« 
sch('>pft > oder er ist es uiclit ; im letzten Falle 

beamiot er sich sicher nicht damit, was man 

DO 

ihm in Campo Formio zugestanden hat, *nnd 
sollte es auch nur aus natürlicher Abneigung 
gegen Frankreich und England zu Gefallen ge- 
schehen» und im ersten durfte er als der Be« 
siegte sich nicK^ beklagen» wenn 'man ihm auch 
gar keine Entschädigung für diejenigen Staaten 
hot» die er nicht mehr wieder zu ei*obern im 
Stande war. Allein da man diese Fälle » wie 
es scheint, nicht ia Betrachtung gezogen hat» 
und Ungeschickliclikeit' von Seiten der franzö- 
sischen Unterhändler dodi auch nicht aussdilief« 
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send dabei .zum Giuiide legen kann, so uaii 
•man mit Reeht voräussetaen» dafs bei dem Frie- 
deiL noch geheime Artikel Statt linden, die mic 
der Zeit diesem auffallenden politischen Fehler 
dasjenige beneWen werden» was ihn jetzt nöck 
dazu qualifi^rt. 

Unterdessen behaupte ich, dafs Qestreicli 
durch die Besitznahme Venedigs mehr «ewon- 
nen, als. es durch die Niederlande verloren hat ' 
Zwar ist es dadurch noch kein Seestaat cewor- 
den, dies haben wenigstens iJie Franzosen für 
mehrere Jahre zu hindern gewufst ; aber es be« 
sitzt lüclits desto weniger Alles , was dazu er- 
forderlich ist und kann mit einio:en Anstren- 
gungen es in kurzer Zeit dahin bringen, im * 
adriatischeu. Meere den Meister zu spielen. 
Bbch wenn auch dieses nie Statt fände, so 
sind die reichen Provinzen des festen* Landes 
durch ihre Lage an und £ar sich schon mehr 
Werth für dasselbe, als die Niederlande;, es 
hat eine schwor zu durchbrechende militärische 
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Liitie an der Etseh erhalten micl kann <)a<;eo:en> 

OD 

bei der nichatea vortbeilbafccn Gelegenheit« die 

Lombardie ohne grofse Anstrengungen wieder 
erobern» Ist es noeih überdiee wahr » dafs man 
Oestreioh auch eine Entschädigung Inn ztr» 
gesiciieit bat, dann oiiifs es nächstens einen 
tte^en Krieg mit Franj^reich anfangen und sich 
von ihm schlagen lassen » nm die Lombardei' 
. * wieder tax haben» oder ganz Baiem dafür zum 
Ersatz zu erhalten» So viel ist ^cwifs, tlufs 

Frankreich» bei allen seinen Siegen» das nieht 
gewonnen, was Oestreich, bei allen seinen 
verlornen Schlachten durch Polen, das Ve* 
netianische und den Inn, au Flächeninhalt 
und intensiver Stärke .erhalten hat» Doch 
was licfse sich auch anders von der grolsen 
und grobmüthigen Nation erwarten I 
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o Zwanzigster Brief. 

Venedig den 3» »^«K« 

Es ist Zeit* ~ flüsterte Amalie uns zu — 
nncK heimlich sclilichcn wir uns , der Abrede 
gemäft, uns dem langweiligen Zirkel» umvos 
unsrcr Abreise noch einmal das Treiben der 
Menge auf dem Markusplatze mit anzusehen* Dec 
treue Marco setzte uns in der Hähe desselbett 
j^s und veisprach« uns an dem nämlichen 
Orte zu erwarten. Die Sbnue war so eben 
untergegangen« es moclite zwischen neun und 
zehn Uhr seyn * noch war der Abend schwill « 
aber kühle 6eelüfte» die von Zeit zu Zeit luis' 
anwehten» yerspraclwn uns für'die Nacht eine 
angenehme Erfrischung« 1^ — Wir kamen an» 
Arm iu Arm » um uus im Gedränge nicht zu 
▼crlieren. •Schon in einiger ' Entfernung ge« 
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WAliTten wir ein dumpfes Geräuscli » dem Siün« 
men eines Bieneiisciiwarins gleich oder dem 
Gemurmel anclüchtiger Beter in den Hallen ei- 
nes geräumigen Tempels, Das Ansdilagendetf 
Wellen im HafüU» das Rufen der Colporteavs 
oder PomeranACiihiindlcr , die gellende Stimme 
der PoUcMaelli, einzelne Akkorde^ und Harmo« 
' nien surktuneuder Blaseinstrumente» das Sin^ 
gen d^r Gondolieri und der Lerm des Schills- 
Volks iwterbxaclien es von Zeit zu Zeit luid« 
gaben ein abwechselndes Forte an* Je -nähe« 
wir dem Punkte kamen, auf. weichem alle« 
diese Töne hervorgebradit wntdefi, jetnAx- 
enipranden wir das crescendo derselben» sie 
giengen in ein starkes tutti über, als wir di»' 
Hallen cks Markusplatzes selbst betitelt. ^ " "* 
Sobald die Sonne sicli gesenkt hat, eilt* alt 
les äus den Seitengäugen in die Mitte des Plat- 
zes. Dort vert eilt man nur , wenn sie' iha- 
senkrecht bescheint', es sey dafs Geschäfte oder 
Neugier den Fremden imd Einheimischen daliiu 

9 
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treibe» öder der venetSaniscJie Mobik^eicb dem 
edelu Fat Iiiente» bei einer Tasae Kaffee» über* 
läfdU Ganz anders, iat seine Dekoration^ dea 
Abends; darauf »achte uns Amalie aufmerke 
fani. Mit sohneUen- Schritten eike hier einq 
Bande Frauen der MarkusJurche zu und kehrte 
eben so hastig wieder' nach dem entgegen ge- 
setRten £itde'Suradu-\ Diese fiie hielt aie, jß* 
doch, nicht ab • ein. interessantes Gespräch« .in^e 
es Sellien» ununierbroohen fortzusetzen; ua« 
iresatändUch » obgleidi kdt» fügte jede dae.ib» 
fige.dazu bei » bahi^'ward es diitrcb >eii( -ailge- 
xneines Gehichter unterbrochen. Ich wette»., ei 
galt einem Amoroso btidato.- Ohne iiök .diu 
inn sichren zu lassen» j wurden Grüfae ^Ange- 
nommen nnd erwiedert^ Männer geluckt ^und 
gBitebke» .im VorheigdnBmvrnrde ihnen 06^ su/» 
gerufe», geantwortet» aber iiie.Ue(s> nnsi sich 
in eki aabalteudes Gcsprüch. mit ilmen 
eiow Ich meiiie des Köntrasees wegen oder 
wabMeheinlicher atuf imääi Ungefahv^ *> knux« 
fi. Theil. ' S^$ 
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tt sied mit ihnen ein Trupp junger Männer« 
StfrnämU^lie Gegehstancl ittiilsce • ftuch sie Kb» 
ichäftigon; üean «Iii gkiciies Feueir bekl>cejb«8 
Unterredung. Aber weit ausscliweifcx^idez.wa- 
üeli shte ^Ufclce , alle Voorobergeliendea ^tde» 
* fönabnen gcrniusliert» ei wurden AmHeduul'^ 
üb^r iie gemacht, Anekdote^ gescluniedit 
und BeiU'^e ehtonique scandideuse mv 
JWämUng ünd .Bdekriu^ in gröbenL.UijBlmif 
l^racht* — ^ Froher Genuls und lieit;ere'irreud^ 
wiii'isn es nicht » die beide Gruppen chardkteri- 
Auim ' " Gewohnheit « Neigun g zur Inttigtte h 

■ 

Langeweile und grobe Sinnlichkeit}^, .schienen 
überall her7or7:iJeuchten«; 

In einen weiften eeidenen Afontel gefaftUfc 
geht iimt langsamen Schritten eKiit undin.aidi 
gekehrt» ein Unbekannter auf und ab; seiHG[l9f 
sieht tts verhüllt , er WilL ^oik der Menge tatik% 
ierkannt ^sejnn t ein Gdgenstand nur soll sei9a 
Gegenwart bemerken und diesen ist er bemüht« 
«mtiCLdeniLv grofseii JbnbQiiJisnitis sn &aäm* 




A . . . , 

ttitAkääto! er nlle Anwesanden limge rergeUtcli 
gentfuteit» trißt er auf eme versckieierce weib- 
liche Fiintr. sie scheint erst angekorarneii 2a 

ifijm» ier folgt iht, ' "^^fibredetö Z^Mufh 
yßrhi gegeben und siA verlieteit' sich -angeir« 
blicklich in den Hallen des PLitzes « v on wo 
sift in efai» der danmsUrfilMtden' ^itg<m 6^tll^ 
bilen. ^ Dimtndo' paifdone! rufr.eke ' andere 
in einen fohwar;&en seidenen Mantel g^liüUte 
Fi^t Anten tvki wetifr^itf^ in tiefes NaeMMf;. 
Icen T^sitnkenp 'Sie 4M$Mbt* ufngeUtt€en- bdoit« 
Bs muls ein Nobile seyn.» der ^be9 vergangene 
Zeiten nachdenkt, oder sSo Am^sdn^ ^ea»t^ 
Btortdiafc vetloinen, ddter iion 'Siänar'. D<itiim 
den Abschied erhalten hat* Dieses kauxki 

vernehmbaTe Ge2iscliel hat Pölitik zum Gasen* 
«tandev dbranf wollte ich w«tcen. Man wa^ 
«•noch eben' so wenig, wie unter der vori- 
gen Regierung sich damit laut -werden zu las^ 
f ed' und ich müfm nieh sehr irren«» oder* es 
sind ehmalig« Patrioten t ' -Oes terreichf itttA 
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J^rankreichs erluttextste Feiude. — Ui«r wird 

t 

.ßeiiiitzFOus abgeredet; der Mann ist eifei^: 
«üchtig, denn man ist erst sait vjer Wochen 
T^rhjeiratheb» itann siol^ auf die Zofe nac)MÜclit 
yerlassen » in der Georgepku:clie ist der Zu- 
SflmYDenkii;D{ltsort; ffis tieoa 6ond«li«riisnddAa 
ÜfJthxigc sox^t der glückliche Liebhaber, r 

Uuaufhurlick wechseln die Scenen. und 
Gruppen , aber blos der Zusaimnenstenung 
JDiaäx» der Charakter Ueiht ftUezett der niinUi- 
.che;, sinnliche Gen ussei jeder Axt und was sie 
zu geben Tevspricht.« trennt und. bringt sie 
tnach den Unaetänden zusammen» Aber ein 
•^Uendcs G.eiächter . exüönt plöit^liich von der 
Seite des Hafens her« Um einen Iwärglich illu» 
.minirten Kesten horcht begierig Jer JPöbel auf 
. die Späfse des PoUchinelle ; länger als^ ^ne Mi- 
nute aber dürfen wir jetzt hier nicht verwei* 
.Jieii, 4enn sonst köhnten wir. leidht leere ^Ta* 
sehen davon tragen* ' Vor einer glünsenden 
liottega rauscht Musik» Oesterreichs Krieger 
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sindum $ie hex versammelt« der achte Ven«> 
* tianev Aicht ihre Nähe. Sie hören iti diesem 
Zirkel nur ^etttsdi ' spredben und aUenüdk ein 
gebrodhenes accentuirtea und höchst übelkUi»» 
gen des französisch, m Aber anziehender fOtf 
Venedigs Bewohner ist der Laut der -Guitarr« 
und das schmachtende Qonnet, das auf der an» 
dem Seite zwei ärmlich gekleidete Musiker den 
Lustwandlem zum Besten geben« Li didct 
amori tönen die Saiten und der sanfte Gesang« 
fs hoiclu ein jedes mit Aufmerksamkeit und 
bangend hebt sich die Brust' dem feurigen • 
. Weibe« dafs der Geliebte zaudert sich ein« ^ 
zustellen und in die schönste Wiiklichkeit 
überzutragen , wovon die Schilderung schon 
jede ihrer Fibern in die heftigste Bewegtm^ 
setzt. — ^ I crudeli amori durchbeben die ziu 

* 

temden Tone der Laute « mit Ausdruck und 
Feuer trägt sie die S&ngerin vor« sie sdieint 
ihre Gewalt empfunden zu haben . und immer 
matter und matter wii'd die Stimme « sie seufzt 

■ 
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aiiT noch und Bolt tief Atheniy.bis enfltdii d«f 
iitefl^HdiffntOft» iiice Lippen ▼enchUefs«. K^nt 
ißjc gef ahWolien SdiMnen verlafst sie unger ülu t ; 
ftieiassßu alle den festen Vorsatz, nie grausam aij 
und wo» noch mehr ist» w biAtm üii| 
midb» Venedig Huldgömmien* . 

Aber dieMePÄe fan^it an sich zu Tedicr«nj 
^ isft eill ülir; xWA Theater in der Pl&hc. det 
Flaues nehmen sie auf »nnd der F snus pandemo^ , 
Opferer. weilen allein noch in den diinkebi 
, Gangen desselben. Wir fojigen der sogenann- 
ten hmne soeiete ins Theeter S. F e n i c e. Der 
9S%te Aufzug ist beinalie zu Ende , scUon hat 
die Signöra Grasstna ihr schünes Duett gesu|i» 
aber dies ist gerade der rechte. Zeitpunkt^ 
^dUJn demselben cinaufuxdea, wenn man es 
ein oder zweimal gehurt hat. AllcrLögen sind 
jetet bMetzt und .die puppen, in^lebe vii^ äu| 
dem Marknsplatae bemerken , linden vjrir iiioF 
melir odei:. weniger wipder. Es isf 

nicht am ^ VornteUmg Wfg*»» ^ ^ 
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^äJiui gingen, /Ü0 Äjjodc, dejr gut^ f^I^J^- 
tf 0 uiif ins Tb^at^, u^ife]i;e AbsUdit, jiü Mcp^«* 
g», niflb ibrpo Verwandlmigj^^ 9^ bcq^ 
i^cUi^n. . 4^ber das Qw«pb«l in den Logipn und 
im .Parterrevist tinäus9tehlieh ; ;alldin 4]raü}>«C 
wir di^8mi4 Js-m fifcht uns i^uj^^ijudt^ 

i^jiw: witpWdcjca .dörife«^ wilP* von sjo g^eicb- 
gultiiien und unbedeutenden Dingen aU n>ög- 
Iwb» dtta t1m .nidits zi^: ^acbe, ,wexui nurgjh 
pbMdef|:..iyird, .unjl. 8oUte,^ft p^icj^ i\b.ff: .^a» 
Wetter oder den ,elpgfi;|^ten H.ut jener- j^j^On^n 
•eyn. — ©ou «fcy . 4€jr ypi^hangr^iucibli 
berunter» nun düi%u wir. w»s fipc^i,viejl we- 
niger genijiren. ^bey besser ^dit^ Tvir » ;57en» 
yfhp d«r hini^m^CtÖniiend^ ^fl^^gP ^olg^n » um 
fu9«be j:4n^c.Mn9Siifftbi9^ ,iu|d G^-fti;;af|^ mß 
zvL nehmen. Jn i^ner So,WS* S*^^ 

JM^i ihnei^ »apb# rr wollen 
• 

wie Jes»». aeyn ipit 4Üftbf4«8?"S> .^*f^ «i^^w?» 
G«yv.ob|ib^( sind* .«« 



. so* 

' II hallo l ertönt es yon allen Lippexif noch 
haben wir kein Bis erhalten können » aber itzß 
Ballet hebt an und da müssen wir snrfiok in« 
Theater. Noch steht es frei zu plaudern, was 
geht uns die Entwickclung der ViCrigue und 
das Mienenspiel der Tänzer am Die Grotesken 
nur allein sind unsrer Aufmerksamkeit würdige 
ihre halsbrecheViden Sprünge setzen unsere Il^n» 
de unaufhörlich in Bewegung tmd wit stinw 
men mit ein in den allgemeinen Chorus; Bra* 
vi! Bravi tutti! — j'etzt können wir die ver* 
langten Glatien essen gehen;' sie' sind nicht so 
gut wie in Ferrara« ob uns gleich derBursch« 
in der Bottega durch sein -per servirla das Ge- 
gentheil bewiesen zu haben meint.v . Diese Art 
zu antworten, ist charakteristisch bei den Vfene* 
tianeru, daran können Sie das Vaterland eines 
feden Bedienten oder Aufwatters erkeiuien» 
siotsi (Signor, si) oder ppr servirla trwiedem säe 
auf jede Frage« es mag oft passen oder nicht« 
Es sind hufliclie Leute , die Venetianer. 
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... Zcün zweUe.](i Aufzugie der Oper rollt iLt% 
VTorhang iii die ^Höhe 0 dio» ^«wahren wir an 
\ dm Xie^merdeu der Bouega« Die Musik 
cipscUlä&r^d » dies bemerkt man an der SuIle 
im Parteqp» .«/Ab^ir in den Logen stockt di)»IJn« 
terredung nicht; .dabin 4a4^en Sie uns gehen ' 
und bei allen unsern Bekannten Visiten ma« 
dien« In dieser ymä Thee getrunken, neben 
|äi werden Karten, gespiell;9 dort darfcn wir 
ein verliei^tes Paar« die allein $eyn .wollen« 
üicht stpren;. Moriüeur VAbhi les maiiUr wüv- 
don Fraososai hier rufen; wir aind hemm und 

♦ 

. wollen . nun die Gegenrisiten abwarten. * 
£ndlicli ist auch dex zweite Aufzug vorbei und 
ein NAcbballet fängt an. Das muTs nocli' mit 

: ange9;^heu wenden, blos der Grotesken wegen ; 
den driuen^Akt der Oper aber, so schane.Stcl* 
len er auch. bat, können yne fibersäblagen und. 
, ihn TOT leeren ^ßanken spielen lassen« l^ip 

> • GrASsini ist doch so beute nicht bei Laune, 
*sie m)irs..diejs^.]Srachnuttag viel yerlorea ha^ 
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ben oder eine Spekabtum auf irgand JImand'' 
ihr xnirshuigen is^yn. • Sie ist naclUäsaig an» 
gezogen » spidt -rißSL sie spiele», mnfii', uni 
singt« als we»n sie • gar keiiienr &mag Ter« - 

arme PublÜMim nichi; 
AUes gebUen laesos' mtils I 
• ' ' . ^ , .t . , » 

Es ist zwei^Mbx vorbei und wir verlas* 
scn das Theater. ^ Der Markusplatz empfiingt 
Ulis nochbials«' JefaKt iet iiUr ^ttter bmimfi io^ 
deU liier» die Sdiäferstunde schlägt Xür mvok 
chexi Glücklichen in den Iliiuer zimmern ei«^ 
siea Kasino» un^er den Säulengängen raifsdiett 
jeinzebie Fartbieen auf und abt Stille der 
^Tacht verräth jede ihrer , Bewegungen« in 
Schlaf versmiken* ruhen der KftAstler« der Fa« 
brikant» der Gesehäflsmann nnd der Hand- 
werker, *l>ei einer Tasse Kaffee und den Zci« 
tiingen geniefilt der Nobile« der Abbece des 
l.ebens oder träumt von bessern 'Zeiten* — 
In dieser Bottega .wollen wir zu Nacht spei» 




aufgestanden und bis jLivn*i^fMs£^ßgßhm 
es noch Zeit. Die Glocke schlägt erst drei 
des ' Morgens , Asr -«dhen i|aro* 
Tii^s ' 4BafeanCAtbettes fiewai^- Am • aiiuvUMa« 
Olympus. ^ Wx>Uen<Sie JuU vyr§j:^ 
speisen ? fragt 4cr Bottoga WÄji- »lllhf 
men Beides «n. • Hohe Saszen jbssen hms' w 
neu elegaat besetzten Ti;^ .b«ip^4enj diMtcb 
FfniSa« ' sdunimeit das TAg^SjUolit«. ' JjMif 
ter Sabitzcik mnd lieben i^ka^ ^ . ßiimtol 
ane pifiigeW v dabi«^ «jftie ^^Aftwaarf ^ ^tw ig TO^ 
Schlaf verscheucht ein Glas Cyprier» und den 



' r) Die. AiiEvtSkUbv, in KafF^^usern 
jpusnni; man bUiij so wiis aUpii|||alben« 
: wo ich )>is jetzt »war » Bpttegti ui^d die 

A. d. V. 
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BeseliTiift tmsers Malih' macht eine Tasse Kaf« 

Im odtr em gm Glas Fansdu 

* 

*" Nun noch einen Gang 4in den Hafen ziir 
badbem Verdaaung, Aber schon ist es«n& 
Ipät» denn sek snrei Stunden leuchtet Fhö« 
bus am Himmel und sein bremienJes Scrali« 
lenbanpt gd>eut uns, »krackzttellen in die 
Schatten des Säuletiganges. AUgenMtDe Ktg* 
sümkeit entsteht nun auf dem Markusplatxe^ 
KHttfar unA Verkäufer finden sich ein» der 
Ilandelsiiiaiisi Öffnet sem Gewölbe » der Kxi- 



^) Die Venetianer sind surke Kaffeetrin^ 
ker; man findet sie zu jeder Stunde des 
Tages und 'der Nacht dabei ; sie gemes- 
sen ihn sclmarz und bringen es*o£t bis 
auf lunTzehn» zwanzig kleine Tassen. 

A. d. V. 



Digitized by 




o07 

liier seinen Xjoimx lind der Handt^^rker soine 
Werkstätte; die letzte Tasse £a£Ce scklürfe der 
Nobile hixijunter und schleicht gähnend nacU 
Hause. <— Merco! Ma»Xi&o! Subito, -per 
Sffrvirla l — antwortet er nock schlaftrunken ; 
— a casa wir gehen uns gute ^cbt lind 
rudern unsern Wohnungen zu^ t 
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